Ernestinische 
Landtagsakten 




Saxony 
(Electorate). 
Landtag, Carl 




üiyuizeü by Google 



Thüringische 

Geschiclitsquellen. 



Netie Folge. Fünfter Band. 

Der ganzen Folge Achter Band. 

Erster TeiL 



Ernestinische Landtagsakten. 

Band I. 

Die Landtage von 1487—1532. 

Namens des Vereins 
für thfiringische Geschichte und Altertiim8kiL>.de 

heraijsgegeben von 

der thüringrischen historischen Kommission. 

Bearbeitet von 

Dr. C. A. H. Burkhardf. 




Google 



Terlag Ton G^nstay FIseher in Jen«. 



Schriften des Vereies 

fUr Thüringische Beschichte u. AHertaimskunde. 

Zelt8«brlft des Tereins fllr Tbllriugi»eUe tie&elüelite nnd Alt«rtainskaDdc. Bd. I 
— Vm. Jena I852— 71. Frei» eines jeden Bandes 4M. — zui>. 32 M. 

— — derselben Neue Folge Bd, I i. 2. 1878. vergriffen. Bd. I v 4 

vergriffen. Bd. II i. iSa vergriffen. Bd II 2. 18S0. ver^rificn. Bd. II 
3. .5 18S1. 82 4 M. Bd. m I. 2. 1883. vergriffen. H i. III ^. 18^3. Ol 
50 Pf. Bd. m 4. 1883. 3 M. Bd. IV I. 3. 1884. 6 M. Bd. IV 3, 4. 1085. 
6M. Bd. V 1. 3. 1886. 3 M. Bd. V 3. 4. 1887. 4 M. 50 Pf. Bd. VI t. 3. 
1888. 5 M. Bd. VI 3. 4. 1889. 5 M. Bd VII i. 3. 1890. 5 M. Bd. VU 
3. 4. 1891. 5 M. Bd. VIII I. 2. i«Q3. 4 M- Bd. VIII 3.4. 1893. 5 M. Bd. IX 



I. 1893. I M. Bd. IX 3. 1894. 6M. Bd 1X3.4. '895. 5M. «ioPf. Bd. X 
X. 2, 1896W 6 M. Bd. X > 4. 1897. 5 M. Bd. XI 2. 1898. 3 M. Bd. XI 2. 
1898. a M. SO JK Bd. XTs. 1899. 3 M. 50 Pf. Bd. XI 4. 1899. i M. 50 Pf. 
Bd. XII I. 1900. 5 M. Bd. Xn 2. 1901. I M. 60 Pf. 



lÜodex Thuringlae dipkouitteaa. Sammlung ungedruckter Urkunden zur Ge- 
sduchtc ThariiiiseiiB. lieftniqg 1, tieran^neg; von Michelsen. 18S4. 

I3»/i Bogen. 4". i M 50 Pf. 

Kinert« E.« Professor in Arnstadt, Johann Jäger aus Dornheiiu ein Jutiendlreund 

Luthers. L Teil. Festscbnnnm latlmnber I883. x H. ao PI 
fieMhtehtsqaellen, thilrhiftoebe. 

' Bd, I. Ann. Reinhardiibr., hrsg. von Wege le. 1854. 22Vt Bosen. ^ ^* 
„ IL Nicolai de Siegen ducnicon ecdesiasttciunt luig* von Weisel e. 1S35. 

33 Bogen. ^ 9 M. 

n in. Joh. Rothe's DQi&igisehe ChronÜc, hng. mn v. Liliencroa. ias9- 
48 Bogen. 9 M. 

' „ IV. UriniBdenbach der Stadt Arnstadt 704 - 1495. Herausgegeben von 
Dr. C. A. H. Burkhardt iSv^. 32 Bo^en. 12 M. 

„ V, I. Teil. Urkundenbuch der Vögte von Weida, Gera und Plauen, 
sowie ihrer HausklOster Mildenfurth, Cronschwitz, Weida und z. h. 
Kreuz bei Saalburg. Erster Band 1122— 1356. Hisrausgeigeben von 
Dr. Berthold Schmidt. 1885. 40 Bogen. 15 M. 

Dazu Berichtigungen u. Zusätze. Von Dr. Ü. Dobeneck 1 1 Jena. 1835. 
„ V, IL Teil. Urkundenbuch der Vugte von Weida, Gera und Plauen, 
sowie ihrer HausklOster Mildenfurth, Oonachwitz, Weida nnd z. h. 
Kreuz bei Sruilburp. Zv.citer Band. 1357— 1427. Herausgegeben von 
Df. Bei thuld i>chiiiidL 1892. 40 Bügen. 20 M . 

n VI, I.Teil. Urkundenbuch der Stadtjena und ilirer gt'istl. Anstalten. I.Band 

1183—1405. Uerausg. von Dr. J.E.A. Martin. 1888. 43 Bogen. 15 M. 
H VII, I. Heft. Urkundenbuch des KIcwten Panlinaelle. L 1068—1314. 
Herausgegeben von Dr. Ernst An em Aller, GymnasiaOebrer in Det* 
inold. 18S9. 10 Bogen. 4 M. 

Bcgesta dlpl. uecnun ep. bist. Tbnrinflae. Herausg. v. Otto Dobenecker. 

L Bd. (ca. 500—1152). 1896. 30 M. IL Bd. u 152— 1227). 1900. 30 M. 
Rcdrttdraknsle ans Thttrlofen, hrsg. von Michel sen. Lief, t— 5. 1852—63. 

Prei.s jcd. Lief. (6—8 Bog.) I M. 20 Pf 
Itlciiter, OuKtiiv, Muritz Seebeck. Eine Gedächtnisrede, gehalten in der Rose 
zu Jena am 3. März i SS6. Mit Anmerk. u. urkundl. Beilagen. 1886. I M. 60P& 

— — und Nippold, (i., Ricliard Ad.ilhert Lipsius. Zwei Gedächtnisreden, t;e- 

haltcn in der Rose zu lena ani 5. Februar 1893. I. Lipsius Lcbcnbljiid. 

IL Lipsius historische Methode. 1893. i M. 

Mlebelsen, Der Mainzer Hof zu Erfurt am Ausgange des Mittelalters. 1853. 

3V« Bogen. 4«. I U. 

— ' Ueber die EhrenstUcke u. den RautenknuuB nis Iifatonsdie Fkobleme der 

Heiaidik. 1.S54. 5«/, Bogen. 4». I Jt 

— Die Ratsverfassung von Erfurt im Mittelalter. 1855. 6 Bogen. 4*. I M. 

— Urkundlicher Ansgai^ der Grafschaft Orlamünde. 1856. 5 Bogen. 4*. i M. 

— Die Ältesten Wappenschildc der Landgrafen v. Thüringen, Mit 1 Tafel in 

Farbendr. 1S57. 51/, Bog. 4». I Bl 

— Johann Friedrichs üladtordnung für Jena. 1858. 12 Bogen. 4«. 3 M. 

Die vorstehend verzeichneten Schritten: ZeiLsclir. Hd. I-VUI, Codex Th. 
diplom. Lief. 1, Geschichtsquelien Bd. I— III, KecliLsdtiikni.de Lief, i -5 u. die 
noch vorrät. kleinen Schriften von Michelsen, wenn zusammen bezogen, erhalten 
Mitglieder des Vereins, anstatt zum Ladenpreis von «0 Hark, fUr 90 Mark. 

Digitized by GoogU 



Thüringische 

Geschiclitsquellen. 



Neue Folge, JFOnfier Band. 
Der ganzen Folge Achter Band. 



Emestinische Landtagsakten 

Buid I. 

Die Landtage von 1487—1532. 

Hamens des Yeraios 
fttr thflrlBglsehe Gesehlehte und Altertnmskunde 

herausgegeben von 

der thüringiBchen historiftchen Kommiaaion. 

Bearbeitet von 

Dr. C. A. H. BurUiardL 




Jena, 

Gastav Fischer 
1902. 



Digitized by Google 



^ Ernestinische 

andtagsakte 

Band L 

Die Landtage iron 1487-1532. 



Kimfloi dfls YeralDB 

f&r thilringisehe Gesehichte und Altertumskunde 

der thflringiachen hlstoriflch«!! BUmmÜMioii. 

Bearbeitet von 

Dr. C. A. H. BurMiardt 




Jena, 
GnstEY Fischer 
1903. 



Vorwort 



Auf Grund einer Uebereinkunft der beiden historischen Com- 
missionen, der Königl. sächsischen zu Leipzig und der thüringischen 
zu Jena, hat diese die Herausgabe der ernestiniscben Landtagsacten 
fibernommen, während erstere fflr die Bearbeitung' der Landtaps- 
acten vor der Thcilung von 1485/1486 eintreten wird. Es bedarf 
somit auch keiner Rorlitfertifinng, daß ich mich streng in den Grenzen 
des festgestellten Arbeitsgebietes gehalten und selbst in der Ein- 
leitung davon abgesehen habe, eine Uebersicht der ständischen Ent" 
wickehiiig bib 1485 vorauszuschicken. 

Der erste Band enthSH die auf die ernestinischen Landtage 
bezüglichen Docmnente unter der Regiening der beiden Kurftraten 
Friedrich und Johann. Der Zeit nach erstrecken sie sidi auf 
die Jahre 1487—1632, weil unter dem Eurfttrsten E rns t [f 2a Aug. 
1486], dem Begiwungsvorgänger und Begrflnder der emestinischen 
Linie, Landtage nicht berufen wurden 

Obwohl das ernestinische Gesammtarchiv zu Weimar den gröfitett 
Theil ') der landständisrhen T'rkunden in sich vereinigt, war die 
Sammlttng des Materials für den or-ton Rand dodi mit beson- 
deren Schwierigkeiten verknüpft. Denn wetlvr der ersten, 1572 
hergestellten Ordnung des Archivs, durch die eine besondere Ab- 
theilung für die ernestinisclien und albertinischen Landtage ge- 
schaffen worden war, noch allen spätcru Ordnuugsarbeiten gelang 
es, das gesauimte laudständische Material zu vereinigen, weil 
schon die alten kurfürstlichen Kanzleien bis 1547 Theile der Landtags« 
acten in sachlichen Znsammenhang mit andern Verhandinn gen gebracht 
hatten und defihalb aus diesen ebensowenig ausgeschieden werden 
konnten , als zahlreiche zerstreute Briefe der beiden Kurfflrsten, in denen 

1) Die B^tachtung des Theilungsprojoctes [n. Kinl. S. II] durch die 
Sünde fült vor die LondeBtheiluiii?. Somtig» Kadnriehten über ernestiniedie 
Luidtage bis zum Ahlohrn Kiirfnr>;t Krnsts liegen nicht vor. 

2) Alle QuellcDcitatc, ia denen keine Ortsbestimmung für das benutzte 
ArUt ddi findet, bedcshen sich «nf dw Genunmtaidiiv in Weimar. 
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landständische Angelegenlieiten gelegentlich zur Sprache gebracht 
wurden. Daher bedarf es auch fttr die weitere Bearbeitung der Land- 
tagsacten einer genauen Kenntnis der weimariadien Archivbestflnde 

und der Verwaltungsgeschichtey ans der sich ergiebt, daß wichtiges 
Material theils durch Entleihung«!, tbeils durch Landestbc ilungen 
in die SpcciaUurchive übergegangen und ans diesen herbeizu- 
ziehen ist 

Trotz dieser umfassenden Vornrhoiten und der Bpinitzung zahl- 
reicher auswärtiger Archive sind die bedeutenden Lücken in den 
stfindischcn Vcrhiindlun<;en nicht ausgefüllt worden. Eine ver- 
iiiiltuilniiuLiig genuine Ausbeute gestattete das Kgl. sächsische Haupt- 
staatsarchiv in Dresden, da in Mangel einschlagender Acten nur 
die große Reihe der wichtigen CopialbfiGfaer filr die Beziehungen 
beider Linien benutzt werden konnte. Noch weniger fruchtbar er- 
wies sich die Benutzung der städtischen Archive, in denen, wie zu 
Altenburg und Naumburg, kdn sachdienliches Material vorhanden 
war, obwohl in beiden Stridten bei weitem die meisten Landtage 
abgehalten wurden. Die übrigen Archive, in denen einiges Material 
gefunden wurde, sind als Quellen unter den einzelnen Stücken auf- 
geführt. 

Die P e h an d 1 n II L' des Materials, das theils dem Wortlaute 
nach, ganz oder tiicilweisc, auch in Form von Uegesten mit^^etheilt 
ist, ergab sich von selbst. Die Wichti^^keit des Inhalts war für 
die Form der Mittiieilung allein maßgebend. Ich habe mich gern 
der BehandluHgsweise des Materials angeschlossen, die G. von 
Below*) bei der Herausgabe der Jülich*schen Landtagsacten fDr 
angemessen gehalten hat. Das dem Wortlaut nach urkundlich 
Wiedergegebene ist abweichend von sonstigen Editionsweisen nur 
in „ eingeschlossen und nach den herrschenden Editionsgrund- 
sätzen behandelt, da ökonomische Rücksichten mich bestimmten, 
von der Verwendung verschiedener Schriftgattungen abzusehen. 
Die Daten sind ohne ^ " in urkundlicher Form wiedergegeben 
worden. Die sachlichen Erläuterungen in den Anmerkungen sind 

1) DefinitiT wurde AbgekommcDcs nur aus den Archiven zu Gutha und 
Altenburg mit' den Beetfinden fies GetMinimtarcbivs wie<ler vereinigt. Unbe- 
greiflich ist CS, iiinn 1 n Laiulesthoilungen AneprAchf auf einzclno Land- 
tagsacteo erhel)«a konnte, du hUc Landtagsacten bis l.>47 Augelegenhealea des 
ganzen JCurfQrstenthume» behandelten. 

2) von Kclow, Landtagsakten von Jülich -Berg 1400—1610, Bd. 1, 
140U— 15<32, Düsseldorf 1S95. sowie die 1891 vorausg^angeueu Arbeiten. 
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möglichst beschränkt worden, da auch für sprachliche Erklärungen 
kaum Veranlassungen vorlagen und die Beigabe eines Glossars da- 
her flberflflBdg erschien. Die litteratnrangaben über das eraestinisefae 
landstftDdisehe Wesen konnte auf die Anmo'kangen besehrftnkt 
werden, «eil die emestinischen Landtagsacten flberhanpt bisher kaum 
Berficksicbtigong gefunden haben und dielitteratnr Uber diese daher 
Äußerst unbedeutend ist, wiUu'end die vor der Theilung von 1485 
ergangenen Urkunden und Acten der Landstände eine reiche Litteratar 
und auch DeductionenO veranlaßt haben, die znr Zeit nur im 
Manuscript vorliegen. 

AbweifliPTul von andern PubÜcationcn habe ich eine beson- 
dere Abtheiluiig zwischen den einzelnen Landtagen durch „stän- 
dische Correspnndeazen'* eingefügt, weil diese vielfach das Ver- 
halten der Stände außerhalb der Landtage beleuchten und eine 
große Reihe landesherrlicher Verfügungen enthalten. Viele der- 
selben sind möglicher Weise als eine Folge der Landtagsverhand- 
Inngen anzusehen, was sich bei der Lfickenhaftigkeit dieser 
nicht feststellen Iftßt. Andere dienen als Beweise fQr das selb- 
stündige Vorgehen der Landesherrn, die im Verordnungswege zahl- 
reiche Ifißstinde in dem Territorium, wenn auch nicht immer mit 
Erfolg, zu beseitigen hofften, wofür die öftere Wiederholung der 
Verordnungen spricht. Jedenfalls beleuchten sie eine M^ge that- 
säeiilicher Verhältnisse, die in den Landtagsverhandlungen ober- 
flächlich oder gar nicht berührt werden. Ueher die Beigabe der 
Register ist das Nöthigc S. i^df) und gesagt. Die Wiedcrholnng 
der Personennamen unter den Ortschaften erschien uöthig, weil durch 
diese die Ortsgeschichte eine wesentliche Förderung erfahrt, indem 
die Resitzverhältnisse in dcu einzelnen Orten übersichtlich vor- 
geführt werden, was ohne Wiederholung der Personennamen an 
den einzehien Stellen nicht mOglich war. Verweisungen der Orts- 

Die lÄDili^tlindischt' Verfassung von Jülich - Borg; G, v. Below, Territorinm 
und Stadl, Auf»ätze zur deuUclien VerfnMsungs-, Verwaltung»- uud Wirtb- 
•chaftBf^eschichte, Müucben und Leipzig l'M). 

!) z. R. (TÜnlhcr's iGt'h. .\rrliiv:ir-i in Dresden^ Veränderung der Regie- 
rung«- und üerichtÄverfaesung im Kömgrejch ÖHchnen, Mjjc vom Jahr 1814 im 
HanptotMtiaidiiT su DrMd«n. — ESd gedruckte« VcmiehniA der Landtage 
fOn IIST" an (Dresden, bei P. (J. Mohrenthal) und ein ähnlirhe« Verzeichniß in 
D. Dan. Gottfried tichreber 's Ausführliehe Nachricht von dea churf. sächs. 
Lrad- nod Anaadnißtagen sind dtoe Belang, obwohl in enterem mS F. Badol ph 
Gotha diplomatica und auf Weck» Beschnibung von Drewlen, Müller'a 
Reichstagttheater v. a. w. verwiesen wird. 
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namen haben nur bei bedeutenden! Abweicbnngm ihrer Formen 
stattgefonden. Endlich sind die hanptsftehlichsten Besnltate der 

Publication in 14 Abschnitten zur Darstellung gelangt. Auf eine 
Vollständigkeit kann diese keinen Anspruch erheben; doch dürfte 
auch diese Zusammenfassung der Resultate den Reweis liefern, wie 
wirliti'j (He Kenntniß der Landtagsvorhandliingen für das Verständniß 
der territorialen Entwickehmg ist, und daß sie vielfach die wirk- 
samste Anregung zum Aushau der bisher vernaclilassigteu Ver- 
fassungs-, Verwaltuugs-, Wirthschafls- und der noch luangelhaften 
Regentengeschichte gehen wird, deren Pflege ffir die ernestiuischen 
Länder bei dem heutigen Staude der Forschung ganz besonders 
ersprießlich sieh erweisen mnfi. 

Weimar im August 1^1. Dr. Buritlurdt. 
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Einleitung 0. 

At§iniiiiiin' nrM<rtlBlifliiMf BcfirtiS* 
Als durch den Leipziger Vertrag vom 26. August 1485 die 
Wettiner Lande zwischen Kurfflrst Ernst und Herzog A 1 b re c h t 
getiieilt wnrden, schieden sich auch die Landstflnde nach den 
beiden LSndergmppen in zwei Hauptmassen, in Erneetinische nnd 
Albertinische. Meißen war dem Herzog Albrecht, Thflringen 
rlm KurfOrst Ernst zugefallen, dessen Hoheit fortan auch die frän- 
kischen und vogtländischen Besitzungen (zusammen ca. 396 Quadrat- 
nieileni unterstanden, während da^ ehemalige Ostfi - und Pleißncrland 
zwischen Ernst und An)rc('lit «^eth^üt nnrd<ni. ohne daii man 
jedoch wne bestiniuite Altur«;nzungslinie für diese* i heile lielieltte, weß- 
halb auch Orte, die im M( iHiier Theilc lagen, zum Thüringer gezogen 
wurden *) und umgekehrt. Zur Herrschaft des Kui fursteu E rn st ge- 
hörten die unten genannten Aemter und Städte, die wir namentlich 
deßhalb anführen, weil sich daraus ein Bild der Zusammenhangslosig- 
keit des Ernestinischen Territoriums von selbst ergiebt, die auf die 
Ortswahl fftr die Ernestinischen Landtage stets einen bedeutenden Ein> 
fluß ausgeflbt hat Neben obiger Abgrenzung der Landesthefle blieben 

1) Dan eingeklammerte Citat im Tixt uuü iu den Amucrkuugci], z. H. |113|, 
bezieht .nich auf die Nummer der urkundlichen MittheiluDgen; «D [S. mit Ziffer] 
bezieht ^ii-h nuf dir <nu\ Ii > hä l&ngern Stücken angengen wird, damit die 
ätclie schneller gefundeu wirii. 

S) 1515 waron auf dem AiieaduiBiage au Altenburg Zweifai entofeanden, 
„welch Ort das f ).st« rlaiidt hfi-t utid wii- weyt sich da« er>trwk, ob Weyda und 
Anuhaugk auch darcio mögen geczogen werden ; dieeelbeu sollen Vodtleuder sdn" 
ra 113). 

3) Weimar, Magdala, Koßla, ^ulza, I-jsenlwrg, Weida, Auma, Triptir', Arn»- 
haugk, Neustadl, Pösneck, Ziegenrück, Leuchtenburg, lioda, Burgau mit Loboda, 
Kahla, Orlamünde, Roin«tedt, jWifeld, WachMnbarg, Gotha, Tenneberg, Walter»- 
haiisei), Altensteiii, Haizungen, Creyenhcrp. Wartburg, Einenach , Gerstungen, 
Creuzburg. Rn itcnhach, Uaincck, Npiiniark. Hutt-tädt, HutleUtädt, Schwarzwald, 
Geleit zu Erfurt, Coburg, König»bert:, Ikldburg. Hildburghausen, Eisfeld, Sonne- 
ber^, Nenhaus, Neustadt, Eoilach. l mmerstajlt, Zwickau, Adorf, VoigtHberg, 
Oelsnitz, Plauen, Linda, Pmi>a, nhm, Crimiiiit/-( hau, Schmölln, Ronntbiirj^, 
Alteabuig, Lucka, Borna, L'olditz, i^iÜnig, Grimma, Kdenburg, Torgau, bchilda, 
DommitsBch, Düben, Giifcnluiinifihen. 

Tbir. ats%. Qi. f m, H. F. V. I 
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beidon Linien viele j;eniein.saine Rechte, wie sie uns in dem Besitz 
der Herrschaften Sagau, Priebufi, Naumburg. Sorau. Beeskow, in 
der Schirmherrschaft über das Stift MeilJeu, den Bergwerksnutzungen, 
dem üngeld zu Meißen und dem Sehutzverhältniß über Erfurt, 
Mühlhauäeu, Nordhauseu entgegentreten, während dem Kurtüräten 
Ernst außer dem Kurlande Sachsen das zur Kur gehörige Burg- 
grafenthum Magdeburg und die Pfalz Sachsen snstanden. 

Nachdem Kurfürst Ernst am 26. August 1486 2U Goldits ver- 
schieden war, folgte ihm in der Begiening Kurfürst Friedrieh, 
der mit seinem Bruder Johann das angefiillene land gemeinschaftlich 
regierte, während ersterem das Directorium der Regierungsgeschfifte 
zustand. Erst 1487 beginnen unter ihrer Regierung die Ernesti- 
nischen Landtage, zu denen in gemeinsamen Fragen [15Jmitden 
Albertinem auch gemfiFi'irliaftliche Landta^^o traten'). 

Wenn es die Ilauiilaulaabe dieser Einleitung ist, den Gesrliafts- 
kreis der Landtage und <iie hauptsächlichen Resultate festzu- 
stellen, die bich aus den mitgetlieilten landständischen Docu- 
menten ergeben, so drängt sich zunächst die Frage auf, wie es 
überhaupt möglich war, daß eine so tief in alle Verhältnisse der 
Wettinischen Lande eingreifende Landestheilnng ohne den allsei- 
t i g e n Benrath der Landstftnde zum Abschluß gebracht werden konnte. 
Denn wenn auch frflhere Landestheilungen Wettinischer Forsten, wie 
z. B. die von 1445, nachweislich spurlos an der Einwilligung der Stfinde 
vorübergegangen waren, so war es sicherlich keine nothwendige 
Folge, daß die neuen gewaltigen Aenderungen, die auf dem Gebiete 
aller territorialen Einrichtungen vor sich gingen, ohne weiteres 
durch die Herrschaft dor KrnostiiiHr und AlVtertiruM- nur mit Rath 
und Vorwissen der drei Stande i'rälaten, draten und Hprrn 
und der Ritterschaft in ,,nierkliclier Zahl", lieschlossen und hierbei 
die Städte völlig bei" Seite gelassen wuKitjn-), da auch Herzog 
Alb recht weit entfernt davon gewesen war, seine Städte über 
diese wichtige Frage zu vernehmen. Ihr völliges Beiseiteschieben 
war ein Zeidien, dat bis gegen das Ende des 15. Jahrhunderts 



1) Siehe die UeberMcht der LandUge hint^ der Eiuleitimg. 

2) Da« ergeben bcid e Exemplare der Thdlungsurkundfln Herzog AI brecht* 

und Kurfürst Emsts, aus nicht einmal die Tapiinp eines Landtag:?« 

sich ergiebl, da uur vou deuj V'orwistieD der dm blande und ihrem Katii die 
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die Macht der Landesherren Aber ihre Stände eich bedeutend erweitert 
hatte und TieUeicht bereits auf ihrem Hdhepnnkte angelangt 
war, was sich auch aus den folgenden Erörterungen Aber das Wesen 
der Ernestinischen LandstSnde ergeben dfirfte. 

Die Beraftttf ier Stiade. 

Nach den lehrreichen Correspondenzen zwischen Kurfürst 
Friedrich und Herzog Johann wurde stets bei wichtigen Ee- 
gierungsfragen erörtert, ob es angezeigt sei, einen Landtag über- 
haupt zu berufen. Sodann wurde in Erwägung gezogen, ob ehie 
gröfiere oder geringere Anaahl der StSnde, d. h. ein Toller 
Landtag oder nur ein Ausschuß tag') abzuhalten sei, woran 
sich neben einer sorgfiUtigen Berathung Uber die Wahl der Stftndeaucfa 
die Erörterung der Landtagsvorlage selbst anzuschließen ') pflegte, 
zo deren Berathang gegebenen Falls auch die fOrsUichen Bäthe 
herangezogen wurden. 

Die Einladung der Stände erfolgte durch gedruckte Aus- 
schreiben, die sich schon durch die Form und Anrede der Ge- 
ladenen unterschieden. Das Fornifit des Druckes, jenachdem dieser 
für Prälaten, Grafen und Herren, oder für den Adel *) und Andere 
bestimmt war, unterschied sich wesentlich, i^ üi den Adel lautete 
die Anrede „Lieber Getreuer*^. Er wurde durchaus mit „Du" an- 
geredet Fttr die Aebte lautete die Anrede: Wirdiger lieber An- 
dechtiger, ffir Grafen und Herrn: Edler wolgebomer lieber getreuer, 
für Bitter, Amtleute und Stftdte: Lieben getreuen, für Pfleger und 
Bfttbe der StSdte: Edeler, wolgebomer Rath. Zu größem oder großen 
Landtagen gingen die Ausschreiben einige Wochen vorher aus, fttr 
Ausschußtage genügten kürzere Fristen. Neben der Ortsangabe 
stand in der Regel die Aufforderung, am Abend vor dem Zu- 
sammentritt der Stände sich einzufinden, da die Verhandlungen 
schon in früher Morgenstunde begannen. 

1) Diese wareu von gauz verschit^lomT J^tjirke. In der Kegel uaiimeu 12 
Ua 24 Personeil daran thdL Ueber die Besetzung der Lindtago -«iehe weiter unten. 

2) Man envc^ genan die Folge der Aiiträpp, so z. B. o]> man ruprst die 
Steuerbewülignng fordern eoilc 1108], wo es sich um die erfurter und hoHsische 
Attgetegenheil hwiddt», oder ob äne Retebenigekgenlieit in den Votdei^nd zu 
■teilen war. 

3) Nach [4büJ wurden ,18 brif uf gros form" ffir Grafen und Uerm bestellt. 
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Die Herufiin<i ' ) der Stände, d. h. ihre Auswahl'') für die 
Curieu erfolgte ebenfalls lediglich nach dem Ermessen der Landes» 
herrn. Sie wählten unter den herkömmlichen Gruppen nur die 
aus, von deren Berathiing sie sich Nullen versprechen konnten; 
sie waren deßhalb auch sehr wiuilerisch unter den rersönlichkeiten 
der Gruppen der Landstandschafi selbst. Beschwerden der nicht 
geladfinen Stände maditen sich in keiner Weise geltend ; dorn ihre 
Dienstleistungen waren ohnehin f&r die Landesittrsten schwer and 
drückend genug, als daß man auf eine Einladang zu den ständischen 
Verhandlungen nicht gern verzichtet hätte. Beschwerliche Reisen *\ 
zu denen {grundlose Wege das Ihre beitrugen, empfindliche Kosten, 
die dein Einzelnen auf weiten Wegen und in Herbergen verursacht 
wurden, trnpren wenif? zu dem Verlangen bei, den ständischen Ver- 
handlungen lieizuwohnen. Zudem sprach noch ein wichtiger Um- 
stand mit. Oft blieb (1er Zweck der einzelnen Landtage den Ge- 
ladenen in der Kinladun^ aitsichtlich verborgen*); wurde er 
angegeben }, so wünschte man damit irrigen Verniiithungen über 
den Zweck zu begegnen. Mitunter wurde der Hauptzweck ab- 
sichtlich versehwiegen oder in zweite Linie gestellt, indem man 
Beichsangelegenheiten in den Vordergrund stellte oder eine gering- 
ftlgigere oder schwerwiegoade Veranlassung der Landtage zu ver- 
decken suchte. Das waren längst bekannte (Uploniatische WinkelzQge 
der Landesherm, die freilich nur auf kurze Zeit täuschen konnten und 
fOr die Dauer sich doch als wirkungslos erweisen mußten. 



1) Man wählte Stände, die ,.iintluifirftiL' von der Sache zu reden wirifen" 
[163. 104]. — £0 ist bekannt, dafl nach Herkomniea des Landes Nutz, Schaden 
und Verderb stets mit der Landschaft oder „den famembsten prälaten, grafcu 
und den wejcerBten" von der Ritterschaft und den Städten Ix-rathcn öd [331). 

2) Ganz auHnahnisweüic überließ Kurftin<>t Juhann die Benifong eines 
AuMchußtage» dem Grafen Günther von Bchwarzburg |35<>. 3.")7|. 

H) [381—381), 303-^7 1 u. w. tneiten eine Masse Entschuldigungsgründe. 
Wittenberg soUte wegen der Entfernung von der Vertretung 1514 entbunden 
eein [1(33 1. 

4) Erzählung aller Ursachen [^76]. — Gerade ncil die Ursachen des Land- 
tags nicht augegcLtcn waren, erwartetr« der Ktirfür-t Johann den Ernat von 
Schon btirg um so sicherer [401) auf dem Landtage. 

5) ^daroit man niciit auf die erfnrter eadia rathe, nach dem die ruditig 
ist" 11(>3|. — ..>V'> nlicr ^olrh aiis^rhroibon nicht wnit festgehalten werden, wer 
besser underlasneu vil zu schreiben und wenig hautzubal^'^ UWj. — Ohne 
Grondongabe [33 n. 265). Dos AuMchreiben wurde geändert, um don Augs, 
böiger BcichiUig ab Motiv anzugeben, «daesranatvidteiditzu atumpff aeL" [218}. 
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Die Behandlimp: der Rtfirulf' durrh die Landesherrn war mit 
geringen Ausruihinen pine tulierst verl)indliche, ebenso war auch die 
Haltunjj der Stande •mik (Entsprechende. Kurfürst Friedrich 
namentlich behandelte diese sehr vorsichtig in seinen Anfor- 
derungen. Glaubte er auf ernstlichen Widerstand und Ablehnunj? 
seiner Anträge zu stoßen, so verzichtete er lieber auf die Berufung 
eines Landtages er wfinschte kein gefUirUcheB Prljjadiz zu 
schaffen, daß die Stftnde sich einmal abwehrend gegen sdne For- 
demngen verhalten könnten. Er erwog auch, ob es tfannlieh sei, 
Vertrante in das Geheimniß der Vorlage einzuweihen und durcii 
sie Ober die Stimmung der Stände sich zu vergewissern [262], 
Ganz anders war Johanns Haltung, der, ständischen Verhandlungen 
mehr geneigt, ihnen weniger aus dem Wege zu gehen pflegte, weil 
er in diesem Punkte vertrauensseliger war und damit ini Ganzen 
Resultate erzielte, die denen des bedächtigen Kurfürsten Friedrich 
nichts nachgaben. 

Das Verhalten Kurfärst Friedrichs ist leicht l)egreiflich. 
Kein Keichsfürbt lialte, wie er, auf zaldreichen Reichstagen die Un- 
fruchtbarkeit ständischer Beiaihungeu zu beklagen gehabt, und ira 
eignen Lande stand ihm in den Ständen eine unverhäitnißmäßig 
große Körperschaft gegenüber, mit der er, wie seine Vorfihren, zu 
rechnen hatte. Von älterer Zeit her waren auf den großen Land- 
tagen die vier Stände, Prälaten, Grafen, Herren und Städte in Thätig- 
keit gewesen, die aus den vier Landestheilen Sachsen, Heißen und 
Vogtland, Thflringen und Franken zu den ständischen Beratliungen 
herangezogen wurden. Am geringsten war die numerische Stärke 
der Bischöfe und Grafen, aber die ganze Schwerfälligkeit des Ap- 
parates tritt uns schon in den untergeordneten Schichten des 
gerstlirhon Elementes, in den Aebten. Capitcln, TVöpsten. Kloster- 
vorstehern, Vorsteiieru geistlicher kleiner HesitzuDgen und Hof- 
meistern solcher, Carthausen und Conitiiuren der Deutschherrn ent- 
gegen, und geradezu überwältigend war die Masse des lehns- 
pflichtigen Adels, der theils als canzleischriftsässig von der 
f&rstlidien Canzlei, theils als amtsschriftsäs.sig von den Amt- 
leuten auf Geheiß einberufen wurde. 



1) '217]: Der Kurfürst wnllr daher ,,-finpr piiailpii machen auffs rnp^t 
stellen und einziehen, zum wenigAtcri ein zeit langk, damit die hilft diiser zeit 
Dit dorffl gesadit werdea". 
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£s ist eben die Eigouart diesoi* hindbtäuUiacheu Verhältuisse^ 
daB jeder Landtag eine andere Physiognomie hatte, die der Landes- 
herr selbst dnrdi seine Wahl Teranlafite. Oft war diese auch von 
den schwankenden Besitzverhältnissen des zahlreicheD Adels ab- 
hSn^g, der Tiel&ch dnndi Uißwirthsdiaft, Theilnng oder Verkauf 
des Grundbesitzes berabkam. Auch das Aussterben der Familien ver- 
ursachte oft wesentliche Veränderungen in der Landstandscbaft. 
Es wäre außerordentlich lehrreich, diese Verhältnisse anschaulich zu 
beleuchten, was freilieh wegen eines höchst lückenhaften Materials, 
das in den Leim u r5 ri M ;i ü n b ü ehern joner Zeit vorliegt, kaum 
Diöglich ist. Nur eine volisiandige Reihe dieser wichtigen I^iicher 
aus Saclisen, Meißen und Vogtland, Thflringeii und Kranken würde 
geeignet sein, sichere Schlüsse auf das nuiuerische Verhältniß der 
Landstände zu ziehen, weil jene für die fQrstlicbe Canziei und die 
Amtleute bei Berufung der Stände maßgebend waren *), Dessen 
ungeachtet Uissod sich einige maßgebende Grundsätze fttr die Be- 
rufung der Stände feststellen. Von den höhern Ständen verlangte 
der Landesherr das persönliche Erscheinen, ebenso von dem 
schriftsässigen Adel, während dem Ade) unter den Amtleuten 
nachgelassen war. sich nach eingereichter Entschuldigung durch 
Abiienrdnete vcrti eten ^) zu lassen. Den Städten wurde die Ah- 
seuduug von zwei Personen aus Rath und (ieineinde vorgeschrieben, 
für kleinere Städte und Märkte genügte überhaupt die Abordnung 
zweier Beauftragten aus der Bürgerschaft, was auch bei den Ver- 
spruchstädten Erfurt, Mühlhausen und Nordhausen der Fall war. 
Der Adel wurde in verschiedenen Formen aufgefordert. Im „Sin- 
gular**, d. b. an jeden Einzelnen erging die Aufforderung, 



1) In den Hannbüchern «ind uos wichtige Angaben fiber den Onindberitz 

erhalten; ob z. B. der Adlige einen bebauten Sitz b.itte oder nicht, wo er 
aulkrdem saß, wie da« Gut bowirth»chaftet wurde; wie er das Uut verdiaitc, ob 
mit dem Ritterpferde oder einem Lchnpferde, welchen Werth das 0«t hatte, 
und ob es den Dienst vertragen konnte. Mannbficher und Lehnbücher lagen 
beide den Berufungen XU Umnde; in ihnen sdieo ?rir die eich stete vcr&ndernde 
Adelsmatiikfl. 

2) Bei der Lückenhaftigkeit der Laudtagnacten mußten dM Veneidmiase 
an? den vorhaiidi tii^n Mannbüchem grdfitenkbdJs entnommen weiden, die stete 

durch die Amtleute berichtigt wurden. 

3) Die Domina des Ktoste» Pidtake entsdraldigte eich, in der Eile eine ge* 
schickte Perpon nicht abschicken zu können [384]. — Krankheit, Schwacbhdt, 
Uogeechicktbcit waren in der Regel die £at8chuldigung8grüode [387—388]. 
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wenn er im alleinigen Besitz des Lehnguts war; im „Plural*' er- 
folgte sie. wenn dieses sich im '^'emeinschaftlichen Resit/ befand, 
der die Abordnung, wie wir aimehiiien. mindestens eines VeriKit i>i 
erforderte. Doch liegen auch Beispiele vor. in denen mehrere 
Familien nur einen Beauftragten als ihren btcUvertreter abordneten 
(z. B. 385 1. 

Aber all' diese nur beispielsweise aufgeführten Grundsätze 
konnten durch den Willen des Landesherrn alterirt werden, der, 
wie oben bemerkt, sich in keiner Weise für gebunden hielt, ein 
stets gleichmäßiges Verfohren 2a beobachten. Das war anch bei 
der Wahl der verschiedenen Ii&ndestheileder Fall, unter denen 
Franken, zum Theil auch Sachsen eine bemerkenswerthe Berück» 
sichtignng und Schonung fanden, besonders dii für diese Lande die 
Entfernungen vom Sitz dra Landtages sehr oft in Frage kamen. 
Andere Gründe werden wir pelegentlidi erörtern. 

Die l!'»rh-;t wi eilt ige Frage, wie viele Laadstäude es über- 
haupt gab. läßt sichnnr schätzungsweise beantworten '), weil uns keine 
Präsenzlisten vorliegen, die es damals über!!au|)t wohl nie gegeben 
hat. Nur da, wo sich wie für den Landtaj^ von 1523, VerpHegungs- 
normen aufgestellt finden, küuucn wir annäherungsweise die Zahl 
der Erschienenen bestimmen, wenn auch eine große Anzahl von Per- 
sonen, die als Stinde nicht zu betrachten sind, hierbei in Abrech- 
nuDg zu bringen ist. Auf dem Landtag von 1533 wfirden, nach 
den Vorbereitungen zu urtheilen, mehrere hundert Stände an- 
wesend gewesen sein. Pa Amtleute, StSdte, Gq)itel u. s. w. in 
der Regel zwei Personen absandten, kann mim leicht zu dem Re- 
sultate kommen, daß 1523') etwa 350 Stände anwesend waren. Bei 
dem Landtag zu Jena von 1511 beziffert sich der Bestand um vieles 
höher. P>oi bleicher Berech ?ninL' erlangt man zu dem Srhlnsse. daß 
über 7(X) Stände anwesend waren, doch i*5t hier zu berücksiclitiuen, 
daß es ein bewaffneter Landtag zugleich war, über den 

1) Bd gonflinfdtaftlicliea Laadtigen woide bddenMits die 2ahl der Ab- 
geordneten festgesetzt [139]. — Herzog Georg beanftfandete jeden, der als früherar 
Cicistlichor der Reformation ztigethan war, und beanstandete auch nun dow Loirn- 
eleinenten solche, die üim partdiscii to^chienen [441]; den Dr. Jonas, weil dieser 
eich beweibt und damit nach Ordnung des Reclits nkh seibot dm Lehne und 
Amts beniubt habe. — Aho darauf wurde- cnt.-'cliicHli'n (n-wicht geJegt. 

2) Danach waren auf dem Landtage zu Alten bürg nahe an 400; wobei 
lu bciQCiken ist, deft dae f^kcnlend überhaupt nicht vertveten war. 



üiyuizeü by Google 



VIII 



Einleitiinf. 



Musterung' jicliulteii und zu dem wohl niKh Leute herangezogen 
wurden, die nur heeres- und steiierptiichtig waren. Denn daß 
Dörfer') sich hier unter den Ständen l»efanden, kam weder früher 
noch später (lö3f)) vor. wo ausdrückHcli bemerkt ist. daß daniaU 
alle Stände erfordert wurden, und ganz besondera ius Gewicht 
fällt, daß wir bei dem im Plural erforderten Adel nur die Ab- 
ordnimg einer PerBon amiebmeD. Daf&r sprech«i eine Reibe von 
Grfinden, die sieh aus sonstigen Uotersucbnngen ergeben. Nimmt 
man wie bei dem Landtag von 1511 die gleiche Abordnung an, 
80 wflrde man bei dem bisherigen Modns der Bemfung 1590 mit 
mehr ah 900 auf den Landtage anwesenden Personen zn rechnen 
gehabt haben. Mit dem torliegenden Material kann diese wichtige 
Frage nicht sicher gelöst werden, zumal auch das Erscheinen der 
Aufforderung in keiner Weise entsprach 

Oertlichkeit und Verpflegung: der Laudtage. 

Die meisten Ausschuß- und Hauptlandta,ge wurden von 1487 
bis 1532 in den Städten Naumburg und Altcnbur^' ') ab^elialten; 
unzweifelhaft wohl deßhalb, weil diese Orte für die Betheilig^un'j: 
des Meißner und dc> Vogtlandes am günstigsten la^^en und gleichzeitig 
den Besuch der Landtage für den Wittenberger Kreis er- 
leichterten, der übrigens wegen seiner größeren Entlegenheit sel- 
tener zu den landständischen Berathungen herangezogen wurde, 
wie denn auch aus gleichem Grunde im Kurkreise oder in Franken, 
wie eben bemerJct« keine großen Landtage abgehalten wurden. Ein 
Hauptgrund fflr die Wahl gerade dieser beiden StSdte lag aber in dem 



1) wie Friemar, BaMestedt, Lieben^an, Köstits (Goet) nach [8. 82). 149B 

enchcinrn «ie nur als Frecrt^pflichtigf. 

2) Auf den projectirten vollzähligeu LaudUg von 1530 zu Aluaiburg da« 
gegen wurden gdaden 30 Grafen und Herrn, 285 vom Add bn Singular, 116 
im Plural, 4S Amtleute und 8cho»ser, 77 Stiidt« und Märkte, 3 Verspruch- 
stSdic. J Bi-ihöf» , { Aebtc und Prälat™, 7 Oapitei, iJO Klöster und Kioeter- 
vorbU'her, 7 Pröpste, 4 Corothure und H ( 'artbausen. 

3) In Nuiuiibtirg wurden 17 Ausm hult- und L4U)dtage, in Altenbnrg 7 ab- 
gehalten. In Weimar wurden 1, Gotha 1, Jena 2, Zritz 2, Torgau 2, Grimma 1, 
Zwickau 1, I^pzigii, Wittenberg 1, Fahuer 1, Berka a. W. 1 Tag abgehalten. — 
DaB man in Hangd anderer Lotralitäten auch dne Kirdbe anr Landtag»- 
verhaudluns: benutzte, zeigt der Landtncr m Berka a. W. [IBn] von 1514 zwischen 
Sachsen und Hessen. — In Zwickau wurde der Landtag auf dem Schloß ab- 
gehalten L403J. 
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großeo zusainmcnhängenden Complex des Thüringer Landes mit 
seinem dichten laiKiständischen Adel, den geistlichen Corporatiouen, 
worin Meißen und die Vogtlande neben dem Kurkreise weit nachstan- 
den. Auch das FraokenUmd wurde hierbei berücksicfatigt, fUr das noch 
weiter östlich oder nördlich gelegte Landtage höchst nngflnstig 
waren, zumal die Landeeherm mit der Betheiligung dieses Landes 
rechnen mußten. Bedeutung und Ansehen hatten, wie auch Herzog 
Georg gelegentlich bemerkte, nur solche Landtage, auf denen Prä- 
laten, Grafen, Ritterschaft und Städte vertreten waren und voll- 
zahlig erschienen [440]. Die Berathung mit wenigen Personen 
und Ständegruppen hatte kdnon dunlischlagenden Erfolg*), wenn 
es sich uamentlich um öteuerbcwilli^ningen und Uphernahme son- 
stiger Verpflirhtnnp:en handelte: denn die Ausi^chußtafre pflegten 
die Bewillifiunjj: von Steuern zurückzuweisen und dazu stets einen 
vollen Landtag zu fordern, uui ihrer verantwortungsvollen Zu- 
stimmung überhoben zu sein [191J. 

Naumburg und Altenburg erschienen aber fttr die großen Land- 
tage auch defihalb am geeignetsten, weil beide Städte hinreichende 
Locale zur Berathung und Unterbringung der Personen und Pferde 
aufwiesen. Die geistlichen Gebäude, wie der Bischofshof |6ö] 
in Naumburg, das Schloss in Altenburg und die Ansehnlichkeit beider 
Städte, deren Einwohner zugleich zur mehrtägigen Unterkunft der 
Geladenen gegen Entgelt beitragtti konnton. vwianigten in sieb 
die wesentlichsten Vorbedingungen zur Abhaltung einos jrroßen 
Landtncres. da dort auch gröBere Kathhäuser') vorhanden waren, 
aut denen die Stände zu tagen ])tlegten. 

Die Veri)t1et'uni3 der f>schienenen die am Abend vor den 
angesetzten \ t i h indlungen einsetzte und höchstens eine Woche 
dauerte, wurde durch Naturallieferungen der uniliegenat u Aeiiiter 
bewerkstelligt. Die Herbeiscbaffung der uiassenbaftcn Quantitäten 
von allem, was nöthig war, bis herab zu den scheinbar unter* 
geordneten Bedflrfhissen [264. 266], war den Amtsleuten der Um- 
gegend vorgesehrieben, und selbst entferntere Amts- und Geleits- 



1) „wo äne landsduifl mAAt g«acht werden, wo mnfien prdateo, grEvcn. 

ritternchaft und »tcdto dnhri vcr-amclt >» in" [14(^1. 

2) Leber Vei^ütung der Kathediener für Dien.stleistuijgeo s. [115]. 

3) Daß die» andi WoblthStigkeii fibten, zeigt die Aufstdlung einei Almown- 
iaatm [260]. 
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leute wurden zur Beschaffung^ der Lebensmittel durch Kauf oder 
zur Verwcndunp: der eigntin Vonäthe herangezogen'). 

Die Bestreitung der Land tagskosten lag in der belmiideltaii 
Periode dem LandeafUrsteD ob. WfthroDd der gemeinscluiftliclieii 
Regierung Friedrichs und Johanns bestritten beide Fürsten 
die Kosten zu gleichen Theflen [268], Es bleibt fraglich, ob die 
Nachricht, die Herzog Johann 1615 dem KurftlrsteD Friedrieh 
unterbreitete, richtig war, daß in f r ü h e r e n Zeiten in gewissen Fällen 
Prftlaten und Städte keine Verpflegung*) erliielten. Jedenfalls 
war wie einst, so auch jetzt die Uebernahme sämnitlicher I>andtags- 
kosten für die Kammer der Ftirsten von großer Bedeutuni(. Ja. 
von der BeschalTnng der Verpflegung [22'). 2H4] hing die l^erufung 
emes Landtages al», nnd nicht selten wurde ein Landtag verschoben, 
wenn die nöthige t'aslenspeise oder gar das Wildprct mangelten. 
Die Kosleu gemeinschaftlicher Landtage der Ernesliner und Alber- 
tiner wurden von beiden Theilen getragen. 

Die großen Landtage waren in Anbetracht der Finanzlage der 
Forsten, die sich mehr und mehr verschlechterte, eine bedeutende 
Last fttr die fürstliche Kammer. Ein Rackblick auf den ziemlieh 
stark besuchten Landtag zu Altenburg von 152B berechtigt zu dieser 
Behauptung, denn vom Tage der Ankunft der Stände, die Sonntag 
Abend erfolgte, wurden bei jedem Morgen- und Abendmahle bis 
Donnerstag zwischen 705 und t)17 Personen verpfletrt : am Tage der 
Abreise und der vollständigen Aufhebung des Hnf!;i'Mrs waren 
noch 250 Personen zu berückiictitigen, woraus sicti eigiebt, dai> im 
Ganzen 5507 Gedecke zu bestreiten waren. Auf dem Schlosse 
wurde an 64 Tischen gespeist, deren einen die Fürsten, 7 die 
Prälaten, Comthure und Pröpste, 24 Tische die Bitterschait, 4 das 
Hofgesinde und einen die znftllig anwesende Botschaft des Königs von 
England einnahmen. FOr die Bedienung der Tafel wurden 18 Tische 
aoigestellt, an denen die „NachesBer"* saften, die in der Brat- 
kQche, einem eigenen, im Freien aus Brettern erbauten großen 
Kaume, in Keller, Hofktiche und Hofstube untergebracht waren; 
3 Tische endlich wurden ^diinansgespeißt"*, d. h. außerhalb des 
Schlosses im Geleitshause bewirthet, wo Amtsverweser, Futter- 



1) 8. [Ö. S3. 74J namentlich [Ö. 149J. 

2) Aufieriulb de», so neufidi ra etUdien maltn. aber mies keiner pOicht 
ogpageo [195]. 
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meister und Schosser verpflegt wurden, und auch der Tisch der 
Hofnioisterin mit ihrer weiblichen Umgebun«? zu berüeksichtif^en 
war. Außer'lcni wtwcn nofli IS^ Tische auf deni F^ithhause auf- 
gestellt, zu denen 7 1 ii^elie mit >«ache.ssern , deren hier 63 ver- 
pflegt wurden, liinzukaiuen. Rechnet mao die Verpflegung der 
Pferde hinzu, von denen täglich zwischen 679 und ö38 Füt- 
terung verlangten, so waren im Ganzen 3210 Pferderationen zu 
bestreiten, die allein 535 Scheffel Hafer beanspruditen. Der 
blolie Geldaufwand fttr Kflche, Keller, Kammer, Speisekammer nebst 
Extraansgaben betrug aUein nach dem heutigen Geldwerthe etwa 
10000 Hark, wobei eine große Menge von Naturalien nicht in 
Rechnung kam, die der Kurfttrst von Colditz mitgebracht hatte, 
wenn auch zu berücksichtigen ist, daß nach dem Landtage noch 
beachtenswerthe Vorräthe an Victualien vorhanden waren; ein Be- 
weis, daß die Fürston nicht kar^xten. wo es galt, ihre Stande durch 
gastfreie Aufnalime für die Bewilligung ihrer Forderungen geneigt 
zu machen. Der verhaltnißmSßig nicht stark besuchte Altenburger 
Landtag von 1523, zu dem wolil gegen 300 Landstiinde neben ihrer 
Dienerschaft sich eingefunden zu liaben scheinen, glicht genügende 
Auiiaitbpunkie zur Beurtheilung der schweren Lasten, die den 
Landesfftrsten durch die Berufung groBer Landtage auferlegt wurden. 
Daher schrieb sich vielleicht auch zum guten Thefl die bereits erwähnte 
Abneigung KurfQrst Friedrichs, grolle Landtage zu berufen, 
wenn er nicht zuversichtlich auf Bewilligung seiner Forderungen 
rechnen durfte, zumal es feststeht, daß die Landtagskoeten einen 
guten Theil der zugesagten Hülfe des ersten Bewilligungsjahres 
verschlangen. 

Gaiif der TerluadlBafen *> maf LandtifeB. 

Am Morgen frflh 7 Uhr fanden sich die Tages vorher ein- 
getroffenen Landstande, unter denen es auch Nachzügler zu geben 
pflegte, zur Verhandlung ein. Zuweilen erOfihete der LandesfÜrst 

1) Ueber Gang der Verhandlungen, und wie die Räthc eingriffeti, e, [117. 122]. 
— Die Btändieche Debatte beleuchtet [320]. Werthvoll sind die Ueberlieferungen 
[324. 325J. — Protokolle wurden nur tlieilweie geführt, namentlich in den schwie- 
rigen Vcrhandlunpcn mit den Albrrtimm, in denen die SilbenHtt^■ht•rei zu Hause 
war [lOB ff.j. Kiue in «einem „Finanzwesen" S. 51 behauptet jrrthümlich, daß 
Protokoll« nie gcfnliTt woideD seieo. 
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den Landtafr in ci^jiier Person '), vielfarli thaten dies die damit 
l>eaiiftra^pn Hofbeaiiiten, namentlich der Canzler. In der Kiii- 
ieitung dos \'ortrages der Proposition, die das ^für tragen" hieli, 
pfiefrte sich der Landesherr wegen lienifiing der Stande zu ent- 
schuldigen, wie er vielmehr gewünscht hätte, die ehrbare Laudschalt 
mit dieser Mfibe zu versehoneii; er hoffe aber zoTersichtüch, die 
ehrbare Landschaft werde die Zusammenkonft .vor die Snßerste 
aothdurft dieser Lande ▼ermerken und auibehinen'* *). Naoh Ver- 
lesung der Proposition vorhandelten die Stände in vier Curien') 
geschieden; einzelne derselben entsandten Deputationen an den 
Landesherm, der erbetene Aufklärungen gab. Sobald die Willens* 
meinung der einzelnen Curien feststand, fand eine gegenseitige 
Mittheilung*) der gesammten Beschlüsse statt, wobei es üi)lich 
gewesen zu sein scheint, daß die Städte der Kitterschaft und diese 
den Grafen und Herrn, sowie den Prälaten ihre Beschlüsse zur 
Keuutniß unterbreiteten, die dann einer nochmaligen gemeinsamen 
Berathung unterstellt und dem Landesherrn nach Maßgabe der 
Beschlüsse der einzelnen Curien mitgetheilt wurden. In der Regel 
machten die einzelnen Curien ihre Bewilligung von der Her- 
stellung ihrer ständischen Privilegien oder Beseitigung ihrer viel- 
fachen Beschwerden abhängig, worauf der Landesherr den Ständen für 
ihre Bewilligungen einen Revers *) ausstdlte, in welchem ausdrücklich 
festgestellt wurde, daß diese den Privilegien der Stände nicht zum 
Nachtheü gereichen, und sie bei ihrem Herkommen bleiben soUten; 
auch sei eine Weiterfordernng der Bewilligung ausgeschlossen'). 



1) Et» L'f'sc hah auch nbriftlich Hl'.i]. Es scheine gut, daß man den Ge- 
BchickteD der Landgchalt den Antrag schriftlich übergebe, da die mündliche Et- 
«UilaDg die Fflnten «nliuüt«» «erde. — Uebnr Behi^idie AbfeMung dee An- 
trageoi B. auch [308]. 

2) [172. 8. lOlJ, „wati sie aufi erzeiung des handeb befiDden würden". 

3) PriUten, Grafen und Herrn, Ritter und Stiflte. ,4Ie «leb i gl ich in 
• underheit, wie gewonlirh uiit!('rrr<l<»t" (102J. 

4} Gehetmbaitung des Uandek auf dem X^andLage ver^pracben die 6l&ade 

[461)J. 

.">) Sie erfolgt* oft ,.auf viel gebapte muhe und hnrnllniiir iin<f r n tf '■ 
Auch mochte die Kogenanoten „achreyar" auf den Landtagen viel daran Schuld 
Bein fS. 143 Anm. 2]. 

6) Dir Notcl der \'.T-i( herung [42lj). 

7) [Ö. 2;-{2]: ,,daß solch ir gutwillig und un<lterthenig erczf^ijning inen, ircn 
erben und nachkonitncn . . . zu keiner pflicht oder bcscliwcrung . . . gcreichtui 
M^l*'. {8. 235—336] : „dag sie «dcher anläge halber ane eingang und aeuerung 



Digitized by Google 



Einldiiiuig. 



XIII 



Die Ausstellung eines solchen Reverses war so herkömmlich, daß 
die Fürsten dessen Wortlaut schon vor den Verhandlungen als 
feststehenri ansahen und vor Abschluß derselben m Bereitschaft zu 
halten pflegten. Doch rcdigirtcn die Stände gelegentlich auch 
den Revers [425]. Bei den Ausschußtageo, deren Beschlüsse 
für die gesammten Stände keine bindende Kraft besaßen, ent- 
wickelte Bich mehr und mehr ein ausgedehnter schriftlicher Verkehr 
mit dem LandesfQrsten, der, wie der Abschied des Aasschnßtages 
von Torgsu 1531 zeigt, die Resultate der Berathung wohlwollend 
«'nt;:cgennahm, aber die I>eseitigang der ständischen Gebrechen und die 
Erfüllung sonstiger Wünsche von den weitern Verhandlungen ab- 
hängig machte [4.-iO). Da auf den Ausschußtagen, deren Stärke 
sehr verschieden war. namentlirli weittragende materielle Be- 
willif^nngen nie stattfanden, tit l fur diese von selbst die Forderung 
eines Reverses weg. Nur selten stellten tiie Stände Initiativ- 
anträge sondern pflegten sich an die Berathnng der Proposition 
selltst zu halten, es sei denn, daß die vielfachen Beschwerden der 
Stände, die Jahrzehnte sich durch die Verhandlungen hinzogen, 
Anlaß asQ besoodem Anträgen gaben. 

Im Ganzen war das beiderseitige Verhältuili der Stünde und 
der Landesfflrsten auf den Landtagen ein befriedigendes, wozu 
gemessene Verkebrsformen nicht wenig beitrugen. Beiden Faetoren 
gebrach es nicht an dem guten Willen, die tiefen Schäden in den 
socialen Verhältnissen, welche auf den Landtagen in ihrer ganzen 
Schwere vor die Oefilentlichkeit traten, durch beiderseitiges Ent- 
gegenkommen zu beseitigen. In weit höherem Maaße als die Reichs- 
tage gestatten die Landtage des mächtigen, wenn anchdurch die Landes- 
theilung schwer geschädigten, Kurfürstenthums einen tiefen Einblick 
in die wenig erfreulichen Zustände desselben. Wir wollen versuchen, 
die Wirksamkeit der ständischen Berathnngen durch möglichste 
Gliederung der Berathungsobjecte zu veranschaulichen, weil, wie 
uns scheinen will, die sachlichen Resultate auf diese Weise besser 
als auf ander m Wege sich feststellen lassen. 



\m ihren privile^'ifn, rc< ht( n uml luTkoinmen behnldfn werden und bleiben sollen". 
[S. 259]: daß den blanden au»* ihrer Versicherung „kein mangel uder verdrieß- 
licher will« eDtotehe^; s. auch [475]. 

1) s. B. [400] Antf»g «r«gen OottMJästerung und ZnirinkenB. 
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YerbiUtaiU zum lielcli. — ttelehsstcuern. 

Die Tliätigkeit der Landtage wäre eine vielseitigere tiihI intcn- 
sivrre fjpv. anloti, wenn die Reichstage auf die Territorien einen liedeu- 
tentleieii Kiiitiuü ausgeübt hätten, und von den Landtagen sell)st die 
Mitwirkuug der Reichstage zur Beseitigung territorialer un))altharer 
Zustände gefordert worden wäre. Letzteres kam nur l»ei der 
Regelung des kläglichen Mfinzwesens Sachsens zum Ausdruck, 
nnd aneli da waren nur einzelne^) Stände der Anriebt, daß 
die Mfinzfrage durch das Reich geregelt werden niflsse, wahrend 
der Knrflirst diesem Wege abhold war. Dagegen gingen aus den 
ReicfastagsbeschlOssen zahllose Belastungen hervor, die in Kriegs- 
leistuttgen und Reichssteuem bestanden, welche zur Sicherheit des 
Reichs, zur Bekämpfung der äußern Feinde, wie der Türken, in 
drflrkender Weise auferlegt wurden, ohne daß die Gefahren gründ- 
lich beseitigt wurden. Die Befreiung des römischen Königs Maxi- 
milian in Flandern durch namhafte Aufgebote iu Sachsen*) ge- 
hörte zu den frühsten P'orderungeu, mit denen die sächsischen 
Fürsten an ihre Stände herantraten. Einen besondeni Druck zur 
Befriedigung der Forderung des Reichs durch Berufung eines Land- 
tags abten die Fürsten lange Zeit hindurch nicht aus ; im Gegen- 
theil versprachen sie dem Bischof von Naumburg und einzelnen 
Grafen [28. 29], bei dem Kaiser fQr die Entlastung wie vor Alters 
einzutreten, damit die Forderang des Nttmberger Reichsaasehlags 
von ihnen abgewendet würde. Die Eruestiner zogen vor, 'fit^che 
nnd bequeme Wege zu finden, die Stünde in Güte zu bewegen, 
die geforderte Hülfe gutwillig zu leisten [4r)|. Deßhalb ermahnten 
sie auch nur in Ausschreiben ihre Stunde, den auf dem Wormser 
Reichstag beschlossenen rremeinen Tten nig aufzubringen, und rfdi- 
neten es sich als ein l)t-sonderes Verdienst au, die Stände durcli 
Berufung nicht zu beschweren, um ihnen die Ursachen dieser Be- 
willigung darzulegen. Es war ihnen sehr willkommen, die Nicht- 

1) IS. 17.')]: (lio At'iißerung des von der Planitz: „Wo dis fumemem mit 
bcwilligung des reich» gescheen, wer zu hoffen, da« ea be^taut hat. — [324]: 
dafl die Stände de» Reichs [in den Vonchl&g] willigten. Dagegen erklirten beide 
Fürsten : Die Reichstage zu Worms und Nürnberg haben für UerstelluDg einer 
gleichmäßigen Münze nirht?* gefruchtet etc. [S. 180 u. ««. w.] 

2) [9] wonacJi in 44 Pflegen ö? Städte des Kurfürsteuihuiiif» /.«lu Heereh- 
dienst u^efoideit wurdeD. 
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berufung eines Landtags mit deo Geschäften des Reichs und mit 
den Sterbensläuften entschuldigen zu können, die im Kurfürsten- 
thume zur Zeit vorhanden waren [46]. Die auf diesem Wege er- 
zielten Resultate entsprachen aber auch dem Verhalten der Ftlrsten. 
Es bedurfte zahlloser Erinnern ugsschreiben, um die Stände zur 
Einlieferung der Reichssteuer zu bewegen. Viele vom Adel be- 
schwerten sich wegen der Abgabe des gemeinen Pfennigs; man 
wünschte, wie die Ritterschaft in Franken und Hessen bei der alten 
Freiheit zu bleiben und nicht gekrliikt zn werden; man erinnerte 
die Fürsten an die Ifingst vereprocbene AbsteUung der Oebrecheii, 
wenn man die «mit schwerer arbeit*^ eingebrachte Steuer 
abliefern werde [66]. — Die Geistlichkeit des Bistbums Nanmbnrg 
machte überhaupt die Einsammlung der Steuer von dem directen 
Befehle des Bischofs abhängig [öü], während Kurfürst Friedrich 
die Bemerkung nicht unterdrücken konnte, daß die Unterthaneo 
des Herzogs Georg sich gehorsamer erwiesen und den gemeinen 
Pfennig eingebracht liätten [♦>()]. Daß man seit 149n mit der Ein- 
bringung der Reichssteuer lööl nicht viel weiter üfkoTimnu war, wäh- 
rend (locli in/wischen sich auf dem Landtage zu iNauuiburg von 1498 
[63]. wo Münzangelegenheiten, Landesordnung und Landesgebrechen 
zur Verhandlung standeu, wohl Gelegenheit geboten hätte, auf die 
Verschleppung der Frage einzugehen, ist fttr die Lauheit Kurfürst 
Friedrichs bezeichnend genug, nachdem überdies auf dem Reichs- 
tage 2tt Augsburg 1600 [2. Juli] neue Forderungen an seine Unter- 
thaneo herangetreten waren, da8je400Per8onen einen KriegsmannfQr 
1 Jahr dordi OeldhQlfe stellen sollten. Der Eifer der Emestiner, 
fttr das eigne Land zu sorgen, war ungleich größer als das Interesse 
für das Reich. Kurfürst Friedrich hatte es mit Herzog Georg 
viel eiliger, eine Verordnung wegen Einfuhr fremden Weins, der Ver- 
fälschung und des Verschickens in seinen Landen ergehen zu lassen, 
[79] als die Reichssteuern einzutreiben. So war denn Jn's gegen 
die Mitie des Jahres IM die Einbringung der königlichen Anlage 
völlig in der Schwebe geblieben, und obwohl der Kurfürst seiner 
Verwunderung »iarüher Ausdruck gab, daß bisher nur zwei vom Adel, 
wenige von den Städten, und keiner von den Prälaten und andern Geist- 
lichen die Anlage vollstreckt h&tten, war er doch der Ansicht, wegen 
der Beichssteuer fiberhaupt keinen Landtag zu berufen, weil, wenn 
auf diesem die Anlage Ton einem Stande, mehreren oder gar 
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einhellig von allen ahjjeschiageii werde, die« vi«'l riijzehorsani inul 
Schaden cel»ären würde (>^>|. - Nur wenn ihm vou aeiiieu Kallieu 
die Veraicherunjr ge^ebeu wenleii könne, daU keine Weigerung oder 
gänzlicher Abschlag erfolge, wolle er der Berufung eines Landtags 
zu&timmen. Deßhalb nahm auch der Kurfürst seine Zuflucht zu 
Speculverhaiidliuigen mit den SOoden *) io den eins einen I^andes- 
theüen, wo er leichter Erfolge erzielen, als getreuer Rdchsfllrst 
die Opposition in seinen Landen bescbwichtii^n und das Interesse für 
das Beicb betbStigen konnte, ohne sich der Gefahr aassetzen zn 
müssen, ungehorsamen Ständen gegenüberzustehen. Doch zeigte 
eine Versammlung der Prälaten, Grafen und Bittersdiaft zu Gotha, 
daß sie die Bewilligung der Reich^steuer nur von einem einhelligen 
Landtagsbeschluß abhünirig machen wollten l'^l]. ein hinlänglicher 
Beweis, wie das Reich die fe-fern Snii/en in tlen t in/elncn Terri- 
torien entbehrte, wenn die Fm-ten -ell»-t (Kt Willtiiinii^kcit ihrer 
Stände nicht sicher waren. Vml wenn auch anlälilich enit t >]>:i- 
tern Forderung des llcichs L»7 lütterschaft und Städte die Hülle 
zom Romzug aof dem AassehaBtage zn Naambarg bewilligten 
so fehlte noch ?iel an der vollen UnterstQtzong des Reichs durch das 
KurfQrstenthum, da neben den (geistlichen das ganze Frankenland be> 
harrlich die ReicbshQlfe verweigerte, indem es auf seine Privilegien von 
\4'.\^ pochte, die nun frrilich nach der Meinung des Landesherm 
nicht in Frage kommen konnten, weil es öich der Forderung des 
Reichs überhaupt nicht entziehen könnte, und nach dem Privileg 
nnr eine Entlastung von tier Landstener -tatthaft erachtet werden 
dürtt«' f1 131. Hier irt -t huh zum erstt n .M;ile, dal) die I^ndesfürsten 
mit der Droiiuug hervortraten, die Uugehordamen «zum Geboröam** 
zurückzuführen. 

Wesentlich anders verhielten sich die Landesfürsten, wenn es 
ihnen darauf ankam, die Stftnde litr ihre eignen Zwecke gefügig zu 
machen. So im Jahr 1514, wo Kurfürst Friedrich dringend der 
Hülfe seiner Stilnde gegen Erfurt bedurfte und er ihnen einen 
(iegendienst dadurch erwies, daß er als Vermittler zwischen ihnen 
und dem Kaiser aufbrat, um bei diesem dte Gewährung ihres Gesuchs 
um Erlaß des gemeinen Pfennigs durchzusetzen 

Ii Nach ;S1] hattoi «oldK Specialvcrhandlung«« zu Allenborg, nach ^b3j zu 
WiCtenbef]^ für Kur^acb.-«n !>tattjnfiin(l< n. 

2» Auf CJrund der Forderung de» Kdclwtags su Coiutaaz. 

3j ..dadurch *jr bey ym chorL u. f. gnaden wie yr elu» und vorfani bleibeu 
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Die BeschlflBse der Reichstage veraDlaßten daher nur selten 
die Befragung eines Landtags; in der Regel wurden dieselben neben- 
sächlich bcbnn'lelt, oder dienten nur als Vor wand zur Berufung 
eines solclien. So wurde dio lierufung des jenaer Landtajis 1518 mit 
der Publicirung der augsburger Keichslagbbescljiüsse motivirt, 
wälirend es sich thalsäehlicli um Anj?clegenheiten der sächsischen 
Lande handelte. Die Vcrätandigung i>eider Fürsten über die ge- 
schäftliche Behandlung der Landtag8»Vorlagen [218 -223J zeigt 
dies zur Genflge, unter denen die Weiterbewilligung der Trank- 
Steuer weit in dem Vordergrund stand. Eben darum betrieben die 
Emestiner so sehr die Berufung des jLsndtags, wShrend es Hersog 
Georg [226. 228] nicht so eilig damit liatte, da er richtig bemerktei 
daß man wegen Bewilligung des Türkengeldes erst auf dem näch- 
sten Reichstage Antwort zu geben brauche [226J. Gerade jetzt lag 
aber dem Kurfürsten viel daran, den Ständen klar zu machen, daß 
er's ^an keinem vleißc liabe erwinden lassen'*, die beschwerliche 
Türkenfsteuer von der Landschaft abzuwenden I22S| Kur mit 
Rückäicht auf diu drohende Gefahr des \'aterlandes ei t^uchte er die 
Stände, die Türkensteuer zu bewilligen') [2:yj\, die sicli um so 
bereitwilliger zeigten, als sie durch das Verhalten des Kurfürsten 
hSdist angenehm berlihrt waren, daß er nimHch nicht ohne ihr 
Befragen in die Forderung des Reichs gewilligt hatte [233]. 

Auf diesem Wege hatte Kurfflrst Friedrich erreicht, ,daß 
er bei kaiserlicher m%jestät gnade und bei seinen unterthanen 
guten Willen l)ehielt* [235]. 

Auch in der erneuten Türkennoth des Jahres 1529 wußte 
Kurfürst Johann die Berufung eines Landtags zu umgehen. Er 
moti\irte die T"^nterlas=;nng „mit der merklichen fnrstehenden not 
und eyl" und verfügte durcli Idolk-s Stpueraussclireiben *) die AufInge 
einer Steuer, die selbst daun iiocli eingebracht wurde, als ilie Gefahr 
durch den Abzug der Türken von Wien zunächst beseitigt war [370]. 

ttiochten und über n\t gcbnaeh und herknmen Bit bedimngt und Bolcher getlülfc 

bessch«rert wurden [lüOJ. 

1) Die Ünterthanen der Grafen und Herren bewilligten erst n«ch bemndern 

VerbandluQgen und nicht ohuf PclnvimL'kciti n die Türkciisteiur im Anfang Jet» 
Jabreii 1519 [24?]. Dagegen lehnten die fränkiscbcQ 8tllsdfi die lidchMteuer «af 
Qrund ihrer Privilegien von 1438 wiederholt ab [250]. 

2) Jeder fiiDwohoer sollte 2 Monate lang, jeden Monat einen guten halben 
Oroscheo von «Dcm sUberaai Schock «o die niber bezdchnetea SteUoi liefenk 
f369J. . • ■ „ .. j ..' 

«Mr. smci. Olk m v. r. ?. H 
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Ebenso liefien in den folgraden Jahren, wo es sich neben der 
Tflrkenge&hr nach um die Vertheidignng des Protestantismns gegen 
den Kaiser handelte, die StSnde sieh bereit finden, die geforderten 

Mittel zu bewilligen. Freilich hatte die Bewilligung einen bittem 
Beigeschmack. Je tiefer der Landtag in die traarige Finanzlage des 
Kurfürsten blicken konnte, um so mehr mußte er sich vergewissem, 
daß die Mittel auch nur zu dem Zwecke verwendet wflrden, dem sie 
gewidmet sein sollten. Hatte sich heran sirestellt, daß selbst die 
Mittel fflr das Reich in der MiRwirthscliaft für das Territorium 
Verwendung gefunden hatten, bo war die Constituirung eines Aus- 
schusses die Folge, der (Iber die sach^'eniiiße ^■erwendun^I: der 
Steuern verfügte und damit die Willkür des Kurfürsten gründlich 
beseitigte, der sieb nicht gesdieut hatte, die Mittel zum Bischofszuge 
und der TQrkenanlage von 1528—1530, ohne jede Rechenschaft Uber 
die Verwendung, in Anspruch zu nehmen [S. 219]. In dieser Be- 
schränkung liegt nun das einzige Moment der ständischen Ent- 
wickelung bis 1533, auf die wir unter dem Abschnitt „Steuer- 
wesen'' zurückkommen werden. Das Reich hatte sonach in dem 
sächsischen Territorium eine sehr zweifelhafte Stütze; von seinen 
innern Verhältnissen, der Beseitiprunjz ihrer Mängel hing deren 
Stfirk^ ab, weil das Wesen und der Einfluß der Stände auf die 
ti 1 1 ii'jrialen Angelegeuheiten zugleich von hoher Bedeutung für das 
Keich waren. 

Ständische VerbHItnissse. StUiidiRche B^whwerden und deren Behandlung. 

Dif» ständischen Verhältnisse ergeben sich am l»esten uns der 
lieil)ung der Stände mit der Territorialjiewalt. Deren Forderungen 
stellten sich jeder Zeit die Beschwerden der Stände entgegen, und 
da von deren Abstellung ein wesentHcher Theil der Bewiliigung 
abhängig gemacht wurde, bedarf es zunächst einer Zusammenfassung 
der ständischen Wünsche, die zugleidi einen tiefem Einblick in 
die socialen Verhältnisse der Zeit gestatten. 

Die Beschwerden der sächsischen Unterthanen sind sehr alt, 
denn wir begegnen ihnen in reichem Maafie auch außerhalb der 
Landtage. Auf diesen wurden sie aber mit um so größerm Nach- 
druck vorgebracht, weil die Stände der einzelnen Landesthefle 
Tielfach geschlossen auftraten, da die Klagen Einzelner ohne nennens*» 
werthe Erfolge zu bleiben pflegten. 
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Im Vordergrnnde aller gemeinBameii Fordernngeii stand auf 
den Landtagen die Bestfttigong der ständischen Privilegien, 
die, znm Thefl sehr alt, dem Herkommen nach bei dem Regitfongs* 
Wechsel nachgesucht, auch in der Hegel von dem neuen Landes- 
herrn bestätigt wurden Andererseits aber ließ diese Be« 
stiltignnp;*) des Landesherrn oft lange auf sich warten, zumal dieser 
gern Aenderungeu anstrebte, weil aus <ler urkundlichen Feststeilung 
mehr Rechte, als zulässig, seitens der Htiinde — wie in Franken — her- 
geleitet wurden. Oft lag auch die Verzögerung der Bestätigung 
an dem äußerst schleppenden Gange der Regierungsgeschäfte, mit- 
unter auch au der lauueuhaiten Willkür der Laiidesherrn. So be- 
anstandete Kurfürst Johann die Erneuerung des sächsischen 
Privilegs von 1428 defihalb, weil es von seinem Vater nnd Bruder 
nicht beststigt worden wire and beinahe 100 Jahre darOber ver- 
strichen seien, obwohl er doch sngab, daß Kurfürst Friedrich, 
wenn anch ohne Erfolg defihalb angegangen worden war und 
sdion aus diesem Grande sich zur Bestätigung herbeiließ [S. 173]. 

Viel bedenklicher waren die Beschwerden gegen die Beamten 
im ganzen Kurfürstenthum e, denen man Vergewaltigung und eigen- 
nütziges Wf-^en in der Verwaltung, namentlich aber in der Ausübung 
der RechtspÜege vorwarf, wenn viele Anschuldigungen auch nicht 
erwiesen waren, und die bloßen Versicherungen des Kurfürsten 
belanglos blieben, daß ihm alle Zeit ein pflichttreuer Beauiten- 
stand zur Seite gestiiuden sei da in der That die Beamten von 
Eigcniuächtigkeit, Vergewaltigung und systematischer Ausbeutung 
der Unterthanen nicht völlig freizusprechen waren. Viel zu 
den beklagten Hflrten trug die UnvolUcommenhdt der territorialen 
Einrichtungen beL Die landesherrliche Gewalt war im steten Kampfe 
gegen die üebergriffe des hoben und niedem Adels, des geistlichen 

n So [11] für die StSnde in Meißen, Osterlniui und Vogtland von 14S8; 
dag^en feiüt der Pfl^e Coiditz noch UÖ5 die Beetätigung des l^vUegs von 
1467; «. [B. 11 unten}. 

2) Die Landesfüreten wic.«en es onergiflch zurück, wenn die Stände die Be- 
wiUiguog d«r g^ordertea Hülfe von der Bestätigung ilirer Privilegien abhängig 
ca swctoi snäten. Waa der Knrffint wegen der Privilegien sa thtm adraratg 
•ei, werde er ohne Zweifel thun [8. 21]. — Reuß spielte sich aU Rdchsfür^t 
auf , wobd ihm aain LehnaverMltniß zu äachaea scharf ia Ennnerung gebracbt 

wurde [8. 21], 

3) [3. 147]: der Kurfünt habe „alle wigp Mdoh imtleute zu haben gvtvebt 
die biliigkeit Die «mtlettte wiasMi, wm ib» «mtopflidit iaC". 
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Standes nnd der Stfdte, die dur^h die möglichste Erweiterung 
ihrer MachtsphXre unendlich viele Conflicte heraufbeschworen, 
durch die das ohnehin blOhende Fehdewesen genfihrt und der 

Friede in den Territorien untergraben wurde. Es ist daher 
durchaus falsch, wenn die Stände im Wesentlichen das kurfürstliche 
Regiment für die zahllosen Schäden verantwortlich machten und 
von diesem deren Beseitip;nncr forderten, während doch die Mißstände 
vielfach ;ih rin Product des Widerstreites^) d^r ineinander fxrei- 
fenilen Comjtetenzen und Interessen anzuseilen sind. Wir wollen 
deühalb diesen ständischen Beschwerden, wenn auch nur in großen 
Zügen, näher treten. 

Erst mit dem Jahre 1495 traten die Landschaften auf den 
Landtagen mit ihren Gebrechen hervor'). Nach dem vorhandenen 
Material kamen die Beschwerden der Zeit nach in folgender Weise 
zum Ausdruck: 

Die StAnde des Knrlandes Sachsen, voran der Adel, 

erbaten die Bestätigung ihres Privilegs, bekli^en die Eingriffe der 
kurfürstlichen Beamten in die Jagdgerechtsame, welche überall zu 
lebhaften Klagen führten, weil die Beamten im Uel)ereifer zur Be- 
friedigung des fürstlichen Sports Uehergriffe sieh (!rlaul)ten, die 
sich natürlich auf die Ilolztierechtsnine und das Ilutli- und Weiderecht 
erstreckten, während die Städte (Torgau) die Eingritlc der Dorfhand- 
werker in die städtische Handwerksordnung und die Verletzung des 
Stadtrechts durch eigne Angesessene beklagten. Ungleich zahlreicher 
waren die Beschwerden der th fl ringisch en StSnde, weldie vereint 
mit dem Osterhind auftraten, und über die verzögerte Ausstellung 
der Lehnsbriefe, Aber die Erbgerichte, sowie ttber verweigerten Vorbe- 
schied vor den Laodesherm in Rechtssachen klagten, da die Amtaleute 
sich damit entschuldigten, ^sie hätten es in den amtem also funden". 
Neben Jagd- und Triftbeschwtrden führte man Klagen über die 
Belehnung Unberechtigter, den Ankauf von Rittergütern durch die 
Städte, Auferlegung größerer Strafen, als sie nach dein Land- und 
Weichbildrechte zulässig seien, über Bestimmung der Frohnden 

1) Von den Besch werden ^agte Herzog Johann 1523 zn ihrer WAmHgung: 

hikI Hf-täfigiing: „so ist doch des dinges vil utid Tiifuii;:f:ilti>2. finfh 7nm fhril nnfcr- 
eiouider widerwertig und sonst also ge«Udt, daß wira nit haben gnugsam 
Torstehcn mftgen" [3<37]. 

2 Fnmken bat nur «m Bd«BSting bri der ingvetandeneii Steaerfeeiheift 
£8. 14]. 
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nach Höhe des Geschosses^), willkfirliche Zinserhöhnng, Verbot 
des Braurechts adliger Unterthanen, die dadurch zum Wegzug 
veranlaßt vttrden, und über unberechtigte Pföndungen in leichten 

Fällen. 

Obwohl schon auf dem Landtage zu Altcnburg die Abstellung 
dieser Beschwerden zugesagt -worden war, tauchten die alten 
Klagen -) wiederum auf, wesentlich neu chatten sich ihnen zugesellt 
[S. 40. 41]. Sie bezogen sich auf den Gerichtsstand des ritier- 
bürtigen und niedern Adels in Streitigkeiten mit Bauern, und auf die 
kostspielige Vorladung vor das Hofgerkht Uan klagte ferner Aber 
Eingriffe in die Lehn- und Erbgerichte durch die Amtleute, gegen 
die kein Recht zu erlangen sei. Ober forstlichen Dienst in weit 
entlegene Herbergen, die Beschwerden durch geistliche Gerichte, 
die Nichtbeachtung der fürstliehen Reformation, schwere Straßen- 
dienste und die Beeinträchtigung adliger Gerichte durch die Stftdte 
selbst. 

Diesen wiederholten Beschwerden irlanl)ten die Fürsten zunächst 
durch Vorlajre, Berathunir und Feststellung einer Landcsordiiung 
be^e^MiGii zu köuneii [<>7. 7Uj, au die sich auch Vorsuche auknüidten, die 
Prälaten zur Anbahnung einer geistlichen Oidnung [72] zu bestimmen, 
ohne daß jedoch die lieschwerdeu in ihrer Gesauiuitheit von diesen 
Ordnungen betrolTen, mitunter kaum berfihrt wurden, — Bestre- 
bungen, auf die später eingehender zurückzukommen ist 

Wenn die Beschwerden für eine verhältnifimäßig lange Zeit 
verstummten und wir ihnen seitens der thüringer, meißner und oster- 
lindischen Stinde erst 1515 und 1516 in etwas abgeschwächter 
^orm begegnen, so darf man sich bei uuserm lückenhaften Material 
doch nicht zu dem Schluß verleiten lassen, daß die Durchführung der 
erneuten Landesordnung wesentlichen Einfluß darauf ausgeübt habe. 
Denn löiö zeit^te es sich, daß z. B. die .1 t'jdlM-schwerden thüriu ger 
Adliger nodi Ix'stiiudeii, weil die Landesiierrn die langst begehrte 
Ausstellung der Lehnbriefe von der Beseitigung dieser Gel »rechen 
abhängig machten^), die Urkunden der Erbaren im Ostcr- 

1) üeber dopjieltc Frohnden, währeod Unterthanen geistlicher Stäntlc nur 
(»incrlf'i Frohnden haboi, nngereebto Auflegung von Pierdefrahoden durch Be- 

amt« u. s. w. 

2) Obenan stand nieder die verzögerte Bestätigung der Privilegien. 

3) So der Familie von Brandensteiii [S. 113] der der G('-aniiiitl(>linbrief 
verweigert wurde, da die VcUcro früher nicht in di^eu dabczogen waren. 
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Unde zuerst einer PrOfang unterstellt werden sollten, da man 
Bich Aber die Zogehörigkeiten des Osterlandes erst Tergewissem 

mtlsse, ehe man die VerbOrgnng so weit tragender Gerechtsame 

zugeluMi kötine. Uebrigens zeigen auch die ständischen Verhandlungen 
außerhalb der Landtage, daß fortwährend an der Beseitigung der 
(k'brcrhcn ') gearbeitet wurde, wenn auch 'iie f r Sn ki sehe Ritter- 
.srli;ift vielfach sich über die Ver>ddei(juing beklagte. Schon 
loUü hatte sie wiederholt ihre Besehwerden den Lnndesherrn ein- 
gereicht und schließlich durch den Grafen Balthasar von Sclnvarz- 
burg nochuialä> zur Kenntniii gebracht, ohne eines Bescheides ge- 
würdigt ZQ werden. Hier zeigt sich das interessante Moment, daß, 
wie der fränkische Stamm dnrch seine Eigenart sich auszeichnete, 
seine Beschwerden in Folge der Einrichtungen des Landes, auch 
eigenartig sich gestalteten, wie sie 1607 [88J dem Pfleger Graf 
Philipp von Solms nodimals zur KenntniBnahme und „Erkundung** 
unterbreitet wurden. Es bedurfte dagegen fünf voller Jahre, ehe die 
Angelegenheit wieder in Fluß gebracht und Befehl zur Unter- 
suchung der Klap;en ertlieilt wurde, welche sich in erster Linie 
gejren die willkürliche Anrichtung eines Erbbuclies durch den Kastner 
zu Coburg und den Scliosser zu Heldburg richteten [l.MJ '). Ein 
Abschluß der Verhandlungen mit Prälaten und Ritterschaft des 
Oster laiides hinsichtlich der (onipeteuzeu der Erbgerichte erfolgte 
ebenfalls erst im Mai iniG [204J. 

In ein wesentlich neues Stadium traten 1518 die Verhand- 
lungen auf dem Landtage zu Altenburg, auf welchem neue Steuern 
gefordert wurdra. Außer Franken vereinigten sieh die anwesenden 
PrJllaten und die Ritterschaft, indem sie nun mit positiven Vor- 
schlSgen hervortraten, wie die Competenzen der Erbgerichte fest« 
gestellt, die Strafen durch das Oberhofgeridit unter Zuziehung rechts- 
vor>tändiger Beisitzer der Universitäten Wittenberg, Leipzig und 
Erfurt, sowie der Gerichtsstühle zu Leipzig und Magdeburg zir nnr- 
miren seien, damit eine schärfere Ordnung am Oberhofpericht selbst 
Platz greife, um die Rechtä Verzögerungen zu beseitigeu. Eine Wand- 



1 i Der weitaus größt« Thcil der Bi -'chwrrtloii richtete pieh pepen Brau- 
gerechtwime, Vertrieb de» Bicrct*. Errithtii!i<r von tSchauktttiitten sowokl iles Adela, 
als der Städte und Dörfer, deu Botrieh dm Handirarks in ktotom u. s. W*, mit 
denen dir ncrirlite fortwährend zu thiiii hatten. 

2) Die weitere Verschleppuog wird durch {^03 u. 204] belegt. 
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lung wurde auch für die peinlichen Gerichte mit Hfllfe der bani* 

bergischen und brandenbnrger Gerichtsordnung verlangt, ebenso 
gegen Beschwerung mit dem geistlichen Rann geklagt, die Erklärung 
dunkler Stellen des Sachsenspiegels i/efordert und überhaupt dessen 
durchgängige Verbesserung beantrugt. Eine wesentliche Erleich- 
terung hoffte man von einer commissariöchen Verwendung 
der Landstäude, die mit einigen Käthen die G e b r e c h e u in den 
Aemtern berathen sollten, anstatt sie beim Hofe verhandeln zu 
lassen. Anch hinsicbtlich der Belehnnng erinnerte die Ritterschaft an 
viel&ch beklagte MiBstSnde *) und wandte sich namentlich gegen die 
Answfichse des Handels und Wandels in den StSdten, wobei man 
anch das Gemeinwohl im Ange behielt, gleiches HaaB nnd Gewicht 
fml rte, üeberthcuerung rügte und sich gegen die Verfälschung 
des Weins und die Schruh\'ung des eignen Weinbaues durch 
Einführung fremder Producte wehrte. Die Stände Frankens, 
deren Gebrechen seit 1514 noch immer dilatorisch behandelt wurden 
(1<'>7.203 u. 204], erinnerten wiederholt dun'h dasVori'elien derStädte 
an die alten bclireiendea Mißstände, die dnrch Klagen gegen ungleiche 
Auferk'^ning der Abgaben zur Geltung gelaugten [280], doch resultirte 
daraus nicht viel mehr als ein Gutachten der Rätlie, das von 
neuem auf Untersuchung der Sachlage gerichtet war ; dem wurde 
wenigstens bis zu einem gewissen Punkte Beehnung getragen 
(No. 241. 248. 251. 252]. 

Unter diesen Umständen kann es nkht flherrafichen, daß 1623 
die Landesherm auf dem Landtage zu Altenborg ihre neuen For- 
derungen mit großer Vorsicht begründeten und die oppositionellen 
Elemente fern zu halten suchten, die uns in den „schroycrii" auf den 
Landtagen begegnen [201 Anni. 1 u. 2]. Wären die Quellen er- 
giebiger, namentlich Protokolle über diese Verhandlungen vor- 
handen, so würden die beiderseitigen Verhältnisse der Fürsten und 
Stände eine interessante Beleuchtung erfahren. Die Gährung in 
allen Schichten der Bevölkerung kennzeichnet schon das Verlangen der 
Ritterschaft Sachsens, die zur Sicherheit der Laude gute Ordnung zur 
Gegenwehr und Befestigung einiger StSdte und Schlösser forderte, 



1) Man Ändert ß). 133] Oesammtbelehnmig dar OeseUechter ein«« Bdiil- 

di> und Helms, persönliche Belehiinii^' durch den I^uidesherrn und Vollzug der 
Lehubriefe durch ihre «igne Untecacbnft; was alles auf Schwierigketten in der 
Beplik stieß. 
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Maaßregelü, deren Nothwcndigkoif dio Rilthe in Abrede stcllttm nnd 
zum Theil sogar von dem Guiachten der Tlniriii^'er abhängij^ niacliteri 
(28Ö. 286]. Noch waren die Privilegien in der Kur Sachsen nicht lio- 
stätigt, als die Stände in Meißen mit zaliireichen alten 0 «nti neue n 
Beschwerden hervortraten [287J, die sich bis zur Aufhebung des 
Oberho^eiiehtB Yerstiegflo und sogar Fragen, die auf geistlichem 
Gebiete') lagen, attBchnitten. Man siehtf wie die religiöse Be- 
wegung mehr und mehr die Gemflther auf den Landtagen benn- 
nibigte*), nnd wie gerade die geistlichen StSnde den Grund aU* 
ihrer Beschwerden in dem Verhalten der weltlichen Beamten und 
dor der Reformation zugethanen Geistlichkeit fanden (283J, bemerkt 
aber auch, wie die ständische Bewegung sich im Stillen vertiefte, die 
Kluft sich crweitorte, zumal die Antworten*) des Kurfürsten zur 
Befriedigung der Forderungen <^-Ar \veni<i beitrugen. Denn gewis>;e Kla- 
gen erschienen ihm nicht allseiti^^ b»'griin<let, zum Tiieil wurde ihr Vor- 
bringen auf den Landtagen sogar als u n n öt hi g bezeidmet und die 
Schuld den beiderseitigen Parteien beigeuiessen, weliiialb die Fürsten 
„nymants antwort zu geben gedächten"^. Der Kurfürst versprach aber, 
aufrflheriscbe Prediger vorzubescheiden, und benutzte sogar ihre theil- 
weise Antwort zur Abwehr, ^daß sie aus gedrengknis des göttlichen 
worts^ sich nicht könnten verbieten lassen, „Unordnung und sflnde 
auf den kanzeln zu strafen** [284] *). Bemerkenswerth ist, daß in 
allen Verhandlungen der Käme Luther geflissentlich vermieden 
wurde. Eine ähnliche Behandlung erfuhren die Klagen der Vogt- 
länder, die im Wesentlichen mit denen anderer Stände überein- 

1) Beti^: Attfrechthaltang der PriTÜcgitn, MiOigung d«r GcrichtektMten, 

Gericlitercformen, Muüß- nnd Gcwichtprinhcit, ppriehtlichc J?trafern)änfpni;^ ii. w. 

2) So die Ansichten über die Behaudlung des KloHtervermögens, die dürftige 
Uaterhaltang des Pfsrr«» [287 1. 

3) Offfii und viilsoiti^ kämpfte man jri'trcn die ncw T^-liro auf den Land- 
tagen nicht. Der Widerwille gegen aie zeigt sich auf ganz andcrm (iebiete, 
so in d«n Vorbemtungen der Kiidiat'» und SchulTiutatioaen, die in dem Adel 
zum Theil lebhafte Gegner hattoi [e. meüw Oeecbidite der eiduitdwa Kirchen- 
imd Schulvisitationeii {. 

4) Sie erfolgten cr^t im folpemleii Juhrc 15-4 [284J. 

5) [In 284. 2HSI unnlen ^ir al-' .,v*>rkle$tierung" hinbestellt. In 290: „ver- 
wundert sich der kuriürr-t o\> tlit-sem haben, was doch die leut verursacht hat, 
fiolchs auf gemaincm iandtagc fürzutragen, als were somit bey iren f. g. Icaia 
elatebimg sn erlangen gewesen". 

6] [205 unter 1 n. -.1 wo die Landcsherrn hiiifichtlich der Benthwt rden gegen 
GebtUcbe die charakteristische Antwort gaben, daß die Klagen nach rein äubjec* 
tivem Enneeaen geffihrt werden. Auch (202] weiet abwehrende Antworten auf. 
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fitimmten JedenftUs sieht man aos dem briefliehen Verkehr der 
Luidesfflrsten, welche Sorge die Besehwerden bereiteten [ä07J. 
Selbst der alte Kurfürst Friedri ch wOnschte sieh mit diesen Fragen 
nor mit Hfilfe seines Bruders zu besehfiftigen ; ein Grand mehr 
für die Verschiebung einer gründlicheu Behandlung der Fragen, 
deren Prüfung am Lebensende Friedrichs nach mehr als Jahren 
pirli znm Theil noch im Aiifan.üsjJtadiuiii Itofand. Vm so anerken- 
iiciiswerther ist die Haltung der zahlreichen Priüaten. Ilitterschaft 
und Städte nach dem Tode des Kurfürsten. <hiß sie bedingun^'blos den 
Nachfolger Johann ^als für iren von gut ueordenten, angehenden 
regircndeii eihhern und curfursten" anerkannten, und in dem be- 
gonneiieu Aulruhr, der sich im altcnburger und allstedter Amte 
bereits zeigte, fest zu ihm zu st^en versprachen [313]. Daß 
schwere Ereignisse znr Thatkraft aufrflttelten, zeigt die endliche 
Bestätigung der Privilegien fOr die Stfinde Kursachsens, die nur 
2 Monate nach dem Heimgang Kurfürst Friedrichs erfolgte 
|S16[. Auch die Vorbereitungen zu einer neuen Polizei- und 
Lande Ordnung, die noch im December 1526 getroffen wurden, 
bevv* 1 en. daß es in der bewegten Zeit an ernstem Willen nicht 
gebraeli. f!en dringenden Reformen endlieh uerecht zu werden. Je 
mehr Kurfürst Johann der Durclifülirunt: der refoniiatorisrhen 
Ideen sich offen zuwandte, vert-chartle er von >(dl)>t in einem 
Theil der Stände die (iegensätze, wenn diese auch in den stän- 
dischen Verhandlungen nicht in voller Schärfe klar zu Tage traten. 
Es war doch ein bedeutsames Zeichen der territorialen Macht, daß 
er die Reformation in dem ernestinischen Gebiete bis zu einem 
gewissen Grade durchführte und fQr ihre Sicherung auch der HtÜfe 
der Stände gewiß sein konnte, wenn der Kaiser eine bedrohliche 
Haltung durch einen Kampf mit den Protestanten aufnehmen sollte. 
Eben deshalb hatte sich der Kurfürst dadurch der Erfüllung der 
ritterschaftlichen Wünsche bedeutend genähert, daß er auf die längst 
geforderten Reformen der G e r i c h t e einging, und bestrebt war die 
Mißbranche am II of gerieht mit Hülfe Herzo? Genres /ii ^e- 
sei?i,'en. Auch iiinsichtlich der peinlichen Gerichte iiatte er 
zugesagt, das «ächsische mit dem gemeinen Rechte in Einklang zu 
bringen ; ferner waren den Gerichten der Ritterschaft auf den Feld- 

1) [2S0. 200] Antworten, b. tnch die PrivatUagen d«8 Hans von B«itMn* 

stein [in^l]. 



Digitized by Google 



XXVI 



Einldtang. 



Btraßen bedeutende Concessionen gemacht [390J worden. Endlich 
war Johann auch specieU den WQnschen des vogtländischen 
Adels wohlwollend entgegen gekommen [391 u. 415]. obwohl er 
die abweichenden Ansichten der Stfidte über d;)s formale Recht 
und seine Anwendung hierbei zu berücksichtigen hatte |417). 
Freilicli hing der völliuo befriedigende Abschluß der Ketormen noch 
von den Specialverhand hm gen in den einzelnen Landestheilen ab 
[S. 227, f)]. denn in diesen sollten auch nur die Gebrechen beseitigt 
werden, diu bis zum Zwickauer Landtage in die Erscheinung ge- 
treten waren, wfihrend über die Polizei und die neueren Gebrechen am 
Hofe des Kurfürsten selbst verhandelt werden sollte >). Urkund- 
liche Nachrichten aber die völlige Beseitigung der Gebrechen liegen 
nur fQr Franken*) vor, was um so mehr zu bedauern ist, als uns 
damit ein interessantes Material für die Erkenntniß der Innern Zu- 
stände von Sachsen, Meißen, dem Vogtland und Thüringen bis zum 
Absclduß der Regierungszeit Ivurfürst Johanns verloren gegangen 
ist. Daß die Unsumme der ständischen I^eschwerdeu, den Gang der 
Landtntrsverhandlnnijen wesentlich beeinflußte, zeifrt sich sowohl 
in (\on iinliern l!eziehunp:en der Landestiirsten ih auch in den Be- 
rathungen für die Innern Reformen. Nach lieideu Seiten hin ist die 
Haltung der Stände von besonderm Interesse. 

Veriiaituiü zu dcu übertiueru. YerhlUtnib zu Schlesien, Erfort-Moiuz 

«ad Henea. 

Die llofihuugeu Kurfürst Emsts und Herzog Albrcchts, 
die sie an die Theilung geknüpft hatten crfQUten sich in keiner 
Weise. Denn bald nach Vollzug der Landestbeilung zeigte 
sieb fdr beide Fürsten eine Menge von Differenzpunkten, Ober 
die vielfach verhandelt worden war, bis man diese acht Schieds- 
richtern unter dem Vorsitz des Bischofs von Meißen zur Kenntniß 
und Entscheidung unterbreitete [ir>. — 25. Juni nachdem längst 

die kaiserliche Bestätigung der Theilunt: [24. Febr. 1486] erfolgt 
war. Welche Bedeutung schon damals die strittigen Funkte hatten, 

1) Abicfaied des Landtags «i TciKau rom 26. Min 1931 [490 und 468J« 

2) im2] wo auf den Druck dieser mit Erlaateningen inT.SchultCB, Coburg- 
öaaUelditiclio lAndeeigescbicbte, verwiegen ist. 

3> Es beißt in der Thdlangsurknnde: ^Äuez guter bewe^UB und redlichen 
uraachi II utH beiden, allen unseren landen und undcrthanen zu gute, SU memng 
und bieiblicher eathaitung bruderlicher trew und fruntechaft^* etc. 
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beleuchtet die urkundliche Aeußerung der Schiedsrichter^), „daß 
wenn <lio stuck alle, iglichs nach seinem wesen gehnndelt und 
{.'crcchttertigt" würden, „vil verlengung und beswernus in die sach 
gebracht werde". Deßhalb wurde auch den Streitenden auferlegt, 
(laß keiner den andern ,.zu ewigen geczeiten darumb nymer au- 
fordern noch ansprechen" sollte. 

Leider war mit Ueiu friedlichen Vergleich des Bischofs von 
Mäß«i Hiebt viel errdeht, denn im Laufe der Zeit stellten sich 
Dcue Meinungsverscliiedenbdten Ober den Werth der beiderseitigen 
Oerechtsame heraus; ein Beweis dafür, daß die Theüongsgrand- 
sätze mit gar wenig Umsicht atifgestellt und die Objeete 
finanziell in höchst oberflächlicher Weise gewürdigt worden waren. 
Sowohl das Eingeständniß Betheiligter über ünvollständigkeit ') und 
ITnzuverlässigkeit ihrer dem Thcilungsgeschäfte zu Grunde gelegten 
Angaben, als mich die Feststellung der einzelnen Erträge, die 
keineswegs auf Durchschnittsberechnungen, sondern auf beliebig ein- 
seitigem Material der nächsten Vergangeniieit fuJite, sprechen nicht 
fjerade ffir den weiten Blick der Fürsten und ihrer Rathgeber. 
Jedenfalls hatten sie vollständig vergessen, duü die Theiluug von 
1445 zu einem höchst verhängnißvoUeu Bruderkriege gefuhrt hatte, 
zu dem schon jetzt wiederum Veranlassungen genug vorgelegen 
bitten, wenn die AusgleichsTerbandlungen nicht mit besonderer 
M&fiignng und Fdedensliebe gefohrt worden wfiren. 

Mit der bloßen territorialen Abgrenzung beider Linien konnten 
selbst auf friedlichem Wege die schweren Aufgaben nicht gelöst 
werden. Denn es gab gemeinsame Rechte und Interessen in Menge, 
die leicht Anlaß zu weiteren Differenzen bieten konnten. Dahin 
gehören die gemischten Lehen, das Schutzverhältniß über eine 
Anzalil von Territorien, alte Verträge, die das Interesse des 
Oesaninithauses Sachsen berülirten, Verbrüderungen und Erb- 
einiguugeu und anderes mehr. Selbst von dritter Seite, wie wir 



1) Johann, Bischof ta Helfien, Httinrieh BenB tob Planen, Verweeet tn 
Cobaig« Hugolt von Schlcioitz, Hdnricb von Miltiu, Kitter und Hofmeister, 
Cft'par von Schonbnrp:, Rittrr, Vonrwer zu Mfißen, Hein» von Ende, iUtta^i 
Heioricli von Einsiedel, Kittcr, uud Hans von Miuck»'iu. 

2) Diese giebt die TheHnngwntunde selbst sn: «nnd ap in disscr tcylung an 
weHentiichcn stucken . , . oder an snndfrlichcr nnczunir an Rchultlc und pttlde, 
das in dieaer tajlung nicht begriffen und nicht gesetzt noch gedacht were, f unden 
wurde. 
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sehen werden, konnte der Grund zu erneutem Zwiespalt aus diesen 
ontheilbaren Rechten hert^n'leirct ^Yertl('n. Wie nun trotz aller Gegen- 
sätze beide Linien doch auf ein inniges Zusammenwirken an- 
gewiesen waren, zeigen gleicii die ersten VorlntriM) auf deni Land- 
tage zu Naumburg von 1487 und auf dem geniemschaftliciieri Land- 
tage zu Leipzig [4. b. 15. llt.j wo es sich zur Abwehr ungarisclier 
Einfalle iu Sachsen um ein Bundniß mit Böhmen handelte, das 
aber gegenstandslos wurde, weil König Mathias von Ungarn, 
nnervartet mit Tode abgegangen war. Seit 1485 war dieser 
König bestrebt gewesen, seinen Sohn, den Prinzen Jobann, 
znr Würde eines Königs von Böhmen za erheben, wobei es 
sich znnllehst um Mehrang des prinzlichen Anseihens in der 
ungarisclieu Nation handelte. Mathias erwarb deßhalb ffir diesen 
eine Reihe kleiner Besitzungen in Schlesien^), was auf Kosten 
schlesischer Fürsten geschah, die in Folge von Drohungen ihren 
Rechten an den Herrschaften freiwillig ontsagen mußten. Daherkam 
es im Frühjahr 14H8 iu Sclilesioii zu einem hewatfncten Aufstande, 
an dessen Sjutze <jich Herzog Johann von Sagan stellte, dem M at h ia s 
mit einem Heere von 12000 Mann entgegentrat, das Herzo^thum 
Gloffau in seine Gewalt brachte und durch verheerende Einfülle in 
die Länder des Kurfüräteu von Brandenl»iiig uiul der süchäiaclien 
Ffirsteu sich an diesen zu rächen suchte, da diese dem Herzog bei- 
gestanden hatten'). 

Diese bedrohliche Lage beschäftigte den gemeinsamen Landtag 
zu Leipzig, auf dem man wegen der Sicherheit der slchsiscfaen 
Lande Ober den AbscfaluA eines Bflndnisses mit dem König TOn 
Böhmen verhandelte, das aber lediglich an den Albertinern scheiterte, 
weil sie dasselbe auf früheren Grundlagen aufgerichtet zu selien 
wünschten. Auch dieser Widerspruch der Albertiner läßt sich auf 
das pe>panntp Verlifiitniß zu den Ernestinern zurürkführon. 

Wenn in der Fol^'c zwischen beiden Theilen an dem AusL'leirh 
der Ditl'creuzen auf einer großen Ivcilie von Ta«:en ^veiier ^eai l ■ ii -t 
wurde, so geschah dies zunächst in denkbar friedlicher Weise. Erst als 
nachdem Ableben Kurfürst Emsts [1486J und Herzog Alb rechts 



1) Troppau, Loobechütz, C^\m, Tost, Beuthen, Ko«ei, Oda und Sagau. 

2) Eingehend«« darüber in Fraknc'ä, Mathias GoniAua, 8. 245, und Palacky, 
Ge^ichiclit« von Böhmen, M. 5, 2 & 310, uod Draymn, Gaachidite der pwi' 

ßischen Politik, Bd. 2, S. 'ddi. 
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(t 1600 12. Sept.] ilirem günstigeii EinflnE ein Ende bereitet war, 
und Georg der Bärtige, Sohn Albrechts, das Geschick des alber- 
tiniscben Sachsens in die Hand genommen hatte, verscbftrften sich all- 
mählich die Gegensätze beider Linien. Namentlich geschah dies seit 
1507, wo in der Hauptsache die Differenzen bis aaf 2 Punkte 
beglichen waren. 

Es waren die Artikel über ..Straßen und Nutzung der liprir- 
werke auf Annalierg". indem Herzog Ueorg den Erncstin. m 
beide Tferechtsarae beschränkte, bUehen die Ausßlcii n iirli« 
ohne Erfolg, weil die Erncstiner zuerst die Aufhebung der 
Verbote forderten, um mit gleichem Rechte*) weiter in Ver- 
handlungen eintreten zu können [IOC). 101]. KurfiHrat Friedrich 
nahm in dem Streite endlich seine Zuflucht zu den Ständen, denen 
er in geheimen Verhandinngen die Sachlage zum Vortrag bringen 
ließ'), und da sie eine Verhandlung mit Herzog Georg befür- 
worteten, auch dieser nicht abgeneigt war, die Fragen einem ge- 
meinschaftlichen Landtage zu unterbreiten, kant es zu weitläufigen 
Erörterungen auf verschiedenen Landtagen deren Resultat die 
Bereitwilligkeit Herzog (leorgs war, die Verbote auf ein halbes 
Jahr unter dem Vorbehalt aufzuheben, daß, wenn ein \ ertrag nicht 
zu Stande komme, er die Straüen- und Bergwerksrecbto wie bisher 
wieder in Anspruch nehmen werde. Ans den Verhandlungen, die 
an Spitztindigkeiteu der beidcrseititjen Küthe reich sind, ergrab sich, 
dafi die eruestinischen Staude unbedingt den Rechtsstaiid|uiukt 
ihrer Landesherm vertraten und sich deshalb für schuldig erachteten, 
ihnen mit „Leib und Gut*^ beizustehen, falls sie wider Billigkeit 
und Recht beschwert werden sollten [144j. Freilich fehlte die Nach- 
haltigkeit der Stftnde, denn da, wo es sich um ihr weiteres nach- 
druckvoUes Eintreten [Landtag zu Altenburg 5. April 1508J han- 
delte, waren von 200 gdadenen Edelleuten nicht Aber 15 erschienen ; 
Grafen und Herrn waren Oberhaupt nicht vertreten, und die Be- 



1) Hanog Q«org lutte die ISpenluig der alten Htcafie &igui-Liebeiiir«nlA 

verfügt. 

2} ^eiduiMwlg m verfall und handlimg im fdangen — unverpfradt, 

gWdiineßjg" - (101. 110). 

3j InterassaDt ist, daß man seiteu^ des Herzogs Georg genaue Coatrole 
übte, wer auf dem angesetcten Landtag erschienen war, und dag man nicht 

Geladene von demselben wcirwie.^ [S>7J. 

< 4) Die Verhandlung fioden «ich in [91— 137 1. 
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theiligung der Städte war so gering, daß man ihre Zahl nur auf 
8 schätzte. Zeigte es sich, daß die weitern Erörterungen zunächst 
von tler Tagesordnung der Landtage verschwanden, 80 wurde darum 
doch nicht minder zwischen beiden Theileu wegen des Ausgleichs auf 
verschiedenen Tagen weiter verhandelt, ohne daß jedoch Nenneus- 
werthes erreieht wurde. Um so bedrohlicher wurde das Verhalten 
Herzog Georgs. Wenigstens behaupteten die EmestiDer, daß 
seine im Jahre 1508 betriebene Rflstungen ledigücb seinen Ter- 
meintlicben Rechten Nachdruck und Anerkennung Tersebaffen 
sollten. Deßhalb wußten sie es bei dem König Maximilian dahin 
2U bringen, daß er den Herzog vor jeder Feindseligkeit warnte and 
ihn auf den Weg Rechtens verwies [129J. Natürlich stellte dieser 
die ihm unterlegte Absicht völlig in Abrede, worauf die Markgrafen 
von l'.rainl(»nhurg und der Landgraf von Hessen ') Vermittel ihil'^- 
versucbe einleiteten, deren Darstellung außerhalb unserer Aufgabe 
liegt. 

Knie scheinbare Annäherung beider Linien erfolgte, als der 
Erfurter Aufruhr*), bekannt unter dem Namen „das tolle Jahr'* 
dem emestiniscben Hause schwere Sorgen bereitete. KurfBrsC 
Friedrichs Vorgehen gegen Erfurt» das in dem ersten Stadium 
des Aufruhrs durch seinen Bath Fkiedrich Thun unstreitig mit 
Vorwissen der Emestiner eingeleitet wurde, lief unzweifelhaft 
darauf hinaus, die Stadt Erfurt landsftssig zu machen, wflhrend 
Herzog Georgs Politik diesen PUn stets zu durchkreuzen suchte, 
wenn er die Absicht auch nicht offen zur Schau trug. Anscheinend 
stets bereit, im V^tphi tnir den Ernestinern den Kampf gegen das 
uubotmSßige Erfurt uufzunelimcn, Tiiachte Georg seine Hülfe immer 
von seiner schwierigen Lage in Friesland abhängig [165). Kurfürst 
Friedrich befand sich daher im Gefühl seiner Ohnmacht in hftchst 
uiigunstiger Lu^e, zumal gleichzeitig die hessische Vormundschafts- 
angelegenheit'), in der er und Herzog Georg völlig zwiespältig 



1) Nach [140] hatte Herzog Georg nodi mit dem Erzbischof Ernst von 
Mflf'Vhnrg über .gleichmäßig zum handel zu kommpn" verhandelt, wobei ersterer 
chaiukui istisch äußerte, „daß wenn dye Sachen ilcr part gleichmesäig wcren, es 
£Wischen ynen keyni* bimdcl.« btHiorffte". 

j s nidnc DarBtellnng „Dm t<^ Jahn** in W e her'« Archiv £, rtrihwildi« 
Geechicliie, Bd. 12, 1874. 

3) (173. 174. 176. 181. 183). £Ne paat Fn^ bdenchten H. GUgnu . 
Jüuuk von HwwOt eine Vorkimpferin hmdeaherriidier Macht» Maibuig 1899, 
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ei i tiiencn, von hoher Bedeutung für den weitern Verfolg der 
erlurter Frage war, da Friedrich ostentiöses Verhalten') und 
selbst das vom Kaiser erwirkte Achlmandat gegen Erfurt gänzlich 
wirkungslos blieben, weil ein Theil des erfurter Stadtregiments, 
das nur in dem Erzbischof von Mainz seinen Landesherrn sah, auch 
Ton diesem geschfltzt wurde, der sSdisischen Partei das Gegen* 
gewicht hielt Auch in der hessisdieu Frage verstand es Herzog 
Georg Tortrefflich, eine abwehrende Stellung einzunehmen, die ihm 
durch die in Aussicht genommene Vermählung seines Sohnes 
Johann mit £lisabeth, Tochter des Landgrafen Wilhelm IL, vor- 
geschrieben war, während der Kurfürst mit den hessischen Ständen 
im besten Einvernehmen lebte, um in seinem Interesse einen ent- 
scheidenden und dauernden Einfluß auf die Gestnltung der Dinfie 
mit Hülfe seiner Stände zu erringen, wogegen IIer;'otr (leorg 
seiner eignen Landsrlinfr alle VerhandhniLren mit den hessisclien 
Ständen untersagte und ilaniit auch den Plan des Kurfürsten durch- 
kreuzte. In diesem ^Widerstreit der Interessen erscheint das Ge- 
such de» Albertiners geraiiezu naiv, daß der selbst hülfsbedürftige 
Kurfürst ihn mit 1000 Mann im Kriege gegen Friesland unter- 
stfitzen sollte [189]. Friedrichs Bftthe meinten zwar, daß die 
Gewährung der Hfilfe t&r den „befreundeten Herzogt bei den 
Landständen zu suchen, aber in eine Geldbewilligung mit 1200U 
Gulden umzuwandeln sei. Befremdender Weise legten die Erne- 
stiner den Antrag aber nur einem Ausschußtage vor, der natürlich 
dem Herkommen nach ein derartiges Ansinnen ablehnte das Gesuch 
an einen vollen Landtag verwies oder die (icwährnng der Summe 
aus Mitteln des Kurfürsten selbst anheim gab. Dai5 auch dies 
ansehnliche Geldopfur den Ernestinern nicht zu hoch schien, um 
den Herzog Georg in der erfurter und hessischen Sache desto 
gefügiger zu machen, ergiebt die Originalquittung im Dresdener 

und desafin „Hotsi&chc Tjindtag«attfn", die im Erscheinen begriffen sind. Die 
TOD mir mitgeihcilten Documeote beleucbtea nur das Vertiältniß der Ernestiaer 
SU der heesischcn Frage. 

1) Der bewaffnete Landtag n Wdauur von 1511 mx du Eäiwdiäehtenuigs- 
vmuch fl4I] ohne jede Wirktinf^, 

2) Denn kaum der fünfie Theil der Landschaft war nach Altenburg be- 
TüHen, die deflhalb nieht ganz betschicden war, ^^«11 die summe klein und e» 
nit ein große sach betrifft" [189]. Die iMot:v:mn.r war sehr bezeichnend. Eine 
gimime ron 12000 Gulden HpieKe in der i^ioauziage Kurfürst Friedrichs da- 
m$k doch eine lehr bedentawb BoUe^ 
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Archiv [1S)2], uacli welcher der Alhortiner wirklich die 12000 
Gulden erhielt. Die Frage wegen dci Hülfe gegen Erfurt ver- 
schwand damit aus den landständisdien Verhandlungen, nicht ab«r 
die erfdrter Ftage selbst Eine beharrliche Stütze fanden zwar die 
Emestiner in der anhftnglicben Gesinnung ihrer Stände, die ihnen 
schon 1514 versichert hatten, «mit ihrem leib und gut, wie ihre 
eitern gethan, beizustehen, damit nicht weiter höhn, schimpf und nach* 
theil eingeführt werde" [16C]. Praktische Erfolge resultirten aber ans 
der Ergebenheit der Stände nicht, weil es in der Folge zu ernsten 
kriegerischen Ereignissen nicht kam, obgleich es nicht an Projecten 
fehlte, der mächtigen Stadt durch Isolirung beizukommen. Die 
Krnestiner liüteten sich wohl, ohne Unterstützung des Herzogs 
Georg den schweren Kan)]>f mit Erfurt aufzunehmen. 

Wie es nun überhaujit die Wirksamkeit der ernestinischen 
Landtage cliarakterisirt, daß ihre licrathuugen, sprunghaft wie sie 
waren, selten jtraktische und durcligreifeude Erfolge hatten, so 
waren auch die Aus^eidisverhandlungen zwisdien beiden Lbiien 
auf den lisndtagen selbst erfolglos verlaufen. Nach einer Umgen 
Reihe von Jahren, erst 1528 wurden sie, diesmal auf Anregen der 
Landschaft Herzog Georgs von neuem fortgesetzt, da sie endlich 
den Frieden hergestellt zu sehen wünschte [356]. Der hierzu 
berufene gemeinschaftliche Landtag zu Naumburg verlief aber 
resultatlos; die ßefürchtong, daß „aus einem Tage ein anderer 
gemacht werde" [3r>0], roplitfortigte sich vollkommen. Denn noch 
beklagten die Emestiner die „alte Ungleichheit'' in den Verhand- 
lungen, und Geoi-fis „Absonderung** in der Münzfrage ') [366 Anm.] 
gab neuen Anlaß zur Unzufriedenheit, da beide Parteien zweifel- 
haft waren, ol) alle oder nur einzelne Gebrechen zur Horathung 
zu stellen beien. Delihalb verschwand von neuem die Frage von 
der Tagesordnung der Landtage. Zuletzt regten 1531 auch die 
ernestinischen Stände die Beilegung der Irrungen mit Herzog 
Georg an [403J. Von beiden Seiten wählte man einen Ausschuß, 
der 1531 unter schwierigen Verhältnissen *) zusammentrat und nach 
vierzehntägiger Berathung dem langen Hador beider Linien durch 
den sogenannten Grimmaischen Machtspruch [452J ein Ende zu 
bereiten hoffen durfte. Aber auch dieses Abkommen entsprach fRr 

1) Siehe den AbediDitt „MüozwciMjn". 

2) Siehe oben & VII Anm. 1. 
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die Zukunft den Erwartungen nicht. Schon der Umstand, daß die 
religiösen Gebrechen in den Berathungen nicht besprochen werden 

durften, trug zum ferneren Unfrieden heider Linien bei, deren 
Theilung auoli einen vielseitigen Einfluß auf die inuern Verhältnisse 
des ernestiuischen Landes ausübte. 

baen TerUlltiiisBe im eraestiaisehen Territoiiimu. Dm Bof' mid Fliiaiii- 

wesen. 

reinen tiefem Eiublick in das Hof- und Finanzwesen durch die 
Landtagsverhandlungen gestattet erst die Regierungszeit Kurfürst 
Johanns [1525—1532]. Denn sein Vorgänger Kurfürst Fried- 
rich hatte es geflissentlich vermicdcD, die Stände in die wahre 
Finanzlage einzuweihen, wenn er von ihnen Bewilligung verschiedener 
Steuern forderte. Die HotiTirong derartiger Anträge pflegte, wie 
wir in dem Abschnitt Steuerwesen sehen werden, immer dieselbe 
2a sein und last ausschließlich mit der Belastung des Kammer- 
venndgens hegrflndet zu werden. 

Die Verhältnisse der Hofwirthschaft waren damals für den 
gesanimten TerritorialtianBhalt von großer Bedeutung; denn die 
Hofhaltungsausgaben wurden mit den Territorialausgaben rechnerisch 
veruiischr : eine u])le Hofwirthschaft konnte daher schwere Folgen 
für das Lai d h i'ien. 

War sciion im Jahrhundert vor der Lajidestheilung die Finanz- 
lage des alten Kurfürstenthumes keine besonders günstige ge- 
wesen, so hatte sie sicli durch diese nocli mehr verschlechtert. 
Das prunkvolle Fürsteuleben des 15. Jahrhunderte uud eine mangel- 
hafte Finanzwirthschaft hatten das Kamm^enuögen der Fflrsten 
seit langer Zeit wesentlich belastet« so daß man auf die Dauer, ohne 
ständische Hfllfe zu beanspruchen, mit den vorhandenen Mitteln 
nicht auskommen zu können vorgab, doch vermied Euifttrst Fried- 
rieh es gern, die Landstände um solche anzugehen. Deßhalb 
war er schon 1513 mit seinem Bruder Johann in bisher nicht 
beachtete Verhandlungen getreten, um diesen zur Uebernahme der 
ihm bisher allein anvertrauten Finanzverwaltunii zu vermöfjen. die ihm 
mit Rücksiflit auf sein Alter lästig und verantwortungsvoll erschienen 
war. Bei diesem Vorschlage reducirte ^) er seine Ansprüche auf 

1) Er ioiderte zuerst nur den dritten TbeQ alloe andern iOntBchcn Ein» 

kommen», wenn ihm flic Nutzunfron vom Amt \m<\ der Stadt Torpnn mit l)«tm- 
mit^wh und Schiida, Amt und fciuuli EUenburg mit den Flecken Hayuicliea und 

xh«ir. Quek. Qu. Vm. ». F. V. ^ 
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den Unterhalt seines Hofes in außerordentlicher Weise und machte 
damit den ersten und ernsten Versuch, das Finanzwesen in bessere 
Bahnen zu leiten und den Bruder .1 o h a n n zu gleicher Sparsamkeit 
anzuspornen. In wie weit Friedrichs Plan dieser finanziellen 
Sonderunji zur Ausführung f^ekommen ist, hat sich mit dem skiz- 
zirten Material nicht feststellen lassen, da in diesem die Schluß- 
urkunde für die Verhandlungen und das rechnerische Material fehlen. 
Doch steht fest^ daß Herzog Johann die Leitung der Finanzen 
mit dem Jahre 1514 flbernahm. Um so wichtiger ist es, fttr eine 
Reihe von Jahren die Bedflrfiiisse des gesammten Territorialhans- 
haltes kennen zn lernen, der sich bis jetzt selbst für eine kOrzere 
Zeit rechnerisch nicht beschaffen ließ. Auch ist es nicht bedeu- 
tongslos, zu erfahren, wie es in der Zeit des projectirten Son- 
derongsvertrags in Wirklichkeit um die Finanzlage des Kurfür>ten- 
thnms stand. Eine solche tabellarische Feststellung aller £in> 
nahmen und Ausgaben ist nicht allein lehrreich an sich, sondern 
zeigt auch, ob und in wie weit die wiederholten an die Stände gerich- 
teten Anforderungen der Fürsten zur Beseitigung ihrer Nothlago 
wirklich nothwendig waren. Sind sonst die niitgetheilten Grundlagen 
rechnerisch sicher, so ergicbt sich folgendes Bild der erncstinischeu 
Finanzverwaltuug für die Jahre 1514 — 1522^): 



A. Einnahme nnd Ausgabe. 
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Düben, die hilftige Nntziing der Bergwerke, 35 Puder Jenaer Wein, 10 Fuder kOnIgiS' 

liiTirt r, die Teiche und Fist hwji^scr zu Grimma, 2000 Scheffel Eoin, die Ahtei 
Buch mit dem Kloster Nimpechen zugewiesen werden würden. 
1) Nach Bb. 4310 d. Geaammft-AichivB suaammengeateUt 
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0. Hpeeieller Nachweis der Aasgabe. 
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nr.i'i 



1 191 
168 
2 
51 
3491 
811 
69 
216 
311 
100 
3 093 
8 671 
3 510 
8 872 
2ÜÜÜ. — 



3991! 

359 
2 587 
Ü 3S0 
2240 

534 



8412 

370 
2 4.81 

ri'i 

2240 
567 



247, — 



71 
237 
882 
144 



548 
90 t 
28.-J 

318 



63 
4488 
734 

58 
245 

2 862 
146 

1132 
8 891 

3 447 
6 469 

226 
3 551 
347 

2 m 

J 855 
2 032 
325 



449 

OH 
242 



1723 



18 
3826 
888 

54 
243 



3 372 

888f> 
3 373 



2 714 

386 
1314 

5 45(J 
5286 



4 701 2 212 1669 Für den Herrn 22 249 
187 — ! — Für die Frau 2 732 

— iFür d. j. Herrn 166 
'»l Canzlei 459 

4(>)'iKü(?he 39 747 

337 Keller 10592 
7 SpeiBckainrapr 472 
238 Silberkainincr 3 250 

— I Gebäude ö503 

— Zeughaus 1 211 
3809lQaatembergeld 26148 
9240 Wiederk. ZiiiHen 67 44 I 
3 240 Jahrz. auf Leben 27 144 

2 370 Bezahlte Schnld 4b 434 

— Haf erkauf 6529 

3 571 Schmiederei 26 187 
371 Oberhofccricht 2 713 

1 893 Beschiedd. Amtl. 17 721 
5 797 Gemeine Ausgab. 64 313 
1 356 Reisen 22 524 

— Rüthe-Zehrung 2 59f) 

— Kavr^erl. Hülfe &<J0 
Heu und Ötroh 247 
Fremde Fflrstl. 

Ausrichtg. 1 W58 
Jügerzehrung 309 
Pferde 14i>9 
Arznei 144 
Goldachmledsarb. 318 
37881 1830 Auf Befehl aus^'. 7 311 



Summa 408 914 

Also — 14641 

Die vorstehende Uebersicbt enthalt die Resultate der Finanz- 
▼erwaltuog unter der Leitung des Herzogs Johann« zu deren 
Uebemahme *) er sich erst nach längeren Verhandlungen mit Knr- 
först Friedrich Yerstanden hatte >)• Rechnerisch ließ diese Zu- 
sammenstellung viel zu wflnschen flbrig, weil ihr Schlußresultat 

1) Er schrieb Weimar Samstag nach Vincula Petri (6. Ang. 1513): wie 
wal ich l>e8org, daß ich mit der forgesdilagen summ das fürstlich wescn und 
fiqpment bequemlich nicht erhalten map, will ich mich dix h damit beladen. 
Die Bedingungen Friedrichs sind die auf Ö. XXXIII Anm. genauattn. Man 
dnlgte sich, wie es scheint dahin, daß die Nutsnngen der an Friedrich zu über- 
lassenden Aemtcr von der zu liefernden Banr-miiime abzuziehen hcIcii und die 
Acmter ganz der Verwaltuag den Kurfürsten unterstellt würden. Geeammt- 
Aithlv, Reff. D. NOb 468 Fol 14b, wo aufleidem die Fotdernnf Johanns 
sidl findet, i]nP> Frie<lrifh au<h die nezahluntr der jülirlichen Schuldr.insen 
and die Entrichtung des Dienstgeides übernähme. VV^ahrscheinüch wurde die For- 
donmg beider Punkte bewilligt. 

2) Sie aogn sidi foo llfitte des Jahres 1513 bis snin Eode desselben bin. 
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in A prst jetzt richti^z rrcstrllt wcrrtcn mußte, iini die" Finanz- 
wirtlisrhaft Johanns besser Itciirtheilon zu können. Daraus 
ergiebt sich, daß da*» Deficit nicht 308-4 sondern 11 '.'."11 (Inhlen betrug. 
Die alten oft zu bemäugelndeu Schwächen des eruestinischeu Rech- 
nungswesens hafteten also auch an Johanns Finanzleitung, die haupt- 
sBchlidi daran kranktei daß die Prflfmig der Terschiedenen Special- 
rechnuDgen oft Jalire lang auf sieh warten ließ Ihre Fehler 
gingen daher in die Centrairechnungen über, wo sie unheUvoll 
fortwirkten. Ein großer Uebelstand war, daß nie eine Uebertragung 
des Plu"; oder Minus in die sich anschließende Rechnung statt&nd, 
was die Khirheit der Finanzlage wesentlich beeinträchtigte. Dazu 
kam, dati die Reclmuntron an p^anz verschiedenen Terminen ') 
abgeschlossen wurden nnd in ihrer (iesamnitbeit in die Hanjtt- 
rechnuniren nicht zeitig genug übergehen konnten. Es fehlte ei>en 
die Eniheit im Rechnungswesen. Die Verfügbarkeit der Mittel 
wurde oft beeinträchtigt, die oft bedeutenden Rfick>iände ver- 
anlaßteu leicht ein Dericit. Um die uioiiieiitaiieu \'erlegenhc'iteu 
EU beseitigen, nahm man seine Zuflucht zu dem alten Borgsystem, 
das aus obiger neunifthrigen Uebersicht auch jetzt noch als herr* 
sehendes sich erwies. Der Ueberstieg, welcher in den 3 Jahren 
1518, 1519 und 1520 11931 Gulden*) betrug, wurde nur durch die 
Einnahmen in 9 Jahren auf 3084 herabgemindert. Der Ueberstieg 
blieb aber doch, und war nach Angabe des Rentmeisters lediglich 
durch die wiederholten Geldaufnahmen veranlaßt worden. Daß diese 
durchaus, wie die Specialausgaben nachweisen, mit der Abstoßung 
der Schulden nicht Schritt hielten, ergiebt die Uebersicht in B nnd C. 
denn während in 0 Jahren 4r)4.*i4 Gulden Schulden getilgt wurden, 
nahm man in derselben Zeit neue Anlehen im Betrage von l»7-'5*i5 
Gulden auf. 

Kurfürst Friedrich kannte die ungünstige materielle Lage des 
Landes sehr wohl. „Wir wollen auf wege gedenken**, schrieb er [1513 
den 6. Aug.] an seinen Bruder, „daß wir uns beide erhalten mögen.** 
Sein oben besprochenes Sonderungsproject, das entschieden auch 

1) Das hat auch Kius a. a. O. 8. 47 fostpefi teilt. 

2l 2. B. Mittwoch oiich Pauli Bekefariuig, im Jannar, Sonntag nach Vocem 
Jocniodititatia, im Mai, Bonntag nadi fiaitholomaei, im August, (lulli iin Ot tul>er, 
Visitationifi Marino, im Juli u. w., «. Kiu« a. a, O. S. 47. — Itentwhrt'iber 
schlössen ihre Haiijilm-huuug iu der Leipziger Oster- uud Michacliftmer'!*e ab, 
auch kamen Neujahranwrkt und für Naumburg d«r Petri-I'aulimarkt in Ik'tracht. 

3) Dieter Betrag ecgib aich wieder nur «tu der SpeciAlaiugabe in A, 
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auf Ersparnisse hinauslief, spricht ebenfalls für diese Erkeuutuiß. 
Durch Vorlage von 16 Hauptartikeln sicherte er sich zunächst die 
Zustimmung des Herzogs Johann, daß die frühern Grundsätze 
der Verwaltnng durch ihn beibehalten würden. Die gemeinschaft- 
liche Begierong blieb nnverSndert bestehen. Keine Finanzmaßregel 
konnte ohne Zustimmung des Andern getroffen werden, weßhalb 
auch kein Landtag berufen, keine Steuer auferlegt, kein Krieg in 
einseiliger Weise beschlossen werden durfte. Das Verhältniß zu 
Kaiser und Reich, die Beziehungen zu andern Territorien blieben 
dieselben. Ein einträchtiges Regiment ging dem Kurfürsten über 
alle?, der dem Bruder mit Rath und That beizustehen versprach, 
'VIP (T ihm gleich jetzt ruit allem an die Hand ging, was für die 
Kenntniß der Einnahmequellen nützlich sein konnte. Johann 
kam allen Anträgen in brüderlicher Weise entgegen; in zweifel- 
haften Fallen, ^wie man j^eld erlangen mochte", erbat er sich die 
UnterweiMuig des Bruders, namentlich „wie die gläubiger ge- 
stillt'' und „guter glauben erhalten'' werden könne. Denn gleich 
die erste Forderung Friedrichs bereitete Sorge, daß die Abstofiung 
der auf ein Jahr aufgenommenen Anlehen erfolgen müsse. Wahr- 
scheinlich handelte es sich um SOOOO Gulden, worüber Friedrich 
eine Bemerkung einiließen ließ. Es wire außerordentlich lohnend, 
tiefer in alle finanziellen Verhältnisse einzudringen, deren voll- 
ständige Beherrschung für den Herzog Johann als selbständigen 
Finanzleiter außerordentlich schwierig sein mußte. Noch mehr 
zeugt für Friedrichs Sorgsamkeit das Bestreben, eine größere 
Ergieliigkeit der Finanzquellcn zu erzielen, das seit 1520 einsetzt. 
Die Verfügung beider Fürsten votü II. Juni spricht dafür [256]. 
Sie hatten sorgfältige sUttistische laiiebungen ültcr alle ihre Nut- 
zungen und deren Erträge angeordnet, an die sich jedenfalls weitere 
Reformen in der Bewirthschaftung üUächließeu sollten. Außerdeui 
war allen Finanzbeamten zur Pflicht gemacht worden, das fürstliche 
Einkommen mit allen Ifitteln zu heben, die Bestellung der Güter 
sorgfiUüg auszuführen, diese auf fürstliche Rechnung gut zu be- 
wirthschaften oder in angemessenen Facht zu geben. Alle Vorräthe 
in denAemtem waren gewissenhaft zu beaufsichtigen und sparsam 
zu verwalten. Die Geheimhaltung aller Elrtrüge wurde von neuem 
eingefjchnrft ; selbst der erste Finanzbeamte war verpflichtet, Zeit 
seines Lebens „bis in seine Grube" das Einkommen und die Finanz- 
lage der Fürsten treulich zu verbergen. Bald wurde auch der Aus- 
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gang des Monats April allgemein als Schlußtermin für Jahresrech- 
nungen fefJtgesetzt, auch wurde die Fertigung übersichtlicher 
Auszüge siunnitiicher Einnaliuieu liiid Ausgaben angeordnet. Alle 
Maßnahmen waren wohl überlegt; sie hätten sieb unstreitig frucht- 
bringend erwiesen, wenn sie allseitig zur Ausführung gelaugt wären 
und der Hebung der Mittel eine sparsame Verwendung derselben 
entsprochen hätte. 

Leider waren die Zeiten des herannahenden Bauernkrieges den 
Wirthschaftsreformen nicht gQnstig. Das trat etwas später klar zu 
Tage, wo aus Johanns Stellung zur Reformation bedeutende 
finanzielle Anforderungen für diesen sich ergaben, dem mit den 
übrigen protestantischen Fürsten das Schwort gegen die bedrohliche 
Haltung des Kaisers in die Hand gedrückt wurde. Da war die 
schlecliti' Finanzlage von besonderer Tragweite. Kurfürst Fried- 
rich hat dies wichtige Moment nicht mehr erlebt, schon lb2ö 
war er aus dem Leben geschieden. 

Was die bislierige Finanzpolitik sorgsam, ja ängstlich ver- 
mieden hatte, erschien nicht uiehr anwendbar; man mußte sich 
schließlich doch mit dem Gedanken vertraut machen, die Stände 
in die Finanzlage des Territoriums tiefer einzuweihen. 

So meinten wenigstens die fürstlichen Räthe. Sie arbeiteten 
dazu eine Vorlage für den 1530 projectirten Landtag zu Altenburg 
aus, die dem Kurfarsten zunächst unterbreitet wurde, und erachteten 
es fttr geboten, alle Schulden der Fürsten, ihr Einkommen an Geld 
und Naturalien sowie den Aufgang im Hofhalt festzustellen, und 
das Bestwesen genau zu übersehen. Sie strebten die Herstellung 
einer Ordnung an. mit der ohne Aufnahme von Anlehen sämmt- 
liche Bedürfnisse des Hofes bestritten werden sollten. Man glaubte, 
daß nach Mittheilung dieses Plane?; die Stände sich zur Hülfe 
bereit erkl;1ren. vieHt idit schon im nächsten Jahre die Schulden des 
Kurfürsten auf .sich nelunen würden. Ja, die Riithe verstiegen sich 
sogar zu der Ansicht, daß dem Kurfürsten bis zui volligen Ab- 
wirkelung des Schuldenwesens eine Pension gewährt untl die hier- 
durch erzielten Kr.^puruisse auf Grund einer neuen Hofordnung 
sämmtlich zur Schuldentilgung verwendet werden könnten [377J. 
Bis sich die Lage kläre, ob Krieg oder Frieden zu erwarten sei, 
hofften die Räthe, daß die Stände um so gefOgiger sich zeigen 
würden, wenn vor Eintritt des Landtags die größte Sparsamkeit 
walte und fällige Schulden, wennschon mit erborgtem Gelde, be- 
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zahlt werden könnten. F^eilicb ein bedenklicher Vorschlag! Aber 
sofort trat auch die Verschleppung der wichtigen Frage ein. Daß 
Johann wesentliche Bedenken pecren die Ausführung obiger Vor- 
srhläpe geltend j^emacht hat, läßt sich vermuthen, weil man erst 
auf dem Ausscliußlage zu Torgan M im Mfirz 1531 in die Reratliung 
der Finanzlage eintrat. Dort hatte von seinem Standpunkte aus Jo- 
hann die Ursachen der ungünstigen V^erhältnisse möglichst glaub- 
haft beleuchtet, indem er die mindere Ertragsföhigkeit des 152H 
bewilligten Zehnten, die Wirkungen des Bauernkrieges, die Verzinsung 
alter und neuer Sehnldeo ins Treffen zn ffthren wußte. Er begrttn- 
dete die Vermehrung des Personals am Hofe mit der Unsicherheit 
der Zeit, stellte die Reichstage und Gesandtschaften, sowie die 
Organisation der innem Umdesrerwaltung als hauptsächliche Ur- 
sachen bedeutender Ausgaben hin [409]. Der Ausschuß hin- 
gegen nahm an, daß die Veranlassung der erhöhten Ausgaben 
im mangelhaften Rechnnng5;wesen, wie in dem ganztti Organis- 
mus der Ilofämter und ilirer Verwaltung zu suchen sei, und 
bat den Kurfürsten, eine gründliche Reform der oliwnltou'len 
Verhältnisse zu veranlassen [412]. Die Folge war, daß die Katlie 
dem Kurfürbten die Frage nach drei Seiten hin beleuchteten, ohne zu- 
nächst dem Ausscliuß des Landtags ihro Ansichten niitzutheilen *)* 
lui .,f ürs tlichen Wesen", führten »ie au.s, könnten nur dann 
die Neubelastungen des Kammervermögens entschuldigt werden, 
wenn diese sich aus besorglichen Zeitl&uften, nicht aber aus der 
täglichen Unterhaltung des Hofwesens ergaben. In letzterm Falle 
werde die Landschaft Beschwerde führen, weil sehr wohl alle Be- 
dflrfnisse des Hofes mit den vorhandenen Mitteln h&tten bestritten 
werden können, ohne das Einkommen durch aufwachsende Zinsen 
beschweren zu mQssen. Das vorgelegte Verzeichniß') aber ein- 
genommene Strafgelder nach dem Bauernkriege habe eine „vhast 
stattliche große summa erbracht'', wHhrend der Kurfürst außer der 
Landfolge noch Knechte 3 Monate auf Kosten des sächsischen 
Kreises erhalten, und die Steuern zweier Anlagen (s. S. XVII) 152Ö und 



1) Auf dem AiuechoOtage za Zwiduu im Janimr 1531 war die Frage nicht 
berührt worden (377—4071. 

'-' Onind : ^da dies fliiMm Aadera sa wi8M» nit gebort noch auch £uga«ni 
»ein will" [i?. 219 obenj. 

3) Jedenfalls damals angefertigt, fdüt es jetzt in den ArchiTbeatlnden und 
t«t aiu-h sehr schwer henoatellen. Beete der ßtrafgeldar waren noch 1629 ein- 
gegangen. 
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l'hlO bis auf den Rest, ohne Rechenschaft darüber zu geben, aufge- 
braticht habe. Nebenbei habe erdasUrageld^) von den Städten, die Nut- 
zung aus den geistlichen Gütern et^va 7 Jahre lang gebraucht, es sei 
überdies ein stattlicher Vorrath in den Aemtern in außergowölinlicher 
Weise verkauft worden, so dali tust überall fühlbare Leere eingetreten 
SM. Außerdem stehe zu vermuthen, daß Kurfürst Friedrich eine 
Baarsehaft hinterlassen liabe und daß vom Heirathsgeld Johanns 
nach Bestreitung aller Heimfohrtskos'ten *) noch ein Ueberschuß 
vorhanden sein müsse. Im weitem rechneten die Räthe vor, wie 
alle Hofbedflrfiiisse, Rdcfastagskosten, ArtillerieansGbaffQngen und 
Befestigungsarbeiten mit den vorhandenen Mitteln wohl zu be> 
streiten gewesen wären. Nur aus „Unordnung'' rühre die Belastung 
der Kammergflter her: hei guter Rechnungsführung und vorsich- 
tiger Verwendung der Mittel würflon Kinnahmen und Ausgaben in 
Einklang zu bringen gewesen sein ■*). 

An der Hoforduung hatten sie ebenso viel zu bemängeln. 
Trotzdem daß der Kurfürst bei vollzähliger Bedienung etwa öOO 
Personen am liofe verstiege, lasse sich die Unterhaltung jährlich 
mit der Htifte der Kosten (iOOOO Gulden) bestreiten, if&m dne 
gute Ordnung in den Hoftmtem hergestellt werde; doch müsse 
das Hoflager abwechselnd in Weimar, Torgau und Coburg auf- 
gesehUgen werden* damit nicht Erschöpfung der VorrSthe eintrete, 
Teiche nicht entleert und Geholze nicht abgetrieben werden könnten; 
dem sonstigen Aufenthalte des Kurfürsten stehe nichts im Wege. 
Für die Hofregierung machten sie OrganisationsvorschlSge, die 
auf scharfe Trennung der einzelnen Aerater uml ihre sorgsame 
Verwnltung sich erstreckten, wobei auch die Unehrbarkeit und Un- 
zucht am Hofe gerügt wurde, der als eine ^tZuchtschule"* angesehen 
werden müsse. 

Die folgenden Verhandlungen mit dem Ausschuß lassen keinen 



1) Das heißt die gntwilUgeo Gaben, die in Folge des Zebnteilaieei ein* 

getfeten warrn. 

2) Die Uochzeitskostcn beliefen eicü allem auf 19250 fl.; wobei der Reck* 
DQDgefQhrar Bernbard Sol «ich hefm Kmrffimten bddagte, daft er den AuBgaben- 

narhwei« trotz hfuifiger Mahntini; nicht balio crljintron können. Die Br-lrw vh&t 
den Verbrauch fremder Weine und des Bieres fehlten sämmüich. D&r Kurfürst 
veilttgte, daß die Snnitne von 19250 Qulden anf die Kammer Terwieeeo wade. 
Beg.-Bb. 4342. 

3) Ikmcrkenswertb ist hier, daß die Reiee nach Augsburg 1530 die Summe 
von 30002 fl rcrschluugcn hatte. VergL meine Abhandlung inLttthard's Zeit- 
Mhr. f. kfochL Leben, 1889, S. 08. 
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Zweifel darfiber aufkommen, daß. dieser in die wahre Finanzli^ 
des Kurfürsten durch Vorlage rechnerischer Grundlageii nidit 
eingeweiht wurde, wie die Räthe es in ibrem Vorschlage gewünscht 
hatten. Die Antwort des Kurfürsten auf „die Erinnerung'' des 
ständischen Ausschusses gegen das fürstliche llofwesen hätte sich 
sonst inhaltlich wesentlich anders gestalten müssen. Johann nnhm 
die Erinnerungen „als wohlgememte" freundlich auf und begründoto 
in herkonimiicher Weise die bisherigen Bedürfnisse mit den an ihn 
gestellten hohen Anforderungen; doch gab er zu, daß die gute Urd- 
uung am Hofe seit dem Ableben Kurfürst Friedrichs „in zer- 
rflttttng'' gekommen und ihre Wiederherstellung wegen eigner Thft- 
tigkelt außerhalb des Landes verzögert worden sei^). Auch den 
in Aussieht gestellten Vorschlägen des Ausschusses wegen der 
Unordnung im Einnehmen und Ausgeben sah er gern entgegen, 
da er nidits lieber wolle als ^gute Ordnung'', damit „einbrechende^ 
Beschwerung zur allgememeii Wohlfahrt abgewendet werde. Die 
große geplante Finanzreform der Käthe fiel damit, sie war über- 
haupt nnmö^dich. solange Kurffirst Johann an den Traditionen 
seines Hauses festhielt, dali eine eingehende Kenntniß der Finanz- 
lage nur ihm oder ganz vertrauten Persönlichkeiten eigen sein 
dürfe. Die Hauptsache war, (hiß jetzt die Bewilligung der Stände über 
die zunächst in Betracht kommende schwierige Lage hinweggeholfen 
hatte, wenn der Kui lurst sich auch zu dem Zugcständniß hatte her- 
beilassen müssen, die zur Kriegsbereitschaft bewilligten Mittel nicht 
nach eignem Gutdünken verwalten zu können, sondern daß diese 
der Verwaltung eines Finanzausschusses unterstellt werden müßte, 
&lls jene nicht zur Verwendung gekommen waren [467—476]. Das 
Schlimmste war, daß bei dem Heimgang Kurfürst Johanns auch 
sein Sohn und Kegierungsnachfolger Johann Friedrich un- 
gdclärten Finanzverhältnissen gegenüberstand. Unter seiner Re- 
gierung zeigten sich die verderblichen Folgen der bisherigen Miß- 
wirthscliaft gleich im Beginn des schmalkaldif^rhen Krieges, der den 
Zusammenbruch des ernestinischen Hauses im Gefolge liatto. Daß 
ihn zum Theil die territoriale Wirthschaft veranlaßte, wird sich 
aus der Regierungsx.eit Johann Friedrichs ergeben. 

Wie man auch das Finanzwesen der heidcu abgeschiedenen Kur- 
fürsten beurtheileu mag, bedeutungsvoll war jedenfalls, daß sie trotz 

1) „damit da? unordentliche frc^Bt^v und Molfen"» wddie» die Zenüttnng 
zur Folge gehübt, abgeBtellt werde [414j. 
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schweren Druckes, der auf ihnen lastete, nie die Culturaufgaben hinten« 
an setzten, aber auch nie die ständisclie Hülfe für die Lösung derselben 

in Anspruch nahmen. Es ist eine der schönsten, wenn auch schwie- 
rigen AutV'ciben. zu zcip^en. wie beide Fürsten von der Gründung der 
rniversität Wittenberg an für Wissenschaft und Kunst') im enfiern 
und weitem \'aterlande stets eintraten, ein Verdienst, das die man- 
cherlei Schwächen ihres Regiments tief in den Schatten zu stellen 
wohl geeignet ist 

\ Das Steuenresen des Kurftlrsti'ntlmms. 

Es gehört zn den bemerkenswerthen Erscheinungen des crne- 
stinischen Finanzwesens, daß die Fürsten erst nach neun .lahren 
ihres Regierungsantrittes 1490 an die Stände mit einem ilülfe- 
gesuche herantraten. Einen Schluß auf ihre günstige materielle 
Lage gestattet dieses Factum nicht Die Landtage waren, wie wir 
oben sahen, nicht periodische, sondern wurden erst dann berufen, 
wenn sich die HQI&bedflrfdgkeit der Fürsten herausstellte, die sonst 
mit ihren reichen Einkflnften ans Domftnen und Regalien die Be- 
dürfnisse der Lande.>ver\valtung und ihres Hofes zu bestreiten 
pflegten. So oft sie ^llülfe" bei den Landständen suchten, die nur 
zu einem bestimmten Zweck und für eine bestimmte Anzahl von 
Jahren gefordert wurde, mehrten sich die Anzeichen der finan- 
ziellen Verlegenheiten. Aus der häufigern Wiederkehr solcher An- 
forderungen entstand eine Reibung beider Factoren, die zur Keuuiniß 
des ständi5.chen Wesens und der Lage der Fürsten viel beitragen. 

Den ersten Versuch machten die Fiirsteu 1410 mit der For- 
derung einer Gilt ersten er. Sie war zur „Erhaltung des forst- 
lichen Standes^ [S. 11] aufgestellt worden, wurde aber nach „vieler 
Mflhe** nur von Prälaten und Ritterschaft auf 2 Jahre bewilligt, 
während die Städte sie verweigerten und ihre Bewilligung auf das 
übliche Hintersichbringen, d. h. auf die Befragung der bei den Ver- 
handlungen nicht betheiligten Städte stellten [35j. Auch die frän- 
kische Ritterschaft wünschte wie von Alters her wegen Bewilligung 
dieser Hülfe „unangezogen" zu bleiben. Der hauiitsärhlichste Grund 
der ständibchen Weigerung kg in der Forderung der Vorlage, nach 

1) Wir weisou auf Gurlitt'e Versuch, diese Aufgabe zu Jüs. ii, der zu- 
nächst nur in der Zusammenstellung der rechnerischen Grundlaf.n ri für eine solche 
Arbeit besteht. S. G u r 1 1 1 1 , Dio Kuuet uut«r Kurfürst Friedrich dem Weiaeo, 
Dxesden 1897. 
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der die Richtigkeit d» S e 1 b 8 1 e ins c h ät z u n g nfttfaigen Falls dureh 
die Ablegung eines Eides bekräftigt werden sollte. Sowohl dieses 
Ansinnen, als auch die Veranschlagung^ des Hausgeräthes riefen 
namentlich bei den StSdten eine lebhafte Op])osition hervor, die 
wie Gotha und Jena an Stelle eines Anschlags ihrer Güter eine 
Fixirung der Steuersummc zu erlangen suchten M. Mit den Grafen 
und Herrn mußte wegen der Bewilligung besonders verhandelt 
werden-). Sie hatten der Einladung nur zum kleinen Theii Folge 
i^ei^'cben, denn von 16 Erforderten waren nur ti erschienen; von 
ilinen stellte ein Theil seine llewillif^un.ix auf ^Hintersichbringen'', 
wülueud der Graf von Barby sie von der Bewilligung der Privi- 
legien f&r die PrDaten ond Grafen des Karkreises abhängig 
machte und der Altere Herr yon Reuß sogar bedeutet werden mußte, 
daß seine Herrschaft nicht dem Reiche, sondern Sachsen 2U Lehen 
gehe. Trotz dieser anfilnglichen Weigerung*) veranlaßte der Kur- 
fdrst im Septembw die Versendung des Steueraasscfardbens, aus 
dem sich ergiebt, daß ^iehließl^ch doch alle Stände die Steuer be- 
willigten. Die Selbstein Schätzung auf dem geforderten Eide war 
bestehen geblieben [42], ebenso wurde die zwischen den Fürsten und 
Ständen vereinbarte Höhe der Anlage gefordert. 

Erst 1514 sannen die Fürsten den Ständen eine neue Steuer 
an. die schon vor der Lnndestlieilung unter dem Namen ümjreld 
als ergiebige ^'erbranchi5Steuer eingeführt worden war, wenn aueh 
das frühere ümgeld sich von der neuen Tranksteuer und ihrer Er- 
hebungsweise unterschied. Die Einführung der Traid^^teuer sollte 
der weitern Belastung der für^^tlichen Kaniuiergüter vorbeugen |108]. 
Sie wurde auf 4 Jahre vou den Ständen, selbst von der frän- 
kischen Landschaft nach Ausstellung des flbliefaen Reverses [171. 
172] bewilligt. Schon nach Ablauf des ersten Bewilligungsjahres 
stellte sich aber die geringe Ergiebigkeit der Steuer heraus, und 
da diese auch in 4 Jahren verhältnißmäßig wenig ertrug*), 
so bewilligten die Stände auf Ansuchen die Steuer auf wei- 



1) Jena hot zur Abfindung 2rO Gulden, wünschte aber, wie Qotba, die 
Entbindung vom Eide, „damit gott der allracchtigc nicht erzürnt weidet' [40]. 

2) Auf dem Aufpchußtai: zu Weitiiar im .Tiili 14f>!^ [43]. 

o) Damit, wenn Grafen und Herrn in ihrem Ungehorsam bestehen würden, 
man desto mehr Fog ond Uiwwhe babe, „in ander «reifl gegen iova nt handeln 
und sie darzu zu bronixon, sich andern gleichmeKsig zu halten" [44]. 

4) Nach der TabeUe S. XXXIV nur 35772 Gulden. 
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tere 4 ») Jahre (237 J. Aber auch diese Concession hatte auf 
die Dauer nicht den gewünschten Erfolg. Besonders fühlte sich 
das fränkische Land wegen seiner hniniischen Abgaben sehr be- 
schwert*), und da auch andere Siadte des Knrffirstenthums um 
tlieilweisen Erlaß der Steuer baten und die Fürsten sich mit den 
Erträgen hejmflgen mußten, trat bald eine wesentliche Kürzung der 
landesherrlichen Einnahmen ein. Dieselben beliefen sich aus der 
Tranksteiier von 1514 bis Ende 1522 auf nur 75892 Gulden, reichteo 
also nicht einmal znr Deckung der Anleiten hin, die in i^eicfaer- 
Zdt 97885 Gnlden betragen. 

Während der Vorbereitungen zum Landtage von 1523 dachten 
die ftretlidieo Rätbe daran, den zu vereidigenden AnsBcfanfi in di» 
Finanzlage der Fürsten einzuweihen [260J. Sie sdilugen diesmal 
die Bewilligung einer Gütersteuer vor, die allerdings sehr hoclL 
angenommen, deren Minderung aber gleich um die Hälfte in Aus- 
sicht gestellt war; denn von 100 Gulden Werth sollten 5 Gulden 
auf 4 Jahre p:efordert und auf 2Vs Gulden lierabgef.^ingen werden 
[261]. Die Lage erscbien sehr ernst, da mau sogar für nöthig 
hielt, bis zur Aufstellung des Anschlags ') über eine Summe ver- 
fügen zu können, mit der wenigstens die Zinsen der Passiva auf 
ein Jahr bestritten werden sollten *). Neben der Gütersteuer wurde 
zugleich die Forderang der TranlcBteuer erwogen, die man aber 
wegen ihrer mindern Ertragsiühigkeit auf die Daner von 16 Jabreu 
verlangte, wShrend sie nur auf 8 Jahre bewilligt wurde. DieGflter- 
Steuer wurde vorläufig defihalb zurflckgesteUt Man behielt sich 



1) Erst 1523 ergab sich, daß der Antrag attf «ine idi^ihrige BewilBgon^ 
gestellt worden war [270]. 

2) Sic wieBcn nnch, daß sie aulierdcm mit der Abgabe des Feld- und Wein- 
achnten bdwtet und der Add mit seinen Unteithnnen Uiher Ton dem Zehnten 
des Getränks fn i ^'e^vcs€^ u. s. w. fS. Kl' i n. 

3) Wegen der BeeteumiDg des Getreides und Weiues mußte man Michaidis 
herankommen lassen. 

4) Interci^sant sind die einzelnen Punkte des Vortrags |276], in dem die 
Loietuogen der Fürsten und die Verhältnisse derselben trefflich gekennseichnei 
werdai. 

n) [279 1, wo die Grundzüge dersclbeii »ofgc^telU sind, nnd die Gütersteuer sichon 
deßbnih nirlit in Frapo kAnum n konnte, wei! da-* trei?! liehe Element auf dcni I^ind- 
tage nicht voll vertreten war oder vor fechluü des Tages sich wegbegeben hatte, dem 
die fibrigen Stinde die gleidien Lasten, wie natfirlich, ansiunen mußten. — Die 
Stüdtc waren g-nncigt, die Gütersteuer zu bewilligen, (iliuohl auch ein Tliell auf 
Hintergang Instand, während die Kitteradiaft ebenfaliä g^en die Gütersteaer 
sich erklftrtc ^liblj. 
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Aber die Wahl zwisehen beiden Stenerarten vor, um zur Gewifibeit 
zu gehmgeo, ab die bis Jobanui eingeforderten Gfiterverzdcbnis&e 
einen größeren Ertrag als die Traoksteuer in Aussicht stellen würden. 
Bei der Wahl der Gfltersteuer gaben die Fürsten yorl&ufig das 

Versprechen, nicht mehr als 4 Pfennige von einem Neuschock 
"NVerthes erheben zu wollen; auch sollten wegen der Hdlie der 
Steuer weitere \'eihandlungen mit der Kitterschaft und den Städten 
siatttinden. Der Ausschuß verwandte sich zuletzt noch zu Gunsten 
der Ritterschaft, daß die Abgabe des vierten Pfeuuigs weg- 
fallen .sollte, wenn die Beschwerung der fürstlichen Kammergdter 
eher als in 5 Jahren aufhören würde [S. 154J. Da iudeß die Güter- 
verzeidiDisse in Mtai mangelhafter Wdse gefertigt und nur zum 
Theil eingegangen waren, entschlossen sich die FQrsten im September 
zur Wahl der Trankstener [304], deren blofies Ausschreiben schon 
einen sehr bedenklidieii Aufruhr io der Stadt Coburg veranlaßte 
[306]. 

Eurfflrst Friedrich genofi die schwer errungene Bewilligung 
seiner Stinde nur kurze Zeit, denn er starb, als die bäuerliche Be- 
wegung bereits eingesetzt hatte, die sofort die Einlieferung der 
Steuer em[)tin(l]irh beeinträchtigte. Die hohen Geldstrafen, die Aber 

die anfstäiidibche Bevölkerung verhängt worden waren, veranlaßten 
bedeutende Erlasse der Trankstener, weil mau zunächst die Straf^relder 
eingebracht wissen wollte. Im günstigsten Falle zeigten sich die 
Städte bereit, den Kurfürsten nach Maßgabe ihrer Kräfte für den 
Steueraucfall anderes eitii,' zu entschädigen: doch reichte das Ge- 
botene niclit anuäliernd au die zu erwarteudua Erträge der Trank- 
steuer heran [344—349]. Vorläufig halfen zwar die hohen Straf- 
gelder etwas Aber die finanziellen Verlegenheiten hinweg, die sich 
aber Ende 1630 so gesteigert hatten, dafi, wie oben bereits nach- 
gewiesen istf die Bäthe das Heil nur von der Durchführung einer 
tief eingreifenden Finanzreform mit HAlfe der Stände «warteten, 
die jedoch ans frnlier entwickelten Gründen nicht zur Durchführung 
gelangen konnte (Einleitung S. XXXIX]. Vorläutig war es besonders 
wichtig, daß die Stände auf dem Ausschußtage zu Torgau dem be- 
dnincrten Kurfürsten durch I'ewilliiuing einer D e fe n s i nn s Steuer 
zu Iliilfe kamen, die sich als eint; c o ni Ii i n i r t (> (iüler- und Ein- 
kommensteuer erweist, deren r.estinnuuugen wegen Ileranziehuug aller 
Berutsivrei.-^e und wehren der -onstipren Grundsätze, die in der Jetzt- 
zeit wieder zur Geltung kuuuuou, vuu besouderui Interesse sind [421J. 
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Wie weitgehend die Bevölkerung durch diese Steuer betroffen wurde, 
zeigt Funkt H des Stciierprojcct?, nach welchem alle über 15 Jahre 
alte Erwerbsfähige, falls sie nicht im Brorle der Eltern standen, 
steuerptlichtit; waren. Der Ausschußtag zu Weimar im April lö^U 
änderte zu Gunsten der Ritterschaft einige Tunkte: daß werbendes 
außerhalb des Landes angelegtes (icld steuerfrei sein solle, wenn 
es der Steuer fremder Fürsten bereits unterlag. Auch wurde beantragt, 
nicht werbendes baares Vermögen, Getreide und Vieh von der 
Steuer zu befreien, wogegen die Sebuldzinaen in jedem Falle 
zum Abzog gelangen sollten, wllbrend es dem Kaufmann nicht zu- 
stand, seine Oegensdiuld abzuziehen. 

In wie weit diese Aenderongen Platz griffen und die be- 
willigte Defensionssteuer zur Beseitigung der bedrängten Lage des 
Kurfürsten selbst beitrug, wird sich erst unter der Regierung Kur- 
fürst Johann Friedrichs ergeben. Auf dem Ausschußtage zu 
Weimar hatte Kurfürst Johann sich nnrh mit der Iloffnnn^ ge- 
tragen, daß, wenn der Friede ei halten bliebe, die jetzt niedergele^Me 
Hülfe zur Verzinsung seiner Schulden gebraucht werden sollte, bis 
diese selbst abgestoßen sein würden [8. 241 1. 

Besonders glücklich waren Kurfürst Johanns Steuerprojecte 
und Veraulaguuguu also nicht, Aucii liire Erträge wurden vielfach in 
Frage gestellt, wie eine große Reihe von Steuerregistern nachweist. 
Das Endresultat der Steuerveranlagung, das sich in Zahlen nicht 
darstellen läfit, scheint ein wenig befriedigendes gewesen zu sein, 
da KnrfQrst Johann Friedrich alsbald nach dem Tode seines 
Vaters die bisherigen Steuerarten auBer Wirksamkeit setzte und zu 
völlig neuen Belastungen flberging. 

Ileenreeeii. IIe«re8dieast der Stande. 

Die Höhe der Leistung des Heeresdienstes in den ^estinischen 
Landen wurde nach dem Werth des Grundbesitzes bemessen. Dieser 

fußte auf der Selbsteinschätzung, wurde por^ffilrif: p:ebncht, von 
Zeit zu Zeit, alle 2--B Jahre controlirt und luich Anhür des Be- 
sitzers von neuem festgestellt. Die VerptlichiunL: zum Dienst lag 
allen Ständen ob. ihre Leistuugen waien auch qualitativ ver- 
scliieden. Nur der Landesherr konnte den Einzelnen auf schrift- 

]) Wrnii ein "Ritter Oeli! an^lriht mut wiwler Geld Hchuldlg i>f, .-oll er die 
webende Baar^chaft nicht höher veirccluien, alt» er über seiae Gc^ettechuld 
ahlig hat 03. 242]. 
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liehe VorstelluDg ganz oder theilweise von den Verpflichtungen ent« 
hinden. Ihr Nachweis wurde in den Mannbflcbern geführt, in denen 

der schriftsässige Adel vom Amtsadel streng geschieden er- 
schien. Ersteror wurde, wie oben S. VI nachgewiesen ist, von 
der Canzlei, leT/n r r von den Amtleuten berufen. Die Conlrole 
der Mannbücher unterstand daher auch diesen beiden Factoren. 
In der Refüel remonstrirte der Amtsadel gegen die Höhe der auf- 
erlegten Dieustpllicht oder war bestrebt, den Besitz eines Gerichtes 
nachzuweisen, um der fürstlichen Canzlei unterstellt zu werden. 
Die Instandhaltung der Mannbficber wnrde durch hinfigen Besitz- 
wechsel wesentlich erschwert; mitunter befand sich der Adlige gar 
nicht an seinem Wohnsitz, und seine Aufforderung mußte dann das 
betreffende Amt flbemehmen. Je nach dem es sich um den internen 
Dienst oder nm einen Kriegszug handelte, war die II5he des Auf- 
gebotes eüie verschiedene. Dieses wurde durch gedruckte gemeine 
Ausschreiben bestimmt, die an die Hittersdmft '), die Amtleute, 
Städte und Kloster Vorsteher gerichtet waren, während die Bischöfe, 
Capitel, Aebte, Prfilnten, Pröpste, Hofuieister, Comthure und die 
drei Verspruchstiidte von der Canzlei aufgefordert wurden. Di(^ 
Krtragsfähigkeit des Grundbesitzes war in den Mannbüchern nach 
der Pferdezahl bestimmt [V4> V2 ""d 1 bis 12 Pferdej, die das 
einzelne Out oder die Familie zu stellen hatte. Bei getheiltem 
Grundbesitz mußte mindestens eine Person der Familie oder ein 
Knecht mit der vorgeschriebenen Anzahl von Pferden erscheinen. 
Die geistlidien Stände dagegen stellten Speisewagen mit Bespannung 
und voller Ladung, zum Theil auch Reiswagen; Amtleute und 
Städte Fußvolk und Reiter, alles „nach Herkommen'' [26], Die 
Ritter mußten mit reisigen Pferden, gesattelt und gezäumt, er- 
scheinen : doch jral) es auch adlige Güter, von denen es in den Mann- 
büchern heißt, daß sie den Dienst nicht ertraL'i-n konnten Be- 
merkenswerth ist es, daß im lü. Jahrhunderl die Bruchtheile in 

1) Wie bei der Aufforderang zum Landtag wurden die Aufgebote ..im Sin- 
pular" ndrt im „Plural" anpcordtict. Z B. piiigcn 1532 an die Hittorstbaft 
AuBüchreibea im Siogular, 150 im Plural, an die Amtleute 46, an die ätädte 60, 
■a die Kloetenrorateher 43, also zusammen 558' — Von der Ouitld gingen an 
«lic T5i^t ln")ff '2, an dio (^i|)it('I 7, :iti die Af bto 3, an Prälntm an PrÖp*«!« 7, an 
Hofmciäter 5, au die Cumthure 3 uod an die Venipruclistädte 3^ — Außerdem 
an 18 Oralen, 8 Herra und an die Dorfndiaften des Amtee Qotha u. a. w. 4. 

2) z. B. heißt es „kann schwerlich inohr al- geröst Pferd zum Dien^it 
ertragen, denn e» gehßrt kein Sitz dazu". Oder: ,,bat iu langer Zeit nicht gedient, 
so wird ih^m auch nicht grachrieben". 
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den Anfichligeii sich mehren, die im 15. Jahrbandert nur ver- 
einzelt auftreten, was als Zeichen der Herabminderung der GutserträgÖ 
anzusehen ist. Die Besoldung der in die Aemter gelegten Lands- 
knechte wurde den Unterthancn nngesonnen, was viel&ch za Be- 
schwerden Anlaß ii-dh [S. 1*5 ohc-Al 

In der Kegel erging an den Dienstj)flichti^en zuerst die Auf- 
forderung in r.ercitschait zu sitzen, eine zweite ordnete hierauf das 
Erscheinen im Felde im und setzte die Dauer der Dienstzeit fest 
[2. 20. 2ü]. Oft genügte bei später angestellter jährlicher Musteruu;^ die 
Rüstung so wenig, daß sie „zergingt. Auf dem Nichterscheinen 
standen Strafen, Aber deren Höhe keine Nachrichten Torliegen. 
An Stelle des persönlichen Erscheinens ließ der Kurffirst schon 
1499 die Vergfitung des Dienstes m Geld für Aemter, Städte nnd Dör- 
fer ^) zu, die f&r jeden zu stellenden Fnßknecht einen Gulden in die 
fttrsüiche Kammer zu liefern hatten, wofftr angeblich Söldlinge be- 
stellt wurden [74J. In besonders schweren Zeiten, wie 1512, erging 
mit (h l uiüorderung in Hereitschaft zu sitzen an alle Pfarrkinder 
auch <lic Mahnunjr. «lern Gottesdienst pleichzeitig beizuwohnen, da- 
mit Gott Alles zum Besten wende [ ir)5] ). Die innere Sicherheit 
des Landes, zu der ebenfalls Aufgebote nötliig waren, wurde durch 
eine 1512 mit Herzog Georg vereinbarte Ordnung [157] angestrebt, 
doch führte auch diese nicht zum Ziel, da der ganze Heeres- 
orgunismus unzuvcrläshig und unwirksam sich erwies. Am deut- 
lichsten zeigt sich das in der Bekämpfung des Fehdewesens, weil 
den Aufgeboten sehr oft keine Folge gegeben wurde. So er- 
schienen 1515 von 33 fränkisdien Rittern nur 6 mit ihren Rflstungen 
[201J ; nicht minder stellte das Feilschen des Adels mit den Amtleuten 
um die Herabsetzung der persönlichen Leistungen die Wehrkraft 
in Frage. Da die Ablösung der Dienstpflidit durcli Geld mehr und 
mehr Anhänger fand, weil die Anwerbungen für das Reichsheer die 
Entbehrlichkeit des persönlichen Dienstes hinreichend bewiesen 
hatten, führte Kurfürst Johann lö2J^. wie es scheint, für weitere 
Kreise die Ablösung mit Geld eiu^), damit seine Unterthanen 



Ij 7. II. ( )cker^lmu»cn in Thüringen gab 6 Gulden, liiiLla, daa halb herr- 
•cbaftlich, hall) adlig war, dient« zn Fuß „wenn raan es verlangt". 

2) Hierin finden sich intcrf«santc Sperinlit;it( n für die Kü>tnnppn. 

3) [S. lös obeoj, wonach die Aufstellung eines Anschlage* der Güter der 
Diemtpflichtigen, ,4« Iddlich und triglich^' n machen Bii, angestidit wände. 
Dnrt i^t ntu h nn^p^rhon, wie für Thüringeo, Mwflwi md VogtlaDd das Qcld 
gesammelt und verwaltet werden sollte. 
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bei ihren Weibern und Kiodern bleiben und ihrer Beschäftigung 
nachgeben könnten. Indessen reichten schon einige Jahre 
hin, um bei den Ständen den persönlichen Dienst wieder 
befürworten zu mfissen, weil mit den TQrkenIcriegen eine weit 
größere Gefahr als mit allen anderen Kriegen verbunden sei. Es 
erging daher an alle Dienstpflichtigen die Mahnung, persönlich in 
den Kampf einzutreten, damit auch die kostspielige Werbung 
fremden Kriegsvolkes vermieden werde. Ohnehin wurde es als 
Pflicht jctins Lehnsmanns anfroschen, für die Bettung des ge- 
fährdeten Vaterlandes selbst einzustehen [435]. 

Ueber die niinierische Stärke der sächsischen Streitkräfte 
lassen sich bis zum Jahre 1532 keine sicheren Angaben machen, 
weil das Material lückenhaft ist, außerdem die quellenmäßigen 
Gesammtübersichteu fehlen. Die Verzeichnisse über die Wehrkraft 
der Städte und Dörfer fallen hierbei besonders ins Gewicht. Doch 
läßt sich aus einzelnen Kegistern in der Zeit bis 1532 folgern, daß, 
wenn die Wehrpflichtigen bis dahin allen Anforderungen entsprochen 
hätten, das emestinische Sachsen Aber eine sehr bedeutsame Wehr- 
kraft verfügt haben wflrde; denn 1519 fanden sich allein im Amte 
Weimar 2321 wehrpflichtige Bfir^^ er und liauern, deren Zahl 1532 
schon auf 2G53 gestiegen war. Das Wchrwcscn des Landes läßt 
sich erst für die Zeit nach gründlich beleuchten. 

I) I«' Terri t orlal (f i'setzfft'buny. 

Zu dieser hatte Herzog' Wilhelm schon 1440 den Grund 
gelofjt. ah er ^ciiuT Laiulc.-nrdnun^: ' ) auf dem Landtage zu Weißea- 
see die stäiidist he Ziistiiiimuii;^^ /u sicliorii wußte. 

All (lic>e Ordiiuii': schloH sich cino ernonte*) von 1452 an, 
auf der dauii kurfür.«>l Ernst und Herzog AI brecht 1482^) weiter 
bauten. Einer der wichtigsten Punkte war hierbei das Ge- 
bot, in weltlichen Sachen keine geistlichen Richter anzurufen und 
die Anmaßung der westphälischen Freigerichte zu bekämpfen, doch 
enthielt sie daneben auch eine Menge interessanter Bestimmungen zur 
Abwehr des Luxus, der Zuchtlosigkeit und Gewinnsucht Sie hatte 
in den ernestinischen Landen Gültigkeit, als 1490 Herzog Georg 
die Anregung gab, daß die Vettern eine neue Landesordnung 

1) Druck In M QU er'« Rdchstagstlieater nnter Maximlliaii I., Ih^ 2, 8ß. 

2) Druck in Schötttceu und Kreyeij;, Diplomataria 1, 5'J7. 

3) GoBaraIn^Archiv Weimar. B«g. Br.* ti. 352, Druck iu iolio. 

Thör. 0«Mli. Qu. vm. M. F. t. 
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oder wenigstens die UmäodeniDg der Ushorigen anstreben möchten 
[19J. Der Entwurf dazu wurde endlich 14l>8 auf dem Landtage 
zu Naumburg den Ständen zur Berathung unterbreitet, dann 1401) mit 

Strafliestimmiingon für TTebcrtietung der einzelnen Artikel versehen. 
Ancii kam dort eine f;eistlidie Ordiiuni; zur X'orlage. die wieder 
gegen den Mißbrauch der geistliclieii (lericlite und die Answürhse 
des Lebens der Geistlichen und des Laienelenientes ^eruhui war; 
es fehlen aber Nachrichten darüber, ob diese OrdnuiiLT angenommen 
wurde und in der vorliegenden Fassung zur Durclil ulii ung gelaugte [72j. 

Da diese Landesordnunfien sflmnitlirh nicht allen Mißstanden 
begegneten, so erlielien die 1 lu ^UMi /aiili eiche specielle Befehle, die 
unter dem Namen Ausschreiben bekannt sind und sich auf 
alle Verhältnisse der IJnterthanen erstreckten. Schon frflh schlössen 
[1491J die Fürsten mit den benachbarten Territorien Vertrl^, die 
namentlich die Sicherheit der Lande stützen sollte [25J. Eine 
bemerkenswertbe Erscheinung ist die zwischen Hmog Georg 
und den Krnestinern vereinbarte Landesordnung von löl2[157], worauf 
1525 Kurfürst Johann ein um&ngräches Material bmchtweise 
ansammelte, um dasselbe zu einer neuen Policei-Ordnung zu ver- 
wertlien narhdem auf dem T^andtajre wiederholt das Ver- 

langen nach einer guten und durchdringenden Ordnung hervor- 
getreten war. In dieser sfdlten auch die Be.-chlüsse des Augsburger 
Reichstags berücksichtigt werden, um den in Frage kommenden 
verschiedenen Landarten in Sitten und Gebräuchen (ielluug zu 
verschaffen [S. 222 untenj. — Eine gewisse Landesordnung scheint 
nur fflr den Coburger LandestheO aus diesen Bestrebungen her- 
vorgegangen zu sein, durch die zugleich die zahhreichen Gebrechen 
des Landes beseitigt wurden [462], 

Da die Rechtsprechung von zahllosen adligen, geistlichen 
und städtischen Gerichten abhängig war und viele Beschwerden 
verursachte, so waroi die Landesherrn schon vor der Theilung be- 
strebt gewesen, einen obersten Gerichtshof zu schaffen, dem die 
Rechtsprechung in letzter Instanz vorbehalfen blieb. Das Hof- 
gericlit , welclies diese Aufgabe lösen sollte, erwies sich nur 
delJhalb nicht praktisch, weil es mit dem Aufentlialte des Fürsten 
innerhalb des Landes wechselte und für \ irle die iiechtsptiege 
wesentlich vertheuerte \V.\ 41]. weil insbesondere der Adel es als 
ein StAndesvorrecht in Anspruch nahm, in den Rechtshändeln 
unter sich nur vor den Landesherm beschieden zu werden, während 



üiyitizeü by Google 



EUkliitong. 



die Amtleute den Adel in Rechtssachen mit Städten und Bürgern 
ebenfalls an das Ilnfgorirhf zu verwoi<:en pflegten. DclUiidb verlegte 
Herzog AI brecht sein Hofgericht dauernd nach Leipzig und ließ 
das h\-< dahin zu Eckartsberge l)estehende Hericht mit Leipzig ver- 
einigen, wodurch dort nach 1465 ein gemeinschattliches Oberhofgericht 
für Albertiner und Ernestiner entstand. Diopes Gericht wurde schon 
14Uo bedeutenden Reformen durch Herzog Georg und Kurfürst 
Friedrich unterworfen, da ersterer den langsamen Rechtsgang 
beklagte und die Anwendung des sächsischen Rechtes vermißte. Seit 
1484 wechselte der Sitz des Gerichts zwischen Leipzig und Alten- 
burg; das Besetzungsrecht wurde gemeinschaftlich ausgeübt. 
Außerdem bestand noch ein Hofgericht zu Weimar und Coburg, 
dessen Anfänge bis 1431 zurfick nachweisbar sind. In Wittenberg 
finden ^ir seit 1529 ein Hofgericht, wahrscheinlich w^ Leipzig 
fflr die Unterthanen des Kurkreises zu entfernt lag. 

Wie nun überhaupt das Verlangen nach Reformation der zahl- 
reichen Gerichte sich bei den Ständen geltend machte, so richteten 
sich auch die häufigen Klatren gegen das Oberhofgericht. Ein Theil 
der Stande verlangte sog;u- dessen Aufhebung und beantragte die Wie- 
derverleguug desselben an den Hof [287], die der Kurfürst entschieden 
zurückwies ') [288] und die Regelung des Gerichtsiwesens natur- 
gemäß von dem Oberhofgericht abhängig gemacht wissen wollte 
[295, 3 u. 390]. Diese Meinung vertrat auch der Ausschuß 1531 
[415], der, wie oben S. XXI erwShnt ist, eine Ergänzung des Gre- 
richts durch Heranziehung rechtsverständiger Mitglieder der Uni- 
versitftten Wittenberg, Leipzig und Erfurt, sowie der Gerichts-- 
stöhle zu Leipzig und Magdeburg als wQnscbenswerth bezeichnete, 
um mit dem Herzog Georg euie Reform durchzuführen. Zu 
einem Resultate fahrte vorläufig das Erstrebte nidit. da die vielen 
von den Ständen gegen alle Gerichte vorgebrachten Klagen einer 
gründlichen Untersuchung bedurften. Das schwierige Reformations- 
werk blieb der Zukunft vorbehalten. 

1) Es beßtand aus V2 Personen, von denen zwei Kiehtfr und 10 Urtheiler 
waren. Der Beinertrag des Uericht* folgte zur Hälfte beiden Theilen, nach Ab- 
zug aller Kosten, die die übliche Verpflegung TerurBachte. Im Ho%erichte 
Herzog' A n> rechts g»b « Qor «inen Ho£rkhter, der aber wie die ttbri|^ Mit- 
gUeder adlig war. 

2) wett es mit Batb aller Stinde unter Herrog Albrecht aufgorichtet war 
imd dn edel ding und Ideinod mit". 
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Das Münzwesea der Ernestlner. 

"Wie ihre Vorgfini:»! , .-o waren iiurh Kurfürst Friedrich unil 
Herzog Johann eitrij^ l)emüht, die nachtheilige Einwirkung der 
ausländischen Münze von ihren Ländern fernzuhalten. Sie glaubten, 
das Eindringen der mindervverthigcu Münzen theils wie früher durch 
Auswechselung, theils durch Herabsetzung ihrer Werthe oder durch 
Mflik2vefbote verhindern zn können |6. 7]. Der Erlaß einer mit 
Herzog Alb recht, dann mit Georg vereinbarten Mflnzordnnng 
verfolgte das gleiche Ziel; dnrcb diese sollte besonders die böh- 
mische Mflnze vom Verkehr in Sachsen gänzlich ansgeschlossen 
werden [12. 22. 23]. Gleichzeitig ließen sie in den Münzstätten 
zn Zwickau und Salza eine gute s&chsische Müoze herstellen und 
verbreiten und untersagten jeden Verkehr mit ausländischer Münze, 
schon nach Ablauf zweier Monate. Diese Verordnung stieß aber 
auf den Widerstand der Rfän(h'. besonders der Städte im Knrkreise. 
weil auch von den dorlmni (Irafen das Verbot nicht beachtet wurde 
[4.3]. Deßhalb traten >chon IVJü die Fürsten mit auserlesenen 
Ständen zu Zeitz in Verhandlungen, aus denen sich einige wesent- 
liche die Münzgleichheit fördernde Beschlüsse ergaben, wenn auch 
die Bestimmung ohne Bedeutung war, daß die Uebertretung der 
bestehenden Uflnzordnung mit dem Feoertode bestraft werden 
sollte. Das Mfinzrecht der sßchsisehen Grafen ließ man unter der 
Beschrftnkung bestehen, daß sie nur nach sIcbBischem Schrot und 
Korn mflnzen sollten. Dagegen hatte die wiederholte Einwechse- 
lung fremder Münzen kerne Erfolge aufzuweisen, weil diese durch 
Neuprägung und Nachschub aus den benachbarten Territorien in 
Sachsen bald wieder Eingan fanden [Ö7J, Ungleich mehr wurde 
durcli eine noch schärfere Uuterordnunt: des gräfliclien Münzwesens 
unter ilas landi'sherrliche erreiflit. iiitlciii man auf ilen Aii>schuütagen 
zu Leipzig [(iij und dem Landtage zu Naumburg 14Ü8 den Werth 
des Guldens festsetzte, den münzenden Grafen und Städten neben 
gleichem Schrot und Korn aucii dm, Gepräge vorschrieb und eine 
viertey ährig wiederkehrende Probation der Münzen „aus dem Beutel"*) 
anordnete [i)r>]. Auch die Einschftrfung einer neuen mit Herzog 
Georg im Jahr 1500 vereinbarten Mflnzordnung bezweckte die 

1) Ein tcdmiflcher Ausdruck. Der MÜDzprobation soUteo keine auserlesenen 
Stficke uoterbrdtfit werden* man woUle sieh die FrÜfuDg al I er geprägten Stücke 
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Anerkenniuig des fttraflichen Regals [7G], die aber weit hinter den 
Erwartungen znrfiekblieb. Das bewies die 1511 von den Eme- 
stinem angeordnete durcbgreifende Auswechselung der fremden 

Mflnzon, Ton denen allein 15 rersehiedene Groschen und 20 Sorten 
Pfennige unschädlich gemacht werden sollten [152]. 

Einen besondern Werth hatte die Haltung der Stände in der 
Münzfrage überhaupt nirht. Das beweist die Verhandlung vom 
Jahre 1515. wo Herzog' Joliann ihren Itath fordorle, wie der 
Feberschwemniung Sachsens durcli (he märkische und mansfehler 
Münze zu begegnen sei. Er war schon darauf gefaßt, daß sie (his 
alte Mittel „Herabsetzung des Werthes" empfehlen würden, das 
nach seiner Ansicht als völlig zwecklos und nachtbeilig genug sich er* 
wiesen hatte, weil man mit dem Korn desto mehr gefallen war 
[198]. J ohann war der resultatlosen MflnzreformenmOde und gab den 
Stftnden zu erkennen^ sich des Mflnzens in Zukunft enthalten, das 
Silber verkaufen und der fremden Mttnse in seinen Landen freien 
Lauf lassen zu wollen, falls man ihn mit einem bessern Raths 
nicht unterstützen könne. Räumten die Stände den Schaden der 
fremden Münze auch ein, so wußten sie doch einen andtfn Aus- 
weg nicht anzugeben, als eine Vereinbarung mit dem Albertiner 
zu treffen und eine zeitweise Gültigkeit rier fremden ^ffmze an- 
zuerkennen, dann aber diese hei Strafe gänzlich zu verbieten. 
Was von Herzog Georgs Mitwirkung zu erwarten stand, zeigte 
seine Abneigung, mit den Vettern geschlossen vorzugehen, weil er 
wohl eine Herabsetzung des Münzwertlu s , aber keine zeitUche 
Beschränkung eintreten lassen wollte (2^X)J. 

Auch auf dem folgenden, mit Herzog Georg 1517 Yereinbarten 
Landtage zu Naumburg beurtheilten die Stflnde das zeitweise Ver- 
bot der fremden Mflnzen sehr verschieden. Bischöfe und Prfliaten 
willigten in dasselbe, wenn es ihren an die fremden Territorien 
grenzenden Stiftern keinen Schaden verursache. Die Grafen machten 
ihre Zustimmung von der Forderung abhängig, daß die Mansfelder 
von ihrem gewinnbringenden Münzwosen Abstand nähmen und 
eine gleichwerthige Münze mit ihnen herstellten. Ritterschaft 
und Städte stimmten für zeitweise Herabsetzung der Münze, dafern 
auch die (irafen für diese sicli erklären würden. Da die mans- 
felder Grafen versprachen, die bisherige Ausprägung ihrer Münzen 

1) Man hielt ihnoti v( r, „wie ire inuQCE auf ain und vienig groechen 
hoher*' ak die landesherrliche münzten 1:210]. 
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einzustellen, wenn ihnen die Gültigkeit derselben in Sachsen ver- 
bflrgt wOrde, so Bchlossen sich bierao weitläufige SpecialTerhand- 
langen mit den Landesherrn an i). Sie gewährten wenigstens den 
Vortfaeil, daß nunmehr von allen Grafen wieder gleichwerthige Mfinzen 
in den Verkdir gebracht wurden. Damit verschwanden die Mflnz- 
verhandlungen für einige Jalire von den Landtagen. Wie wenig 
aber bisher im Ganzen für die Einheit des sächsischen MOnawesens 
erreicht worden war, das beweisen die Ende 1521 ergani^enen Aus- 
schreiben, durch welche alle Münzen, mit Ausnahme derer des Erz- 
bischofs von MapdeburL', der Grafen von Schwarzburg, Stolberg 
und Mausfeld, in Sachsen von neuem verboten wurden [258]. Erst 
dem gem ein schattlichen Landtage zu Zeitz [1025] blieb es vorbehalten, 
an den Münzreformen wieder Thcil nehmen zu können [317 — 333J. 
In den dortigen Verhandlungen gingen aber die Meinungen der Stände 
wesentlich auseinander. Ein Theil derselben forderte die ausschliett- 
liche Prägung von Silbermünzen mit erhöhtem Süberwerthe und 
glaubte die völlige Einheit im MOnzwesen nur durch einen Zn- 
sammenschluß aller Bergwerksbesitzer zu erreichen. Andere 
tÜrchteten, daß die Herstellung einer gleichwerthigen Mflnze die Ver- 
theuerun g aller Lebensbedürfnisse zur Folge haben werde, und 
meinten, daß die Einführung einer solchen nur mit Hülfe des 
Reiches durchgesetzt werden könne, während die Städte iregen die 
Ritterschaft die Meinung verfochten, daß eme Vereinigung aller 
Fürsten anzustreben sei, die allein das Kindrintren schlechter Münzen 
beseitigen könne, ein Vorschlag, der auch die liiliigung des Kur- 
ffirsten fand und als Grundlage fflr die weitem Verhandlungen mit 
dem Herzog Georg als mpriefilicb erachtet wurde. Dagegen 
war Kurfttrst Johann jeder Mfinzreform durch das Reich völlig 
abhold, wefl diese ganz aussichtslos sei [S. 180]. 

Mit diesen Verhandlungen wurde Wesentliches nicht errdcbt; 
denn solange Herzog Georg mit dem Knrffirsten Johann in 
einem offenen Federkampf sich befand,, war die Einheit des säch- 
sischen Münzwesens überhaupt nicht zu erzielen. Beide Theile 
beschuldigten sich in offenen Ausschreiben, die bi-lier geltende 
Münzeinipmg verletzt zu hsiben, Kurfürst Johann behauptete in 
dem scinigen, das üliriiiens die I'ha>en der Kntwickelnng dieser Munz- 
einigung enthält, geradezu, dal^ Georg seinen eignen Weg gegangen 

1) Schluß diewr Vahandlungen erfolgte ent am 12. Jnni 1518 [212]. 
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und die Ursaehe gewesen sei, daß Ritterschaft und Stfidte sieh 
eigenmächtige Satzungen gemadit und die angenommene Ordnung 
in Frage gestellt hätten [366]. 

Erst der Machtspracb zu Grimma brachte die Differenzen 
wegen der Münze zu Twiftnfigem AbscUufi. Durch ihn wurde fest- 
gesetzt, daß von beiden Tlieilen hinsiclitlicli des Schlagschatzes 
Gleichheit gehalten, derselbe getheilt, und ohne Bewilligung der 
beiderseitigen Landstände in der Münzfrage keine Aenderung vor- 
genommen werden dürfe fS. 248 Tunkt 8J. 

Damit freilich war die-»^ wichtige Frage nicht für alle Zeiten 
geregelt, wie ja überhaupt der grim maische Machtspruch für die 
Beziehungen der beiderseitigen Linien nicht den gehofTten Erfolg 
aufzuweibcu hatte. Was aber die Müii/Jiage uu praktibchen Leben 
bedeutete, geht am besten aus dem Keinigungsprocess hervor, den 
man mit der Mflnze 1532 in Sachsen Tomahm, wörfiber die Anordnungen 
des Zwickauer Mflnztages genflgende Aufsdilfisse geben [46ßJ. Daß - 
Handel und Wandel unter der Mttnzirage wesentlich gelitten hatten, 
bedarf nach diesen Mittheilungen keines weitem Beweises. 

Gewerbe mid Handel. 

Schon um die Mitte des 15. Jahrhunderts lagen für zahlreiche 
Corporationeu landesherrliche Ordnungen und Privilegien vor, die 

ganz oder theilweise auf die Regelung des Gewerbewesens und des 
Handels gerichtet waren. Dahin gehören Statuten, Stndtcordnungen, 
"Willküren, die verschiedenen Zuuftorduuugen, die Privilegien für 
Abhaltung von Jahrmärkten n. a. m., die zum Theil auf Widerruf 
der Landesherrn verliehen wurden. Ein Theil der in diesen Ord- 
nungen enthaltenen liestinmuingen ging mit der Zeit in die wieder- 
holt redigirteu I>aüdesorduungeu über, iusoterü jene (iültigkeit im 
Allgemeinen erlangt hatten, AUe diese Special-Ordnungen hatten 
jedoch den Nachtheil, da£ sie die Thätigkeit der einzelnen Erwerbs- 
kreise scharf begrenzten, wodurch in den Städten vielfache Rei- 
bungen der verwandten Gewerbe entstanden, die auch mit der Thä- 
tigkeit der ländlichen Bevölkerung in Conflict geriethen, sobald 
diese das Bannrecht [Bannmeile] der Städte verletzte. 

^ Obwohl zahlreiche P.eschwerden und Processe die Gerichte in 
diefier Richtung beschäftigten, kamen die Zunft- und Handels- 
beschwerden auf den Landtagen selbst nicht zum vollen Ausdruck. 
Trotzdem wurde die Uuhaltbarkeit der gewerblichen Ordnungen 
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schon in der Landesordnung von 1499 anerkannt*), weil man da- 
mals beabsichtifjte. die Reformen der Innungen zunächst fflr zwei 
der größten Städte in Angritf zu nehuieu, um weitere folgen lassen 
ZU kOiin€ii. Jedenfiills blieb eB bei der gutffli Absicht, denn durch- 
dringende Reformen lieBen sich ohne eine grflndliche Beseitigung 
der zahllosen Privilegien flberhaupt nicht durchsetzen. Im Gegen- 
theil mehrten sich diese, nnd die gewerbliche Bestimmungen der 
liftudesordnungen schädigten sogar zum Theil das Erwerbsleben, 
weil OS vielfacli durch die flberwuchemden sittenpolizeilichen Maaß- 
regeln*) beschränkt wurde. 

Da der kleine Handwerksbetrieb wenig lohnte, wandten sich 
die stadtischen Gewerbe nothgedninp:en zugleich dem Ackerbau 
der Viehzucht, dem Weinbau * ) und riem Braugewerbe zu. I.(!tzteres 
pflegte man besonders gern, weil das Braurecht auf den ITfiiisern 
zu ruheu pflegte; doch wurde dieses durch die Käthe der Städte 
möglichst beschränkt, um es selbst zur Hebung der städtiachen 
Einnahmen in Anspruch zu nehmen. Der Bierverschleiß war ja 
auBerordentlich gewinnbringend, wenn er nicht durch die Bann- 
meile der umliegenden Städte beschrSnkt wurde. 

Alle diese gewerblidien Nebenbeschfifligungen gahem nament- 
lich den kleinem Städten das charakteristische Gepräge der Acker- 
bauBtädte, das sich bei vielen sogar bis in die neuere Zeit erhalten 
hat. Einen wesentlichen Nahrungszweig fanden diese kleinen Com- 
munen auch in den Jahrmärkten, mit denen fast jedes Städtchen 
vom Landesherm auf Ansuchen und Widerruf begnadet wurde 



1) Die innuDgon in steten Uenirende ist verlassen, mit zweyen den boetcn 
Stetten anfangk zu machen und mit den andern zn volg«« [8. 45. Punkt 14). 

2) Dahin gehört der Verkauf des Bieres, der eine HaiipfMiihrniig ile;* Bür- 
gers bot. Wein und Bier («ollten in kleinen Gefällen nicht verkauft werden, 
wodoreh d« DetailTerfamf bocthtiakt wurde [B. 9S\. Auch die Tewehirften 
Artikel ceprn "n- Trinken [8. 43. No. 4] wirktrn auf den Vertrieb des Bieres. 
Die Eesidenz Turgau fand ihre hauptsächliche Nahrung im ßterbraoen [334J. 

3) Doch kamen mch viel Klagen wogen BrBcfawemng Tor. Torgan klagte 
ttber prrintrtn Ackerbau, Beeinträchtigung der Trift [8. If!] u. [334]. 

4) Die weite Verbreitung de« Weinbaues ergiebt sich aus [70]. Jena aliein 
baute außer dem sogen. Tischgute 1519 über 10000 Eimer verstcuer baren 
Wams. 

51 PommitzBoh kla^jto dahpr, daß es keinen Jahrmarkt habe [345]. Vor 
der Tu'fiirinatioa befaiulcn sich die Jahrroarktsstätten in kleinem Ortschaften 
mit Klo-ttrii in den Mauern dieser, weil sie haujd.-aclilich den Al>l;il5 Suchendea 
dienten. Nach der Beformatioa wurden auf Ansuchen die Jahrmärkte in den 
Ort verlcgL 
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Denn alle Stftdte legten ein besondereB Gewicht auf den Verkehr 
mit den Umliegeni, da die Nahrung durch diesen sich wesentlich 
steigerte. Einen der merkwürdigsten Belege für derartige Be- 
strebungen bietet die jetzt altenburgiscfae Stadt Ronneburg, deren 
altes statutarisches Recht die Bestimmung enthielt, daß jede Dorf- 
schaft des Amtes aus all ihren Häusern dreimal jfihrlioh 2 Per- 
sonen zu den ronnehurj^er Jahriiiiirkteii zu entsenden hatte, von denen 
jede 2 Pfennige dort ^vertrinken"' mußte. Noch 1544 >) wurde 
um die Erneuerung dieses Jahrmarktsprivilegs nacligesucht und 
besonders festgestellt, daß das Amt jederzeit an dem Besuch der 
Stadt durch die Bauern festgehalten habe. 

Die Verlegung des Schwerpunktes bürgerlicher Thätigkeit in den 
Handel veraulaßte zugleich, daß über die Regelung des letztern 
eine viel größere Zahl von Verordnungen als Uber das Geworbe 
erschien, welches an fertig gestellte Ordnungen gebunden war, die 
fast keiner Umgestaltung unterlagen. Dessen ungeachtet wurde 
der Handel noch durch gewaltige Mängel beeinträchtigt; denn die 
Unsicherheit der Straßen verlangte das schützende Geleit, das 
die Waare nur vertheuerte. Orundlose Wege verzögerten das 
Fortkommen, massenhafte Zoll* und Gelmtahfiuser erschwerten die 
Beweglichkeit der Hi'iTuller deren Erwerb noch mehr durch grund- 
lose Geleitsstraiien geschädigt wiirrlo. Sdilimmer "^tnnil es um 
den Verkehr mit den fern von den großen Straßenzügeu gelegenen 
Ortschaften, die für ihre ungenügende lustiinilhaltiing der Wege 
auch noch Zollstättcn errichteten und Wegegelder erhoben, wodurch 
der ohnehin geringe \'crkehr wesentlich beeinträchtigt wurde. 
Unter diesen Umständen kann estnicht befremden, daß Luther daran 
dachte, die Einnahmen aus aufgehobenen Klöstern auch zum Aus- 
bau der Wege und Stege zu verwenden, obwohl er sonst gegen 
die Heranziehung des Klostervermögens zu profanen Zwecken sich 
ablehnend verhielt*)* 

1) Reg. Hh. Goiammt- Archiv Wcimnr S. 388. 

2) Ein Lastwagen legte täglich durcbschüittlu Ii nur eine Entfernung von 
4 Stunden zurOck, ein fürstlicher Reisewagen hö( h^ten8 die TOn 8 Btunden. 
Dieeem j>flc>:tcii dazu Tage vorher AuBbcöserungcD der vomiisztipohen. 

3) ti. meine Geschichte der eachs. Kirchcu- und öchulviaitationen in dem Ab- 
aehnltt flbor die Aafii^HUig und Verwendung der gdslUdieii Güter durch die 
.^Sequestration", die 1531 auf dem Ausschußtage zu Torgau beschlossrn wurde. 
Auf die WurkuDg dieMs BeechluMes könoeu wir erst unter der Kegienug Kur« 
f&rst Johann Friedrichs surfickkommcn. 
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Auch im Uebrijjen verstanden es die Städte nicht, die Hebung des 
Verkelirs durch richtige Mittel zu fördern. Sie ließen sich durch 
den augenblirklichon Gewinn oft verleiten, verkehrten wirth- 
schaftlicheü Grundsätzen zu huldigen, indem sie z. B. das Stapel- 
recht der jjroßen Handelsstädte für ihre kleinen Jahrmärkte in Au- 
.>l»ruch nahiuen, die nicht verkauften Waarcu auf den Marktplätzeu 
Tage laug zurückhielten und ihre Verabfolgung von beschwerlichen 
AbgabcD abhängig mtm^bten [S. 133. 10]. D«r sonst gesicherte 
Verkehr auf den Märkten wurde oft durch Verhaftungeo fremder 
Schuldner beeinträchtigt [391. 3], wozu dann häufig Pfändungen 
Yon Waaren traten, die das eifersflchtige heimische Gewerbe vom 
Vertrieb ausgeschlossen wissen wollte. Die Käufer dagegen fülilten 
sich durch die hohen Waarenpreise der Städter fi1)ei vortheilt; ihre 
Klagen fanden sojjar den Weg zu dem Kurfürsten, der sie aber 
als nicht auf den Landtag gehörig zurückwies [S. 164. 11] und sehr 
richtig' entschied, daß Waare und Arbeit alle Zeit verschieden 
wären, auch es Jedem überlassen bleiben niüHte, den gelurderleu 
Preis zu bewilligten. Ueberdies liefen /.ahlieiehe Besehwerden gepen 
die uaehtheilige Ilaudliabuug der Markturduuugeu eiu, die wii* 
hier flbergehen, da sie sich ins Detail verlieren. 

Mangelte es auch der kurfürstlichen Regierung an einem 
planmäßigen Vorgehen, um die vielfachen Klagen grflndlich zu 
beseitigen, so waren doch viele ihrer Anordnungen der Hebung 
des Verkehrs forderlich. So liefi man sich angelegen sein, den in- 
ländischen Prodttcten den thunlich wirksamensten Schutz zu sichern, 
wie schon die Verordnungen wegen Vertriebs des ausländischen 
Weines beweisen [79] ; selbst dessen Vermischung mit dem hei- 
mischen Product wurde verboten. Auf die Ausfuhr des Getreides 
durch Ausländer wurde bereits 1491 eine Steuer gelegt [24] und 
später (!.")< »7) die lie/üi:liche Verfügung dadurch ergänzt, daß für 
den Markt be>lininite^ Getreide außer Korn nicht einmal in den 
Dörfern verkauft werden durfte [9üj. Was dagegen die Ritterschaft 



1) Dahin gehört die verspätete EatternuDg des Wisches, die deu Fremden 
beeintritelitiitte, der unter dem Wiach nicht himdeln durfte, ünter dem Wisch 
kAlifcn, ist noch heute pinr bekannte Redeweise. 

2) Dagegen war [nach S. 45. lOJ m den Fürsten zugelasAeo, für ihre Weine 
Lagentfttten im Lande m haltra; mäx eüfien Weinen u. «. w. winde der Eingang 
gestattet. 
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mit ihr^ Antrag 1525 besweekeii wollte, daß der ,ftberflQ8sig«ii^ ^) im 

Lande nicht gebrauchten Waare der Eingang verwehrt werdw 
sollte, bleibt unklar, da auch die Wirkung des Antrages sich 
unserer Kenntniß entzieht [324]. Der Steigcninfx der Salzpreise in 
Halle bep:e{2fnete die Landesordnung sojiar mit flcr Absicht, die 
Haiulel&beziehuügeu mit dieser Stadt alizubrechcn [S. 40 oljen], wenn 
nicht in Güte eine Herabsetzung des Preises vom Erzbischof von 
Magdeburg zu erlangen wäre Vielfach beschäftigte man sich, 
jedoch ohne Erfolg, mit der Bekämpfung des Wuchers, nachdem 
noch 1529 eine Verfügung ergangen war, die den Zinsfoß auf 
5 % festsetzte, wfthrend die Wucherer bisher oft lö->30 % 
genommen hatten. Gleichzeitig wurde verordnet» daß auch die 
Nebenforderungen beim Aufkündigen und Zurücksahlen des ge- 
liehenen Capitnh künftig in WegfUl kommen sollten [371] ; doch 
scheinen diese Verordnungen von wesentlichen Erfolgen nicht be- 
gleitet gewesen zn sein, weil auf dem Ausschußtage zu Torgau 
1532 von den Ständen neue Beschwerden erhoben wurden, daß 
man dem Wucher ungestraft zusehen müsse [S. 257. 10], 

Ein besonderes Interesse bietet die Behandlung der Immobilien 
in damaliger Zeit, falls es sich um ihre ^'erl)f^lndung oder gänzliche 
Uebereignung handelte. Auch das Creditwcseu im täglichen Ver- 
kehr unterlag interessanten Bestimmungen. Schon die ältere 
Landesordnung von 1495, als auch später ergangene Ausschreiben 
setzten fest, daß die Kaufgelder von Immobilien innerhalb dreier 
Jahre beriditiKt werden mußten, und etwaige Reste der Kauf- 
summe nicht höher als mit 6% verzinst werden durften [S. 39. 
3. Absatz]. Die dieser Verfügung zuwider Handelnde wurden 
mit Erlegung des vierten Tbeils des Werthes vom Kaufobjecte be- 
straft (S. 45. 12], Von neuem wurde diese Verordnung 1513 durch 
die Amtleute eingeschärft [S. 05 Anm. 1]. Auch scheint eine Ver- 
ordnung bestanden zu haben, welche zeitweise Geldaufnahnien auf 
Güter verbot, da eine solche von einem Theile der thüringischen 
Bitterschaft bemängelt wurde [S. 42. 20]. 



1) Es fehlen leider nähere Angaben, was mm unter „überflüssiger" 
Waan Tentmd. Mm kuin doch unmöglich diCRen Antraft auf die Qnan- 
titiken von W:iaren beziehen. HandeUe es sich vielliii ht um Luxusartikel? 

2) Die Beschwerden des vogtländiscben Adels w^n des Salzpreises in 
Flauen und des dortigen ausschließlichen Verkaufia scheinen ohne Bescheid ge- 
btteben in Min (S. 206. 8]. 
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Wohl erwogen war das Verbot, daß kein Edelmann ohne Ge- 
nehmigung des Landcsherrn sich in Städten ankaufen durfte, was 
jedenfalls den Rückgang des ritterschaftlichen Grundbesitzes ver- 
hüten sollte, der früher schon bei Feststellung der Wehrpflicht un- 
liebsam bemerkt worden war |Einl. S. XLVlIIj. Dagegen beklatrte 
schon 1495 die thüringische Ritterscliaft das Gegentheil. daß die 
Städte Rittergüter und Zinsen durch Kauf au sicli zu briugeu be- 
strebt wäieu [S. IT. l>j. Die licstimmuiig, daß im täglichen Ver- 
kehr nicht mehr als 2 Groschen geborgt werden sollten, richtete 
sich lediglich gegen die Aussdirdtungen des überhand n^mendeit 
Zecbens in den Schenken und hatte eine weitere Bedeutung ftlr den 
Verkehr nicht, der, wie wir oben sahen, ohnehin durch die 
sittenpolizeilichen einschränkenden Bestimmungen beeinträchtigt 
wurde, wie eine Menge der zur Berathung gestellten Punkte der 
Polizei- und Landesordnungen zeigt Daß große Industrie- 
zweif^e, wie Hammer. Saiper- und Glashütten, durch vorkehrte Volks- 
wirt hscliaftliche Ansichten und MaaUregeln vollständig erschüttert 
werden konnten, beweist die Haltung des Landtagsausschusses von 
1532 [S. 257 Punkt llj, dessen Ansicht dahin pn^!, daß durch Be- 
seitigung jener Gewerbe der Wald vor Verwiibtung geschützt 
werden müsse, wührend die Käthe dem Hofe sogar zumutheten, 
daB dieser aus gleicher Rficksicht mit seinem Aufenthalte wechseln 
mtlsse [Einl. 8. XL]. Ein unstreitig grofies VttHÜenst hatte Kur- 
fürst Johann um die Reformen des Mfinzwesens sich erworben^ 
die entschieden auch im Interesse des Verkehrslebens unablSssig 
betrieben wurden. Bemerkenswerth ist auch das Bestreben, ein- 
heitliche Hohl- und Längenmaaßc wenigstens fQr das Kurfürsten- 
thum einzuführen [S. 40 Absatz 3]. 

Während diese Reformen zu Gunsten des Erwerbslebens wenn 

auch nur zum Thcil sich vollzo?en, dachte der kurfürstliche Hof 
selbst niciit daran, daß seine eigne ^Virtllächaft zum Wohle der 
Unterthanen etwas l>eitragen könne. Außerordcntlicli große Geld- 
summen gingen alljährlich für die Bestreitung seiner P.edürfnisse 
durch die leipziger*) und uaumburger Messen in das Ausland, 

1) Der Efine halber venrfiiflen «rir auf S. 303, wo Bich im Begtater diese 
Punkte zuBamincDf^i'HtcUt Hndeii. 

2) VergL Kius, a. a. O. S. 48, der unter andoreui Pergament, Papier, 
Leuditer, MSuaefaUen, Bindgum, Kalendor, Almaaiche, Si^gdwadw, Sdireib* 
mener, ^te, Btnupniver n. s. w. aufföhrt 
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woher in großen Quantitäten vieles bezogen wurde, was dem 
beimischen Gewerbe und Handel entging. Es bedarf wohl bloli der 
Erwähnung, wie das zum Theil schwunghaft betriebene Tuchniacher- 
gewerbe hätte gestützt werden können, wenn man die Einkäufe 
der Sommer- und Winterkleidung für den Hofhält im Laude sell)st 
augeordnet hStte. die in 'J Jahren 1014 — 1522 die für die damalige 
Zeit sehr bedeutende Summe von 26187 Guldeu erforderten. In 
gleicher Weise wirkte das damals blühende Agenten- und Factoren» 
wesen Nfirnbergs und Angsbnrgs aaf die geschäftlichen Kreise des 
KarfiOrstenthaniB materiell höchst ungflnstig ein, weil die Agenten 
durch ihre laeferungen für den Hof vieles den gewerblichen Kreisen 
entzogen, wenn auch nicht in Abrede zu stdlen ist, daß diese ans- 
wärttgen Beziehnngen vielfach den nesichtskreis des kleinen Hand* 
werkers erweiterten und mit der Zeit namentlich dem heimischen 
Kunstgewerbe sich als höchst förderlich erwiesen. 
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Uebezsieht der Landtage. 

1) Landtae za Naumburg 1487 Oet 14. 2 

HülieleiHtung gpgpn rnparn T^TL't'n Srhlf^iion. 

2) Gemcinschaftfichcr Landiag /. u Leipzig 1490 Febr. 11, 
verlegt auf 25. Febr. 6 

^x>jectiite0 Bündoiß mit B(^hium. 

3) Landtag zu Altenburi^ 1495 Mftrs 9. Mai 1& Juni 2. 

T1i('ilw(is<- nfuilliptinp- piner Vermögens-iffiipr, vom Hundert einen 
halben Guldun. — Beschwerden der Stäude gegen die Beseitigung 
ihrer alten PriTilegiaii. — Aufbringen dee gcmcinea Pfeniügi. 

4) Autachuß-Landtag cu Weimar 1495 Juli 15. 20 

Bewilligung der VerroOgenaBteoer. — Weigenmg der Ora&o, daa 
Verbot der fremden Münze anzuerkennen. 

5) Ausschuä-Laodtag zu Zeitz 149G März 21. 25 

AufrcchthaltODg der Münzordnung. 

6) Ausflchußtag zu Leipzig 141)7 Dec. 14. 27 

MQnzhandlung mit den Grafen und Herrn. 

7) Landtag zu Naumburg 1 4<.)8 .Juli 28 

Müjizaug* le^enhciten. — Landcflordnung, Landeugebrechen. 

8) Landtag au N.inmbnrg 1499 April 29. 42 

Fot-tolhiiiL' der 1198 projectirten Landc.->*>rdnung. 

9) Au Bscli u Ii - Land lag der Bischof e und Prälaten zu Naum- 
burg 1499 Juni 1 7. 46 

Oeiätliche Ordnung. 

lU) Landtag zu Altenburg [projectirtj 1501 Juni 13* 52 

Königliche Anlage [gemeiner Pfennig). 

11) Land tilg zu Gotha ir>01 [im Juni?]. 62 

Bewilligung der königlichen Anlage. 

12) Landtag an Wittenberg ir>01 Juli 14. 53 

ünbekanute Verbandlungcn, jedenfalla w^f^en der Beicbrnnli^. 

13) Auas oll u ß- T. and t Hl,' zu Nniimluirfr ! '07 Nov. 3. 56 

Irrungen mit Harzog (.rvorg wegen der t>^tralien und Bei^werke. 

14) Au 88chuß- Landtag z u Naumburg und Leipzig 1 507 N o v. 20l 60 

Streitigkeiten mit Herzog Georg wegen dm tätraflen und Null-' 
ungen der Bergwerke zu Annaberg. 

15) .VuBHchuß -Landtag au Naumburg und Altenburg 1607 
Dec. 14.-18. 64 

Reichshülfe zum Romzuge. — Imingea mit Hensog Georg. 

16) Landtag zu Nau in1)urg 1508 Jan. is6. 67 

Gebrechen mit ilor/og Georg. 

17) Land tag zu Naumburg 1508 Febr. 21.-22. 70 

Gebrechen mit Herzog Georg. — fieichahüiie. 

18) Landtag zu Naumburg 1508 April 5. 77 

Gebrechen mit Henog Qeoig. 
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I9j AttSBcliQ0-Landtag zn Naamburg 1610 Juli & 78 

Erf arter Angelegenheiten. 

20) Laad tag zu J eua 15 1 1 Aug. 10 und AuHschußtag zu Fahner 
1511 Augnat 21. 79 

Erfurter Angftlflgenhdt 

21) Landtag zu Naumburg 1512 Pebr. a 92 

Erfurter Angelegen heit. 
'J2) Ausscbufltag zu Weimar 1514 Febr. 20. 95 
Erfurter Angelegenheit. — Kaif>erliche HÖlfa 

23) Landtag zu Alten'bur^ 1514, Aug. 20. 09 

Erfurter Angelegenheit. — Hessiscne Vormundschaft. — Bewilli- 
gung <ic!< Z^nten vom Getränk. 

24) Ans&ehulit ag zu Berka a. W. mit den beBsischeo Ständen 
1514 Oct. 30.-3 1. 107 

Ilessifichc Tornuiridachaft. 
2ü) Auijüchußiug zu Altenburg 1515 Juii o. III 
Geldhülfe für Herzog Geoig gegen Frieeland* — Oebrechen ver> 
BchiedciMsr ötftnde. 

26) Landtag zu Naambnrfr 1515 Bept. 16. 115 

^Ifin/wwen, — Erfurter Angelegenheit. 

27) Au»6chußtag zu Naumburg 1515 Nov. 2. 118 

Erfurter Angelegenheit. 
2^ Landtag zu Naumbarg 1517 Juli 15. 120 
MüDzangelegenhdten. 

29) Landtag /u Jena 1518 Dee. 12. — Im Anecfalofi: Stftdtetag 

zu Alten bürg Dec. 28. 123 
Weiterbewillißung des Zehnten vom Getränk. — Türkenhülfe. — 
Stündi^che Btscfnvenlen [hohe, iu»d Erbgerichte, Oberhofgericht, 
Bannbe«chweriiijg, Ut^Haiumtlehn, Erklärung de« Sachsen (»piegcls, 
BtädtiKch.' Beschwerden über Hamiel und Wandel, gemeine Artikel, 
Münzen, Maaß und Gewicht, Weinbau]. — Sicherheit dei« Landet*, 
crfurter und he»fti«che Angelegenheit. — An.^hlieHend Städtetag 
zu Altenburg j2H. Deel: Erlaß dee Zehtiieii für die Rtäilte. — 
Nachträgliche Bewilligung der Reich»hiilfe durch ürafca und 
Herrn. — Erlaß «le** Zehnten für Franken [Stadt Coburg]. 

30) Ausscbufltag zu Naumbarg mit Herzog Oeorg 1519 
Jvni 25. 139 

In ungenannter Sn. he. 

31) Laijtltag zu Altenburg l.'i23 Mai 3. 141 

BewuUgung des zehnten PfcunigA. — SlindiBche BeedtweideD. 

32) Landtag zn Zeitz 1525 iSept. 2ü. 173 

Münzwesen und Münzrefonnen. 

33) Ausschufltag zu Naumburg l'L'^ Oct. ^9. Dea 16. 188 

Beilegurig iler Gebrechen mit Heratog Geore. 

34) Landtag zu Altenburg , verschoben als Ansacbufitagnach 
Zwickau 1530 Dec. 18 — 153 1 .1 an. 2 i. 196 

Ordnung der kurfür^tl. Finanzen, — Verwahrung gesren die Aus- 
führungen eine« ausig« gangem n Druckes nncli dem Meich^tagc. — 
Verhalten Sachsen« mü dem ReicliUge wigen iSi-uuestralion der 

B istlichen Güter, Türkenhülfe, Wiml König Ferdioands. — 
ülff gegen besorgliche Feindseligkeiten des Kaisers gegen die der 
neuen I^chrc zugeihaiicju blande, HOlfegesuch bei aenfellien. — 
Haltung der Stände zur Hülf!äl>ereiU«chaft und ihre Stellung zur 
Seqoeetration der geistlichen Güter. — Türkengefahr. — Gebrechen 
der Unterthanen. — Unefaelfcbe Kinder der Ritterscluft. — ßei- 
Irpnng der Irrnngon mit Herzo«»- Georg. 

35) Ausschußtae zu Torgau 1031 März 5. 215 

jßlnamtielM VerUUtnnae dea Uofea. — HQlfegeeach. — Gottes- 
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lästerung und Zutrinken. — Fürstliches Wesen, Hofordnung. — 
Sequwtimtion der gewtUchen Oüt«r. — Venuduningder Laad- 
•dutfl durch Beven. — Landgebredien fEMigeridtte, aofiKriehto, 

Fblkdordnungl. — Stadtebefestigunpr. — Besteuerung der BischOfie^ 
Grafen und Heirn. — Unehelicne Kinder der Ritterschaft. 
3fl») AusBchußtag XV Weimer 1531 April 12. 210 
fiewUligtuig zur G^nwehr. — Or^igation der Steuenudige und 
Verwaltung unter Aufsicht der Sunde. — MOhlhansens SteOnng 
zur Stcuprfrajje. 

37) Oemetuachaftiicher Landaueschußtag mit Herzog Georg 
Xtt Gri mma 1531 Juli 3— 17. 843 

Borathunp über vorläufige und l' finitivo HesoitipunK alter Gp- 
brccheii zwit*(hen dem kurfürbtlicliua und alberUuiächea Hause 
und Lande. 

38} Auaachußtag zu Zwickau 1532 Jan. 25. 253 
BfQiiswcam. 

39) Ausschußtap zu Torgau 153'2 Febr. 19. 256 

Kriegäriigtung der evangelischen Stände. — Ko6t€ul>cwilU^ung. — > 
Ständische ßeschwerden. — Verwendung bewilligter MitteL — • 
Verwaltuog des Kri^gsfonds. — fiefatUgungBlMUiteia. — Seqne* 
rtration und Klmtetrerwaltung. 

40) Ausschußtag zu Wc i m ar, w iedcrholt erstreckt nftcli Tor- 
gau 1532 Mai 2, Juni 16. u. Sept. 1. 262 

TarkenlLfilfe. 
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Stindlsehe Correspondenz Tor den Landtagen. 



1. Kurfürst Friedrich und Herzog Johann erlassen an 
alle 8 1 ä n d e die Aufforderung, allen Befehlen des Caspar von Obernitz 
SU Weimar und Heinrich Mtincha za Jena nachzukommen, nachdem sie 
von bddfln VOntm weg&a ihrer ÄbrdM mm kayserliehen Tag zu NUni' 
borg als Anwälte mid AmtL ut. f r Thttruigeii beatollt worden sind. 
Sonnabend vor letare a. LX2ULVIL U87 Kirs M 

Qrig. Beg. B No. 1005. 

j9. Kurfürst Friedrich und H erzog Johann erlassen au ihre 
Stände ein Ao^eb«^ gerflatet inBen^techaftsn sitMO and auf Erfordern 
im Felde zu erselMinaa [snr Belkeinng des röm. Köni^ Mudntilian I.], xaa 
^ Jahr in diesem zu verharren, auch binnen 14 Tagten eine Musterung 
des Kriegsvolkes vorzunehmen, die Zahl der Grerüsteten aiizuzeigea 
and eine aweita Kaatmting zw Beseitigung de r Mangel ensnordaan. 
Datam Torgaw, aonaband nach Laarenai anao LiLSJLVii. 

um Aug* U 

Braake in IClllle» Beichataga-Theater 1. Th. 8. 76 ff. 

8» Wilhelm d. A., d. Mittlere u. d. J., Landgraien von Hessen, 
▼erpfliditan sich gegen die Grafen, Herren and Bitteradiaft in UeiAen 
und Voigtlaiul auf die erneute Erbverbrüderung swischen Sachsen and 
Heseeiif nach der die Stände bei ihrem Herkommen, Freiheiten, Privi- 
legien etc. bleiben sollen. Erfurt, mittwoch nach unser 1. frauen tage 
nativilatia 1487. Utfl 8apt 18 

Orig. F 8. 91 E. YL 3^. Aooh Air andere Landeatheflei ade 
Meißen, lag ein fthnlidier Brief vor, wobei sich auch obige Fürsten 
den Ständen gegenüber im Falle des Erlöschens des säohs. Hauses 
verschreiben, sie bei ihren alten Eechten und Freiheiten zu lassen, 
Gdg.-Urk. von demselben Batam. 

lur. aMh, da. TUL s. F. v. 1 
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]4aidtag n Naunbnrg 14S7 OeMer 14* 

Hilfeldstuiig gegen Ungarn wegen Sdilesieo. 

4. Knrfttrst Friedrich^ fordert den Friedrich yon 
R ei tz enstein, Amtmann zu Zwickau, Torgaw uff dinsta^' noch 
Michaelis anno ectr, LXXXVII auf, „naclidem sich grobe fwere 
und vaft fwinde lewffte alh*nthalhen bejj;ynnen zu erowgen und uns 
mermols furkompt, wie damit umbgegaugiu werde, uus und die 
nnfem ane schuld mit gewaltigen überfallen oder andenn schedlichen 
anzufechten, iif snntn^' nach Dionifv fOkt. 14]') schirft zceitlich den 
ahind zu Xuiiiidirg'' zu erscheinen und samt andern seinen frctrcurn 
liatii mitzutiieiieii. 1487 Ootober 2 

Orig. Beg. Q. pag. 4. No. 1. 

5. Kurfürst Friedrich fordert den [Heinrich] Mönch 
[Amtmann] zu Jena und Marx [vom üaynj, Amtmann zu 
Koßla, Torgaw vff dinstag nodi Ifichaelis anno ectr. LXXXVII 
auf, die Ausrichtung des nach Naumburg angesetzten Landtages 
nach dem beiliegenden Anschlage [fehlt] auszuführen und diesen 
im ^techänts hofe" zu vollzielien, wozu der Amtmann zu Weimar 
etliche Schöpse nach Anweisung des Amtmanns zu Jena zu schicken 
habe. 14B7 Ootolwr s 

Orig. Beg. Q. pag. 4 Now 1. 



StHadieehe Comsp »(16111 iwlfehai den Luidtig«». 

6. Kurfürst Friedrich und Johann gebieten den Stttn- 

doii, daß sie die tninderwertliigen, jetzt probirten neuen weißen V)öh- 
inischen Groschen nicht höher als mit nenn n^'uen PfeT^nicfen annehmen 
(4 bühmifiche = 3 sächB. Groscheu), und duii auch aliu andere fremde 
Mttnae verboten seiB aoU. 

Datom TorgEW an sant Steffanne tag protonartyriB in der weybe- 
naeht heiligen tagen a. LXXXVIII. 1487 jDeo. 96 

Copie Reg. U pag. 31—34. C. 1 foL l?«». 

7. KurfflratPriedrioli and Herzog Job ann theilen den 
Ständen eine in den Städten anzuschlagende MfiTizordnung mit, nach 
der nur mit sächsischer Hauptmttnze gehandelt werden soll, da£ 

1) Die Bezeichnung „von Sachsen" ist bei den EhmtinMn and Albcrthnra 
wegen KaumersnaraiB durcb^oag wcggelawen. 

2) n beBaehnen tM» Ergänzungen de« Mscpte. 

3) Der Ausdruck .Hauptmunze'' wurde in anem oingelefftcn Zettel dahin 
«rlautoi,, daß 40 Groschen auf einen Gulden der geschlaijeQeu Münze gehen und 
ein Groschen 6 Pfennige hat. F(^gefide Werthe wurden testgesetzt: der cronichte 
Groechen »olJte 10 nmie PfouugOi der Kreuzgroechen 10 Pf., der böhmiaclw 
Groschen 9i If., da märkische CnwclMn 8 Fi, der heiBizche 11 fl gelten. 
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ftnier niir dar Orotohmi, der ttbtr dem Ztkbmi äM LSwia «in» EroiM 

bat [cronichter Groschen] und der, der Uber dem Löwen ein einzeln 
Kreuzlein hat [Kreuz-Groschen], der böhmische Groschen, der märkis^^he 
Groschen und „der befte und hoohfte heBsilche groach", der auf einer 
Seite einen Ltfwen mit dem Helmseieheoi auf der asdem Seite swei 
Sterne in einem Schilde hat — genommen werden dürfen, während 
allo {ihrijTA Münze verboten sein soll. Gegen die verbotene Ausgabe 
emes Groschens wird 3 Groschen Strafe verfügt, wobei die Häüte der 
Strafe der fOrstüdittn £unmer, die andere der Obrigkeit, unter der dwr 
„uberfarer" steht, lufällt. 

Datnm Torgaw auf mittwochoi naoh Erhardi a liXXX VIIT. 

1488 Jan. 9 

Cop. Eeg. U pag. 31 — 34. C. 1. £ine Erneuerung des nicht ge- 
haltenen Verbotefl eiwlgte ana „Wymar sonnabMids Nieolai episcopl a, 
LXXXVlll" [Dec. 6]. Verbote gegen die Araiahme „der eingedrungenen 
schlechten ausländ ifclien Münze" hatten Kurfürst Friedrich und Herzog 
Johann schon aus Zwickau freitag vigilia sancti Martini episo. 1486 
[10. Nov.j erlassen. 

S* Knrfflrst Friedrich gebieiel 1« m Heinrieh von 
Ammendorf tu Pouch, der Aufforderung des Herzogs Albrecht, auf 
dem Landtage zu Dresden dinstag nach mifericordiaa domini [22. April] 
zu erscheinen, nicht nachzukommen, da zu vermuthen sei, daü die 
Oanslei diese Srforderong f,9xm Teroehen** habe ergeb« laasen, und 
Penoh dem Kurftirsten mit der Lelmspflioht metelie. Torgaw donners- 
tegs nach pasche anno LXXXVIII. 14B8 April 10 

Goncept mit Oorrecturen Beg. Q pag. 64 A. 2. 

9. Enrftlrst Friedrieli eilKSt ein neaea Aufgebot aar 
Erledigung des röuiisdbien ESnigs Maximilian in Flandern, wobei in 

44 Pflegen des Kurftlrstontlunr.s 07 Städ*o zum Heeresdienst auf- 
gefordert wurden, montag nach ^[uasimodogeuiti LXXXVIII. 

1488 April 14 

Ck>pie Beg. B fol. 4» DIL foL 168 a. Htillers Beichstegsth. 1. Tb. 
6. 77, wo die Anffordemng ohne Datnm. 

10. Kur für st Friedrich und Herzog Johann fordern die 
Grafen, Herren, Ritter, Erbmannen, Amtleute, die Bürgermeister der 
Stidte, Richter, Bithe und Gemeinden des \'ngtlandes und die Bftthe 

auf, gegen die mnth willigen Fehder „aufs ruftigst und fterckft auf an 
fein" und den muthwill igen Beschädigem "Widerstar i m thun. Geben 
zu Torgaw unter Herzog Fridrichs zurückaufgedrucktem secret donnere« 
tags nach Kiliani marüris anno LXXXVUL 

148B JUl 10 
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Stindiache CorreBpondaak sviachen den Limdtageo. 



Caittlai-Ooncept ^g. Q No. 18d. Dm Gonoept Ist «n den von 
0«ra den Aeitwn, den MitÜenif an den von Tettau la Hechelgiiln, 

den von HermaTinsgrün , Sen von Biinau zu Elsterberg, an Herzog 
iürnHiB Auiüeuto und an die Vögte, Bichter and Unterthanen des Metzsch 
m MjLlau geriohtett 

11. Knrfttrst Friedricli und Hersog Johann emeaern 

und bestätigen den Prälaten, Domherren, Klöstern, der gemeinen Priester- 
Bchaft, der Bitter- und Mannschaft in den Städten von Meissen und 
Oaterland, Vi^land, in der Pflege und in der Stadt Altenburg den 
alten Onnst> und Gnsdenhrief unter Anelassang der Sporteln der Airst- 
liehen Schreiber. Gegeben mit Angabe der Zeugen su Altenburg am Sonn- 
abend st Lncientag 1488. 1488 Beo. 18 

Abschrift Bog. Ek pag. 100 No. 874. Jedenfalls lag der Gunst- 
brief vom 3. Jan. 1467 zu Grunde. Yergl. über denselben 
NOb 84 Anm. 

12. Kurfürst Friedrich und Herzog Johann gebieten 
ihren Ständen, die von Hering Albrecht nnd ihnen erlassene Münz- 
ordnung zu halten, nachdem gegen Gebote und Satzung das Land mit 
fremden, sonderlidi bOhnusdien Hflnsen fibersehweannt urerde. Torgaw, 
montags [so. post] Steffaoi invencionis a. LXXXDL UfiS Dml » 

Beg. U pag. 81^84 C. 1 Gopie. 

13. Der Bischof Johann von Meissen entschuldigt sich beim 
Kurfürsten Friedrich und Hersog Johann, mit 10 reisigen 
Pferden Sonnabend nach estomihi [März 7j zu Torgau nicht erscheinen 
zu kennen, da er mit der Ansammlung von KriegsTolk bei Stolpe und 
Bischofswcrda, dessen Schutz er im Auge behalten müsse, beschAftigt 
sei. Geben zum Stolpen, montags nach esto mihi a. LXXXTX 

1488 M&n 2 

Orig. Beg. B No. 1013. 

• 

14* I^miteB gemeines Aufgebot, domstag nach Blasü XC^ 
1490 Febr. 4. In. einem besonderMi Sdireiben von demselben Datum 
wurde den Mannen das Befremdpn ansL'P'lrückt . daß die Büstung 
nicht stattlich vor sich gegangen und diese „zergangen" sei. Das 
Hiditerlbhdnen wird gea£idet „bey ungnade und ftrs^<*. 

Beg. B foL 4* No. im fol 178 u. 188. Montag nach trinitatis 
[7. Juni] erfolgte vieder ein gemeines Aufgebot. 
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CfMiiftUisehaftl* JUuidtag zu Leipzig 1490 Febr. !!• Terlect 

auf 35. Febr. 

Projectirtes Bündnis mit Böhmen. 

16. Kurfürst Friedrich und Herzog Johann laden 
den HerzogGeorg, Torgaw sonnabends nach FeUds in pincis anno 
im LXXXX wegen des Bündnisses mit dem KOnig TOn Bdhmen zur 
persönliclien Zusammenkunft „mit den graven, herrn und räthen in 
merglicher zahle" nach Leipzig auf donnerstag nach Appolouie[U. Febr.] 
abends ein, und bitten „den unfern kein auürichtung zuthun, 
waan wir ew. lieb damit garn ungern beladen^ snndem allein die 
malTtat gein Leipezk gelegenheithalben furgenomcn^. 1480 Jao. 1A 

Oiig. Bresdennr Arohiv und Concept Eeg. R No. 1566. 

16. Herzog Georg meldet dem Kurfürsten Friedrich 
nnd Herzog Johann, Drelden dinstags nach Prisoe viiginis anno 
UCXXX, daß es ihm schwer sei, den angesetzten Landtag ohne Wissen 
seines Vaters zu besuchen und da die Botschaft ^nr Benachrichtigung 
zu kurze Zeit habe, schlägt er deshalb vor, den Landtag zu Leipzig 
donnerätag nach esto michi [25. Febr.] anzusetzen, wo beide Tage 
darauf die Verhandlungen statt linden und die Käthe nach Prag 
abgefertigt werden sollen. Dic-r sind donnerstag oder freitag in 
der quatember zu Prag „Und wiewol wir ew. 1. vormals, so wir 
beieinander geweft, nicht vil guts uocli aufrichtuug gethan, wollen 
wir uns, so ew. L gein Lipczk komen werden, gegen euch und den 
ewem, fiirder wol zuhalten wiflen, damit sich ew. L des L;i!trii euch 
Yon uns bescheen nicht berumen durffen'^. 14äO Jan. 19 

Concept mit Gorrecturen Dresd. Arohiv u. Orig. Reg. A No. 1, 43. 

17* Knrfflrst Friedrich nnd Herzog Johann willigen 
in den vom Herzog Georg, Torgaw uff freit.ig Yincentii 
anno XC anberaumten Tag ein, auf donnerstag nach esto michi 
[25. Febr.] den abendt zu Leipzig mit Grafuu, Herrn und Rätheu 
ZU ersehenen, nachdem die Rftthe donnorslag oder freitag in der 
quatember zu Prag sein sollen und dies den) Konig zugesagt worden 
ist, worauf dann nach Beschluß die Käthe nach Prag abgefertigt 
werden sollen. 1480 Jan. 22 

Orig. Ihreedener Archiv. Cop. Buch F. 72. 

18. Kurfürst Friedrich und Herzog Johann an den 
Knni'j (Wladislav] von Böluueu. Geben uf freitag Vincency 
marlins a. XLXXX. Ihre Käthe haben über das Bündniß») Nach- 



1) Also in der Woche nach Tnvocavlt 4. — 5. März. 

2) Das BündnÜB kam nicht zu Stande. Das Weitere zur Sachlage a. in dar 
TOwi^itamg nadi dm Omdkii Bcg. B. No^ 1666w 
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rieht gebracht, weshalb sie Willens sind, diese, freitag oder Sonn- 
abend in der nechstfolgenden quatember wieder in Prag zu haben, 
um dem König Entschließung mitzutheUen, der den Käthen schrift- 
lich Geleit angedeihrn lassen wolle. 1400 Juxuar 22 
Goncept Dresdener Archiv. 

19, Der [Herzog Georgischen] Rai he Bedenken für 
den nach Leipzig auszuschreibenden Landausschuütag. Actum am 
tag purificationifl anno LXXXX. Es soll die ganze Landschaft nicht 
beschrieben werden, sondern nur einige Grafen, Herrn und Käthe. 
Der Vorhalt sei folgender: Es ist zu erzählen, wie man zu dem neuen 
buhmischen Bündniß gekommen und wie deshalb auf Jacobi ver- 
schienen zu Bnick durdi den König und durch die Bäthe des Herzogs 
von Sacliscn ein Bedenken beschlossen ist, das man zu hören begert. 
Nach Verlesung dieses sind dio T 'rsnchon der Herrn von Sachsen fest- 
zustellen, weshalb es nicht auzunehmcu sei, derhalben von beider- 
seitigen sfichs. Räthen zu Freiberg die Meinung festgestellt werden soll, 
die auch zu verlesen ist. Dann soll die Handlung von Prag mitge- 
tlieilt werdf^n : wie die Handln rifi auf zwei Stücken ruhe, nämlich auf 
den Kostf II mid den erblichen I^anden, die der König von Ungarn 
jetzt innehat, ob man vuu diesen etwas gewinnen könne und wie 
es damit zu halten sei Die Rftthe meinen, daB man beiderseitiff 
darüber in Leipzig sich berathe, da es nöthig sei, in diesem Handel 
,,vor eynen man" zu stehen. Fernere Gegenstande der Verhandlung 
sollen sein : das ausiändiTch Bierholen der Edcileute im Saganschen, 
Einladung der von Erfurt, Nordhansen und Mfihlbausen anf freitag 
abend esto mihi nach Leipzig, unter dem beiderseitigen Secret der 
Herrn von Sachsen, Verhandlun(?en mit dr-n Ornfcn nnrl Tlrrrn zu 
Leipzig wegen der Münze, Ansetzung eines andern Tags, falls sie 
-nicht endliche Antwort geben''. Ein gemeines Aufgebot ergehen zu 
lassen, halten die RSthe fttr gut, ebenso die Abschrift der Briefe 
der saclisischen Fürsten; Beschwerung fiher Leistung des Dienstes 
ist zu bcrathschiagcn .... Folgende V) Stücke hat Herzog Georg 
bei seinen Vettern anzubringen : 1) Eine Ordnung und Reformation 
der Lande zu machen, entweder eine neue, oder die alte, aber um- 
zuändernde, damit Schade gewehrt, auch ..fibriger koftichkeit ge- 
fteuert*" werde, wozu sich Kurfürst Friedrich und Herzog Hans 
bereit erklärt haben. 2) Die Reiustemsche Angelegenheit. 3) Daß 
der Vertrag zu Leipzig wegen Nutzung der Dörfer auf der Finne 
anzunehmen sei, die nach Heinrichs von Ende Aussage :yX)(XX) fl. 
beträgt, über die Erklärung vorbehalten bleibt. II) Destelhing 
einspänniger Knechte zur Verhütung der Plackerei nütUig sei. 4) Be> 



1) Das lolgaide findet Bich nur im DraMieiiflr Exemplar. 
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willignng eines Batbes zur Verhandlang mit dem BiBcliof von Würz- 
borg in Angelegenheiten des Martin Zölner und des Hans Fuchs. 

1490 Fobr. 2 

Cop. Buch Dresden F 72 foL 3 u. Eeg. B Ko. 1565, theilweise 
in Concept. 

Ständische Correspondenz zwischen den Landtagen. 

20. CasparMetzHch, Marschaik, und andere Käthe der 
Zeit «1 Toigan fordern dnroh ein Anasohreiben Qnf Sigmunds sn 
Gleidieii, Henm za Tonnai Heinrichs Eeuss von Plauen d. A., Herrn 
zu Greiz u. Cranichfeld, in Abwesenheit des Kurfürsten die Mannen 
anf, Sonnabend vigiÜa sancte thnitatis zu Torgau gerüstet zu erscheinen, 
mn „bcy yren gnaiden oder anderen den jren eüieli leeit enffen zoharren*'. 
Geben za Torgaw, nnder unserm graven Sigmunde piosschir uf dom- 
■teg nach exaudi anno ect. XO. M80 Hai 87 

Eeinaohriii Beg. B fol 4 Ho. IV foh 161. 

21. Kurfürst Friedrich fordert die fränkischen Mannen 

auf, auf Grund des Schreibens vom dornatag nacli aller licyligen tag 
(1489 5. Nov.) in Gereitschaft zu ütsen. Torgaw montags nnrh trini- 
tatis a. XC^ 1480 Juni 7 

Copie Reg. B. fol. 4F No. mi. foL t88 ff. 

22. Kurfürst Friedrich und Herzog Johann theilen 
den Bischöfen von Meißen [Johannes VI. von Salhausen] und 
Nawnbnrg [Theodor ich von Sehönberg] die mit Hersog Qeorg 
vereinbarte Mftnxordnnng unter dem Ersuchen mit, diese in ihren 
Aemtem pp. zur Ausftthmng m Iwingen. Geben au Wymar uf dinstag 
Wentzislai anno XO». 1490 Sept 28 

Cop. Reg. U pag. 31^84 0. 1 fol. 30*. 

23. Kur fürfit Friedrich und Johann erlassen an die 
Stände piTi Anssi rneiben , daß sie mit Herzog Georg eine neue 
Münze zu Zwickau und iSalza haben schlagen lassen, damit man sich 

-'des BindringenB der analändiadien Minae «irehren könne, wobei 
Geld- oder Leibesstr i feil gegen Zuwiderhandelnde festgesetzt und folgende 
Münzen als ganghaftig bezeidinet werden : 1) grnCe hessische Groschen 
a=s 7 Lawenpfennig, der 12 einen gnten Groschen gelten; 2) halbe 
heesische GrosehenaS Pf.; 3) große goltlaraehe Groschen =a 17 Lawenpf.; 
4) halbe goßlarsche Groschen = 8 Pf.; 5) kleine geflarcho Grosclien 
= 5 Pf. ; 6) große lübische Schillinge = 11^ Lawenpf ; 7) t iUrkische 
Groschen =>» 7| Pf.; 8) güttingiaohe Groschen ==* 5 Ff.; stolberg- 
sche Groschen ^ 5 Pf.; 10) böhmische Groschen ^ 9| Pf. 

Von ausländischen Münzen gelten: 1) der märkisclie Pfennig mit 
dem halben Adler 13 P£; 2) der atolbergsche Pfennig 14| Pf.; 
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8) der grole bObmitohe Ffonnig 9 Pf. ; 4) der erfbrter Pfennig mit 

dem Schilde Landaberg und dem Rade IS ftlr einen guten Groschen; 
5) der mühMuCer Pfennig 10 Pf. ; 6) der görlilaer Pfennig 20 fOr 
einen Groschen und 5 für 8 Lawenpf. 

Nicht zu nehmen sind: 1) der hessisdie Stempfennig; 2^ der 
aabaltiaohe Groschen und Pfennig; 3) der gOttingiache und 4) der 
xnagdeburgische Pfennig mit sanct Martins Haupt. 

GcVion zu Wymar linstags Wenzislay a. nonagesimo. 

(Jupiö Reg. Ü pag. 31—34 C. 1 fol. 19. 1400 Sept, 28 

24. Kurfürst F r i () d r i n h weist seine Grafen, TTi^rron, Prälaten, 
Amtleute und Bitter, sowie die Städte au, in ihren Gebieten daftir zu 
sorgen, dal, ver von den Aualindischen im sttchsiechen Gebiete Ge- 
treide kftofe, um es aufier Landes zu fahren, den 1& Heller Pfennig 

Groschen oder GuWcn nach anzale der sum, so fiir das erkantft 
getreid bezalt wirrlot' geben müsse, apnn XCT, h. d. 1491 S* d. 
ßög» Q pag- 324 — 330 N. fül. 3. iieuischrüL a. d. 

35. Kurfürst Friedrich und Herzog Johann "[fhen 
ihren Ständen durch gedruckte Ausschreiben bekannt, daß sie sich 
mit dem Erzbischof Ernst von Magdeburg und dem Hersog 
Albrecht yon Sachsen zu Leipzig vereinigt haben, die Plaekerei, 
Mord etc. zu bekämpfen, wcshalL die Stände aufgefordert werden, da.s 
Ihre dazu beizutragen, namentlich daß die angeordneten 4 Artikel y.nv 
Bekämpfung der Uuaicherheit der Laude beachtet und zur Ausführung 
gelnraolit werden, wobei eie eieh verpfliehten, „nymands andm darin 
m rechte zu geloyten**. Torgaw freytags nach aasompdonis Marie 
Virginis gloriosissime anno ect nonagesimo primo. 1401 Aug. 10 

Druck, den Kurftirst Friedrich und Herzog Johann, jeder für 
aeine Lande, in grolter Anzahl ausgehen lief. Be^ Br pag. 816 No. 
102 nnd Q. No. 292. 1 nnvoUatttn^ 

26. Kurfürst Friedrich fordert die Grafen und Herren auf, 
mit allen Erbarmannen, Bürgern, Unterthanen nnd Verwandten ge- 
rüstet in Bereitschaft zu sitzen und mit allem, das aar Wehre im 
Felde zur Wagenburg and zum Streit gehört, '/^ Jahr im Felde sa 
beharren. 

Datum Torgau ireitngs nach Hiome apoatdi a. XO primo. 

1401 December 39 

Die Aebte, Pröpsto, Vorsteher, Hofmeister, Comtbure des deutschen 
Ordens, die Capitel Wittenberg und Altenburg wurden aufgefordert, 
Speisewagen mit voller Ladung und aller Fertigung „wie Her» 
kommen", zu stellen. Einigen wurde auch nur um Reiswagen ge- 
schrieben, Amtleuten und Städten, um Fußvolk und Reiter wie Her- 
kommen zu stellen. Die Aufforderung wurde auch an den iränkischen 
Landestheü gestellt. 

Reg. B fol. 1» No. 1. 
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97« Kurfflrat Fri«driob xmid Hersog Johann wioderliolea 

bei den Ständen, Torgaw af freitag nacli Blasy a. nonagesimo 
secando unter Strafandrohung das frühere nicht gehaltene Münz vorbot 
[von 1490], in dem aich nur der Zusatz findet ,,Darczu mag man die 
crenldachen pfennige unfern Inwon pfennigen gleich nemen*. 

MM Mvmr 10 

Heg. U pag. 31—84 C. 1 fol. 23. 

28* Kurfürst Friedrich und Herzog Johann melden 
dem Bisohof Dietrich von Naumburg, daB sie dem r^misohen 

König nochmals wegen Erlasses des geforderten Dienatgeldes schreiben 
werden, nachdem ihr eingereichtes Oesnch bisher ohne Autwort geblieben 
sei. Datum Torgaw aujff mittwocheu nach Mathie a. LXXXXII**. 

. U88 Vtobr. 9» 

Orig. Reg. B No. 1006. Das Gesuch sollte die Bitte enthalten, 
daß der Bischof „neben und mit uns s^ner k. mi|jeftad und dem 
heiligen rom. reich diene**. 

IM« Graf Karl von Gleichen bittet den Kurfürsten 

Friedrich, die Forderung der königl. Majestilt wegen den zu Nürn- 
berg auf dem Reichstage beschlossenen Anschlags von ihm abzuwenden, 
weil es ihm schwer werde, die geiorderte Hilfe zu geben, und er sich 
mit dem Dienst wie aeine Voreltem snm Landesitirsten in Thflringen 
gehalten hätte. Datum Sonnabend vigilia Kiliani XC3X 14Bft jQli 7 

Di r Kurfürst an*'vi rtf;t: Er gedenke sich, wie es von seinen 
Eltern hmkommen, hiusiclitUch den Anäciilags zu halten und daß von 
der Grafen und anderer Herren wegen an den Kaiser „vormaln** 
geschrieben sei, sie derhalben imbelästigt sn lassen. Mitwoch nach 
Kiliani [Juli 11]. 

£eg. £e No. 84. Besiegeltes Orig. und Antwort im Concept. 

80* Kotia Aber ein Anssehreiben „omb reifige, auch etliche 
iotkneeht» die vor Brannfchweig zu fchickea find. Aimo XCII<> ". 

14B2 

* Eeg. fol. 4« IIIL fol. 188. Copie, 

81. Kurfürst Friedrich nnd Herzog Johann fordern 

die sächsischen, thürinjri'^fhei; m'-ysner tind voii;*! in linchen Stände, 
Torgaw, montags nach vucem jucunditatis, auf, mit K.ncchton. Pferden 
und Harnisch u. s. w. „in geraitschaft im feit zu werbe, wageuburg 
und ftreyt sa fitaen"* 

Summa der Ausschreiben: 92 singular, 10 sächsisch Friedrich allein, 
Summa der Plural 54 und 12 Ritter, und 10 siichsisch PVie lrich 
allein. Franken 78 singular, 30 plural, iStädte bO und 18 sächsisch 
Friedrich aUeio. 14M Xal 5 

Bog. B fol. 4P No. IV. 
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9Bm Snrfttrst Friedrieh und Herzog Johann benmoli- 

ricliti^en die Sf;indo, Wyinar, sootaga lotare XC^', daß die Fürsten 
sich mit Herzog Georg über eine Münzordnxing verständigt haben, 
die demuäühät ausgehen wird und der gemä£ sie &icli halten sollen. 

1405 mni 99 

Copie Beg. TT pa^ 81—34 C. 1. Mittwoch nach judica [8. April] 

erfolgt« an di^sn ein neues Ausschreiben, daß die frrniL ^fünzc 
zwischen hier un l fsontas^ cantate (17. Mai], „wie sie L'e'v^jidert und 
geaacst''. noch ganghaltig, nach welcher Zeit sie aber gänzlich verboten 
sein solle. 

IrnndUg m lltenlniig 9. Hin, 18, Hat und 9. Juni» 

Theilweise Bewilligung einer Vermögenssteuer vom Hundert eiueu 
halben Gulden. — Beschwerden der Stände gegen die Beseitigung 
ihrer alten Privilegien. — Aufbringen des gemeinen Pfennigs. 

^i. Kurfürst Friedrich und Herzog Johann be- 
gehren au die unten verzeichneten Stände und Räthe, datum 
Torgaw, sonnabends nach Dorothea virginis a. XGV. «Ir wollent 
auf montag nach invocavit (9. März) schirft des abends zu Aldenburg 0 
bey uns einkomen, dinftag darnach folche Sachen von uns zu vor< 
nemen.'^ 140S Februar 7 

Geladen warwi die Aebte: von Buch, Grttnbatn, Bflrgel, Saalfeld, 

Georgenthal, Reinhardsbrunn, St. Georgwi vor Naumburg. 

Bischöff: von Meißen und Naumburg. 

Grafen; üaliiiasar von Schwarsburg, Siegmund und Karl von (rleichen. 
Herrn: von Gtera zu Sohlma nnd LobeneteiD, die Beuseen su Greix. 
Rät he: Heinrich vom Ende, Hofmeister, Heinrich von Starfchedel, 
Heinrich von Einlledel, Götz von WolfTersdorff, Heinrich von Wolffers- 
dorff, Heinrich Mönch, Götz von Ende, ( 'as]iar Motzsch, Heinrich von 
Bflnan, Ebne von Obernita, Dietrieh Spiegel, Caspar von Obernib, 
Heinrich Loser, der Altere Benf. (Diese sollten sonteg invocavit des 
abends ein kommen.) 

Reg. R foi. 4a No. IV Gopie. 

S4a Die Erbarmannschaft der Fliege Colditz an Kur« 
flrst Friedrich und Herzog Johann, dinstag nach jubi- 



1) Dieser Tag mr nur tin voibersitendcr, vMlflicht nm nmidhst die Ge> 

neigtbeit zur Stcucrbewilligunpc m erfahren. Da die Erschienenen wahiBcheinlich 
aber die Bewilligung der bleuer von einer gr()Öem Anzahl von Ständen ab- 
hängig gemacht hatten, so wurde saf dsn 18* Kai «n xmiUn Tuf war wsttopcn 
Festsctsong der Fordernng snbsranmC 
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lata anno ect XCV, beschwert sich Aber die zugesagte Ofltersteuer 

und bittet, sie bei ihren alten Gerechtsamen bleiben zn lassen, indem 
sie einen Theil ihrer Gebrechen jui geben. 

„Als ew. f. g. uß beweguiiK mergklicher Ursachen uf dein 
gemeinen landtage ncstmals zu Aldenburgk haben erczelen und 
▼on den einwonem b, t g. lands und furstentihumbs ein hnlffe begern 
lafTen, zu dem und alle dem jhenigen, dodurch e. f. g. den furftlichen 
ftand erhalden, erkennen wir uns uf e. f. g. gutlich anfynncn mit 
erbietung unfers vormogenden leibe unde gute vn gehorsamer 
pflieht fchnldig, unde wohe diese fwere zeit, yn welcher das volek 
übergroß vorarrot und benotiget nicht voriMmden nach eingefallen 
und wir fanii)t den unfern yn dem vormogen weren, fult ewer f. 
beger trewlich erfüllet werden. So aber gancz offenbar und am 
tage, daft vil unser armen Icute auch etlich under uns vorlangst 
nidit kom noch brotuiig gehabt, manch arm mann derhalbcn über 
'jrorrcn gehruch und hunger mit weihe und kindern geleden. das 
almuieri gebeten, ir einßteils ire gerftcn, liafer und das fie fulden 
sehen mahlen und gebacken, daruif »icli eczlich mit yrcn kindern 
gar fwerlich behelffen und vil getreides ift jn dieser zeitt uS 
hungers not vortan, dadurch vil acker über fomnier muffen unbc- 
sahet bleiben, so haben gar vil armer leute, den nicht ire futterung 
gewachfcn und daß fie korn gekoufft jrc vyhe unde anders, das Ae 
hinge czeit zu jrrer narung erhalden, domitte Jie yren kindern das 
brott gekoufft anwurden, oeiweUen umb halbgelt gegeben und alfo 
yn dieser harten zeitt yn groffen komer leben müssen, und wohe 
e. f. g. als wir der felben armen leute dornacb zu tage eins teils 
das sJmofen bitten, not und gebrueh gesehen wurdet, nfi fiirfUieher 
milde fander zwiefel groß erbarmunge und mitleiden mit yn gehabt 
und nach haben." 

Da nun die gemeine I^andschaft auf dem Tage zu Altenburg 
H&lfe zugesagt habe, wollten sie diese sich nicht zuwider sein lassen, 
sondern den Fürsten zu Httlfe kommen, wobei sie bitten, daß denen, 
die zu geben nicht in der Lage sind, von den Amtleuten mit der 
Forderung verschont und nicht gezwungen sein mflssten, die Güter 
zu verlassen und davon m gehen. 

Nachdem nun die Fürsten sich auf dem Tage erboten, die Ge- 
brechen der Unterthanen kennen zu lernen und diese nach Möglich- 
keit zu !)e.seitigen, so bitten sie, daß ihnen die Verschreibang der 

Herzoge Ernst und Albrecht bczüglicii der Privilr'/ieri und Krb- 
gerichte gehalten und bestätigt werde, wie es iii dem iiriefe vom 
freitag nach der heiligen dreier königetage zu Altenburg 14<j7 
[9. Jan.] gegeben, ausgedrfickt sei 



1) Dieser Gunstbrief war mit Zustimmung ihrer Mutter Margaretha von 
Ootarreich von beiden Fürsten, ihren Prälaten, Domherren, Klöstern, Ftieetem, 
KttBNhaft und Btidten im Oiterkuide nur £iluüitang ttunr fMiieitai, Gerichta, 
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Auch bitten sie, daB sie bei aller Ehre, Wttrde, Freiheit, den 
Gerichteii und Gerechtigkeiten <1oin alten Herkommen nach belassen 
wflrdcn, nachdem ihnen das nach den A\m Handlungen zwischen dem 
Hauptmann zu Colditz Heinrich von Geilsdorf vor etwa 3 Jahren 
zu Torgau zugesagt sei. 

Sie finden sich iVnicr beschwert, daß ihnen im Aufgebot an- 
gesoTinen wird, mit ilireii Wii<i('ii nidit zu dienen, sondern ohne 
diese zu erscheinen, was vor Alters auch nicht gewesen und ihren 
Privilegien zuwider sei. 

Obwohl sie noch viele Beschwerden vorbringen könnten, ver- 
zichten sie darauf, in der Hoffnung, daß, wenn sie später vorge- 
brarht, BorfickNiclitii'un^' finden würden, zumal jetzt 8. f. g. mit 
«großer uud swerer muhe ane underlas belestigt"^ sei. 

UM Kai la 

Orig. Reg. Q pag. 4. No. 2. 

35. Her zofj Johann zeigt dem I\ u i f ü r s t o n Friedrich, 
Torgau dinsUig uacii vocem jocunditaUb u. XC\', an, wie die Ritter- 
Bcfaut die verlangte Steuer bewilligt, die Stfidte aber die BewiÜi- 
gung auf ein Hintersichbringen gestellt und Beschwerden aller Art 
eingereicht haben. 1496 Mai 28 

,,Nachdcm cw. lieb wiffeud, daß nach jüngstem iandtage zu 
Aldenburg [9. März] gehalten auf anmutnng nnd begem der hilf 
von den unsern ein ander tag auf montag nach cantate [18. Mai], 
wie die hilft" fzesatzt werden folt, entlich zu besliesseu furgenommen, 
als sind ew. lieb nnd unfere rete ncmlirh er Heinrich vom End, hof- 
meifter, er Heinrich vom Einfidel unil er Heinrich Mönch, ampt- 
mann zu Wyda auf ewern und unsern bevelhe dofelbst zu Aldenburg 
iiikomnien. sind der prelaten, ritterschaften und der von Stetten ge- 
.sciiickten erfchienen und auf viel «joliaptc mnhe nnd liandelnng 
unfer rcte ift es darauf bracht, daü die vou prelaten uud ritter- 
schaften bewilligt, daß aufs hundert ein halber gülden gefatzt werden 
folle, das wollen He bewilligen von den ynai zugeben mit unter- 
tenigkeit bittend, das alfo gnediglich anzunenien nnd haben zwey 
jare frift solch hilff zuuberreichen gebeten, nemlich die helfte uf 
weyhenachten fchirft und die andere helft über ein jar, doch mit 
der untertenigen bethe und dem gedinge, daß ew. lieb nnd wur dife 

Ret'hte und Gtjwohalipitcn gegeben, woria üie aber biaher von den Vögten und 
Amtleuten dieser Fürsten und deren Väter Ijccinträcbtigt worden waren. E» 



darin eine Erläutcning beigefügt, wa." die rjerielite und Stühle der Fürnten an 
dt-n aruien Leuten rügen dürften, so daß die fürstlichen Beamten sich nicht mehr 
irren könnten. Ferner t-ollten die liflclmiingeii der Kittersclmft »thne Ausnahme 
nach, alter äitte, d. h. Brüder und Vettern, die eine» Helmes siod, geechebeo, 
wobei ftudt fttr die Rittendhafifln und Htädte bestbiunt wird, da0 der Flinten 
„öchrcibea^' von Lehen- nnd Loibgc<lingbbricfeu keine ungebührürhrn Spnrfrln 
fordern dürfen, sondern sich nach dem Uerlcommca richten sollen, i^puübucli 
F. llloi m «. 128) a. oben Na U, Anm. 
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oachvolgenden besweruiigeu gnediglich abwenden and gedenken 
wollten, nemlichen, daß die landsknecht, fo jczund iu etlich ampt 
als Grymme, Aldenburg, Golditz, Newenhove und LeÜsnecke ver- 
ordent, die zuverfolden were zubeßeUene und ziioiitlialden nachgelaOTen, 
dniin Jie und die yren, wo die hilff fnrgenglich fein, das in kf^nom 
weg vormochteo, mit anzeige mergiicher irer armut und notdurtti- 
keat, alfidann dnßtefls vor angen ilt 2) daB ewer lieb und wir 
inen ire Privilegien, so sie von unforu eidern und Tor&m betten 
und von billichkeit haben follen, wir ivirh zugelassen und zu con- 
ti rniiren schtildig weren, gnedifrlich verneuen, bestetigen und con- 
iirmiren wollen .... 3) haben sie angezeigt, was beXwerung ine von 
unfern amptleuten der erbgerichthalben begegendten foUen, anter- 

teniglich bittend, daß wir denselbigcn aucli ein ordenung geben 

und so ine das alfo pedifrlich widerfaren wurde, folt ir bewillipiinL' 
der angezeigten hilfi furgang uemen. Als haben unser rete von 
wegen der zeit der uberreidiung der hilff so viel mit den prelaten 
und ritterschaften gehandelt, daß He bewilligt und zugcfagt, daß die 
zwirchen hir und vaßnarht fcliirft iumt?, und gar gefallen und uber- 
reicht werden folle. Suuderii die geschickten von Stetten haben 
auf solch der prelaten und ritterschaften bewilligung nicht entlich 
antwort geben, anzdgmd, daß Tie des von iren frunden, nachdem 
vormaln von einem ort aufs hundert j^eredt, das also nu erholiet, 
nicht gemechtigt und wollen das hinter fich an Tie tra^^en und J^e- 
langen lafTen, auch dobey und des zu furgangk getrewen üeis an- 
keren, genczlicher zuvorlichti ire freund wurden Jich audi gutwillig 
darein geben und in gduvsame, wie die prelaten und ritterschaften 
finden laffen, wolten uns auch des ire peniute auf dinstag nach 
exaudi [2. Junij fchirft zuverfteen geben in vertrawen, es wurd kein 
mangel haben, fruntlich bittend, uns ew. lieb willen hirinnen zu 
erofmen. So wir also TOn den unfern niitler/eit ewrs abwefens 
umb verncucrunR und confrnnation irer ])rivilegien . . . nriLTi Tik lit 
wurden, wes wir uns zu furgeuj^lirher erlangun.u der hilff hulden 
follen, darnach mögen gerichten und daß cw. lieb der ritterschafft 
der ampt Aldenburg und Born befwerung vememen, so fchicken 
wir euch irs anbringens copien, sind uns auch von andern, als 
Sachssen, Doringen und Voytlender etlicher maß umb etlich artickel 
dergleichen und funderlich der erbgericht halben, der ße gern 
Ordnung haben wollten, behendet und der teglicbs Ton ine inzu- 
bringen nodi merer warten. Ewer lieb wolle uns mit antwort 
nicht lang auflialten, uf daß flif dinge ire endtschaft ergreiffen 
und auß^^esrhriben werden nio^en, als die notdurft ewer lieb 
und uns zu gute erfordert, verdiucu wir mit bruderlicliern willen 
fr«nntlkh gern. Dat. uts. Auch lieber bruder, so haben die pre- 
laten und ritterschaften die fatzung der hilff uf die dinftbotten, 
hantwergkcr und handeler zu tiuin enthalten, wie wol fio das für 
zimUch angefehen, fundern ftelien das zu ewer lieb und unferm 
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gefallen, des wolle uns ewer lieb ewern willen hirinnen auch ent- 
decken. 

Die gesdiickten der ritterschaft zu Franken haben zu Alden- 
burg anbracht, wie ir eidern und (ie von aldersher umb hilf der- 

maffen nnangezogen bliben find, bitton auch mit nntrrtenigem fleis, 
sie damit unbeswert zu käsen, das wollen wir ewer lieb auch nicht 
verhaldeu. 

Auch fo uns antwort inkompt von stetton, gedendran wir mit 

den grafen und lierren wie verlassen zu liandeln. 

Cansleiconoept mit Qorrecturen Heg. pag. 4 No. 2. 

96* Die Mannschaft im Amte Liebenwerde schickt „ihren lyben 
herm und guten frunden, dy damit zu thun haben**, ihre Gebrochen zu. 

1. „Ich Lyppolt von Welttewycz beclage mich, daß dy von 
W ardin brücke ^) und die von Obygo ') gebrauchen meyner weyde . . . 
und gedencken mir nichtes dammb zu thun. — Ich habe eyne 
mole, genannt dy nowe mole, ift mir bei Chnstoff Pfaffenbeck, 
amptman zcu Lybenwerde obyrd dy betlicdunge dy walTerflut mit 
«^cwilt zcu brochen, sulcho gewalt ist mir vormals von keynem 
auiptiiian gescheen, dy weyle ich dy mole gehabt, dy ich doch obyr 
XXX jare in leben habe. — leb habe in m. g. herm heyde bawholcz 
und bornholcz zcu meyner behaufnnge frey gehabt, solch holcz wurdt 
myr von dem amptman gewcgert. Meyne arme leute haben trewge, 
lese holcz, born, gertin und ftock holcz frejr gehabt, das wurdt 
von dem amptmann gewert und mnlTen gleichwel alle jar zeu Stoffe 
Lybenwerde haffer von dem bomholcze zcinßen. — Die hasen jagit 
und if'lie jagit habe yn m. g. herm geholcze und L'prifhtfMi iK hapt, 
das mir auch alles wurdt gewegert. — Ich habe eine wufteiieye, 
der Saffer genannt under Preczsch gelegen, da haben sich aldin 
Heynricbs Lofers pawern von Axyn der tryüt underftanden und 
machen mir grossen abebruch an meynen zcinfen, ßo daß mir eyn firtel 
landis nicht meher wen XIIII gr. zcinzet, das mir und mejnem 
vater soligen eynen gülden hat gecziusset 

2. Ich Caspar von der Droßel beclage mich, auch meyner un- 
muntigen vettern halben, daß die von Obygo uff dem guth und 
wuften slosse zcu Obygo steyne brechen, das ich utkI moine vettern 
yn lehen habe. — Auch wird mir und meiueu vetteru dy hasen 
jagit von dem amptmann gewegert 

3. Ich Helffrick von Mecko zw Nydeck^) bedage mich, daß dy 
von Bomsdorff*) sich der fischerey underftehen und mir nichten 
davon geben. 

4. Ich Jurge Uondorff und Hermau Schaff beclagen uns, daß 
der amptman zu Lybenwerde Cristoff Plaffenbeck zcu Dolygen') 



1) Wahvenbriick. 2}üebigaa. 3) Nendedc 4) Pomadorf. 6} DtUUngm 

(Dolgeo). 
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die reynn, hubyl und fchey dünge hat lassen zcu ftoITen und zcu 
ferffen, die durch unßer j^medi^en frawcn Marpirethen seligen 
und amptuian Lift Kockericz, amptmau zcu Lybenwerde gemacht 
dnd. — Item anser eidern haben in dem geliolcze, das irir von 
nnferm g. h. zcu leben haben, hochwilt gegagit und geslagen, das 
uns ycczundt gewegcrt/ 1A05 d. [2. HSIfte May] 

Orig. Heg. U P&g* ^ ^o. 2. 

S7« Die Kathmannen der Stadt Torgau theilen dem Kur* 
füsten Friedrich und Herzog; J > > h a n n ihre Beschwerden laut 
Befehles, durch den Hofmeister Ueinrich von Ende auf dem Alten- 
burger Landtage ertheilti mit. 

1) „Wir armen ewer f. g. undertenigen findt groB und hoch 
mit zdnßen uff leybe und widirkouff belestigt, die nmb gut und 
gerynge gelt bey liechter niuncze gekouft und lange gestanden und 
nue ymerdar mit Iwarer muncz vorczinseu muffen, daneben hoch und 
groß mit maneherley au£gab^ gemeyner itadt mit buwe und weßen 
zcu enthalden, jarrenthen und funderlich mit dem gelde, ufgesaczten 
gelde uf das brawen, das sechs jar begert und gewilliget, nue lenger 
dan zwfnczig jar gewert . . . das nicht cleynen, fondern grolTen 
Ichaüen an unfer naruiige fuget. Wir können uufer byr nicht mit 
rathe geloBen, wir muffen aUis ufs tewerft zcewgen und werden 
dan mit cleynen fteten gros mit yren byren gedranget, dy alles 
nehir, den wir können erczewgen und funderlich dy von Helgern 
bedürfen keyneu beller ungelt geben, das wafßr fleuft yn vor yre 
hewfer, das holcz haben sy guts koufs, das wir alUs ufs tewerft 
koufen und zcewgen niuffen. So fleifen sich dy von Leiptzk und 
andire auß dem gefilde bey 6n des nchirn kmifes halben bey yn 
bir zcuholen, daß fy eyn vas vil nehir dan wir gegeben können. So 
erholen fich ouch iczunt dy von Leyptzk und andere umb fye 
legend, birß zcu Freibergk bey yren des landis vorwanten viUeidit 
auß befehel, dorinnc wir dcnnc nichten zcureden haben ; dcßgleichen 
dy von Grymrae und vil auß denfelbigen bey 6n legenden, dy vor 
alle fich bey uns birß erholt haben ... So werden wir von den 
umbiegenden Jchenckfteten aufen dorfern, dy in der meyle weges 
belgerisch und andere byr fchencken audi bedränget .... daß uns 
oft, fo wir feilen anheben zcubrawen, fünf addir sechlUnmfirrr vnH 
byr bleyben legen .... So brawen etliche umbiegende krugere 
so vil sy wollen . . . ., auch ift es in etlichen jaren ufkomen ,daß 
dy in der pflege zcu Deliczsch uns vor Johannis keyn byr abeftiren . . 

3) Auch bitten wir, e. f. g. wolle ims ultherkomen gdiapt^ 
Privilegien gnediglicb ronfirniirf :i iin l l eltetigen. 

4) So werden dy hanLwurg, tieiichliawer, bcckir, fchufter, fmyde 
und leynweber auch grofi von den dnrfem gedrenget, dy ire auf- 
gesaczte ordenung und czal nicht halden, do durch dy hüitwwg 
in fteten hoch und groß gedrenget werden . . , 
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5) So haben vfiv auch fust alhir keyne naning, dan eynen 
wening geryiigen ackerbaw und eine ferro vilietrift, dy wirt uns 
tegelidi durch ew. gu. scheflir zw Supticz abegefreczt, iü uuserm 
getreide großen fchideD getlian und nicht dan durch ew. g. holfe 
zcu wandeln willen. 

G) So haben wir auch von geraeTFirr ftidt wptron etliche nott- 

sachen ew. g. ftadt inkomens und znugehorung halljcn nemlich 

dy Domiczsch belangende, das biüher bey e. f. ^. anhengig blieben 
Uli und bitten noch mslB dieselbigen gebrechen gnediglich verhören 
und nicht zu lengerem vorczihen komcn zu laßen. 

7) Wir haben auch von f. lobelicher ge<IpclitriiR zwcyerlein 
brife, daß eyn iczlicher, der bey uns wonen, des marcks und weyden 
gebrauchen wil, sol bey uns burger werden, stadtrecht und wilkore 
Ealden, synt der tII, dy licfa des zcnthune wegem, bitten e. f. g., 
daß eyn solchs e. g. (tadt zcu gedeye gehalten werde. 

1405 a. d. [si Haute XalJ 

Ong. £eg. Q pag. 4 No. 2. 

88. Die Edclleute, Prälaten und gemeine Ritterschaft im 
Osterlandzu Thüringen, in den Pflegen Weida, Arnshaugk, Leuchten- 
burg, Jona und Ziegenrfick und was dazu gehört, tlieilen dem Kur* 
fnr5>ten Friedrich und Herzog Johann ihre Anlir loh htuI 
Beschwerden mit. 1465 s. d. 

Daß ihre Freiheiten und Lelinbneie die Erbgerichte bctrertend, 
bisher verzögert, ausgestellt und in der Verschreiliung namentlich 
ausgedrückt werden möge, was zum Erbgerichte und was zum 
Halsgericht gerflgt werden soll. Auf Gnind der Mittlieilung des 
Hofmeisters von Ende zu Altenburg geben sie folgende Gebrechen 
bekannt: 

1) „Wo unfer eyuer iusunderheyt alleyn mit clagen au e. f. g. 
hoffe kompt, kann er nicht yorbelchyedt adder des rechten oßtrag 

erlangen widder dy auiptlute, dann fy geben uns kejne andere 
antwort, Xy haben es yn don .niiptm nlfo funden.'' 

2) Daß die Amtleute, II* iilcknechte und Fürster verbieten, 
Schweine, liehe und Bären m dtu eigenen Hölzern, desgleichen in 
dem Weidaschen Forste WÜd und Vögel zn jagen, mit Eulen und 
Kloben gehen zu hissen, wie es bei Zeiten Herzog Wilhelms üblich 
gewesen ist. 

Daß von den Jägern und Heideknechten ihre Schafrutlien 
genommen, während früher nach der Hatze die erborgten Hunde 
wiedergegeben worden seien, wogegen sie jetzt verschenkt oder 
um gut Geld verkauft würden, weßhalb es schwer sei, Scbflier zu 
bekommen, woraus ernste Schäden durch Wölfe erwachsen. 

4) Daß in ihren Triften Schafe gehalten. 
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5) Daß bei Nachsuchungen von Lehnen am Hofe sclioii ein 
anderer unberechtigt belehnt sei, was früher nie gesdiehen, da die 
Belehnung in eigner Person statt?,'onin(lon habe. 

6) Daß Stallte Rittergüter und Zius an sich kaufen. 

7) Daß Unterthanen, die straCfätlig, höher gestraft werden, als 
wenn sie zu Landrechte oder zu Weichbihle gesessen sind, so daß 
früher eine auferlegte Buße von 5 Groschen jetzt 2 Schock lieträgt. 

8) Daß in der Weidaschen Fliege wegen Leistung der Frolmden 
Beschwerden vorbandeD sind, weU die LEUidknechte die Männer von 
der Frohne Adels zidien, ^ist vor alders alTo gewest, wan wir 
unser leute zciim erften mit unfern ficbotton zcu frone heyssrben. 
CS sey mit pferden odder hanilronen, fo haben wyr dieselbigen 
unnfer raenner in unsrer frone behalden, wan aber die landknechte 
mit ßrc'ii geboten zum erften kommen, so haben sy ins ampt ge- 
rlynth". Dadurch ergebe sich merldicher Sdiaden, Verspätung der 
Früclite, des Heus und Hafers. 

y) Daß wenn man im Amte Arbeit verdinge, an Bauten, Wasser- 
fnhren ii. s. w., so werde das nach dem Geschoß angelegt, während 
die Klöster und der Priester Leute nur einerlei Frohne haben. Die 
doppelte Frohne der Leute verderbe diese und mache die Güter 
wüste. 

10) Daß vor wenig Jahren ein Sdiosser za Weida Hans IVantz, 
„die dorre Thannc" geiuunit, ein neues Register gemacht und die 

Leute im Zins erhöhet habe. 

V2) Daß die adligen Unterthanen im Amte Leuchtenburg nicht 
wie früher brauen dürfen, weshalb auch keiner im Amte bleibt und 
von dannen zieht, wodurch die Oüter verwüstet werden. 

U5) Daß die von T'oda und Neustadt Jatid auf den Kitter- und 
Lehngütern treiben und ihre gepfändeten ins Amt gelielerten Netze 
ihnen ohne Eutgeld nicht wieder gegeben werden. 

14) Daß speciell dem Ulrich von Lichtenhayn sein Fischwasser 
in der Zceytz von den Amtleuten ausgefischt werde. 

15) Daß dem ^Christoph von Maltitz zu Bogkedraw sein Holz 
im roten hoflfe" von den Förstern und Holzkuecbten abgeliauen 
werde. 

16) Daß dem Heinrich von Bünau d. jflngem zu Schlöben 
seine I.outp zu Borschitz unter Leuclitenhurfr von dem Schosser 
dasellist zur Fruhne gedrungen und bei 'M) Taj^^cn mit den Pferden 
zur Leuchtenburg des Jahr» haben liuhnen müüseu, obwohl sie nie 
mehr mit den Pferden gefrohnt haben. 

17) Daß die armen Leute der Mannschaft in der Pflej;e Arns- 
baugk und die der Pflege, die auf des Herzogs Sclirift sitzen mit der 
Frohne beschwert werden und beide gleich frolineu sollen gegen 
den Schied, den vormals der Amtmann Gryttener dahin ge&fit hatte» 
daß die armen Leute ihre Frohne in einem Tage enden und zur 
„ober nochtigen ' Frohne nicht helfen sollen. 

tkli. OMCh. Qn. VUL M. V. V. 2 
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18) Daß ihnen von den Amflenton in leichtfertigen Sachen ihr 
Vieh ohne Noth gepfilndct werde. 
Orig. Heg. Q pag. 4 No. 2. 

89. Hang Eherhartt, Heinrich von Brandensteyn, 

• iclTÜder zu Opplick*), an Kurfürst Friedrich un<l Ilcrzdg 
Johann, «onta*: exntidi anno ort. \('V, senden auf Gruml de- AU- 
schiedefi /u Altciihiu ;-' ein \ erzeichniß ihrer IJesfhweruiiKon und 
(jcbrcclieii mit der lütte um Berückäichtiguug und Ertheilung einer 
Antwort ein. 14» May 81 

Die Anliegen und Beschwerden sind folgende: 

1) Daß sie Rehe und Sclnvcino in ihr(>n Hölzern alten urkund* 
liehen (Jorechtsamen zufolge jagen dürfen. 

2) Daß sie sich an Hermann von Weißenbach wegen Restitution 
von 400 Gulden halten, die ihnen ein Feind deg gedachten von 
Weißenbach durch Mordbrand wlAvv Willen verursacht habe. 

*>) Daß der Amtmann zu Arnsliaii;:k ihre Unterthanen mit 
Froluuleii beschwurt und dieser veranlaßt werde, ihren Erbgcrichteu 
auf ihren Gtttern Iceinen Abbruch zu thun. 

4) Daß der Schr»s( r zur Leuchtenburg Hermann Perlich kurz 
vor seinem To<le in ihre ( i dicht s'iorcchtsame zu Dienslett gegriffen 
habe, und daß deßhalb der neue Sciiiisser, bezüglich Amtmauu an- 
gewiesen werde, dies zu unterlassen. 

5) Daß sie bisher wegen Beeinträchtigung ihrer Brau- und 
Schenk'jorechtigkeit moBc lU-x lnverden gehabt hätten und in ihren 
Privilegien geschützt wcnh ii möchten, 

Orig. lieg. Q pag. 4 2s o. 2. 

40. Der Rath zu Gotha an Kurfürst Friedrich, freitafis 
nach pentecostes a. XPV. bittet, daß die angesonnen«' Hülfe in eine 
feste Summe umgewandelt werde, damit „sulche ejde nachbleiben 
und gott der almechtige derwegen nicht möcht erzürnt werden*^, 
wobei erwähnt ist, daß, nachdem die königliche Hülfe auf dem Land- 
tiMje zu Altenbnrg tre<^ucht, die Städte dort aber auf Hintersichbringen 
die Bewilligung gestellt und doßhalb d ins tag nach cantate 
(19. Mail ein neuer Landtag zu Alten bürg zusammengetreten 
war, auch der Herzog Johann durch seine ^Gewaltigen'' Imt er- 
zählen lassen, .,wie sein f. g. den fürdern vorslaiie nacli die ding 
het uberlegen lassen, dnß sich ander Sunnna ganz f^erin^e be- 
treflende e. f. g. mit uicbie anzuuemeu were, demnach lieh ge- 
dachte PrSlaten, Grafen, Herren, die Ritterfcbaft und die Städte 
bereth und vereinigt, e. f. g. ye vom tawscnt rinschen gülden mit 
.') 'jnlden zu hülfe zu kommen vereinigt und beslossen haben, dem sie 
nachzukommen sich schuldig wisseu. Da aber auch das llausgerätbe 

1) Oppiug. 



Digitized by Google 



« 



Laudüig zu Aitenburg 1495. 19 

seinem Weiihe nacb taadrt und die Angaben eidlich besdiworen 
werden sollen, so tragen sie obige IJittc vor. 1496 Juni 12 

Orig. lieg. Pp No. 112. l>ie i'ixiruug der JSuamie hatten auch 
oudere Städte aus gleichem Grunde beantragt, z. B. Jena, das 2(>) 
Gulden geben wollte (lieg. Pp sab Jena). 

41. ^Hans Goltagker, ritter zum Krejnberg, die von 
Herde, die von Regkenrodt zu Brandcuborgk, die von Uttenrodt 
ZQ Scharffenborgk , die Trauschen, Ludwig und Hermann von 
Beymelbergk , die von Reckenrodt und die von Kralugk zu 
Salrztmgen^ cntsdmMi'jcn bei Herzog JobaTui, mittwochen 
divi.sidiiis apostoloruin X('\'. ihr Nichtersciieineu auf dem Landtage 
zu Altenburg, „zu dem wir alz dye gehorfainen Burgkharten von 
Wolflramsdorff, iczt amptman zcu Wartperg unser tluin befoUen, 
was dye gemeyne ritterfchaft thuc, weiten wir auch folge (hun. un- 
gezweifelt, er hab es also vorbracht". Nach Mittheüung des Hans 
von Wangenheym sei der Bcscliluß auf Jungitcn des andern lant- 
tags zu Altenburg gewesen, Ton 100 gülden einen halben galden 
Steuer zu geben, wenn zuvor ihre besehwerden, die sie anzeigen 
^oiifcn, beseitigt weren« eher eynigerley gelt adder fture vßgeben 
werdet 

Ilire Beschwerden seien folgende: 

1) Daß die -Amtleute auf Wartburg zum Dienst auf der Straße 

heischen, was nie zuvor gewesen sei und daß bisher Dieiist(? von 
der tiirstüchen Kanzlei gefordert würden und sie in kein Amt ge- 
hören. 

2) Daß bie früher in iliren Rechtshändeln unter sich vom Landes- 
herm zu Reeht beschieden worden seien, wShrend sie die Amtleute 
in ihren Händeln mit Städten und Bürgern an das Ilofgericht und 
andern Orts vorbesrhieden und sie mit l^achreiten und Zelirung 
dadurch wesentlich besciiwert würden. 

3) Endlieh wfirde ihnen viel Eintrag in ihrer Trift, Gehölzen 
und Jagden von den WUdmeistern und andern fürstlichen Diein i n 
gethan. 1496 JuU 16 

Orig. Keg. Q pag. 4 No. % 

42. HerzogJohann erläßt in Folge des Landt.-igsbeschlusses 
zu Altenburg ein gedrucktes Ausschreihcn. daß von liuiulert Halden 
oder so viel Werth ein halber rheinischer Gulden gegciteii werde. 
„Bcgerend, du wolleft allen deins ampts vorwandteu und zugeliorigeu 

dife ancezeigte handelung, daß prelatcn, grafen, herm, amt- 

leute, ritterschaften und städtc diese hülfe bewilligt haben, für- 
halten unn von iglichem in funderheit auff gesworoen eydtO* sejmem 



1 ) Knie Bew^ung, gegen EUd den Werth der Güter festzustellen, fand nament- 
lich in den Btidtea, z. B. Gotlui und Jena statt 

2» 
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Herren ^^ethan und bey vorlioRunf,' der Iiclfte sfirinr gutter wiffens 
emphalu'ii. wie hoch er fein gutter ligeiid uinl t:iiend . . schätzt und 
wirdert, das alles eigentlich, sauibt eins iglichen Untertanen nanien 
and Zunamen, nnd wu der seBhafüg, mit angegebener wirderung 
seiner guter anfzeichen nnd . . die hilff darauif setzen, darzu von 
(Ion dinlftbofton ... in anrzalo sctzon nnd nenipn : ein dinst- 
kuechte o<ler magdt, die ein jare dinet, uaib ein gut schogk, vier- 

czig groschen, solle zcwen gutte groschen davon geben item 

alle Steinmetzen, mewrer, zymmenewt und andeit hantarbeitcr, die 
jorlif hs inri!) worhfinlono . . arhoiton und nicht eigen Wirtschaft halten, 
(irr soll gehen, das fich mit der latzung des jjcfindes vorgleifliet, 
und der dinftbotten . . . gelt, soll von yren herreu gegeben und yne 
an yrem lone abgezogen werden. Das alles sollen (tie erbermanne 
dieses ampts, yder von den seinen inbringen und dir behenden, furder 
von dir zwifchen sant Anthonien tag und dem sonta^k isto mihi 
unsern reten . . ern Heinrichen vom Knd hofmeifter, eni licinricb 
Moncfa« amptman zu Wyda, bede rittere und Hänfen Leymbach 
rentmeifter . . gein Aldenburg geantwortet werden.'' Datum Wyda 
montags vi'jiün nativitatis heate Marie Virginia gloriosi<<ime anno 
dorn. etc. uonogesimo quinto. 14&6 Sept. 7 

Druck: Beg. Q pag. 4 No. 2 und No. 236. — Pp No. 1. Bein- 
achrift und Druck. 



Ansschnß-Landtag zu Weimar 1495 JuH 15. 

Bewilligung der Vermögenssteuer. - Weigerung der Grafen, das 
Verbot der fremden Münze anzuerkennen. 

48. Herzog Johanns Relation über die Vorgänge auf dem 
Landtage zu Weimar an Kurfflrst Friedrich. Weyinar montags 
nach diviaioniß apostoloruni a. XGVto. 1495 Juli 20 

Johann habe bereits niit^^etlieilt. wie er beabsichtigt, die Grafen 
und Herrn wieder zu betageu und mit ihnen der Hülfe halben 
weiter zu verhandeln, weßhalb diese auf mittwoch nach Margarethe 
fJnli löj nach Weimar bescbieden seien, um donnerstags danach 
des Handels zn wnrtnn. Obwold IH aufgefordert, seien sie doch 
den „mererteil" ungelior nni ausgeblieben. Erschienen sind nur: 
Graf Heinrich von Scliwarzburg d. J., Graf liurckart von Barby, 
Burggraf Georg von Kirchberg, ein junger Burggraf von Donyn, 
der ältere Reuß und einer von Wildenfels. Die andern haben theils 
vor, theils an dem Tage abjroschriehcn, als Graf Karl und Graf 
Siegmuudf Graf Erwin von Gleichen und der alte von Querfurt 
Krankheit halber, Graf Balthasar [von Schwarzburg] merklicher 
Geschäfte Nve^^en. doch mit williger Erbietung gehorsam erfunden 
zu werden. Der von Gera zu Schleiz habe eilend ans meiner Be- 
hausung reiten müssen. Die andern haben nicht abgeschrieben. 
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Die Verhandlungen sind bei Anwesenheit einer grölicru Anzahl von 
Käthen vor sich gegangen, um dem Reiche und ihnen, den Ffirsten, 
dio notliige Hülfe zu leisten, worauf jeder nach geliabtcin Bedacht 
geantwortet. Graf Heinrich von Schwarzburg: ,,Er wäre ein 
junger graf und der dinge noch nicht erfahren, wolle Heb deß- 
halb mit feinem vetter graf Günther unterreden**, was ihm aber 
abgeschlagen worden ist mit den Worten : «sein vetter graf Gunther 
hätte von ihrer beider wegen seinen geschickton auf »lern landtage 
zu Altenburg gehabt und der hülfe halben wiflens empfangen, 
darum sie fich wol genugsam unterredet hätten**. Wenn den andern 
der Hülfe halben geschrieben werde, solle auch ihn zu beschreiben 
nicht unterlassen werden: doch ist er auf seiner Meinunp: fic- 
blieben. Der von Barby ..liat sich der liilfF pewidert und zu l>elielff 
genommen'", daß ew. 1. deu Prälaten, ihm und auderu Gral'en, 
Herren, Ritterschaften und St&dten in Sachsen ihre Privilegien von 
den Eltern ausgegangen nicht confirmirt hätte. Wenn sie aber 
be^t;iri«,'t würden, wolle er sich gehorsamlich halten, gedächte das 
suüst m keinem Weg zu thun, worauf ihm gnuglich geantwortet, 
daß er sich der Hülro halben daraus nicht könne entsetzen, denn 
was der Kurfürst wegen der Privilegien zu thun schuldit: sei, werde 
er ohne Zweifel thun. Es sollte ihm, wie andern der Hülfe lialben 
geschrieben werden. Die Burg«zrafen von J^onyn, Kirchl)erg und 
der von Wildenfels haben sich mit einnmliiiger Antwort erklärt, 
ires Vermögens sieh alles gehorsams zu halten. Der ältere Renß^) 
hat geantwortet: er wolle dem römischen Reich wie vor Alters her- 
kommen dienen, er hoffe, wir werden ihn dabei bleiben lassen. 
^Also ift ihm mancherlei rede begegend und erinnerung getan, daß 
er viel anders hirinnen wiflens trage, darumb wir feiner antwort 
nicht ftatt geben and werd ficb des nicht widerfetsig machen'*, 
wenn ihm wie andern geschrielien werde, angesehen, daß seine 
Herrsehaft nicht vom Reiche, sondern von Sachsen zu Lelien gehe. 
Darauf sind die Ungehorsamen abgeschieden. Bitte zu erwägen, 
was nun zu thun sei. 

Am Freitag sind auf Vorbeschied die Geschickten von Prälaten 

und 1{ itterschaften erschienen, die um viel Gebrechen, um Con- 
ürmatioü ihrer Privilegien, Gerichte und anders betreffend vorstellig 



1)^ Bemerkenawerth in dieaer Riohtmur ist der BestitiguiigiBbriaf König 
MiudinilfMu f&r die Gebrfider Hcinridi nnd Heiniidi yon G«ni TOm 16. Jnni 

[VWtnu.^] 1495 von dem Privileg Kaiser Ludwig FV. [dan aber auffällipor Weise 
niclit inscrirt i<>tj, wodurch ihDcn alle Privilegien und Begnaduogen römiacber 
Könige und KaiMT geridiert werden, doch aho, daß der kifaffi^Eid gebflhilicher 
Troiif» und Haltnnp 7iitn orstfii in des KTini^'s Hand genommen, und zwar der- 
maikiii, daß eie ihm dem ronusclieji Küuigu gt'truu und geliürHiun werdtii uiid 
ihn für ihren warhaftigcn und rechten Herrn halten und thun, was sie 
ab getreue Ya««llen und I«hnleute «nee römiacheo Könige xu thun schuldig 
and [Cop. Baeh F 11 foL 106i»J. 
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geworden sind, worauf die Rftthe merklichen Fleiß angewandt und 
innen laut Receß, der beiliege [fehlt im Wortlaut], geantwortet 
worden und ein Ausschreiben an sie ergehen soll. Bitte zu er- 
wägen, was wegen der Dienstboten und Händeler in den Landen 
In den Anschlag der Hfllfe zu setzen und wie das Aussehreiben zu 
drucken sei. 

Was wegen der Münze den Stäudeu in dem fzemeinsamen „mit 
unseru vetter"" vereinbarten Schreiben gesciiiiebeu ist» sei den» 
KurfQrsten bekannt ^Aber solch unser verbot ift von den grafen 
von Schwarzbnrg« Stolberg, Ilohenftein, Mansfeld, Querfurt und 
andern verachtet und sind die fremden, ausländifchen verbotenen 
münzen in ihren herrschaften noch gaugbaftig, weßhalb es fich 
empfehle, sieh deßhalb mit Herzog Albrecht zu berathen, wie dem 
ungehorsam zu begegnen sei/ Wegen des scliwercn Anbringens 
der von Wittenberg wegen der Münze habe der Schosscr da«ell)st 
den Schaden nicht so erlit'l)li(ii. als dargestellt, eraehten können, 
weßhalb die Verbote gegen die Münze auch aufrecht erhalten worden 
wären. Bitte um Darlegung, was der Kurfürst auf dieses alles be- 
schließen wolle. 

Orig. Conoept Reg. Pp No. 1. 

44* Kurfürst Friedrieh bestfttigt dem Herzog Johann, 
Worms mitwoch nach Jaoobi apostoli anno ect. XCV, den Empfang 
seines Briefes, nach w^elchcm er die beider>("iti^^eii Grafen und 
Herrn auf mittwoch nach Margarethe |Iö. Julij nach Weimar be- 
schieden habe, um mit ihnen in ( Jemäßheit des jüngst zu Altenburg 
gehaltenen Landtags zu verhandeln. Er trage an solcher gehabten 
Haiidliini; gutes Gefallen und liätle sicli iiiclit versehen, daß die 
Grafen und Herrn ungehorsamlich ausgeblieben oder sieh der 
Hülfe gewidert liutieii. £r möge das Ausschreiben nacli voriger 
Abrede fertigen und ausgehen und den Grafen und Herrn, die sich 
widersetzig gezeigt, aucli nach Ma£ und Form, wie es den Rüthen 
fügsam ersclieint, sclireihen lassen, damit er, wenn diese in ihrem 
Ungehorsam bestehen würden, desto mehr Fug und Ursache habe, 
in „ander weiß gegen inen zu handeln und fie darczu zubrengcn, 
sich andern gleichmeffig zu halten und zuthun, sovil fich gepurt 
und fie uns zuthun fchiilili^' und pflichtit^ sein''. Sollten sie nicht 
zu bewegen sein, bittet er um Nachrirlit. „Der fremden muncz 
halben, so fich etlieh grafen und herreu, auch die von Eril'urt über 
unsers lieben vettern herczog Jorgen und unrer gethan verpotc, den 
unfern zu fchaden gebrauchen, wollen wir, so crft das der merg- 
lichen gescheft und hendel hallien, die hie vorhanden fein, fuglicli 
befcheen mag, mit unserm lieben vettern, herzog Albreeliten rede 
und handlung haben, gefellet uns auch wol, daß ew. lieb das gepot 
der bernrten fi t iiulen munc/ zu Wittemberg u. s. w. unabgethan 
hab bleiben laffen vnd ew. lieb wolle darann fein, wo es die 
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nod fordern wurd, daß diefelben arm lewt mit weehsel vorsehen 
werden, damit fie derhalb nit in scbaden und vertcrben komen 
durtieu/ 1485 Juli 28 

Urig. Q pag. 4 No. 2. 

Sttadifldie ComspondraB xwlaehen den Imiltigau 

45ni KorfOrst Friedrioli meldet dem Herzog Johann, 
Worms nff Sonnabend assumpcioni» Marie virgiuis gloriosissiiue a. XGV, 
den Wnrmser Reiehätagsbeschluli über die zu forilenulon Reiclisaiila«r'^n 
und bittet mit den ßäthea zu erwügeu, „wie man den unlern die 
ding durch fugliche und bequeme wege fttrhaltw imd He gütlicher 
wei£ bewegen und darczu brengen möge, sieh an befwening gatwxllig- 
lich in angeczeigt hihV zu begeben". 1486 Aug. 16 

Kejr. E. Reiclistagacten No. 43 fol.285. Orig. Brie£ — s. MiÜlera 
Reiclistugs-Theater I, 442. 

46. Kurfürst Friedrich und Herzog; Johann fordern 
die üüchsiischen Jr'ruiaten, Amtleute, RitterHcliaitcu und Städte, (Juburg 
mittwocfa nach Michaelis anno nonagesimo qointo, auf, den anf dem 
Reichstag zu Worms beschlossenen gemexDen Ffumig aufzubringen. 

„Wicwiil wir geneigt, ewere und andere unfer vorwandteii hirinnen 
vun wegen der hilf' Kuvexichonen, auch ein <;emeyneverlampnuQg 
unfer lantsohaft sa halden, die angezeigton fachen mit yren nmb- 
ftenden, die von allen churfurften und ftenden des heiligen reichs 
bewillii^t Hoin, zn entdecken, so Iniil doch die auligenden gescliefTtp 
des lieiligf'ii reit hs ao dapller und merglich, und die louft der ytzigen 
äurgveltikeithalben des fterbens, das iich in unfern furftenthmueu or- 
ewgt^ dermaCTen gestalt, dafi solehs fuglidi nit hat fein mögen.* 

1486 Sept. 80 

Druck: Mdllers R.-Th. I, 442. — Reg. R No. 43 und Reg. Q 
No. 292 foL 23. Die Ermuhnungen, die Hülfe zu geben, wiederliolen 
sich bis 1498. Beichstagsacten von 1495 fol. 294. 1498 waren mit 
der Bewilligung noch rückständig das Capitel zu Wittenberg, der 
Vorsit'lier zu TJr^'liiia, die Aebte zu Grünhain uiul Bucli, (la.< Capital 
zu Altenburg und der Propst auf dem Frauenberge daselbst, die Aebte 
2U Saalfeld, von St Georgen von Naumburg, der Propst an Sl Moritz, 
die Capitel an Naomborg, Gotha und Eäsennaeh [L & 243]. 

47« Kurfürst Friedrich und Herzog Johann fordern 
ihre Stitnde auf, aur fiekftmpfung der Türken nach Beschlull des 
königl. Tags zu Worms jährlich von lOCXJ Gulden oder deren Wi rth 
von den beweglichen und unbeweglichen Qtttem einen Bh. Golden 

zu geben. 

Coburg, initwochen nach Michaelis, a. nonagesimo «|uinto. 

1406 Sept. 30 

Druck; Reg. Pp No. 1. 
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48. Burgkarth, Graf von Mlilingeu, Herr zu Barby, bittet 
den Herzog Johann, ünn niokt weyter beschwemng 

nffsnlegen, als ew. gn. vorfaren und eitern löblicher gedechtnus onsern 
eitern und an£ gethon". Leipzig am abende Martini XCV 

14ÖÖ Nov. 10 

Orig. lieg. Pp No. 373, Kurfürst Friedrich ertheilte freitag nach 
Catharine a. XGV [37. Nov.] den abscblftglichen Bescheid, indem er 
auf „die handlung auf gehaltenen tagen verweift^i die er dem Oe- 
enoheteller ins Qedächtuiä zorilckrait. 

49« Balthasar, Grul und Herr von Schwarzburg, entschuldigt 
flicsh bei dem Knrfflrsten Friedrich wegen Nichteinbringens des 
gemeinen Pfennigs. Datum freytags nach Erhardi a. d. XCVI. 

1496 Jan. 15 

Druck iiiExti-nso in jrüllers R.-Th. I, 446, wo aucli über die Stellung 
des Bischofs zu Naumburg wogen Lieferung der Reichshüll'eu in 
frühem Fällen {1492 IL] und wegen des gemeinen Pfennigs Eingehendes 
gesagt ist 

50. Heinrich vom End, HofmeistPr, Heinrich Mönch, 
Amtmann zu Weida, beide Ritter, uud Hans Leymbach, Rent- 
meister, senden an Jacob Heymburg^) das aus Versehen ihm 
nicht mitgetheilte Aussdireiben wegen der bew iiiigten Hülfe mit der 
Veranlnssnnj^ zu, diese Hülff» von spinrii l^ntri ;,'ebenen einzufordern. 

Datum Wyda sontags nach Durotheae virginis anno XCVI. 

1406 Febr. 7 

Reinschrift Reg. Q pag. 324—380 fol. 9" und Goncept Pp No. 1. 

61. Kurfürst Friedrich und Herzog Johann fordern 
»Inn Pfleger zu Coburg auf, von den .Städten in Franken „rf illirlio ftiss- 
kuechte, die helfte oder merer mit hantbuchsen und die andern mit 
gnten aralnraften, pafeufen, lebicken o. a. zn ftellen" und an den 
noch zu bestimmenden Ort zu schicken und dort liegen zu lassen. 

[1486 s. d.] 

Aelniliche Ausschreiben t'"iff*^u an alle Pröpste, Der lianton. Capitel, 
die zum Thcil nur Speisewagen oder ledige Wagen zu stellen hatten, 
anch an einige Dorfschaften, wie zu „Frymar, Baldenstet, lAcben- 
grün'' pp., femer an die Amtleute und an die Wittwe des Emst von 

Schünbur^' (i:ol). Gräfin llineck). 

Copie Rag. Q No. 2^2 p. d ff. 



1) Er war JjchnRmann zu I^efittr» nnd Sohn des bekannten Grciror JTeyni- 
burg, von dem dm Leben auf den Sohn übergegangen war. VergL Oopiaib. D 4 
fol* 186 — 187« 
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IvvdiiiB-Landtag wl Zetta 1496 SL Hin. 

Aufrecliihaltnng der Mfinzordnimg. 

52. Kurfürst Friedricli und Herzog Johann zeigen 
deo sächsischen Ständen, Wymar moutag nach jubilate a. XGVI, 
an. (laß sie wegen Uobertretung der Münzordiiini^' ..etlich von 
itenden unser lanflscliaüf*, die Bischöfe von Alcilit ii und Merseburg, 
auch (jrafen, Herrn und etliche von den Städten montag nach 
judica nach Zeitz «itboten haben, mit denen sie vereinbart, daß 
iWo Ucbertreter der Mflnzordnung an Leib und Gut gestraft und 
daß die, weiche Mfmzen „auswipfen, körnen, waffern oder in andere 
wege bcfchedigen, mit dem fewer beftralt werden foUen'^. 

1486 Aprfl 26 

Copie Reg. ü pag, 81 — 84 C. 1 fol. 28. In simili forma an den 
Bischof von Naumburg. — Verbaudlnngen fanden in Zeitz auch n;i' 
den von (l»-m h>zbischot' von Magdebur;^ und den von dyu Graleu [\uu 
Schwarzbiug und Stolberg] Geschickten statt. Mit Magdeburg wurde 
das Abkommen getroffoD, daB der ErEbifiohof einen frommen redlichen 
Miinzmeister halten und auf isächsischcs Korn und Schrot münzen 
.solle, daß auch ein Aufzieher irehalten werde, „der alle werck vom 
stock nehme und aufziehe, die weil es blatten feind'^ Keine geprägte 
Iffinse dOrfe ohne Prftfhng ausgehen, die nidit gnt befundene müsse 
wieder in den Tiegel geworfen werden. Es hoII« n SchlQssel „BU 
der buchffen der pmben gemacht worden", die der Münzineister, der 
Aofsieher und der Amtmann oder Rath am Ort der Münze iühien 
soll. Der Wardein habe (für gute Verwahrung der Stempel m sui guu, 
wenn die Prägung vollendet sei; außerdem soll ein EisengrUber zu 
den Stempeln bestellt wer'leii, ilie Piobiniiig der ^lünze soll zwei Mal 
im .Talire statt,iin<len, Sachsen miiii/t iin Jahre | und Magdeburg ^. — 
iür diwaea Vertrag besteht jährliche Kündigungsfrist. 

Den Grafen wird dasMttnsen zugestanden, dieaäolkaiflchenFArBten 
halten sich aber an die (trafen, nicht an ihre Hflnsmeister, wenn 
s&ohsisches tJchrot und Korn nicht gehalten wird 

StSndischc Correspoudenz zwischen den Landtagen. 

53. Heinrich vom End, Hofmeister, und [Hans] v. Ober- 
nitz, Amtmann zu Altenburg, mahnen zur Einsendung der auf dem 
Laadtage au Altenborg bewilligten Hülfe bis sontag quaaimodogeniti 
nach Alten bürg. 

Datum Aldenburg montags nach oouH Mino XOVIT. 

1497 Febr. 27 

Beinsehriflfc Reg. Q pag. 324—330 No. 8^. Dteee Beinachrift ent> 

hält die interessante Bemerkung: Diener Hrtefe sind »bey hundert und 
XXVI L,'! iiKiclit und ans;_'eschickfc worden laut einer vorseidinua vom 
Bentmeifter überantwortet". 
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54« Horn rieh vom End, Ritter, Hofmeister, und Hanä v. 
Obernitz, Amtmann zu Alteuburg eriuuern an die Eiulieferung des 
gememen Pfennigs innerhalb von 14 Tagen, damit „kein BewmpnuB 
von den erbern, bürgern und bawcrn an yren gniuli n gespart werde". 

Datum Aidembarg montags naob letare a. XCVII''. 

1487 März 6 

Copie Beg. Q pag. 324—330 N fol. 30 and Pp No. 1, Rein- 
schrift. Nach Notiz ging dies Muhnsühroiben in entsprechend abge- 
Underler Form an die iibrii^'i-n Stände, wolifi anrh <\^^n\ Vf\<'^or zu 
Uoburg und anderen Amtleuten und Stüdten in iVuuktm gcaiciiriebeu 
wurde. Wiederholt wurde die Mahnung: Altenburg montag naob 
trinitatis 1497 Mai 22. 

55. ,.Huii,s ritter und Frederich Goltecker, fjrpbnidfno, 
Ender Ii und Heinrich von Herde, Hans von Boyneburgk, 
Bernhard and Frederich und Appel von Wayngheym, 
M eltegar von Sebiich, Ernst von Harftal, Hermann und 
.Jorge von Ree kor od, Christoffel von Uttorod, Bwrok- 
hart von Kolmets, Hans von Erffa, Burckhart von 
Wolffer amsdorff schreiben an Heinrieh von Endt ritter und 
hofl'emeifter und Hans von Obornita haaptman'% auf die Auf- 
forderung das Hülilrt ld zwiscln n 'Ir-in sonnta^r quasim<nlrip:eniti nach 
Altenburg zu liefeni, daß sie um Entschuldigung wegen dar Verzöge- 
rung bitten; sie wollen solche Steuer, die sie bisher „mit g\v ehrer 
arbeyt eynbracht* auf Vorbeschied abliefern und gleichzeitig wegen 
ihrer Gebrechen und deren Abstellung, wie ihnen ver.sproch<Mi sei, 
vorliandoln. Hinsichtli«'h der Mahnung wegen des gemoint n Pfennif^s 
bitten sie, daß sie damit nicht bescbweit werden, sondern wie die 
Bitterscbaft in Franken und Hessen, bei ihrer Freiheit, dem Her- 
kommen und ihren Privilegien belassen und nicht gekränkt werden. 

Datum vff dinstagk nach qnasimodogeniti anno ect. 

1487 Aprü 4 

Orig. Reg. Q No. 8. 

56. r>ie verorf^npten Rüthr zu AUonbnrg Heinrich vom End, 
Ritter, Holmeister, und Hans von ( • 1» r r n i tz , Amtmann daselbst, 
fonlern uul, gegen die muthwilligen Felidei Jvurl'ürsl Friedrichs und 
Herzog Johanns nnd des Hersogs Georg zu streifen und sie nach 
ihrer Oefangennahme zur Strafe zu (iberliel'ern. 

Aldemburg montag nach jubilatr anno XCVrT. 1497 April 17 
Druck Keg. Q pag. 2'Jö H. 1. Corrigirt luid geändert /ür die 
Bischöfe zu Meißen und Naumburg. 

57. Heinrich vom Kndn. Rittnr, Hnfmristrr, und Hans voti 
Obernitz, Amtmann zu Altenburg, fordern als verordutte Ratho 
alle Stände auf, die ins Land eingedrungenen Lawenpfennige, die den 
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äiiuliäiächeii im Gepräge glcichmäiiig gödtaltet äiud, nur biä soutag 
nach eorporia Chrüiti im Kauf gelten att lassen und daS diese in den 
Städton Wittenberg, Trargau, Altenburg, Zwickau, Plauen, Neustadt, 
Weimar, Gntlm, in Geor<]^s (irbiet zu Tjeipzig, WoiCcnsee, Salza, 
Freiberg und Oschatz bis sontaLC nuch jacobi eingewechselt werden sollen. 
Datmn Aldembnrg montag nach jubüate anno XGVII. 

1487 AprU 17 

Druck Reg. Q No. 1}>8. Corrigirt und geändert für (Ht; r.isc^Iir.l'o 
von Meiiieu und Naumburg, und an alle Stände ergangen auch 
Reg U pag. 231—235 C. L 

68. Heinrich vom End, Ritter, Hofmeister, Hans von 
Ohnrnit?: und Hans Leymbach, Landrentmoistor. fordern alle 
blande auf, den gemeinen Pfennig auf sanct Margaretentag [13. Juli] 
nach Altenburg zu liefern, 

Datum Aldembnrg montag nach cantate anno XCVII. 

1407 Apttt M 

Copie Reg. Q pag. 324—330 N. fol. 32. 

68. Heinrich vom End und Hans von Obernits bitten 

den Bis (lief [Johann] von Naumburg wogen de.s gemeinen 
Pfennt^rs, <laß, nachdem sich seine Pfarrf^r und andere Geistliche dos 
Naumburger Biäthums, „ohne ower guade beveihe hilÜ'lich zu sein 
sich weigern, ewer gnade wolle mit den geistlichen ewira bisthnms 
schatfen und vcrtugcu laffen, sich in difem thun gehorsamlich su 
haldeii. wie Ii« h das nach angeseigter fatsung und unfers gn. herm 
fch ritten ge|»uit". 

Datum Aldemburg donnerstags nach cantate anno XCVIP. 

1407 April 27 

Copie Beg. Q pag. 324—830 N. foi 81. 

60. Friedrich und Johann gebieten ihrem Rcntm eiste r 
[i>cj mbaoh], den gemeinen Pfennig eimrabringen , nachdem sich 
etliche ans der Lands<-haft in befremdlicher Weise dagegen halten, 
bes«mders auch weil si( h die Ritt(>rs( hat't Und andere Untertbanen 
Herzog Georgs darin geijorbaiti ci wei.sen. 

Datum Insprugk montags vigiiia ))reseutationi8 b. Marie virginis 
XCVn. 1407 ITOT. 90 

Ooncept Beg. No. 1. 

AoBflehnBteg zu Lelpilg liffJ Hee. 14. 

Hflnzhandlung mit den Grafen nnd Herrn. 

til. Herzog tieurg, Kurf Q rs t Fr iedrich und Herzog 
Johann und deren Käthe kommen auf dem Tage zu Leipzig mit 
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den Grafen und Herrn donnerstag nach Lneiae a. XCVII in 
folgendem fl borein. 1497 Doc. 14 

1) Die Grafen und licrni licwilli^'en. dalJ sie Schrot und Korn 
der Fürsten bei dem Ausmünzen halten; 2) alle Müuzproben zum 
Probiren an die Fürsten senden; 3) dafi die Grafen die Münz- 
hämmer niederliegen, wenn die Fflrsten zu münzen aufhören. Fangen 
letztere aber wieder 7.u münzen an, so mögen auch die Grafen zu 
münzen fortfahren. 4) Die MünzeOt die nach dem Tage zu Zeitz 
geschlagen sind, werden die Fflrsten probiren lassoi : sind sie an 
Korn und Schrot den sächsischen gleicli, sollen sie von den Grafen 
gei>rägt werden. 5) Wegen des Gepräges sollen Verhandlungen 
weiter stattfinden , wenn man sich hier nicht darüber vereinigt. 
Solchs hat der alte Graf Stolberg von wegen seiner und der andern 
Grafen und Herrn, die die Zeit vorhanden gewest, bewilligt 

Copie Beg. U pag. 81-^ G. 1 fol. 38. 

StindlMke Correspondens swlseliMi den Landtagen. 

68. Heinrich vom Snd, Hofineister, Hans Hundt, Land- 
voigt zu Sachsen, Heinrich Mönch ro Weida, Hans ifdnch 

zu Jena, Ritter, Hans vor Obernitz zu Altcnbnrjr, Amtlotitp, und 
H H II H L e y m b a c h , ijaiuirentmeister, schreiben u 1 1 c n Standen, 
den bisher nicht gelieferten gemeinen Pfennig nebst Registern bis 
flonntag estomihi den^jenigen, der in ihrem Beviere snr Entgegranabme 
beauftragt ist, zu liefern. 

Datum Jhene donnerstags nach dem newenjarstag anno XCVII I. 

1498 Jan. 4 

Copie Beg. Q pag. 324 — 'd'dO N. fol. 33. Ihre Malmuiig an den 
Bischof Johann von Naumburg erfolgte, Jhene, mitwochen nach Vin- 
centii a. XCVTII. 

Copie ebenda. 

Landtag an Nanmbnrg 11116 Jalt 9. 

Mflnzangelegenheiten. — Landesordnnng. — Laodesgebrechen. 

tö. Heinrich von Ende, Ritter, Hofmeister, und Hans 
von Obernitz, Amtmann zu Altenburg, laden auf Anordnung 
Kur für .st FricMlrichs und Herzog Johanns die StiiiKh; auf 
moiitaji nach Kiliani [9. Juli] nach Naumburg, nm dienstag darnach 
ihre Meinung wegen der Münzbeschwcrdeu zu vernebmeu. 

Weimar dienstag nach trinitatis anno ect XCVIII. 

1408 Jmü la 

Collie Korr. Q j»a<,r. No. :^ und R. q Xo. 292 fol. 36. Druck 
iu MuUers Reichstags- Theater unter Maximilian I. Theil 2, öl 1. Capitel, 
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Aistleut« und Stttdte wurden anfgeforderti je zwei der Ihren naoh 
Naumburg za üenden. 

64* Verzeicimiß der Pralateu, Grafen, Herrn, Kitterbchai'teD und 
SUdte, die snm Landtage nach Nanniburg ,^<l(>r gülden und fUbem 
indncs halben" beaehieden sind, montags nach Kiliani 1498. 

1496 Jvli 9 

Grafen, Herrn und Bitterschaft au Sachsen: 

«rave Burghart von Barbey*), die Schenckeu von Laudfporg ge- 
brudere, capitt«! zu Wittemberg, er Heim icli T.oßer zu PrattsBcb, littere, 
er Cbriatotf von Leiptzk zu Beruwaldo, rittere. 

Man singularia: 

S\ fri'l IM'r zu Rocket, Anthonius von Scheidingen, Gunther Lofer 
zu Trebitz, Kuiie von Thnmen zu Blanckenlohe, Hans von ITnnsperg 
zu Giodeu, Heinrich von WollFeu zu Barboy, Jbann Falcke zu Triltevritz. 

Man pluralia: 
die Lifte zu Warttemberg, die Rabiel zn Pt uch, die Amendorf 
zu Pouch, die von blieben zu Barut, die von Hoidaw zu Kreyfchaw, 
die von Laltorff zu Klicken, die Edehi von Ploto, dU von Newenftet 
aum Saltafnrt, die Brand zu Wifemburg, die von Meckaw zu Neydeck. 

A m p 1 1 e w t e zu S a c h f f o n : 
lanndvoyt zu Sachffen, scbosser zu Wittemberg, amptman zu Bitter* 
feli, BcholTer zu Sweinitz, schoeser zu Loehaw, amptman zu Slyben, 
amptman zu Liebenworde, amptmaun zu Worlita, schosser zu Belczk: 
zwen von erbermannen ydes ampts gemechtigt zufchicken. 

Stette zu Sacbffen: 
rath zu Wittemberg, rath zu Hertzberg, ratb zu Kemrick, rath 

zu Schiiiy U'horg, rath zu Liebenwerde; yde zwen vom rate und ge- 
meynde gemeclitigt zu fchickcn. 

Bischovo, prelaten, grafen und herrn: 

bischfive zu ^rcilTcii, l)isclu.vp zn Xiiiiiburg, apt zum Buchf. npt 
zum Onuihayn, apt zum Bürgeln, apt zu Salvelt, npt zu .lorgental, 
apt zu Reynerßbom, apt zu JSanct Jorgen vor Nuniburg, capittei zu 
MeilTen, capittei zu Nnmburgk, capittd zu Aldemburg, eapittel zu 
Gotha, capittei zu Ifennach, capitt«! zum heyligen Creucz zu Kort- 
hausen, capittei zn Wnrfzen: ydes zwen zn fchicken mit volkomcn 
gewalt; die graven von Swarczpurg, gravo Wolflgang und fein brudere 
von Oleichen, grave Ebnft und fein brudere von Gleichen, grave 



1) Alte Schnibmize der Namen ist im Yennldmiß beibehalten. 
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Sigmund von Qleieheiif burggrave Jor^o von Kiicliborf;, der von (Jeia 
zu Slow iiz, di r von Oi i a zu Gera, der Rew ITe zu Groycz, der Rewfle 
zn Cranichlelt, dio hui Lri^raven von Doneu zu Awerbacü, die herni 
von Wyda zu Wyldenleis, die herru von Wildenfols zu Broiteubacbf 
Erffart, Miilhawfen, Kordiawren: etliche aut ine von rate und gd- 
meynde ijemechtigt zu fdiiekeii. 

Bttterscbafft in Meiffen und Voitlande: 
er Heinridi vom Ende, hoffmeifter, [er Heinrich von Rinsidel] 

er ITeinrich von Starfchedel, er Götze von WolrteißdortT, er Götze vom 
Ende, er Ifeinrirli von Wolfterndorfl, er Dithoricb von Stent.snh zu 
V'lack, er Uoinrich von Feülzsch, er Conrad Metzsch zu Myleu, er 
RudolIF von der Plawenitz, er Friderich vom Beitsenftein, er SebafUan 
von Mi(telbachf er Jobtst von Feihscb su Feiltach, er Heinrich von 
Binmw 7.n Menrelbil» er Oimther von Bonaw sa Breitenhain*): 
alle rittere. 

Manu, singularia, meißnisch und voytlendisch: 
Caspar Lietzsch zn NotzBchka, Ditherich Spigel zu Grunaw, Jorge 
Metzsch zu Plun, Erhart von Zcedemtz zu DifTendorff, Haiiä von 
WeifTembach sn Lnckaw, Wilhelm von Tettaw zu Swarttaenberg, 
Caspar von Feiltzsohf Hans von FeUtzscli zu Heynorßgrun, Hans Sack 
zu >!nl!ndorff, Jor<;e von Kinsiierg zu Kagentzlaseu, Wci'i>reclit von 
Kinsporg zu Woidenberg, Nickel von Kutzaw, Frie<lrich Raheniteyner, 
Heintze VaBman zu Depen, Ountze von Falckenrtein, Heinrich von 
Geilstorff [Son zn Kloscliwitz] Cuntz von Oeilfidorff, Heintze vom 
Ende zum Fuchßhayn, Ulrich vom Ende zu Lohme*), Ernfrid vom 
Endo zu Lohichaw, Heinridi vom Endo zu Ponitz, Nickel vom Endo 
zu 8tarckenberg, Ulrich vom Ende zu Blanckenhayn^ Contze von 
Hermanfigmn zu Drewen *), Hans von Hogeneft zu Lnekaw Dithe- 
rich von Zschaschnitz zn Snawtitz, Erich Babiel zu Tieffensehe, 
Heinrich von Lindennaw zu Jlachern, Hans von HirßOlt zu Ot tor- 
witsch, Heinrich Pufter zum Steyu, Hans Lejeiubach, Dru lor Joiiaun 
von derPlawnitz Rndolff von derPlawnitz zn Wifemborg, Sigmund •) 
von Heynitz zu \V\ ^ rmilo, Caspar von Hawgewitz zu Flogsperg, 
Hans von Dobeneck zu Nayll, Fabian vnn Dnboneck zu Reichonlels, 
Nickel von Woltrerßdortf zn Kolmitzsch ' '* u Hans von Machwitz zu 
Widorsperg, Heinrich von Wuliramstorli zum Newunmarckt, Luppolt 
von Bewdenitz zu Awerbach Georgen von Salhawfien zn Trebillen. 

Mann plnralia iiu^ißnifch und v o y 1 1 •■ u d i sc h ; 
die von Bunaw zu EHterbergk, die von Bunaw zu Brandiß, die 
von Bunaw zu Breittenhayn and MewSelwits ^'), die von WeilTembach 
zn Schonfela, die von WeilTembach doaelbst, die von der Plavenitz zn 

1) dorchstricheo. 2) und 3) nachgetragen. 4) Zusatz. 5) durchstrichen. 
0) und 7} durefastricfafio* 8i und 9) Zusatz. 10) 11) und 12) dmchstridieiu 
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Wifemberg^), die von Tettaw su MeehtUfigran, die Trutiacbler sum 

Falckenftein, die von Reitzenftein dosolbst, die von Sparuock su Gaten- 
dnrff, (He Secke zu Geilßdorfl', die vnn Bcwlwit/, zu TTiißlier;^, die von 
WohlorÜdorff daselbst, Apel und Hans von Tt ttaw zu Syraw, ^ehrudor, 
diu von Machwitz Nickels seligen sone, die von Hermuußgnin zu 
ToBfelf die Boder gebrudere nnd vettern, die Raben gebradere und 
vettern, die Boßen zu Loblchitz, die Metschen zu. Ketzschkaw die 
v(m Wolft'^itorf zu Berf^a*), der von Hogenoft zu T.urkaw*), Hans 
und Caspar Sack zu Muldorrt °), der vom Ende zu Lohme *j, der von 
Eermanfigmn sn Trewen^), der von Wolfferstorff an Xobnitssch 
Cuflpar Zschim und Herman von Taurchwitz zu Enibeffg')| die von 
ließen zu Froburg, dif vrm Droschwitz zu Frohburg, die von der 
Gabelontz zur Lewben, die von Maltitz zu Debcn, die 8pigel zu 
Biehen^°j, die von Kreitzen zu Belitz, die von Sohawnrod sn Bade- 
rcbits, die von Wolfiranißdorif zur Rewt, die von Zcedwita zu Yfier, 
Veit und Ulrich mn Zcedwifz ;^ebrudere, die von Brej'ttembach zu 
Ernborg**), die Paflockeii zu Woiscliols, die (Tioffen zu Trebiflen, die 
von Maltitz zu Kawffnn^nii. die vuii der Heide, Hannsen soligen sone. 

Amptlowto zu MeifCen und Voytlande: 

amptman zu Zcwickaw, amptman zu l'lawen, amptmau zu Voitzberg, 
amptman zu Werda, amptman zu Krymptzachaw, amptmau zu Ronuon- 
bergi amptman zu Aldemborg, gleitsman zu Borne, sehesaer zu Eoldita, 

amptman zu GrjMume und Nawenhofen, schoCTer zu Leißneck, amptman 
zn Ilbnrgk. schorier zu Torp^aw, anii>tman zu Pyben , auiptuian zu 
(tretenheimchen, amptman zu PawÜen: zweu von ine allen gemechtigt 
aom tag xnfohicken. 

Stette in Meiffen und Voytiande: 
rath zu Zwickaw, rath zu Olfnitz, burger zu Adorl, laih zu Plawen, 
burger zu Pawflen, burger zu Werde, burger zo Erymtzfchaw, ratb 
zu Schmollen, burger zu Ronberg, rafh zu Aldenburg, burger zu 
Luckaw, rath zu Borne, bur^i^er zu Kolditz, bnr<rer -/n LrifJtiirk. rath 
ZU Grymme, rath zu lloburgk, rath zu Tor«;aw, rath zu Schildaw, 
bnrger zum Grefenheiniohen : yde etat iwen zu fchiciten vom rate und 
gemeynd volkomlioh gemechtigt. 

Probfte und kompthure: 
probft auff unfer lieben Frawenberg zu Aldenburg, kompthur 
DewtBaehordons zu Aldenburg, kompthur zu Plawen, deutzschordena, 
problt zu aanct Mawricien vor Kumbucg. 

Ritterschafft zu Dhnringen: 

er Heinrich Moii< b, or Heinrich von Bunaw zu Tanmde, er Hans 
Ooldacker, er Hans Hundt zu Altenfteio, er Haue Mönch, er Eberhart 
von Brand onftcin. 

1) durchstrichen. 2)—Ü) Nachträge. 10) durchstricboo. 11) getttrichen. 
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Man «iiif^ularia Doriiigen: 
Caspai' von Obernitz, Hans von Obernitz, Jorge von Dhinfted zu 
Dyfnrt, Hans Vitsthnm su Apolde, Heinrieb von OotAirt^ Luttolt von 
Gofnii t, Jorge von Gotfurt, OristofT von Guifurt, Jorge Sdhober ZU 
(TutenfibawAui. Bernliait von Wiiii;4»'>nheym, Hans von Wangenheyin, 
Card von Witzlewbeu zu Molülevvbeu, Jorge von Wiulewben zu i.iobeu- 
ftein, Priderich Dhune zu Molftorfi\ Hans von Harftttl zu Myla, Dithe- 
ricb von Farenrode zu Wenigen Luppenitz, Herman von Boyneburg 
zu Stettefelt, Heinrich von Reckenrode zu Saltzungen, Jobst von T.olmio 
zu Liobstorff, Heinrich von EtzdorflT zu Xymmericz, Erhart von Watz- 
dortt", Utto von Entzemberg zu Kaulstorff, Friderich Goldacker, öeba- 
ftian von Haj^pt iiheym, Ernet von Kocbperg ztir WeifTenbarg, Friede« 
ridi Dhune zur Weiffenburg, Erhart Marfohalh zu RynCtot, Heintae 
vt>n iltT Pforten zu Ryiiftet, Kilian von Meulebach, Albre'bt von 
Meuiebach, Jiurgolt von Mculebacb, Cliristotlol von Maltis, Heinrich 
von Holbach, Bnrghart von WoliFramßdorff m Luppenits, Amolt von 
Blanckenberg, Burghart von Kolmitzach, Heintx von Bfaohewege stur 
Awe, Ditterich G-ans au Bheinliedt 

Man plnralia Doringen: 
Ditherieh und Herman Gans, gebrudere au Dbeinfledt*), die 

Vitztliumb zu Eckftedt, die Schützen zu Stetten, Friedrich und Apel 
von Wnii'Tt'nhpym, gebrudere, die von Witzlowben znr Elgerßpurg, 
die vou ütenrode zu SchariTeuberg, die von S«ckenrodo zu Branden- 
berg, die von Herde zu Brandemberg, die von Treyfdieii an Branden- 
f'els, die von Eralnck zu Salczungen, die von Kmmbftorff doeelbat, 
HanH und Jorge vom Stcyii 711 T.iobenfteyn. die von der Plnwouicz 
'MX Mittelnpolnitz, die von Kochberg Bernhaita .seligen Sone, die von 
Eichenberg daselbst, die von Kochberg zu Ulfted, die von Branden- 
rtcin zu Oppurgk, die von Steyn zur LawSenitz, die von Sebech an 
Vahner, die Dhunen zu Obernitz, die von Weiffenbach zum Altenbcrgf", 
Hans nnd Heinrich von Krtfn . p^obnidere, die von Reckenrode zu 
Mecliterlteli, Berit, Asuiuö und Hans Koydel zu Elchwege und Swede, 
die von Hawn zu Sakungen, die von Eoncz zur Lichtenthanni die 
von Enczemberg an Droinlitz, die von Brandenfteyn zu Wernberg, 
die von Harras 7a\ Minlfla, BalrliaTifirs sei. sone, Otte und Georjje 
von Grewtzpurg, gebrudere, HauuÜe, Baithazar, Meiclüor und Hartunge 
von Cirentaburg, gebrudere und vettern, die von Harras an dtmanfted, 
Ulrichs sei Sone, die von Brandenftein zu Ranis*). 

A in \) 1 1 f \v t 0 7. n D 0 r i u g e n : 
hauptman zu Wyinar, umpiiuan zu (totha, schosser zu Tenneberg, 
schoBser an WafTemburg, amptman au Wartbeä'g, amptman zu Grewcz- 
biurg, amptman au Salczungen, amptman au Geratungen, amptman au 

1) iiuchgctrageo. 2) durchstrichen. 3) nachgetragen. 
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BottelTted, amptman SQm N*weiiiiiarckt, amptman ro Bo£la, amptiuan 
ta Wyda, amptman an ArnShawgk, amptman zu Zcigenrnck^ amptman 

zu Salvelt, amptman zu Lewchtemberr: und rjrlumuntle , schofrer 
zu Hemberg, amptman zu Jhene und Buil'üw, amptman zu Burg- 
breytembach, amptman zu Heyneck: ydeui gelchribon mit den erber- 
mannen seines ampts zaTerfagen, «wen von ir allerwegen gemechtigt 
an folücken. 

Stetta an Dhnringen: 
rath au Ifennach, rath an Oreutabnrg, rath zu Gotha, rath au 

Walterßhawfen, burper zn Salcznngen, rath an Wymar, rath zu Butt- 
ftedt, rath zu Buttelsterk, rath zum Nnwenmarckt, rath zu Jhpne, 
rath zu Wjda, rath zu Kaltemberg, rath zur Naweuftadt an der Urla, 
rath zn Salvelt, rath zn Pesneck, rath zu Kahelb, rat zu Orlamuude, 
rath zu Uhma, burger zu Triptis, burger zu Roda, burger zu Zigen- 
rucke, burgpr zu Jfembei!,', l.nrger zu Lobda: den Itettm ifr v ier 
I cl'nnder f^'elchrieben, dali sio zwen von rate und gemeinde vollkomlich 
gemcchligt ichickeu wollen. 

Heg. B fol. 1* No. 1. Alle Namen und Orte sind im Register 
unter die jetzt fiblichm Formen gestellt 

65« Vorbereitungen zum Landtage zn Naumburg ^v:^. 

[Gegen Ende Juni] 

Daß sich der Amtuianu zu Jena (Hans MöncbJ nach Naumburg 
verfügen und dort auf 700 Pferde vier Mabkeiten zurichten soll 
Aus den Aemtern Jena, Rofila und Weimar sind daliiti zu bestellen : 
grünes Rindfleisch, gesalzenes Wihlprot. auch von Torfraii dahin 
zu schicken : 5C) Schöpse, worunter 25 aus Weimar, 4 Iii atschweine 
aus den Aeiutem Jena und Roßla, 10 Seiten t^sefleisch. 4 Seiten 
Speck aus den Aemtern Jena und Rofila, 1 Schock feiste Ginse. 
4 Schock Hühner aus den Aemtern Jena und Roßla, Ii Tonnen 
liutter deßgl.. 1 Tonne Käse deliud.. 1 Schock Vögel zu kaufen groß 
und klein, 15 Schock Eier zu kaufen, (jeinüse als Kraut, Rüben, 
Zwiebeln zu kaufen, so viel nöthig ist, 6 große, 6 mittelere Kessel, 
ß Bratspieße, 1 Backpfanne, 1 kupferner Schöpftopf, 1 Mörser zu 
Weimar zu holen. 1 Fuder Kohlen. 4 Fuder Holz. 1 Küche aus 
Brettern in Dechant.*ihof auf der Freiheit zu Naumburg. — Für 
den Keller: 1 Fuder guten alten Wein, 2 Fuder Most 8 FaB Bier 
zu kaufen. — Für tüe Speißekamnier : 140 Schock Schwarzbrot, 
Brot zu Scheibenbroten, soviel nöthig. Ein Uäckei i-t /u Itestellen, 
um Weißbrot zu backen. Für die Kammer: i Centncf Lichter, 
Futter für 7<iO Pferde. 

Concept Reg. Q pag. 6 No. 3. 

Die ▼«rordneten sächsischen Rttthe zu Weimar gebieten dem 
Sehosser Hans Qnsf m Zwickau ein Beff BierglKser atif freitag oder 
nir. o«wb. Q«. nn. z. f. t. 3 
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vor Kiliani in die Dechanei cn Naiiinbarg fär den Landtag 
auf inontag nach Kiliaiii aa senden. 

WN mar dornstags octavas oorpom Christi anno XOVIU. [21. JunL] 
Orig. Aa No. 2645. 

€6. „Der landtTchaft auf dem tage furzahalten.** 

1498 [AnikDg Juli] 

1) Nach (lern ofTcnl tar und landkmidig, wie Land und Leute 
durch dio aushindische gerinp:^ Münze geschädigt und ihre f. p. 
bisher gute silberne Münze habe schlagen lassen, „mit der ßch die 
angezeigten frembden und außlendifchen monteen an körn und 
fchrott nicht vergleichen, sundem i I ueringer erfanden . . und 
yror priiadon cnitp ninntz anR doii laiidoii Tiefurt, auch auß irer gn. 
gute iiioiitz die wrin^'c j^psla;i('ii iiüd wider in die land den zu 
fchadeu gebiuiKhi, verpottca, auch dobey die geringen montzen, in 
welcher wirdening die weren. angezeigt und wie die genomen 
folten werden", so ist docli die fremde Münze in allem Handeln 
gehraucht und verbreitet worden. Es mache sich eine Ordnung 
nöthip:. die dies verhindere. 

2) „Ist otfenbar, daß die rciuifchen gülden au irer gute und 
wirderung mergliche gefallen, der auch viel in dife land bracht sein, 
es wirdet auch offt eyner von den andern zur bezalun^j mit reinifchen 
guhlmi genotiget, wie wol imfer gii. herru moutz wirdiger dann das 
gold ift, haben ire gnaden furgenomen: sieben groscheu, auch 
21 grofchen und 42 halbe grofchcn, die vor geslagen sind, auf einen 
guten reinifchen gülden slahen zu laffen, die ein yder zunemen 
schuldig und benugig fein solle.'* Ihre gu. halicn deBhalb eine 
Ordnung macheu, diese aber ohne Wissen des Landt^igs nicht aus- 
gehen lassen wollen, worauf durch Heinrich vom Ende, Ritter und 
Hoftneister, die Artikel der Münz halben öffentlich verlesen worden. 

Artikel der Münze halben der Landschaft verlesen : 

1) ^Wir wollen hinfurder zu montzen verordenen: 7 groscheu, 
21 mittel und 42 halbe grofchen, so vormals geslagen sind, auf 
einen rheinifelien ^nlden." 

2) ..Wir wollen in dfii Stetten den wecliffel auf i)a^amont und 
aide pfeuing oder auüieudiiche nioucz beltellen und duli die aldeu 
Pfenning außgewechselt und wider in tigel bracht werden follen.** 

3) „Wur wollen auch bey dem fewer vorpieten, daß (Ich njmands 
anrlors. dann gefworne probierer unterftehen montz zu probiren, 
auch außzuwipffen."* 

4) ^Wir wollen auch bey fwerer ftratl'e vorpieten, daß nymants 
. . . außerhalb der wechßlcr kein frembde moncz nicht eynzeln, 
anders dann wie nach folgt kauffen, auswechfleln, auch keynerlejr 
moncz komen oder smeltzen foUe.*" 
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5) «Wir wollen. daH mit allen vt'iii<>tteu . . . montzon nyniand 
handeln, sundern daß eiu kautiuiaa sie mit summen von den auderu 
njnnpt, doch die nicht außzugeben, sundern in wechfiel oder wider 
aa£ dem land zubreugen, solle ime zugelassen fein/ 

6) „Wollen wir hex fwerer ftrnffo vnrpipten, kernen iinMen 
anders anznnemen. dann wie igliclier gelatzt. geordent uu<l ziiue- 
lasseu wirl, «loch keinen reinifchen hoher, dann vor 42 ^ vor 
21 mittel zins groschen oder vor 7 der betten grofchen zn nemen.^ 

7) ^£g rollen auch alle zui^elarren gülden probtrt und nacli der 

moncz. was iglicher wirdii: ift. ucfatzt werden, das gemerrke und 
zeichen derfelbigen gülden nnd eins igliclien wert, wie derfelbe ge- 
nomen werden, dobey gefchriben und iu allen steten angeslageu, 
den graven, prelaten und ritterschaften funst verkündigt werden.^ 

8) ^Nachdem etliche graven und stette in unfern furftenthumen 

zu monczen recht zu haben anzeigen, wollen wir den feil »igen xor- 
gunnen. auf unser korn und fcJirott zu montzen, auch irei nioniz 
iu landten gebrauchen zu laffen, doch daß iglichem ein funder- 
Keh geprege verordent und an unfern willen kein anders zuge- 
brauchen und wollen, daß sol(li> alles mit harter pene verordent 
und gefatzt. daniit an korn um! fchrot nicht gefallen werde, wollen 
auch verfugen . . daß derfelbigen grafeu und ftete moncz alle 
Tirteil jars neben der unfern auß dem wergk und auß dem ge- 
meinen bewtel foUe probirt werden.^ 

Heg. Q pag. 5 Xo. 3. Druck: UttUers Retchstags-Theater unter 
Maximilian I., tbeU 2, S. 512. 

67. Handlung des Landtags zu Naumburg. Montags nach 
Kilian! anno ect. XCVIII gehalden. die Landesordnung 1'< r, pffond. 
Vortrag der projectirten Uinde-oi dnnng. 1498 Juli 9 

Nach dem von allen knten dieser lande mit vasten und feyern 
gute werck zu üben und lunde zu meyden, die bot gots mynder 
dann geburende gehalten werden, dardurch auch zu allen begynnen 
darvon den menschen eren. glucke und feligkeit erfolgen niagk, die 
gnade gnts enzcogen, mancherlev ftratV nnd jdaL'e zuiiefandt wird, 
darumb nod und zcymlich ift, zuiracliieu die gnade gots zuerwerlieu 
und feinen gotlichen willen und gebot zuvolbringen. Nach dem 
dann fest, vaften und feyer zu halden. auch fundc zu meyden vil in 
gei^fli(lle ordennniie nnd ftraff gesatzt ift. die anrli in lin<ler weife nnd 
weniger dann geburet und alleine aller der geistlichen ftratle bißher 
autl' gelt geftalt geweft. ift nod, da viel gemeyne lewte nidit allezeit 
mit vernunrtt fo weiße fein und derfelbigen gewonheit ift merer 
des leibs woloft, dann der feien f» ligkeit eren oder nucz nach zu- 
traehten, wo dann funde mit gelde gestrafft, werden die genieret 
und nicht gemyndert. darumb ili nod und gut, ilali tlie turften der 

3» 
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lande mit allen geistlichen recliTen inno und anßerhall) der lande 
enihnj; uiid mit Heis handeln, dieweii fich der lewt geniut zu leicht- 
ierttigkeit zu funden verändert, ire ftraff auch in dem, so yn zu- 
ftehet zaverkeren, gots lob und der feleo heyl merer dann eigennutz 
zu fudien und daß fie hinfiirder wollen yn yren gebieten verordenen 
gots und der kirchen pcliot mit fever, vnften und guten wercken zu 
ubeu und lunde zu mevdeu merer (iann bißher gefcheeu, in ubunge 
zubttldoD nnd solcfas übergangen und große Ihnde so ye zn 
Itraffen geburen befunden, daß die in andere weiße durch geistliclie 
IniBe nach d r kirchen auffatzttnge und nicht alleine mit gelt folt 
gestrattt werden. 

Nach dem auch der geistliche gezwaugk bey vil Icwten vor* 
aehtlich und zu swach wirt gehalten und ane der wemtUchen hilff 
in seiner regirung mag bekretftiget wertlon. nachdem auch viel Icwte 
merer L'egenwerttiue beleidijrunge, dann zukuntltiire pevnitiunge 
torciiten, ist nod und nutze durch der lürften oberkeit bey pen zu- 
fetzen und abtrage durchs gantze land herttiglich zu gebieten von 
einer vefper biß zur andern an fasten und feyertagen in keinem 
hauß, in keinen ftetten, ;iitzen. dorffern oder andern sr-hcnckeftetten 
keiner verfamlunge oder i'unst enczelue zcecheu weyn oder hier, 
auch mitler zeit mit tanzen, spilen und anderer leichtferttigkeit nichtz 
zugeltatten un i alleine dieselbe zeit den lewten die getrencke umb 
freit zu kewtlcn iiotdnrH'tiL' fein mit enczeln kannen in vre licwfer 
wein oder liier zuverkewrt'cn, doch dafs in andern hewferu gleich fo 
wenigk als in schenckhewferu die zeit über verfamlunge der zceche 
gehalten werden. 

Nachem auch von genieynen biern. so gewonlich in diefen landen 
zu etlichen gezeittcn p;etruncken werden, vil schaden und anffrur 
erwachsen, ilt uot zuverordeneu, daß die gar abgeftalt und hinturder 
dermaß nicht gehalten werden. 

Nadidem auch geineynem man viel fchadens auß uberiger 
zceniHL'e erwechfcf, ift not zuvorfchaffen, daß hinfur in allen ftetten 
und dortiern kein hier nach weyn mit kannen, nach cleynem gefesse 
anders dann mit faffen autf bürg verkauft, in fteten an werckeltageu 
nicht lenger dann im somer biß newn, im winter biß zu acht ftunden 
zcechen oder verfamlunge in hewßern und funderlich auff dorffern 
oder fünft kretzschmarn keyne zcecbe fin wcrckeltanen nicht gej^tattet 
oder zugelaflen werden. Wer dieße obberurte punckt alle oder eyueu 
ubergehen wurde, der oder die, so es begunst oder verhangen, 
sollen mit gefengnis an leibe und gute herttiglich iglicher von feinem 
•jehietcr ixe^traft werden, wo auch an ftreffern sewmlichkeit funden 
wirdet, foiches sol den furst^n hertiglich an leibe und gute zu straffen 
zustehen. 

Auch als mit uberigen und unpflegelichen zutrinken in diefen 
landen viel laftor und fchade genht. den lewten daidurch an feie, 
ere und gut abbrach entftanden und doch durch ingebunge des 
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tewfels in nbunge koiiien ift, daß auch folche fündige boße weife 
diitcli der furften gebot und geistlich vormanunge nicht liat mögen 
abgeflalt werden, ist nod, mit iremcyncr lamlt-cliatTt \ cru illi^uiiti zu 
ordenen, daß nu und liinfurder ein igiicht'i iiiciiüche dielier lande 
oder fo von dießen fuiiicii belehcut fein in huchem oder uydern 
ftaode k^er einicbein befehlet mit foUen, halben oder funst Ter> 
gleichen zutrincken nicht thun, auch keynem an<lern anfuchen oder 
darumb anfprecheo, von wem oder folches befunden, der oder die 
öollen alle') 

Als auch mit ehebmch nnd todflegen viel leichtigkeit bilhere 
geübt, auch des zu begynnen wenig fclieinde oder forclit der fände 
erfehen ift, wil nml fein, die weil folche funde zu allen zeitten von 
got bißher mit swerer gemeyner i»la^:e ,ue>trartt >ein. solrhs znfjtr- 
konien und die gnade gots dardurch zuerhalteu, darunib il't zu 
verordenen, daß nu und liinfurder in allen dießisn furftenthnmen 
und landen, es sey aulf sloffen, besitzen, ftctten, merckten. dorffern, 
in holczern, felden oder ftralicn einig todflag ane nodwere geschiet, 
daß der tettcr ewiglich zu keynem gleit gelaffen und von einem 
ydem, dem er zu banden kompt angenomen und nicht anders dann 
wie recht ift, peinlich geftrafft werde, welcher aber folchs ubergehen, 
der oder dieselbitien follen irer gericht verlnftig und in yrer her- 
schafft hart ftraffe gefallen fein. 

Es ift auch nod und nutze durch die furften gemeyner land- 
echafft öffentlich erclerunge zu thun, was funde, fchande und fcfaaden 
von eliebnicli erfolL'et und ilarbey zusapeii, daß vre gnaden nu und 
iiinfurder ein igücher, der iolchs mit ledlicheui fcheyn berüchtigt 
werde, ehr der außfurungo tadelhafftig zu empfabunge feiner iehen 
halden, an yrer gnaden dtnften nicht gebrauchen und die yrer ampt 
entfetzen, ntich Iniilr m ]i ehebruch an leibe und gut, wo der be- 
funden wirdet, heiitiglicli ftrafen weiden. 

Als auch lofe Icuto biß her viel willens und ires boßen betrig- 
lichen fomemens groß znftatunge nnd verfaencknus gehabt, auft 
dem. daß nyniand nodi des andern weßen oder liej^yniKMi er- 
forlchunge gehapt, oynoni iiilichen lein handhmce, die weil er des 
mit gutem Icheyii hat bedecken mögen, zugelassen ift, dadurch auch 
vil pleckerey und befchedigunge erwachffen, das zufurkomen, ift 
gut zuverordenen, daß nu und hinfurder in allen ftetten, merckten, 
dorffeni. kretzschmarn und funst an allen andern enden nymand ge- 
hawßt, geherberget oder enthalden werde, dos weßen nicht gewiß 
auffrichtig und redelich erkant ift. Wo aber yniands anders ver- 
dechtig erfehen oder befunden wurde, den oder die anzunemen und 
wo nicht redeliche außüorung gefchiet, des rechten wider He zu- 
gebrauchen, wer auch in dem lefßg oder fewmig erfunden wirdet . . 

1) Hier ist vom Schreiber d\>' Strafaudrohung ausgelassen, denn nun ftdgt 
auf neuer Seite dos Manuscript- <lcr Al -ui/: Als auch mit ehebruch u. ». w. 
Müller »etzt an obige .Stelle ein etc., ein Beweis, daü er cbcufallfi daa Manudcript 
Ittekanhall fand, wie am Ende S. 37. 
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Es ift auch bißber uüz\ mlichc handching mit wucher in wider- 
kanffen und fünft auf swere und ungepurliche verfchreibunge vilmals 
geniarckt und befunden, darauf auch sunde und der lewte fchade 
erwpchRet. das ziifurkonion ift bedacht durch ponieyne verwilHgunge 
zu beslieflen, daß nu und hinlurder keyne verfchreibunge, was der 
nu fard anBgehen für zinß ane widerkauff, auch kein widerkauff 
vom hundert über, nach unter funff gülden ftat oder macht haben 
soll und die folchs anders jrobcn odor ncmon. sollen iglicher den 
furften des lands als gehandelt ilt, bußtellig lein. 

So auch clerlich vcrinarckt und befunden wirdt, daß alle fteude 
mit koftlicher tracht irer geburlichen weiß ubertrit, darzu viel un- 
nutzliflis u'e'brauchen und dadurch in erinerunjzn ^efalloii, ift iiod 
dafür zugedenncken, daß nn und hinfurder keines ritters oder rat- 
geben weih oder tochter in allen dießen landen nicht mehre dauu 
zweyerley feyden cleyt und zwey cleyd mit perlin gebafit, der doch 
keins über hundert und dreißig gülden wirdig fein, auch an allen 
andern fchmcgk nich über Ilr guldon und der edellewt tochtpr 
nicht mehre dann ein leiden cleyt und zwey gcftickte, der doch 
keins über GXX gülden wirdig fein und andern gcfmocke nit über 
II*' gülden wert, an sich tragen oder haben, auch foldu n fclnnock 
einen tag anders dann den andern nicht verändern nach gebrauchen 
follen. follen aucb alle jnntrfrawon nnd frawcn koyncn rock 
oder cleytt under den guittelu mit gülden ftucken, feydeu gewande, 
rawchwerge, perlen, silber oder golt nicht verbremen lafien noch 
verbremrt liinfurder nicht tragen, auch über dem gurtel zuver- 
breuien mit gülden ftucken nocb seydem gewande nicht über ein 
eile zu eynem cleyde und doch keyn unczen noch gezogen golt 
oder Silber darzu nicht und auch deffelben nicht anders dann zu 
hawben, fchnuren oder gurtcln zugebrauchen. 

Daß auch nyniand under allen ftenden mannen oder weiiilichs 
gefchiechts hinfurder keyneriey leyden gewandt, gülden oder filUern 
Itncke anders dann wie den frawen oben zugelassen ift, in auder 
weiß dann zu gantzen cleydern vorfheyden, auch darmit zuver- 
brenien luffen . wer das alles ubertretten erfunden» soll in der 
furften ftratie gefallen fein. 

So dann auch dieße laud ein zeit lang luit fremden weyuen 
und getranck mercklich uberfiirt, dardurch das gelt den hmden ent- 
want, der gemeyne mann, so des weins gebraucht, zu vorermerunge 
geweift, viel ftette und dorffer, fo fleh weinwachs hchelffen. in ver- 
wuftunge und ungedeyen fallen muffen, ift nucze und not, daß nu 
und hinfurder in allen dießen landen, dann in zweyen ftetteu und 
auf den bergwercken fremder wein und fünft in ftetten, dorffern 
oder andern schenckftetten nicht anders denn inleiidifehe wein ge- 
fchenckt, der fremde wein auch nicht anders, dann in ^rantzen 
vaffeu durch das land gefurt und verkaufft werde, wei aber fremden 
wein für fich felbst kauffen oder haben wil, den furtter nicht zuvor- 
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fckencken, soll ime unverfperret lein, wer auch di£ übertreten be- 
fanden, sol den furften der lande sovü alfi der wein, domit der 
unrecht gehandelt, wirdig iit, verlnfttg und darzu in feines gebietigers 

ftraffe fein. 

Als auch für genieynen guncliton in Stetten, flecken, dorrteru 
und pflegen vor gerichten mit forderunge, todflegen und anders mit 
vorredem und andern ulx rtiossigen beyftand vil fchedlicher und 
unutzer ubunfre jLiohalten ift, soldis zu vorhutteii ift nod, zu ver- 
o[r|denen, daß liinfurder von allm 'jericliten in ftetten, dorftern, 
flecken und andern enden uichtzs ander dann alleyne das furftlich 
hoflfgericht auAgesloffen, kein vorreder nmb gelt oder Hebnus zu- 
reden, auch keynem teyll über vier perfone beyftands zugebrauchen 
fol zuprclaffen werden, welcher auch fein fache vor gerichte durch 
lieh oder feine freunde an gelt furzubrengen und einen fchepÖen 
auß der bang fordern wurde, ime (&n vort zureden, dafi ime folchs 
geleift oder zu'^('las?eii werde. Ab aticli cinich man auß eynfelt 
ot}rv unwiffenheit in rechter forme fehi f u Ii vor gerichte nicht fur- 
bniigen, wo es die hauptfnrlie an fich ieli)er iiielit belanfiet, daß yme 
folchs gegen dem gericht fünft unfchedlich und nicht und mit buüe 
nicht zuverweifen sey, wurde auch diefier gericbt ymands anders 
gebrauchen und ander weiß geftatten, der sal gegen feinen herren 
leibs und guts ftrefl"lich fein. 

Es ift auch an viel enden dießer laude in ubunge heikonien, 
daß die pawem mit erbkauffen irer guter aufif lange tagezeit jerlich 
dorann zubezalen mercklich befwert, dardurch auch die guter zu 
ewigen zeitten nicht mögen derfelben beswerunge frefreyet werden, 
darvon auch der pawer zur verermerunge folgen muß; das zube- 
nemen, ift gut zu verordenen, daß nu und hinfurder in ftetten, 
flecken und dorff"ern nymands fein gut anders verkaufl'e, <Iann dalJ 
es auff's lenL'-t in drcyen jaren l)cczalt wirdct. Wer anders befunden 
wirdet, sollen der kanrt'er und verkauffer seym herren des guts, 
darum b der kauti" ift, den Vierden teyl verfellig fein. 

Als auch viel beswerunge der geistlichen gericfat wider gepur- 
liehe weiße der inwoner dießer lande auff"gelegt wirdet, das fich 
auch hinfurder swerlich erledigen niatrk und fich aufrur unil Wider- 
wille zu beforgen ift, wil nod fein, daß die furften der laude alle 
geistliche richter, so über yrer gnaden nnderthanen geistlich zwangk 
haben, erfuchen und fleißig darnach handeln lassen, der geistlichen 
gericht hinfurder nicht anders dann in tzeirtlichen lacbcn zufie- 
brauchen, auch nnverclapft die lewte unib iVliult, ol» inio die auch 
selbst zufteliet mit geistlichen gerichten nicht zubefwereu, wo folchs 
in gute erlanget und gehalten wurde, wer woU zu leiden, ob ober 
folchs nicht hilfi'lich fein, alßdann ift zu trachten in ander weiße 
dawider zu iredencken. 

Nach dem auch die innungen der handwerck der ftette viell 
befwerunge und ungehorfam auch verterb irer selber und der ftett 
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eynfuren, ilt not mit den ftetteu darvon zu reden und folchs in ander 
weiße mit der zeit in allen ftetteu zuvoreiulern. 

Als auch das saltz zu Halle am kanffe iglich ftucke in kurtsw 
zeit mit oym crrofrhen crhoot. ift iiut. den erczluschoven zu Magde- 
burg und die von Halle in gut zu erfucheu, folchs abzuftellen, wo 
aber nicht, duh dauu allen der furlten in wonern verbotteu, auch 
durch die amptlewte verwart und verhut werde^ den von Halle 
keynerley zuverkewtfen. 

Wo auch mit koft und cleydinifro in «Stetten und dorfferu viel 
unzynilichs verthuns gebraucht wirdet, iit gut mit fuglicher zeit 
fnnderliche ordenunge zu machen, wie folchs zuvorkomen sey. 

Es ift auch nuczlich bedacht zuordeuen, daß in allen dießen 
landr'i fvn maß nacli nieilinifelieni scheffel aeweirht, alle kan uud 
[zefels nach leipT/.ircher weiß gebraucht und doch zinßegetreide und 
amlers so nach maß und gewicht muß eutrichtet werden, gleich- 
meflig zu taxiren. 

Als auch vermarckt wirdet, daß der adel dießer lande und 
eth'ch andere firh außlendifcher doch frhedlielier Lrewonheit annemeii, 
eyner dem andern außerhalb der laude auti eins andern Ichaden 
zudynen, daranß der herfchafft tü Unwillens, auch den landen zu- 
zogk und denjhenigen, fo folchen dinft pflegen, verermminge er- 
folgt, ilt nutz, daß durch die furften bey swerer ftrafl an leib und 
gut emsig gebotten werde, das nymands an der furften zulaffen 
aulTcrhalb der lande keynen dinft der geftalt pflegen oder geleiften foU. 

Mit den ftetten zureden, hinfurder zwey jar gescnoß und ge- 
rechtigkeit antl' die hewßer niclif zufteheu laffeu, was auch bißher 
daraurt gelaulien in zymlicher frist einzubringen. 

Daß auch die ftet an zulaffuuge der furften keynem edelmanu 
hewfer inn ftetten zu kewffen gestatten. 

[Die vorgeschriben artickel die landsordenung betreifend sind 
hernach auf einem anudern tag erclert uud pene und buffen gesatzt, 
domit die Verbrecher foUen gestrafft werden, wie liir nach volget ^).J 

Ürig. Reg. Q pag. 5 Xo. 3. 

Drnck mit falscher Jahreszahl 1497 in* Joh. Joach. HttUers Reichs* 
tags-Theater unter Bfazimilian I., 2. Theil, S. 98. 

68. ,.llaus Ritter uud Fridrich Goltacker, gebruder, 
Andres und Hentz von Herda, die von Wangheim, die 
von üthenroth, Hans von Erffa, Krnst Horftall, Tit- 
hart von V a r n u e n r 0 1 h , B a 1 e z a r v n n X e f f e 1 r y d e n . Hans 
Metz sehe, C a s j) a r von Beiii e I b urgk . AndreH von 
Dewtleybin, die von Reckenroth zu bmuneburgk und 
Mechterntet" senden an die verordneten Rftthe, anno eet 
XGVIII sonnabenth noch divisio appostolorum, ein Verzeichniß 

1) a. Landtag zu Naunilmrg yoq 149U, wo die FetsUiUjlluug ertolgte. 
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ihrer Gebrechen auf Grund des Laudtagsbeschlusses zu Altenburg, 
\\ (^ sie ihre Gebrechen bereits vorgetragen haben, und bitten um 

Prüfurifr "nd Abstellunp: rlerselben. 1498 Jnü 21 

Sie bitten, die von ueinciner Ritterschaft auf dem Laiultaino zu 
Altenbiirg vorgelegte alle \ erschreibung über ihre Freilieiten zu 
bestätigen, wie ihnen dort zugesagt ist, und bringen folgende Be- 
schwerden vor: 

1) Daß sie in ihren Piechtssachen mit den Bauern nicht vor 
das entlegene Ilofgericht geladen werden, weil es viel Kosten ver- 
nrsacht, sondern bitten um einen Richter, den sie leicht erlangen 
kdnnen. 

2) bisch\vcrcn sie sich Über Entziehung alter väterlicher Güter 
von AuitÄuiiteitliaiien. 

3) wegen Eintrags ihrer Lehn und Erbgerichte durch Männer, 
die in Dörfern sitzen und die ins Amt gehören, wegen Belästigung 
ihrer fifitor durch diese und die Amtleute, gegen die kein Becht 
zu erlangen sei. 

4; wegen \ oniaiime ihrer Ritterlelien und Erbgütergerecht- 
same vor das Forum des Bauerngeriehtes. 

5) daß ihr abtrünniges, entlaufenes Gesinde gegen die fürstliche 
Keformation vor andern aufgenommen werde. 

C) wie Bauern auswertig werden und dann von den Aintleuteu 
wieder in ihre Gerichte gelegt werden. 

7) daß Todtschläger geleitet und nicht in die Acht gethan 
werden. 

8) wegen Beeinträchtigung ihrer Jag<l durcii die Herrschaft 
von Henneberg und einigen von Hessen durch Wildhecken und 
Triften. 

9) desgleichen wegen Verbots des Waidwerks durch die Amt- 
leute. 

10) „beclagen wir uns wegen befwcrung über etlich uniers 
amptmanns erbgebawem, die uns mit dag vorbrengen, daß den leihen 

bawern an antwort zugelaffen und darüber herticklich von der 
Oberhaut beleb rihenn uff unwarhafftige berichtung, abß alfo gescheen 
were, unverhartcr antwurt u. s. w. sj clagloß zu machen.'^ 

11) daß sie im Dienst der Forsten in weit entlegene Herbergen 
und Fütterung gelegt werden. 

12) daß sie geistlicher Forderung halber höchlich beschwert 
werden. 

13) daß ihre Leute über fürstliche Reformation gekümmert 
werden. 

14) Jo unfer cvL'cn j^ohawnre oder andere in nnfcrn ge- 
ricliten voriiandehi, autl die steig und wege enf I nittV'i. <o man dy 
konimerer gefencklich noch irer verhandelun- üiin^mpt, fordern 
dj amptlewt derhalben abtrack und wollen solchs vor ein strosrawp 
haben.*^ 
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15) daß sie tob den Amtleuten gradtMgt werden, ^nff der 

Straße zu halden'*. 

10) (laß ihnen Abbruch an ihren flerichten (hirch die Städte 
geschehe, wenn ihre Bürger (uiter in ihren adligen Dürferu haben. 

11) daß die Amtleute sich in unberechtigter Weise der Rechts- 
handel annehmen. 

IH) daß ihren Amtleuten Bauliolz und Fcnerrerht fiegen das 
Herkommen von den fürstlichen Amtleuten vcrwei^'ert werde, 

19) daß sie von den Amtleuten gepfändet werden. 

20) „ap unfer eyner zn feyner notturft gelt borgen soll off 
sein gutere, so kan uns kein andere bewilligung werden, dan allein 
utf ein zceyt, dy fall vorpent sey, ift wider alt herkommen." 

21) daß ihre freien guter iii den Aemtern von Amtsbauern 
mit Geschoß beschwert und wuft gele«t werden. 

22) daß man in ihre freien Höfe läuft und Gewalt übt 
Orig. B«g. Q pag. 6 No. 3. 

StSndMie CarrespondenE xwisehen den Landtagen. 

69* E-dnig Maximilian thetlt dem Kur fürst e n Friedrich 

ttnl Herzo<x .Trihaiin ciiiiire Exemplare von der im Reiche einire- 
führteu Woiiionlnuii^ zur Publicirunij; in den sächsischen Land»:*!! !;nl. 
Freyburg au sambötag nach .St. Laurentien tag. 148b Aug. 11 

Druck Müllers Reichstags-Theater 2. Theil, S. 519. 

Landtag zn Nanmburfi; 1499 April 39. 

Feststellung der 1498 projectirtea Laiidesordiiunfr. 

70. Ilandelung des Tags zu Numburg, montags nach cantat« 
anno XCIX, über die Feststellung der 1498 projectirten Landes- 
ordnnng. 1489 Aprü » 

^Vou der landsordnung, wie die erftlich begriffen ift durch die 

retlie aller furften von Sachsen, [iftj betrarhtnng gescheen und 
iglicher artickel, wie nachvolgend beslossen bis an der lurften ge- 
fallen. 

1) Der artickel die feyer und valt von dner vefper zur andern 

zu halten, bleibt in maffen der vorgesatzt ift; allcine welcher wirt 
wurde mittler zeit geftatten /.rochen, spiel oder tencze in feyneui 
hawße zu üben, der iol von iglichem uienfcheu und fo oUt das ge- 
schiet, drey groschenf des gleichen ein igüch mensche, der solches 
begynnet zwene groffchen zu buCTe geben. 

2) Der artickel die gemeyne hier 0 betreflfend ift verändert, 
daß alle gemeyne hier lollen abgetban und gemyden [werden], 

1) Das Biortrinken in Gemdnacbaft. 
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alldn anff weynachten, diefclbigen hdligen tage über und niclit 
lenger soll gemeyn bier zu trineken verftat werden, und als in 
Stetten und dorffern bey etlichen handweicliern und geineynden 
willekor gelialteu und dardurch gelt verfamelt und doch vormals 
bißher in gemein vertrancken ift; nichtzs weniger sollen die wilkorn 
biß auf der furften Veränderung ftelien bliben oder das ^^elt, fo 
davon ^'erunielt, sol nicht vertruneken^ fundern (h'nselben allen, fo 
die willekor betritfi, iunst in ander weiße zu gut augelegt werden. 

3) Der artickel den borg belangende, ift verändert also, daß 
aUeine einem man oder fraw in yre hawß vor fich und ire gefinde 
zu notdurfft uiul nicht zu zcechen, doch nichtes über zwone irrofchen, 
sol geborget werden und den felbigen nicht mere zu borgen, es 
sein dann die zwen srofchen zuvor bezalt, fünft sol der artickel 
gantz bleiben, auch allein die ftraff geändert werden. Also welcher 
wirf mir iioriron zrerhen zuhalden oder myt andenn die feyer zu- 
brccheu geftatten wurde, der sol von iglichem nienlciien, der folchs 
in feinem hawße begunste, drey groschen und die perione zwene 
grofchen seynem herrn zu buffe geben und dem wirt folt fein wein 
oder bier nicht bezalt werden. 

4) Der 4. artickel das trincken belangende ift nicht verändert, 
alleine die Itratie und peo iglichem iu funderheit nach feinem itande 
derfaalben auffinilegen, inmanen himach folget : 1) welch grave, herre, 
ritter oder edehnan oder au( h der furften amplewte an furftlichen 
bofen (Hl' r ampten solch gebot ubergehen wurden, daß die yrer 
tlinfte beurlaubt und nach der furften bedencken geftrafft worden. 
2) welche knecht oder ander gemeyne volck an der furften hofen 
das gebot wurden ubertreten, follen vom hofe und dinft geweift 
werden und in einem jare von nymand im hmde auffgenommen 
oder enthalten oder vier wochen uet'entrlich in tiiorm ^a»satzt werden. 
'6) der adel aufm lande, welcher in berurttem gebot ungehorfam 
befunden, sol in der fiirften groBe Ungnade und in yrer gnaden 
harte und swere ftrafe gefallen fein. 4) des adels und der geiftlichen 
gereyßige knecht auffem land. wo die uni^chorfam mit zntrincken 
werden vermarckt, füllen auch yren herren geurlaubt und in eynem 
jare im landt nicht auffgenommen oder enthalten oder auch vier 
Wochen autf ire felbst koft im thum gestrafft werden. 5) alle burge- 
meifter, rethe, richter und amptlewtte, die solchs ubergehen werden, 
Tollen irer ampt ein jar entiat/t und zwo wochen autf vre eigen 
koft im thurm ge^tralft werden, ü) gemeyne burger, dienftboten 
und handwerksleute in Stetten sollen zwo wochen ein iglieher auff 
fein felltst kolt in thurn enthalten werden, alfo fal es mit muffigen 
lewten, fo nicht dhinen oder handwerek arbeitten, auch gehalten 
werden. 7) der gebawer oder gebawer kinder oder dinflboten sollen 
i^icher auch von feynem herren oder dem die gericht zuftehen, 
wie angeczeigt gebot ubertreten wirdet, ein wochen auf feine koft 
im therm gefangUch gestrafft werden. Item so offt folchs von 
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einer perfone mere, dann eins uber{;angen oder gebrochen wirdet, 
Tal yme alle zeit die ftr&ff gezwyfacht weiden, folche ftraff fol nicht 

nllciiie den mannen, «undern auch den \v<'i1)esl)iMen auflTu'elegt 
^Ye^den. Weicher auch den Joinen, die es vurschulden, folche itraffe 
nicht aufTiegen wurde, der oder die loilen in der furftcn uugnade 
und fwere ItrafTe gefallen fein. 

5) der 5. artickel monier und todfleger belangend ift dießer 
gestalt vndcrsrheiden, daß alle iiiorder. mnrdbrenner und ftraßen- 
rewbcr in dicßcn landen nicht sollen geleittet, auch von uymands 
gefurdert oder enthalden, sundem von jderman gefenglich ange- 
nomen und rechlich gestrafft werden. Auch fm nymands tud- 
fl" M'r des cleger> willc anders dann m recht gelej'ten und den 
clt.';j;eru allezeit nni^ewi'iu'oit reclits ncltatten: ein i^lieher. der in 
igUcheni gericht, keyus diclier laude außgeslofleu, unil> uiord, rawb, 
braudt, todflege oder notzcogen geechtiget wirdet, sol an Iceynem 
ende dicßer lande ane der cleger willen gesichert fein, funder von 
yderman auß fleh felher zurechr antrcnoinoii und enthalten werden. 

6) der G. artickei den eiiebrucli belangende ift nicht anders, 
dann in der ftrafe geändert, alfo dalS folche miCTetat nach ordenung 
der recht gestrafft und von den furiten der lande gehaft und ver- 
folget werde. 

7) der 7. artickel von muffigen und unbekanten lewten und 
mißhendelern ift in feinem wefen gelaffen, alleine die ftrafTe in der 
furften wille geftalt. 

8) Der ^. artickel von iinrzyniHclien widerkaiiffeii und wurho- 
rifclien verfchreibmuren ift 'jefni/t, daß die furften in allen landen 
und ftetteu gepieleu nu und hmiurder an yrer gnaden verwilliguuge 
auf leben oder erbgutern keynen widerkauff zuthnn und fo bey 
yren gnaden gunst gefucht, daß in der cantzley befolhen werde, 
nicht leuger, dann antT zwey jare. und auch nicht hoher, dann auffs 
hundert 6 fl. zinß und autt zymiiche verschreibung vergunft zugebeu, 
daß auch funderlich verde verbotten, kdne geltfchult oder anders 
in verfchreibung auff leiftung oder cinritten zuftellen, bey vermey- 
dunge der furften ftraff und Ungnade. 

0) Der iK artickel von koftlichkeit des adels und uberiger tracht 
ift gemeßigt, daß eins iglichen ritters oder edelnians weib, swefter 
oder tochter in dießen landen nu und hinfurder an allem gesmuck, 
cleidern und cleynotern nicht ulier fünf)' hundert und XX gülden 
wert haben oder gebrauchen foUen, daruuder zu haben, ift yderman 
zugelaffeu. 

Auch sal nymands, mann oder weiber, gülden und filbem 
ftflcke, famat uinl alles ander feyden gewand in keyner weiße dan 

zu «zantzen cleydern verfneyden, ausgeflossen den frowen und jiin«,'- 
frawen ift zugelaffen, fich des zugebreiuen unib den rock alleine 
über dem gurtel, doch auff ein rock nicht über ein eilen zeuge- 
brauchen. 
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IM) Der 10. artickH fremde weyne berurend, bleybet glich in 
feiner niaile, aileine tlaü igiichem furften die ftat feius lagers vor- 
behalten, auch Tußer weine, malvaßir, reyn&l nnd welfche wein zn- 
gekden ift. 

11) der 11. artickel von berichten in ftetten, dorffern und 
tlpcken ift voranderunge gefeheen. daß in ftetten und in der furften 
ampieu, do allezeit biß her gerichtsltule gehalten sein, etliche vor- 
reder, sovil die notdurfft erheifdiet, follen verordent und den bey 
eydes pflicht ingel)unden werden, einem yden trawlich fein fache 
nach irem heften verftonTiins zu haiidc!!! und zureden, aucli keins 
andern nuczes dann yres geiatzten loiics darumb zugewartteii. Und 
fünft vor aller des adels oder geistlichkeit werutlichen geiicliten, 
die bischove auBgenonimen, fal kein vorreder anders dann in ])ein- 
lichen facheti j:('hraucht oder /.ugclaffen werden. Es follen ficli 
auch die vorreder, so vor ander gerichtsltule verordent fein, in 
peinlichen Sachen oder den gerichten autf dem lande zugebrauchen 
lafTen, nicht weigern und daran nicht mehr dann yres gelatzten Ions 
gewarten. 

Item ein iglicher vorred er fal vor dem gerirht. darzii er ge- 
ordent ilt, auff einen tag von einer igUchen burg[er]licheu clage 
nicht über ein groschen von einer peinlichen fache, so der bedagte 
nicht gegmwerttig ift, ein ort eines rhein. gülden, so aber der be- 
cla^nc fol gericht werden, ein rhein. gülden von der dage eins tags 
aemen. 

So auch diefelbigeu vorreder vor andern gericliteu zu peyn- 
lichen clagen gebraucht werden, follen fie auch, wie oben gefatzt, 
iren Ion und darzu von iglicher meylen ein groschen und des tags, 
wo er geritten ift, V groschen, ift er aber zufuße III <fi zu zcerunge 

haben. 

12) Der 12. artickel der pawer und burger erbkewrte belangende 
bleybet unverendert, alleine die Itraffe ift auff den vierdenteyl des 
guts, darumb der kauff geschiet, geftclt worden. 

13) Der V.\. punckt der i^rilncheii l.efwerunge ift in andern 
punckten mit der L'eiftlii-likeit zu handein be'j:riffen. 

14) Der 14. jfunckt die Innungen in ftetten berurende ift ver- 
laffen, mit zweyen den heften ftetten anfangk zu machen und mit 
den andern zu volgen. Den auffatz der faltze zu Halle ift für gut 

an^efehen. wo die furften der lande foldicn aiiffatz mit ante nicht 
abwenden moL^en. daß dann den von Halle aui& Irer gnaden landen 
Zugang verfi»erret vserde. 

Von n»aß, eilen und gewichte foU der rethe bedencken tlen 
furften vorgetragen werden. 

Item es follen kein pawer, bewerin ire kinder und befinde 
keynerley feiden trafen, dann zu brauthawben, sollen aucli kein 
auliiendilche gewandt und linwant tragen. 
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Es folleii kejn bawersniau oder beweriu zu kiriueneu über 
S perfon bitten, laden oder haben und fol den selbigen nicht mere 
dann ein nialczcit und nber IUI elTen nit geben mit den zu niufen 

El* follen kein pawer odfr bewerin zu horbzoittcn oder ver- 
lobnus über 20 perlonen haben und den felbigen autt den morgen 
nit Uber 5, des abends nber 4 efTen geben, und foll He nit \enger 
dann zwo malzeit spießen. 

fnll nymands dem andern zu tewffen und kirchgange kein 
koitunge liiun. e£i"en oder ti inolani neben, desgleichen zu bes^elmus 
und begenguiffen, welcher pnfter haben wil, der foll sie aue elfeii 
und trincken mit Z3rnilichem gelt vergnügen. 

Es sol iiymauds dem andern fein unfjeurlaubt gefinde ab- 
fpannen, uiitten oder aurt'uenien, e*i sey dann von seynem herren 
mit willen abgefchejden oder habe feine zeit außge{linet. 

Es Toi kein ritter oder edelman golt, ])erlin, edelgcftein oder 
Silber fnr fleh oder fein knecht zn feiner ruftunge fnren oder 
cleyden. wolle aber ymands auf! den hawben roren haben, die 
follen über 8 gülden nicht wirdig sein. 

Alle diefe ordenung folle außgeschrieben nnd im beslies daraulf 
geftellt weiden, welcher dein zu ftraffen in folcher ordenunge auff- 
geleizt. frraff«' wunle entlialten. der aucli die jlienen, nber die den 
furftcn ftratfe dariniie vorlx-lialtcn ift. wollen die furften ernfte stratt'e 
vorweuden und felber die urdenuiige zu handhaben nicht nach laffen. 

Candeihand Reg. Q pag. 5 No. 3\ Die offenbaren SchreibfelUer 
sind ohne weiteres verbessert. 

Druck in Job. Joachim MflUers Beichstags-Theatrom, Theil 2, 
S. 102. Mit Abweichangen. 

Stttndieehe Comspondenz Ewtsclieii den Landtugen* 

71. Kurfürst Friedrich und Herzog Johaun fordern 
18 thürinc:ische Amtleute und Räthe der Stiidte, den Pfleger zn 
Coburg nnd den Rath zu Erfurt auf, in Bereitschaft zu sitsen, um 
auf weitere Aufforderung sich au der Malstatt ciuzutindeu. 

Wymar, montags nach trinitatts a. XCDL 1490 Kai 87 

Beg. R foL 4* im. 

Aoflaehnfi-Landta:; der Bischi^re und PrUlaten zu Nanmbiirg, 
ttontag nach Viti. im Juni 17. 

Geistliche Ordnung. 

TS. »Von gebrechen geistlicher ordenung zu handeln wollen 
unsere gnedigsten herm von Sachsen alle bischofe und prelaten, 



1) Zugemufle 
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so in yrer gii. furftenthumen wonhatiti{^ und Jurisdiction haben auf 
montag nach Viti [Juni 17] nechtst folgende zur Nuniburg einzu- 
knmon erfiirhen und fordern laffen, auch auf solche zeit felber er- 
fcheiuen und von nachfoi^'cnden punckten handeln. 

1) Alß die gepot gots mit valten und feyern gute werck zu 
üben und fnnde zu meyden von gemejnem volcke bißher ^blicb 
übergangen und iczund dawider zutrachten furgenommeB ift» wil 
nodt und fiohurlirh sein, gemelte bischove und prelaten ziivermogen, 
damit verordnet werde, die iewte in predigen und beiciilen von 
beXem in guten willen zu wenden und wo nachfolgende meynunge 
ubergangen befunden wurdet, folchs mit bulle doch one gelt oder 
geltes wert znftraflfon. 

So auch die furiten der laude got zu lobe furgenommen, das 
volck zu zwingen, geistlichen geboten und ordeuungeu gehorlani 
zu leiften, ift sunderlich nucz und gut zufurkomen, daß von geist- 
lichen perfonen ergernusz der lewt und boße exenipel enthalten 
und verhut werden, so dann von geistlirhen personen in orlirlien 
ftetten, dortlern und merckten, auch auö fitzen und boten viinialu 
mit offenflichen, uaerlichen weibem, auch schenckhewfem und 
tafernen ungeburlieher handel und auch mit werntlichen lewten 
gezpncke und aiiffnire bpf:nn>t wirdet. darauß under zoitten den 
armen lewten vil befweruniu^e erwechst, auch furdcr unradt darauß 
zu erfolgen beforglich ift, wil fiel» wol gezyuien, mit guanten bischoven 
und prelaten auch davon zuhandeln, solch ergernus, fchaden und 
ferlichkoit zu verhütten . auf daß unrecht geftrafft . auch fjfroBer 
Unwille zwifclien der geistlichlceit und gemeyuem voicke verhütet 
werde. 

Es werden auch vlelroaln wemtliebe perfonen zu merklichem 
fchaden in werntlichen fachen vor geistlich gerichte gefordert, der 

gleichen werntlichen perfonen. frnwen und manne umb ehebruch 
und anders aus swachem gründe in fchein boßs geruchts citirt und 
fidi fnldier siechten befchuldigunge ane genugfame anczeygunge zu 
großem und fweren abtrag octer fich derfelbes dritte durch yren 
eydt zu entledigen Irunizen, auß den beyden wertlichen genicynen 
lewten vil fchaden und lieswerungen unrechtliclier wielie zu^u'tutzt 
uu«l aufifgelegt wirdet, darauß auch merer voidrueß zuforchten ift. 
Das zufurkomen ift not und gute, mit gedachten bischofen und 
prelaten fleißig zu handeln, hinfurd zu verfugen, daß wertliche per- 
fonen wiffentlich umb werntliche fachen nicht für geistlich gericht 
gezcogen werden, so es aber über mogenlichs tieiß uuwiffeutlich 
alfo verborgener weiße von ymands andern furgenommen und er- 
langet wurde, das doch der cleger dem beclagten in expens con- 
dciupnire und verfurjteylt werde. So auch werntliche perlonen nnib 
geistliche faclieu alß ehebruch oder anders furgenommen und durch 
geruchte beschuldiget werden, daß denfelbigen ftratl'e oder buffe 
und auch felbdritte zu entledigen, erer dann folch geruchte unge- 
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nugram angezeigt und verfürt, ift nicht autfgelegt worden, anffdaß 
ficti die armen des unrechten zu beclagen, wie bißher manchfeltig 

befchccn. nicht verurfacht. 

Auch wirdet vermarckt, daß gemeyne wei ntlich volck in leichten 
fachen herttiglich mit ftraife beladen und doch alles uiiib gelt oder 
geldes Werth verbüß werden und funderlicb« so einer frawen an 
yrer frucht unradt entftehet oder an yren kindern wider yren willen 
ires lebenß verfewmlichkeit gefchiedt, daß die felltigcn zu ireni 
jamer dennocht auch am gute gestrafft werden, ift vaft ungleich 
zuermeflen, geschiet doch beids auß urfachen, daß die geistUchen 
gericht gcmeiulich den officialen vermit oder in befehlet außgelaffen 
fein, die folchs aucli trenyffen und yren liefelhe erfollen wollen, 
werden danuiB hewe^^t, hey den lewten die lache nahe zuluclien, 
Weichs auch dergeltalt viel Unwillens gebiert und zudulden befwer- 
lich ift; darumb ift zcymlich mit berurtten bischoven und prelaten 
gutlich zu reden, solclis alles /.nYorbcffern nnt! fuiidtM-lirli zuvor- 
fuiren, daß geistliche ftralicu nicht allo hinfurder auli Lrelr. funder 
wo fichs gezcympt in ander weife gebuft und gestralft werden. 

Es wirdet auch an viel enden auf sloITen,^ sitsen, Stetten und 
doriTern gots dinft, fo genugfam und wol fiindirt ift, von den be- 
fitzern der lehen abgebrochen, desgleichen von den pfarrern uf wol 
veriorgten lehenen gewegeret, die woch merer dann eine meffe zu 
halden. Es werden auch an viel enden arme lewte gedrungen, die 
sacraroeut mit gelde zuerwerben, das alU s unzjmlich geacht und 
nnjrcfehen ift, darum!) auch ^cpnrlirh wil fein, dawider gütlicher 
weife zu handeln und lolcli in ander weife znffpllen. 

So fich auch begibet, dali priefter und w erat liehe perfouen des 
lebens verfert werden, i(t noch bißher gemeynlich allezeit in viel 
Idrehen interdict gelegt, aller gotsdinft und gute werck gemyden, 
auch zutewrten und begraben enthalten und fo fbuh ein prifter ein 
wcrutlichen vorfctzlich vom leben bringet, koni])t uu in ubung, dall 
auch demrelben priefter wenig (traffe auif ireiegt, fundem aneh zn 
geistlichen und priesterlichen wercken zugelasseu wirdet, das alles 
nicht wi^nifj; Unwillens und befwerunge gebiert, darnmb ift t:nt 
darautf ziihandcln, daß hinlurt interdict, ob fich einich uberfaruuge 
an geistlichen perfonen begebe, alß doch auders zuvcrhoffen ift, 
daß doch nicht femer dann in dem kirchfpill der tatt interdict ge- 
legt und allV» nnvcrfchulter fach gots lob und fromer lewt« innin- 
keit nicht iiinfurder geftort werde, daß auch diefelbigen priefter, 
so mit todflegen befleckt fein, großer ergernus zuverhutten zu 
priesterlichen ampteu nicht wider zugelaflen werden. 

So auch werntliche menfchen auß fchneller krancheit oder aus 
leibhcher beleydigunjic ane f:ots recht vorfcheiden, wirt oflftnials 
nnangesehen, daß die des felbigen jars irer criftliche geburhche 
pflicht gethann haben dennocht dcnfelbigen begi'ebnus an gelt ge- 
weigert, i(t auch nod davor zn befleißigen. 
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Attch werden ofihnals bey runderÜGbeii boten vil ungerchribene 

doch verfigelt brive, meinbrane f?nant, außgefchickt, dadurch viel 
arme lewte unfchuldiglioh zu iinkoft und muhe gedrungen werden, ♦ 
ist auch nod, folchs abzuwenden, die weil es nicht auß guteui 
gründe, fundem alleine dem leyen zu abbrach begunst und geubet 
irirdet 

Viel fachen, sein die geiftliche oder werntliche, welchs am 
erften gefchiet, billich mögen frestrafft werden, do daß die Ictzfte 
ftraffe der erften entweiche, solchs wirdet gemeiniglich in dem uber- 
gangen, so gleich die wertlichoi in foldien fachen Vorgang haben, 
dennocht wirdet darumb geistliche ftraffe nicht enthalden, welchs 
aurh ^ n^t uiilddelich nod zuvorandera und in ftand feins rediten 
zuftellcu ift. 

Als auch die turften der lande in gots ere furgenomen, die 
unpflegcliche fundige weiße des uberigen zutrinckens zuvorkomen, 
so dann auch folche ubunge vil malen bey geistliclien perfonen 
vermarckt wirdet, il't fleißig' dar für zu trachten, domit das gemeyne 
voick durch bofe exempel nicht zu ergeruuge ires lebeus verfurt 
werdenn. 

Es wirdet auch in ftetten und dorfTern an etlichen enden ge- 
daget, wie fich die geistlichen underftehen, wein und hier zu- 
fchenckcn und fidi des anders, dann ine znstelief ^^ehranclien, darauß 
auch befwerunge der lewte und nnwille crv(d,:^et. ift auch nod 
dawider zutrachtcn, autf daß sulch.s geuiitten und in ordenlicher 
weife gehalten werde. 

Auch ift not mitler zeit lieh umb merer gebrechen in ampten 
und fünft zu erkunden/ 

Copie Keg. Q ]r,x'^. 5 No. .^^ Bruck in Müller.s R.-Tli. 11. 105. 
Von Müller c'ljcnfalls iiiirit litig zum .hihre 1497 gestelii,. Es liilit .sich 
uicht nachweisen, ob der AusscbuÜtag stattfand, und ob diese geist- 
liche Ordnung eingeftthrt wurde. 

Stftndische Corrcspondenz zwischen den Landtagen. 

7S. Kurfürst Friedrich und Herzog J <> Ii a n n fordein die 
Aehte, Pröpste und Ho tm eister Jhene montags nach Viti 
XCIX, auf, 2 gute W'agcnpferde Kor Vorspanne und zam Fahren voa 
Schlangen nnd Bttchsen mit Knechten aaf dinstag nach Johannis Bapt. 
nach Weim-'r zu sonden. 1490 Jimi 17 

Beg. R ioL 4 No. IUI. 



1) Aclito: Reinhardf«bninn, fteorgpnth;H Biiri^el, HnalfeM jo Pferd«-, Saal- 
fcld einen Wagen mit 2 Pferden; Prop«t vou Alienburg 2 Pferde; Hofmeister zu 
GardMhfiUt 2 Pferde. 

Ihnr. OmA. Qb. Tin. «. r. T. 4 
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74. Kurfürst Friedrich und Herzog Johann fordern 

die Städte und Aemter in Sachsen*), datum Wymar do?iTif r^'v" 
' nach Viti a. XCIX, auf, von jedem Mann ihrer Fuükuechte 1 Ciuldeu 
2u geben, das Geld aber in die Kammer zu reichen. 1489 Juni 90 
Reg. B fol. 4 No. IV. 

75. KurfürHt Friedrich und II o r z o ir .1 o Ii a n n melden 
dem Bischof Johann von Naumburg auf die ihm mitgetheilte 
k. Aufforderung, auf dem Reidwtage m erscheinen, dal eie sich wie 
bisher in dieser Frage dem Bischof gegenttber verhalten wttrden. 
Datum Torgaw dinl'tags nach letare a. XVd 1600 Mla 81 

Orig. B«g. B No. 1005. 

76. Kurfürst Friedrich und Herzog Johann theilen den 

Ständen, .Tlieiie, inltwochrn in pfiiigstheiligfui tan;fn anno XC^, die niif 
Herzog (leorg vereinbarte Münzordnung mit und verfügen bei Strafe 
die äueugste Diir< htührujog derselben. 1500 Jum 10 

Reg. TT pag. 231 — 284 C. 1. Derartige Münzgebote wiederholten 

sich donnerst ag nach Kat herine [26. Nov.J und nach Elisabeth XV*^ 
[20. Nov.]. Es wurden mit nenen Befelilen Heinrich Mön< Ii u i Ii dem 
Voigtlando, Hans Münch in die tbiiriiigijichen Städte, Burggrat Ueorg 
von Kirchberg in die westlich von Gotha gelegenen iStädto zu reiten 
beordert, um dieses Gebot eincusch&rllen. 

77. Kurfürst Priedrifh nnd Herzog Johann fordern die 
Franken und V o i g 1 1 ä n d o r datum Jhene sontag nach Bricci X V*^, 
auf, in Gereitschaft zu sitzen, da sich in den angremBenden Landen 
viel Widerwärtigkeiten, Aufmlir und Eni}>örung zeigen. 1600 NoT. 16 

Beg. Q pag. 4 No. IV u. No. 292 fol. lAK 

78* Kurfürst Friedrich und Hersog Johann erlassen 
an die Prttlaten, Grafen und Herren, die Ritterschaft, Amt- 
leute und Städte ein Anaschreihon, in dem sie „die artickel und 
Ordnung des anslags**, <li:'r auf dem Reiclistag 7.n Augsburg unter dem 
2. Juli lüiHJ ausgegangen ist, niittheilen und sie aufibrdern, die Hireu 
in GerattSheit dieses Anschlags anzulegen, „daB ein yder nach feinem 

1) Aemter und Städte: Witteaberg, Zahn%^ Wörlitc 18, Bdzig und 
Niemeek 8, Sdiwdntte mit J«w«n und Prettin 5, Atterfeld 2, liebenweide, 

rcbignn und Wahrenbrück 1. - Htädto allein : ITerzberg Schniiedoherg 2, 
Keniberg 2, AUtedt Amt und Fleck 3; Torgau mit Sihilda und Dommitzsch 18, 
(irimma und Neoenhofen 10, Ck»lditz 7, Ix'ißnig?, Eilenlmr-: s, Düben 2, (*räf«D- 
heinichen 2, Borna f), Altenburg mit Lucka Ronneburg 3, Weiniiir, Bütt- 
stedt, Buttelstedt, Rastenberg und Magdala 22, Jena. Burjmu, l>»lHiu. KiHcn- 
berg und Hür^el "Jo, Lcuchleulmrix, Orlamiiinie und KimIu 7, Kahlas, IViliiieck 3. 

2) An die i^fh^er zn Coburg, AmllenU' zu Königsberg, Heldburg, äoDoe> 
berg, Neuhaus, Eisfclil, an die AnitU-ute zu Voigt^lx^rg, Plauen, Ptiua, Werda 
Zwickau, Aimbaugk, fionnebuigy SsaUeld und die Stidte in Vnakm» 
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wprdt darzu helttc, eynen krifjfßman auf ein yar zu vorloldcu, also 
daü ye 400 Perloueu ' einen solchen steilen, der lür 1 Jahr ."li Gulden 
erfordert Das Geld boU bie Petri eathedra [22. Febr.J eingebracht 
und ,,in anfem hof nach Torguw^ abgeliefert werden. 
Geben m Jhene am dinatag nach Thome anno XV^. 

l&OO Dec. 22 

Copie Reg. Q pag. 324—830 N. fol. 17. 

79» Kurfürst Friedrich und Herzog Johann erlassen 
an die unten verzeichneten S t ii n d e ein gemeines Ausschreiben 
wegen der fremden, ansUlndischeu Weine, Jhene am diultag nach 
Thome apoatoli anno XV^, des Inhalts, da in ihren Gebieten und Her« 
zog Georgs guter Weinwachs vorhanden sei, der den Unterthanen 
Nutz brin*»** «nd dorn Geleite der Fürsten durch die Einfuhr der 
fremden Weine merklicher Zugang erwachse, wodurch die Unter- 
thanen geschädigt werden, haben sie angeordnet, ,,daf von dem heyligeu 
drcy konig tag bis auf widerruffen keine fremde weine, anndera dann 
malwazier, reynfal unrl wellirdi unili gelt ^cschenckt worden, wcrn abr^r 
auUlfndisch wt'in mit valTou ilurcli unler lando in ander lande l'uren 
oder der selbst in feinem haulic uicht umb gelt verfchencken, auch 
fünft nicht eyncseln suverkanffen, gebrauchen will, soll eynem yedem 
zugelaflen sein, doch soll nymands sieh nnterftehen mit einicherley 
kunft die wein, so in unnfem landen erwachfen, zu berrcm oder zu- 
vermengen, Bundem daü iie, wie üe von got und irer eigenschaft ge- 
schaffen sein, halten nnd wol gehalten werden, bey swerer emfbw straff'^ 

Verkllndet: „dem apt zu Buch, Grunhain, Bürgeln, Salvelt, 
Georrrcntal, Tu ynorßbr'm, sant Georgen v^r Xauinlinr:;. 

dem probst zu sant Moritzen vor Naumburg, dem Vorsteher zu 
Ichterßhausen, den graven Gunther von Swartzpurg, Woltgang, Kruft, 
Sigmund Ton Gleich, dem von Gera zn Slewcs, zum Lobenitein, dem 
Reuffen sn Groytz, Cranichfelt, Eberharten von Brandenftein zu Ranis, 
Heinrichen von Bunaw zu Tanrndc, TTansen Gnldackrr und Pfinrad 
Metschen, rittere, Bernharden und Hans von Wangenheim, Sobaftian von 
Pappenheim zn Grefental, Frid^ch Thnne und E^Tift von Koehberg snr 
WeÜTenburg, Heinrich von Holbach, Curdt von Witzleuben SU Molßleuben, 
Georg von AVitzleuben zum Liebenficin, Friderich Thune zu ^^ol8tor^f, 
Hans vnu Haritall zu Myla, Dittrich von Farnroda zu Wenigen liU]mitz, 
Hans von Boynenburgzu Stott^felt, Friderich und Apel von Wangenheim, 
gebrader, die von Witslenben zur Elgerspnrg, die von Beckenrode und die 
von Herda zuBrandemberg.die von Stein zum Liebonftein, die von Kochberg 
zu Ulftett, die von Brandenftein zu Oppurg, die von Sebach zu Vabner. 

Amtleute nnd Stidte: 

Wyniar, "nuifirt, Raftmberg, Madela, Gotha. 

Thenenbci ir, VValterßhausen, Wartpcrg, Isennach, ( 'rcutzpnrg, Gor- 
ftungen, ButteUtedt, Neweomargkt, Wyda, Leaohtemberg, Kahel, Orla- 

4* 
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munde und Roda, Ärnßhaug, Newonftat, Triptis und Ulima, Salvelt, 
Jheiip, Burgaw und Lobda, Isemberg, AldeTnbnr«]f, T/nckaw, Zwickawe, 
Voitaperg, Olsenitz, Adorff, Eonneberg, Borna, Gryrame, Newenliove, 
Leifinigk, Ooldite, Werda, Plawen, Krimptosehaw, Ilcburg, Torgaw, 
Sohildnw, Doniinitzsch, Dieben, WaCTemböi^, Roßla. Heyi^egk, rat zu 
Pesnegk. rat zn Smolleu''. 1600 Deoombeir 22 

Copie Eeg Q pag. 324—330 fol. 24. 

Landtai^ zu Altenbnre: [projeetlrtl 1501 Juni IS. 
. Königliche Anlage (gemeiner Pfennig;. 

80. Kurfürst Friedrich schreibt an Herzog J ohan n . 
datum Nuremberg iiff sontag inifericord. dorn. a. XV^ und im nrstcn. 
Er habe vernommen, daß Johann wegen der königl. Anlage auf sontag 
nach corporis Christi [Juni 13] mit den beiderseitigen Räthen nach 
Altenburg kommen wolle, um dort mit den beiderseitigen Prälaten, 
Grafen, Herrn und Ritterschafton zu verhandeln. Fr liubo boroits 
sein Verwundern darüber ausgedrückt, daß nur zwei vom Adel und 
wenige von den Städten und keiner von den Prälaten noch andern 
Geisttichen die Anlage vollstreckt haben, obgleich die beiderseitigen 
Käthe zuletzt in Lochau die ^^M1r()Stnnp; frctliuii luibon, daß bei 
dem Adel und den Prälaten dio Aulage eingebracht werden \viir<Ie. 
Wie er [FriedrichJ nun in Zweifel gestellt iiabe, daß es bequem 
wäre, einen Landtag deßhalb vorzunehmen, hege er diesen noch; 
denn wfirde die königl. Anlage von einem Stande oder mehreren, 
oder von allen einhellig abgeschlagen werden, so werde das viol 
Ungehorsam und Schaden gebären. Nur wenu er von den Rüthen 
nochmals gründliche und ganze Vertrdstung empfange, daß keine 
Weigerung oder gänzlicher Abschlag erfolge, könne er 
der BerufuuL' ( iin s Landtags zustimmen; besser s<'i os. allen Fleiß 
dnrrh Vormahnunti: und Sehrift anzuwenden, daß der Ansrlila^f be- 
willigt werde. Nebenbei bittet er, seine Ansicht kund zu geben, 
was besser sei, den 40*«» ^ur kdnigl. Anlage oder den Zehnten dem 
Pabst /AI ^^cben >)• 1601 Apifl 95 

Orig. .ßeg. Pp No. 1. 

Landtag zn Gotha 1501 (tm Jiuilt>. 
Bewilligung der königl. Anlage. 

81. Knrfflrst Friedrich und Herzog Jobann fordern die 

Einzelnen der sächsichen Stände, Torgaw mittwoch nach Udalrici 
a. XV^ prinio zur Erklärung auf, was sie, bezüglich jeder Einzelne 



1) Weitere Nachrichten liefen nicht vor; doch 8t«'ht fest (s. No. 81), daS 
Johann einen Landtag oadi GothmDerief, wo aber Friediidis Meinung sich beetitigt«; 
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hinsichtlich der Kinhriiigimg der Anlage „fiir sich und feine imter- 
thancn'' zuthuu gedenken. Sie verlangten hierüber ^entlieh antwort 
ohne Terziefaen**, nachdem ihnen allen, PrSlaten, Grafen und Ritter 
Schäften, die j fingst auf Erfordern zu Gotha gewesen, darflber Vorhalt 

gethan. von ihnen aber keine Antwort zu erlangen «gewesen sei, weil 
sie dort in geringer Anzahl anwesend und sich bereit erklärt hatten, 
eine Antwort zu ertheilen, wenn diese von einer gemeinen Ver- 
sammlung vereinbart würde. Da sie an dieser Erklärung Mißfallen 
finden müßten, weil die Hülfe neben andern Rcichsstiiiiden auch 
von Sachsen bewilli^rt sei und den gebührlichen (iehorsam, den sie 
und ihre Vorfahren vormals alle Zeit geleistet, hier nicht bewiesen, 
80 hofften sie, daß sie der Anffordernng nadikommen würden, da 
an der Bewilligung trotz der Bescli werden nichts zu ändern sei, 
zumal auch die Hülfe von den Städten. Amtsverwandten und etlichen 
der Ritterschaft gegeben, auch von der Landschaft zu Alten bürg 
„iczt volliklich und zu Weyda*) in eyner mercklicheu anczal, zu- 
gesagt sei, wenn dieße hfllfe bei dem merem teil der ftede des 
reichs einen fürgang gewynne'^. 1601 Juli 7 

Beg. Pp. Goncept und Correoturen No. 1. 

88« Kurfürst Friodricli und Herzog .Tolianu iVirdoin <lie 
Amtleute und Städte, die die Steuer uach der Ordiiimg des Au- 
schlags auf dem Beiohstag zn Augsburg zn geben verpflichtet sind 
and nicht entrichtet haben, auf, diese von den Amt»- und Stadtver- 
wandten einzubringen und bis .l!ic<ibi in den Hof nach Torgau SU 
liefern. Datum Tor;iaw freitags nach Kiliani anno XV*^ primo 

Copie Beg. Q pag. 324—380 N. fol. 28. ISOl Jii2i 9 

„Notaadum, daB der bieohoff von Numbarg nahend umb Viti 
[15. Juni] anno i riuio seinen officical doctor Juhann Biermoft und 
Hill)rand Trutzlor, hauptman, alhierher gein Torgaw gcsobii krt und 
meine g. u. g. herm bitten la^^sen, daß ire fürstlich gnade ime der 
königlichen stewer halben bq Augspm-g angesetzt, weiten hinder lieh 
scyheOf des er durch mich Gancaler nnd Nickeln vom Ende hoffe- 
meifter von Lren f. p. ^nodiV'f nntwort erlangt. TTaoc roiifjignata funt 
per me doctorem Xohauuem Mugcnhoifer, Cancellarium" etc. 

Lnidteg zu Wittenberg 1601 Jnll U» 

Unbekannte Verhandinngen, jedenfalls wegen der Beichsanlage. 

öiJ. Kurfürst Friedrich entbietet den zu Wittenberg ver- 
sammelten Prälaten, Grafen, Herrn und Ritterschaften 



1) lieber die Verhandlungen zu Weida fehlt ji^lr Nachricht. Wiihrschcinlii-h 
handelte man an venchiedenen Orten des Landes mit den Ständen. Siehe No. 8^ 
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soincn (iruß und bejiohrt, daß sie den von ihm {jeschickton Rathen 
in den Verhandlungen vollen Glauben schenken, die, nachdem die 
Stunde auf mittwoch nach Margarethe [14. JuliJ zu Wittenberg ein- 
gekommen, donnerstag darauf [15. Juli] mit ihnen in die Verhand- 
Itinrrcn eintreten sollen. Datum Torgaw donnerstags Kilinni anno 
d. ect. XV^ und im ersten. 1501 Juli 8 

Orig. mit sorttckaufgedr. Petschaft Reg. Q pag. 7 Nu. 1. Daraus 
und daB man in der Frage mehrere Speoiallandiage, wie den su Weida 
(s. No. 81) berief, nrhellt die Taktik, daß mau ciiirii a 1 1 e in <^ i n on 
I>andtan; nicht lieru t, imi nlhnählich die allaeitige Zustimmung der 
Stande iu dieser i^'rage zu erlangen. 



Stindisehe Comspondeni xwlieheii den Landtegen. 

84. Enrfttrst Friedricli und Herzog Johann fordern die 
Stände auf, Torgaw montags nach Donati epi. XV^ primo, in Bereit- 
schait /II ^itsseUf um gerttatet auf anderweite Mahnung im Feld' / i 

erscheinet). 1501 Aug. B 

Beg. K pag. 4 No. 4. Au alle Stände ohne Angabe der i..aiitiart 
gerichtet. 

85. Auffordeninüc an die Landschaft des Gothaischen Krei.scs, 
daß die, welche Türkensteuei' zu geben sich geweigert haben, diese 
nunmehr entrichten sollen. [1601] 

Reg. Pp nicht mehr Torhanden. Angabe nach dem ungenfigenden 
alten Repertorium. 

86. Kurfürst Friedrich und Herzog Johann bekennen, 
daß sie, nachdem das Ungeld in den meiSnischen Städten [Leipsig, 

Dresden, Froibeii;, Chemnitz, Meyßen, Hayn, Rochlitz, Oschatz, Pirna, 
Pegau, Delitzsch, Mittweida, Döbeln, Geithayn, Z8cho]ipau, Z rbock, 
Lommatzsch, Ortrand, Wolkenstein, Senftenberg, Groitsch, Oe«lerun, 
GotÜeube, Bbersdorf, Beyern, Königsstein, Dippoldiswalde, Radeberg, 
Altdreaden und Frattenstein], die dem Herzog Georg zustehen und 
ih?)pn bisher das zugestaiKlone Ungeld erlasf^en worden ist, daß der 
Hoi zog üeorg, sobald die nächsten 12 Jahre um sein werden, an dem 
Ifngold seineu gcbOhrenden Antheil, wie bisher, haben und sie sich 
elionfalls an diesem begnügen lassen, wogegen von den Pr&laten, 
Grafen, Herrn, Rittorschaft und Stedten das Ungeld riai li 12 .Tahi^en 
nicht mehr erhoben werden soll. Geben zu Torgaw uli montag nach 
den soutag cautate a. d. millellmo quingentesimo fecuudo. 

1008 April 26 

Gleichz. Copie Reg. Q pag. 64 A 2». Cop.-Buch F. 4 fol. 139 
— 141. Der Erlaß des Ungolds durch Herzog Georg erfolgte eben- 
falls nach 12 Jahren. Nach einer Niederschrift des Kanzlers Johannes 
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Mogeuliofer öol\ i'iir Thürmgen auch dor zwölfte Bliuaer Weiu nicht 
mehr gegeben werden (F. 4 foL 141). 

87» Kurfürst ü'riedrich und Herzog Juliauu fordern 
die St&nde, Tor^^w montagB nach quasimodogeniti XV tereio, auf, 
uiontag naeh triaitatia anfsusein und an dem noch zu bezeichneten 

Orte gerUatet zu erscheinen*). 1608 Apzil 24 

C .p. Reg. R pag. 4 No. IV C. 

88. rtpr Morrr^heil der Ritterschaft des Landes zu Franken 
Beuden au Kurlürbt ifriedrich und Her sog Johann, douuers- 
tag nach Bartholomei a. eeptimo, nochmals ihre unter montag nach 
vocein jocunditatis [18. Mai] 1506 eingereichteUi aber unbeantwortet 
gobliebencii Beschwerden, die zu Wirtenborg TOn dem Grafen Baltlnusiir 
von iSchwarzburg angenommen worden siml. 1507 Aiig. 26 

Es sind folgende Beschwerden: 1) Schtmaer und Kastner fragen 
die AageBeesenen nach ihren Qtiteni, um sie vielleicht in die neuen 
..KrbbUcher" einmtragen; 2) wegen Vorladung in die Centgerichte zu 
ijauter, und wefjen Abnrabe von 2 Gulden Siof^elgeld an den Cent- 
riohter in Erbfallsentscheidungenj an den Redner, der zur Sache 
„kaum 8 wort redt", 1 Gulden. Die Bufien weHlen bei gröfierm 
Werth der Gttter „uff ds^ aller fwerligst uff geladen und als 
ein baßgerten ') gcscbelet, darv^n die ccnf^^rafen, schöpfen, gerichts- 
fchreiber, bfiHpl und iiire anhänger zu schlemmen, praUen und irr> 
sühluudt zu füllen haben'*. 3) Daii der Frucht zehut nicht tuit 
Geld bezahlt^ das TieUeieht auch in die Zinsbttcher geschrieben 
werde und die Leute zum Schwören wegen des Zehnten von 
Bäumen gefordert werden. Weigerten sie dem Kastner (Ounz Bader 
in Coburg) diesen Eid, so müssen sie ebenfalls Geld geben. 4) Daß 
vor Zeiten auf die Frohnden und andere Gttter, die Beede und' Steuer 
geben, Wein und andere Fuhren geschlagen sind. Nun unterstehe 
man sich, wo die Dörfer „gemeine" haben, di« Schultheisen der 
(icmeinde vcn den benchwerten Gütern verkaufen, weil sie venneinen, 
damit auäzuküiumen etc. 5) Wogen der Verhandlungen mit den An- 
stoBem, daß sie nicht die nöth^e Hülfe und den Beistend bei den 
Beamten haben, und von diesen von einem zum andern gewiesen werden. 

1507 Weimar mittw. St. Egidii [Sept. 1^ erbfilt der Graf Philipp 
von Solms, Pfleger zu Coburg, den Auftrag vom Kurfürsten Pricdrich 
und Hersog Johann, „sich dar Sachen zu erkundton",. 

Coburg. A. Landtagsact Vol. DL 

1) Im (Janztn sollten 300 Reisige aufgeboten und dem Landgrafen von 
Hessen zum Dienst gesandt werden. Die Erfordcrung verschob sich. Montag 
nach Kiliani 110. Juli] wurden sie nach Weimar, Gotha imd EiHenach erfordert 
um dort Id., 16. und 17. Aug. zu er^ichcinen. Et« waren nur thuringiscbo Aemtcr 
und Städte. Adinlichrs Ausschrcilicn wiederliolfe .-ich ir>04, Torgau, dinsta^ naeh 

Bihn. [April 2), und dann frcitag« nach cuntute iMai 10), wo 200 Pferde dem 
erzog Albrecht von Bayern geschickt werden »ollten.i 

2) Gebildet wie baaflöle, baagdge pp. s. Grimm, W&terbncb. 
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89* Kurt'uri^t Friodrich und Herzog Johann verfugen 
aaf die Befehdung des Hans DolnitSf Schnrg genannt,, der frtther aneb 

den Aintmann äu Pausa, Rudolfen von Bünavv, iiiederfjjeworfen, daß 
niomaiid T'iilifkannfes in S'clionken pp. gehanst, der Duifinfiister Abends 
die Wache und Wirthshäuser besuche, Verdächtige gelüuglich annehme, 
die unnothdürftigen Furten und Wege verscbrHnken, Terscblagen und 
verbauen and verdächtige Personen auf der Straße annehmen laHse. 
Datum Wymar donnerstags naoh nativitatis Marie virg. glori' i ii 
a. d. XV' Poptimo. 1607 Sept. 8 

Druck Reg. Q No. 19U. 

00. Kurfürst Friedrich gebietet den Amtleuten, daß 
sie fremden Fuhrleuten, die K»»rn in den Dörfern autkaufen tind des 
Gewinnstes wegen aus dem Laude fuhren und dadurch die Preise 
steigern, diese Aosfubr nicht mehr gestatten sollen, wobei auoh die 
Unterthanen anzuhalten sind, außer dem Korn, das sie SU Wocben- 
märktMi führen, in Dörfern niclifs zu verkaufen. 

Datum Luchau mittwoch nach crucis ezaltacionifi XV^ septimo. 

1607 Sept. 16 

Concept Beg. Q No. 255. Ein spSteres offenes Aussdireiben de dato 

Torgaw mitwoch nai li Galli a. 1530 [19. Ocf.] ging auch an die Grafen 
(1. c. No. 256), wie lerlmlt an alle Stände, Weimar dorustag nach 
Martini a. XV<^SXXI [16. Nov.J. 

▲isschuß-Landtag an Nmunbnrg 1507 Nor. S. 
Irrungen mit Herzog Georg wegen der Straßen und Bergwerke. 

91. Rudolf von Hoplgartcii und Hans von Witterd,e 
werben bei Knrfflrst Friedrich und Herzog Johann wegen 
der Grafen und Herrn in Tbürinfi;en daß ihnen Verhandlungen zur 
Beilenun{? der Irrungen (mit Herzog Georg) gestattet werden mögen 
uud daß die Fürsteu über die vorzunehmenden Verhandlungen kein 
Mißfallen tragen wollen. Datum sontags nach sand Gallnstag s. a. 
[W07] Oot 17 

1) Der schriftliche Antrag vom (Untitag nach DionyHÜ a. «eptimo fOct. 12} 
war unterzeichnet vom Graf Günther und Heinrich von Schwarzburg, Hein- 
rieh d. A. und BoLho Oimteo von Stolberg, Siegmund, Wolf und andern Grafen 
von Gleichen, Hdnrieh Graf von Hohenstnn, Adam Graf von Beichlingen, Emst 
Gebhard und Alltri i ht, (Jrafen zu Mansfold, Hi iiiricii und Heinrieh, Herrn zu 
Gera, Heinrich nud Heinrich, Kcußen von Fkuen, Ernst von Schönhrrp:. Georg 
und Han.s, 5?chenken zu Tautenburg. — Der Antrag wurde abiwhläglich t" -< hicden, 
da dem Ho<'hmeirtt<T in Pronßen, Her/.n^ Friwirich von Sachsen, bereits Ilundlnng 
zu gestatten /uge.>«agt wiir, der persönlich dagewesen. Die voji Herzog iSit^mund 
in 8chlej«ien l)eantragt<? Verhandlung wegen der Straßen und Plackerei enti-i'htil- 
digen beide i^tunsten wegen Verzujp mit blerbonBläufton. Coburg dinstag sL Syl- 
veBlri tu XVc eeptinio. Reiiudirifb und Orig.* Antrag lieg. A No. IGi. 
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9fL Herzof; Georg ersucht seine R ä t h e zu Weißenfels, ge- 
geben uffni Schelleni!)f'rrie niittworh nach ouiniuin sanctoruin anno 
septimo, in Erwägung zu ziehen, ob beifolgendes Schreiben an die 
zn Naumburg vom Kurfftrst^ Friedrich und Herzog Johann be- 
rufenen Stände mitzutlu ilcii sich empfeble, wobei zugleich Hans 
vnn Wcrtcrdp sich nach Naumburg begeben und in Erfahrung 
hriii^'cn solle, ob ntwas dort, was ihn den Herzof? Georg berfilire, 
„utt dye bane gebiacht** werde. Sei dies der Fall, so möchte der 
Bri^ flbermittelt werden. An Stelle Werterde^s könne auch Caspar 
Zciegeler den Auftrag ausführen, es werde andi Hdnrich von Sdiöii- 
berg vcrmuthlich anwesend sein. 1607 JXov, 3 

Dresd. Archiv Loc 10511 foL 142. 

98* Herzog Georg wirbt an die zu Naumburg versammelten 
Grafen ivv.<] TTorrn, sinripll drn Oi.^chof von Nanniburtx, 
geben uff unlciji» schloli Sdiellcuberg mittwochen nach oninium 
sanctorum a.MCCCCC septirao, daß seine Erbietung in den Gebrechen 
mit Kurfttrst Friedrich und Herzog Johann auf Erzbischof Emst, 
Joachim und Friedrich von Brandi nliur^ und dem Landgrafen von 
Hessen stehe, um von ihnen Hecht zu ntdimen, nachdem von 87 Ar- 
tikeln 35 vereinbart worden seien. Seine Vettern haben aber Ver- 
handlungen wegen der beiden Artikel nicht leiden wollen, wegen 
der Hmog Georg persönlich mit beiden Fürsten verhandelt habe. 
Fr orhicto *^ich nofh, dio Sacho ;nif die Fntscheidung beiderseitiger 
Landschaft zu steliea; bittet diese, seiner Darstellung der Sach- 
lage Glauben zu schenken, die er mit Wahrheit genugsam be- 
kräftigen werde. Kr ersucht die Stände, dabin zu arbeiten, daß 
er mit iren libden in „fnmtlicher eintradit steen nnd bleiben möge". 

1507 Nov. 3 

Orig. Rüg. No. lül und Cop.-Bucb F fol. H7t>, auch Dresd. 
Archiv Loc 10511 foL 148. Dieser Rriaf kam am 4. November sor 
Verlesung. 

9i, Verzeichniß des Ausschusses, der mittwoch nach omnium 
sanctorum nach Naumburg beschieden gewesen ist a. XV* VIL 

1507 Nov. 3 

Die Biöcliöfc vmi ^fciLlcüi un<i Xauniliin^r, i]vr l'flejjer zu Coburg, Graf 

Günther zu Öcliwarzhurg, (nal Siegmund wn Gleichen, der tilrere 

Herr von Gera, der Keuß zu Greiz, Graf Balthääar vtui hichwarzburg. 

Die Aebte von SaaUeld, Beinhardsbrnnn, Buch und GrOnhain. 

Die Capitel von Wittenberg, Alrenburg und Gotha. 

Sächsische Mannen: Heinricli Lo^er, Ritter, iSiegmand Li8t| Ritter, 
Haut» von Housperg, Veit v»»n 8chli©ben. 

Thüringische Mannen: ('aä])ar von Bojmebin-g, Bernhard von 
Wapgenheim, Heinz von Herda, Sebai^tian von l'appenheim, Hein- 
rich von Holbach, Haas von Braadenstoin, Veit von Obernitz, 
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Caspar von Quingenberg, Hermann von Weißenbach, Dietrich 
Gans, Albrcchf Thun, Heinrich von Etzdorf zn Nimmritz, Heinrich 
vuu Woltramädorf, Friedrich Thun, Günther von Bttnau, Dechant 
tu KAumbnrg. 

Meilniache Mannen: Heinrich von Elndey Bitter, Heinrich von 
Bünau zu Meuselwitz, (lünther von BUnan zu Breitenliain, Lud- 
wig von Boinobur^. Staitiialter, Jorg von Keckenrodt Emst von 
Harstall-), Jhau Pufter, Göt^ vom Ende zu Lohma, Hans von 
EreitMO, Georg von der Oablens, Hane von Leimbaoh, Beni- 
meister, Hans von Feilitzsch. 

V o i tr 1 1 ä 11 (Ii s c h e Mannen: Conrad Metzsch, Rittor, Wolf v^n 
VV cilienbach, Bitter, Markart von Tettau, Apel voa Tettau, Jhan 
von Wolfisdorf zu Berga, Rudolf von der Flanits rar WeiSenbnig, 
Hane von Weilsdorf, Bitter, Heiniiob von Wolsdorf, Hans von 
Wolframsdorf zu Neiienmarkt, Hans voti Zedwitx, Hans Saok, 
Siogmund von Reitzenstein, Oswald von Doboneek. 

StKdte: Wittenberg, Zwickau, Flauen, Altenburg, Jena, Gotha. 

Als Käthe: I>oct<or Henning ^, Doctor Biermoetp 

Capitel und Städte sollen je zwei Mshicken^). 
Gop.-Bach F 41 fol. döa 



95. Furtiagen an die Lamifechufl, donnerstag nach omnium 
sanctorum a. XV<^VII zu Naumburg: Dank für ihr Erscheinen. 
Der Vortrag solle nicht „clagweise'* stattfinden, um jciiiand damit 
zu „vcrnndimpfon'', es handele sich nur um eine Darstellung der 
Sachlage und um ihren Rath, den sie ohne f,scliew^ ertheilen 
möchten. Gegenstand der B^thvng seien die ^bekannten ge- 
brechen", die nicht nochmal vorgeführt werden sollton, es handelte 
sich um eine kurze ..-"hiihkm Nclm'^ Darstellung. In der folgen<len 
Erzählung werden Schi ittun und Wiederschriften , die bisher er- 
gangen, verlesen, auch die über die Eutleiliung von 20()()0 Gulden 
durch Herzog (icorg ^). 1507 K'ov. 4 

Cop.-Bach F, 4L foL 373. 

96. Die Bischöfe [Johannes] von Meißen und [.io- 
hannes] von Naumburiiri der Abt [Paulus] zu GrOnhain, 

der Graf [Gunther] von Sc hwarzburff, fConrad] Metzsch 
und Dr. S t u d 1 e r a u s Z w i c k a u schreilien an Kurfürst F r i e d - 
rieh und Herzog Johann, s, d. et a: Sie wollen bei dem 
Herzog Georg wegen der beiden Artikel Straßen und Bergwerke 

1) und 2) WBxm arnnbliebeo. 
3> d. h. GUdft. 

4) Das Au8»chrell)en s. d. war von Weimar ansgopanRcn. P:i^ Datum dt» 
Landta^H mittwocli n. omnium Ranctonim ergiebt sich auch au8 M. Sixtus 
Braun, Naumburger Annal. 8. 155, hcrau^gee. von KästeTp Nanmbnig 1302. 

b) Der Vortng Mlbst ist nicht protokouürl. 
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um Abstellung seines Befehls vorstellig werden, damit zunächst 
weitere Vprhandluiigeu stattfinden können. Tin W(M^^ornnp:sf;ill(' des 
Herzogs halten sie sicli vfrpflirhtrt. dem Kurfürsten nfvl Herzog 
beizustehen, damit die irruiigon beigelegt werden, wollen aueh die 
Stftnde Georgs bei der Zasamroenkunn zu Naumburg zu Vor^ 
Stellungen beim Herzog zu vermögen *) suchen. [1607 Nov. 4] 
Orig. mit G aufgedr. Petscbaiten A. 164 u. Cop.-Bacb F 41 
fol. 374 erwähnt. 

97« Belation über H. v. W e r te r d e s Ausrichtung in Naumburg 

für Herzog Georg, datum WeiBenfels frejtags nach omninm sanc- 
torum a. XV' se]>tinio -): Auf Schrift ist Hans von Werterde, Amt- 
mann zu Weißeulelb, nach Naumburg geritten; „ift gestern donncrs« 
tag zu zcehen hören dabin gekommen^, und hat dort die Stände 
und den Herzog .lohann gefunden. Kbe er Handlung vorgenommen, 
hat er alle Herbergen besichtigen lassen, um zu erfahren, ob jemand 
da sei, der zu dem angezeigton I^aiidtage nicht erfordert wäre, ist 
dann zwischen 11 und 12 aufs Bathhaus gegangen, um Gleiches fest- 
zustellen, und sagen lassen, dafi, wei nicht eifordert wäre, abtreten 
5=ol!i'. Iialie dann das Haus zugeschlossen und sei bis 4 Uhr da 
gebiielicu. Heute um 7 Uhr sei er wieder hinauf gegangen und 
habe erfahren, daß donnerstags nichts anders ,.al8 was ew. 1 g. 
betrifft, obwohl alles geheim gehalten worden", verhandelt sei, wol>ei 
Friedrieb Thun viel Schriften und Händel habe verlesen lassen, die 
zwischen beiden Fürsten ergangen, und allen titde ^''erschwiege^^teit auf- 
erlegt habe. Vor suuiag, glaube Werterde, \serde die Verhandlung ihr 
Ende nicht erreichen, weßhalb er den Brief des Herzogs Georg, einen 
an den Bischof von Naumburg, einen an Graf Günther von Schwarz- 
burg, einen an den Rath zu Wittenberg und den vierten an die 
Kitterschaft gegeben, die ihn .in einzelner perfon"" nicht haben au- 
nehmen wollen, sondern gesagt, „wenn iie au£s haus qnemen, sott 
man ihnen den schicken", weldies Hans von Werterde mit einem 
geschworenen Boten bestellt') . . . uo? Noy. 6 

98. Die kurfürstlichen Käthe antworten auf Verlesung 
des Briefes des Herzogs Georg, samstagnachoronium sanc torum. 

Auf den „gestern" überantworteten und verlesenen Brief Herzog 
Georgs wolle der Kurfür t krine weitere Erklärunfr geben, weil es 
„den handel verlcngcrf, da aus dem Vortrag von „vorgestern und 
gestern" zu vernehmen ist, daß des Herzogs Schreiben „genugsam 
vcrantwurt" ist. Wenn aber nötliig, solle der Landschaft darauf 
Bericht nicht vorenthalten werden, es liege keine Scheu vor diesen 

1) Die Verlesung der Originalerklärung folgte iiniiiitt<'ll)ar umh dem FuT- 
tnceo, war aber schou fräher abgeiadt uod mit zur t5teUe gebracht. 
2i Dmd. AtchiT Loc 105irhat fOacfalich „oetevo^*. 
3) Hier bricht die RdatioD oncnrartet ab. 
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Erörterungen vor, Der rriniid dor Differenzen lie^e allein in den 
„zwpypn verhinderten und entwerten ftürken «Irr straRen und der 
nutzung auf St. Annaberg''. Das rechtliche Erbieten sei zu Erfurt^) 
vor dem Landgrafen *) erfolgt and der Herjtog Georg um den Beweis 
dieser Eiitwerung anjref?anj;en, weßhalb d< r Kurfiirst hoffe, daß die 
Landschaft (liucli Herzog? Georgs Schreiben sitli nicht bj'irren und 
bewegen las.<e. Dor Kiirfflrst erbiete sich auch ferner zu recht- 
lichem Austi'ag und, wenu uöthig, zu weitergehenden Erbieten; er 
wolle mit dem Vetter freundnachbarlich leben und vertragen 
werden. 1607 Nov. e 

Cop.-Buoh F. 41 foL Mi) und &eg. A No. 2ö4 Eeinaclurift. 

99. Bischof Johann von Naumburg und einige andere 
Stände fragen bei Herzog Georg, dinstags Leoahardi anno 
septinio, an, wo sie den Herzog Georg montag nach presentationis 
Marie virg. finden werden [22. Nov.j. 1507 Nov. 9 

Dresd. Archiv Loc. 10511 fül. lAUK Geurg bestimmt Loipzig, 
1. 0. foL 147^ 



AusschoB-Landtag zn Naumburg und Leipzig 1507 Not. 20. 

Streitigkeiten mit Herzog Georg wegen der Stiaßen und Nutzung 

der Bergwerke zu Annaberg. 

100. Instruction Kurfürst Friedrichs und Herzog Jo- 
hann ä für ihre Käthe auf dem Ausschußtage zu Naumburg, der 
sonnabends nach Elisabeth gewesen, znr kllnftigen Verhandlung mit 
dem Herzog Georg zu Leipzig, die darauf hinausläuft, den Her- 
zog Georg zur Abstellung beider Artikel der Straße und Nutzung 
halben zu St. Annaberg zu bewegen und falls Herzog (Jcorg sein 
Verhalten als nicht unbillig hinstellen und sich auf den Receß des 
Königs Georg von Böhmen berufe, der ihm das Recht gegeben 
und der alfe Herzog Frie<lrich die Anerkennung dieses Recesses 
auch verfügt habe, so möchten sie dein Herzog antworten, daß sie 
nicht von der Hauptsache, sondern nur von der VerhiDdcrung und 
Entsetzung durch beide Artikel reden und bitten wollten, daß der 
KnrfSrst durch Beseitigung des Herzogs Georgschen Verbots „gleich- 
nießig zn verliör und handlung'* ^) gelange und ihm gleicher Vor- 
theil aus dem königlichen Schied und Theilzettel erwachse. Wurde 
der Herzog aber eine stattgefundene Entsetzung nicht zugeben, 



1 ) Weiircn grandvenchiedeDer Interpretatum beider Artikel war eine fünigimg 

nicht möglich. 

2) Erfurt S nach LetÄre IjO'. 

3) Später [1511 Juli 20| bemerkte Georg ü\)er das Wort „gleichxnäfiig", 
daß, wenn die Sachen „der imrt gicvchmäßic weren, es Oberhaupt k«oee Handeb 
bedürfe. O^p. Budi 111. Dreed. Archiv foL 17 ^ 
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so ist zu entgegnen: es sei unzweifelhaft, daß eine Verhinderung 
der Straße durcli Herzog Georg vorliege« denn wäre die Straße auf 

Sagan, T.iclionwerdji un(l Targau gegangen, so wäre dem TImog 
das VerlKit nicht nöthig gewesen, und aus dem N'erbot erhelle 
eben, daü die Straße auf Liebenwerdc gegangen sei. Audi ergeben 
die Verhandlungen zu Erfurt, daß die Straße vor und nach der 
Theilung auf Sagan und Liebenwerde ^^egangen sei, wie auch Hein- 
rich von Einsiedel ihn ^ethan. Mit Abthun des Verbots wäre man 
zur Beseitigung der Geltrechen desto leichter gekommen. Ebenso 
sei es mit der Gerechtsame auf St Annaberg, da ein Brief vor- 
liege, dem zu Folge die Aufhebung des Sflbc»'s beiden Theilen 
wechselseitig alle halbe Jahre zustehen solle. Auch hätten die 
Verhandinngen zu Erfurt vor dem liündgrafen ergeben, daß eine 
Entwehrung durcii beide Artikel vorliege; zumal Herzog Georg, 
der dort sich auch einer Entwehrung durch den KurfDrsten beklagt, 
schweigend und genug vernemlich die Entwehrung zugestanden, 
indem er die Worte «jebraucht habe „ob das auch nicht entweren 
sei, was er nicht amlers zu teutzschen wisse''. Wäre der Herzog 
dieser Entwehrung aber nicht geständig, so möchten sie vorbringen, 
daß er ohne Zuthun des Kurfürsten den Silberkauf erhülit, in 
Hüttenkostung und andenn Freiheit gegeben, Satzung und Ordnung 
gemacht habe, woraus auch „augensichtig'' die Entsetzung, wie bei 
dem Straßenverbot, erhelle. Nachdem nun Herzog Georg den 
Landständen Verhandlung und Austrag zugestanden, bitten sie, 
daß der Herzog die zwei Stücke in den vorigen Stand setze und 
es nicht auf eine rechtliche Entscheidung ankommen lassen wolle, 
die den gemeinen Nutz schädigen werde, nachdem selbst dem 
ünterhftncDer, dem Erzbischof von Magdeburg, und dem Landgrafen 
zu Hessen die Aufliebung des Verbots abgeschlagoi worden sei. 
Sollte dann der Herzog den Artikel über das Bergwerk als zn einer 
Alirede gestellt [auf dem ersten Tag zu Naumburg] und den Ar- 
tikel wegen der Straße zur Verhandlung nach Sagan als verwiesen be- 
trachten wollen, daß darauf nichts zu gründen und die Verhandlungen 
zn Naumburg vergeblich gewesen, da dnrcb die Reden de- Ober- 
marjschulls und des Dietrich von Schleinitz zu Senftenberg die Be- 
sichtigung der Straße gänzlich verhindert und ebenso das Zeugen- 
verhßr zu Sagan gänzlich verweigert worden sei. Wflrde dann 
Georg die ^zweyung in dem verstand des hinftellens und annehmens" 
vorschützen, daß er die Bünanschen Lehen neben der Straße nnd 
der Kurfürst das Bergwerk neben der Straßeusache stelle, so sollen 
sie betonen, daß Straße und Bergwerk die Hauptartikel seien, die 
alle Verhandlungen hemmen, während der Artikel über die Bünau- 
schen Leben nicht in Frage gewesen, wie auch die Verhandlungen 
zu Adorf dies bestätigt haben. Wünle schließlich der Herzog in 
der Hauptsache nicht nachgeben, so möchten sie betonen, daß die 
Stände vom KurfDrsten um Rath nnd Hülfe angegangen seien, die 
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sie ihren Pflichten nach nicht verweigern könnten und hofften, daß 
Herzog Georg die gleichmäßige Handlung zur Hinlegong aller Ge- 
brechen bewilligen werde. 1607 Hot. 90 
Reinschrift B^g. A No. 264 und Cop.-Buch F 41 Ibl. 880. 

101. Handlung der Landschaft Kurffirst Friedrichs and 

Herzog Johanns mit Herzog Georg zu Leipzig, dinstag 
sanct riomontistagk a. d. XV^' septinio. Naclideni iiiittwoch nach 
allerheiligen [3. Nov.] die Landschaft nach Naumburg einberufen 
und dort die Gebrechen erdrtert, auch eine Abordnung au Herzog 
Georg beschlossen worden, bitten sie, daß die beiden strittigen Ar- 
tikel verglichen werden möchten, worauf der Herzog dnrrh den 
Obermarschall Heinrich von Schleinitz antworten läßt, dali er der 
Landschaft gern Verhandlung gestatte, nachdem die Verhandln ugeu 
zu Naumburg nicht ^clag^weife'' angebracht oder mit f^veranglimpfiing*^ 
vorgetragen worden seien. Befremdlich ist aber die Behauptung, 
daß Herzog Georg ^gleichmäßigen austragt zwischen beiden Fürsten 
„geflohen" habe, was in Abrede gesteilt wird. Austrägliche Vor- 
schlage hätte nur Herzog Georg, nicht aber der KurfSrst und Her- 
zog Johann gethan, woran sich in langer Darstellung das Kut- 
gcgenkonnnen des Herzogs scldießt und seine völlige I n clnild an 
der Verschleppung der Sache behauptet wird. Aut tiie ,,lan;i;ü 
zirlichc rede*' des Obermarschalls giebt die Landschaft die Erklärung, 
wie die Irrungen entstanden nnd beizulegen sind, die dann in der 
Bitte gipfelt, daß der Herzog Landen und Leuten zu Gute die 
beiden Artikel „in gestalt und maß, wie die vor den geboten uud 
Satzungen gestanden, widerum wenden'' möge, damit der Kurfürst 
und Herzog Johann „unverpfendt sundern gleichmeßig" mit dem 
Herzog Georg zn fnrderlichem austrag kommen, worauf nochmals 
entgegnet una von den Gesell i(*kten der Landschaft und dann vom 
Herzog Georg die Schlußrede gehalten wird. Hierauf folgt noch 
eine gütliche Unterredung einiger Stünde mit Herzog (leorgs 
Käthen (s. folgende Nummer). 1B07 Nov. 28 

Copie Rog. A No. 184 und Cop.-Buch F 41 fol. 391—418; Dread. 
Archiv Loc 10511 foL 148 ^ An letzterer Stelle sehr kaxz, 

lOÜ. Gütliche Unterrede außerhalb des öffentHchen Verhörs, 
s. a. et d. Nach der zweiten Rede des Heinrich von Schleinitz 

strelien einige Küthe gütliche T'nterrede mit Georgs lUthen an, 
wogegen Wolf von Weißenbach und Fabian von Feilitzsch sprechen 
und sich nicht betheiligen wollen. Zuletzt hat sich Fabian von 
Feilitzsch aber auch an dem gfitlichen Gespräch betbeiligt, doch 
nur mit dei Absieht, daft etwa nachtheilig Beschlossenes durch ihn 
fern iiclialtcn werde. 

Heinrich Loser schildert die nachtheiligen Folgen, die sich aus 
der Zwietracht der Forsten ergeben können, will deßhalb, daE 
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Georg weniprstens das Verbot beider Artikel ein liall»i;s oder ein 
ganzes Jahr aufliebe; würden in der Zeit die Gebrechou aber nicht 
beseitiget, mdge er die Gebote wieder einführen. 

Schleinitz sagt: das sei auch des Landi^^rafen Ansicht gewesen; 
ob es aber Herzog; Georfi nnnemlich gewesen, wisse er nirht, aber 
Georg habe nicht tiudea kuuucn. daß der Vorsclilag ieuiiicii, uud 
habe als Ursaehe angezeigt, daß ihm Schimpf daraus erwachse; die 
Fuhrlentfi wären zum Theil durch das Gdiot, zum Theil dnn^ 
Zwang veranlaßt, die Straße zu jjehrauchen, würde dieses mifge- 
hoben, so würden sie die untere Straße fahren, weil Zölle und 
Zehrung leichter, die Wege näher, besser und härter am Berge 
seien, ^ gäbe dem Handel kein Ende, der für Herzog Georg da- 
durcli entsfeliende Schade betrage sicherlich 3f)00 Gulden, weßliall) 
der Her7o<: auf diesen Vorschla^^ nicht eingehen werde, :<unial er 
auf Grund der alten Vertiüge uiit Böhmen ein neues Üündiiiü ge- 
schlossen und alle Straten, Zoll und Geleit vie vor Alters bestehen 
bleiben sollen ; eine Veränderung der Straße gehe gegen das Bündniß. 

Was das Bergwerk anlange, so sei es im Anfang anders ge- 
wesen, es sei ein Bergmeister gewesen, Satzung und Gebot in 
beider Namen ergangen, dann sei Theilung erfolgt und Georg habe 
anf Annaberg laut der Theilzettel das Regiment alknn ausgeübt, 
worunter du' Nutzung nir)it leide, wie die Rcclinnngen darthun, 
und da viel Leute aus andern Landen beschäftigt sind, könnte eine 
Aenderung leicht Schaden bringen, weßhalb auch der dem Herzog 
Georg befreundete Landgraf darin eine Aenderung nicht erzielt habe; 
docli versichere Schleinitz, daß er alles aufltieton werde, um die 
Gebrechen zu beseitifren, zumal auch Herzog Georg gern mit seinen 
Vettern vertragen sein möchte. 

Auf den weiteren Antrag der kurfürstlichen Stibide, daß ihr 
Herr ^eine zeit lang zum handel gleichmäßig gelassen werde^, 
antwortet Heinrich von Schleinitz, daß dies unthunlicli sei, naclideni 
Herzog Georg dies auch seinen Freunden abgeschlagen habe; >\euu 
man aber andere Wege vorschlagen wollte, die zu einem Vertrage 
dienstlich seien, so solle es am Herzog nicht fehlen, selbst wenn 
er Nachtlieile davon haben sollte. [1607 ITov. 28] 

Cop.-Buch F 41 foL 41Ö— 423. 

' 1€8. Herzog Georg erbietet sich dem Kurfürst Fried- 
rich und Herzog Johann, Leypczk samstag nach sancte Katha- 
rine virginis a. XV*" seyitimn. we^en der (iebrechen auf die Erb- 
einiguDg, nachdem sie bislier sich geweigert haben, den Austrag 
zu erwarten, bevor nicht die beiden Artikel der Straße und des 
Bergwerks wegen verglichen seien, da sie meinten, als sollten sie mit 
7M gleichmeßigem unverpfendlichem Austrage nicht kommen 
können. Iß07 Nov. »7 

Dresdener Archiv Loo. 10511 fol. 150. An dieser Stelle folgt 
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Georgs Schreiben in Copie an seine Landschaft, sich gerüstet zu halten. 
Beinsehrift Keg. A No. 164 und Copial-Bacli F 41 fol. 428. 

lOi. Herzog Johann theilt dem Kurfürst Friedrich, 
«Intuiii Weymar dornstau: nach i^and Antlreas tag <les hoy]i'j:on zwolff- 
hoten a. d. XV' septiuio, das von den Käthen Wolf von Weißenbach, 
Fabian von Feilitzsch und dem Kanzleischreiber Jörg Lauterbach 
bergestellto VerzeiehniU der Verhandlungen mit. 1B07 D90, 9 

Orig. Beg. A Mo. 164. 



Stftndlsche Correspondenz zwischen den Landtagen. 

105« Herzog Johann gebietet den Amtleuten und Städten, 
alle auslHiidischo Münze nicht ?.n nehmen und auszugeben, wie dies 
durch die mit KurlUrat Friedricii und Hersog Ueorg i'rillier abge- 
sohloBsene Mttnsovdnang geboten, aber nicht gehalten ist Datum 
Weymar freytags aaodt ]^bara abent a. d. XV^ aeptim« . 

1607 Dec. 3 

Druck Reg. Q No. 2Uü. Danach sollten nur sächsische Münzen, 
böhmische, der Groschen llOr 10 Pfennige, märkische Groschen Itlr 
7 Pfennige genommen werden. 

Ausschuß-Landtage zu Naumburg und Altenburg ld07 

Bee. 14—18. 

Beichshfllfe zum Bomzuge. — Irrungen mit Herzog Georg. 

10(*i. Die zu Naumburg versnnimcltc Rittersrliaft und 
die iStüdt«' erklären dem Herzog Johann. Aldciiliuru sonn- 
abends nach Lucie virgiuis a. septiinu, auf ürund de^ am diustag 
nach sand Lucientag (14. Dec.] zu Naumburg gefaßten Beschluasea 
der Ritterschaft und St£dte fil r I.üistung der Hülfe zum Romzuge 
[Reichstag zu Costnitz mit iÜixM Mann|. daß jeder das, was ihm 
nach dem Anschlag auferlegt, mittwoch nach invocavit nach Alten- 
bürg schicken und donnerstag zwei aus der Bitterschaft und zwei 
von den Städten zum Empfang der Anlage absenden wollen, weB- 
halb die in dem Verzeichniß I?enannton dazu vom Herzog anf/>i- 
fordern sind. Sie hätten etwas über 12000 fl. angelegt, um deu 
Ueberscbuß „zu der lande nodturft gebrauchen zu wollen*^. 

Copie Beg. A No. 164. 1607 Dea 16 

107. Die zu Altonburg versammelten Stände bitten den 
Kurlürst Friedrich und Herzog Johann, Aldeniburg 
sambstags nach Lucie a. XV^ septimo, um Uebersendung der von 
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dem Kanzleischreiber (ieorg [Lauterbach] verzeicluioten Veihand- 
hingen auf S. Peter und Paulstag nach Naumburg. 

Ein Schreiben von gleichem Datum besagt, daß. nachdem die 
fnach Leipzig] zu Herzog Georg Abgeordneten ^unverfencklich" von 
diesem abgesrliiodcn und zu Naumburg dcßhalb Rath «xcsurlit, aber 
von den Ständeu daselbst Niemand erschienen und sie in Sachen 
der königlichen Hfilfe sich nicht getraut haben zu beschließen, so 
sei nach Unterredung mit dem Bischof von Naumburg ein Tag auf 
Pauli iM'kchrung nach Naumburg ausgeschrieben worden, wohin aiuli 
die Leipziger Verhandlungen mit Herzog Georg gesandt werden 
mögen. 1607 Dec. 18 

Reinschrift Beg. A No. 164. Die Antwort entsprach dem obigen 
Gesuche, AVeyninr vigilia nativitatis Cliri.sti XV^ septimO [DeC 24], 

Gleicher Moinung wurde auch den Ständen geschrieben. 

108. Die zu Altenburg versammelte Landschaft an Kur- 
fflrst Friedrich und Herzog Johann. Datum Aldenburg 

sonnabcndt noch Lucie a. d. scptinio. Einige von ihnon als 
Beauftragte haben den Herzog Georg montag nach presejitaiiouis 
Mario [Nov. 22] zu Leipzig angetroffen. Was zu Naumburg und 
bei Herzog Georg gehandelt, licsagt die Abschrift des Kanzlei- 
sclircibcrs Jöri: \m\ t.aiiterbachj. Da nur wenijre von den Srütiden 
zu Naumburg ii\<chieiien, um weiter zu berathen, was zu thuu sei, 
und sie sich allein weiter zu handeln nicht getrauen, hat der Bischof 
zu Naumburg eine merkliche Anzahl auf Pauli bekehrung be> 
schrieben, um Weiteres nach dem Abschied zu erwägen. Sic bitten, 
die Aufzeichnung des Jörg [Lauterbach] auf bemelton Tag nach 



Orig. Reg. A No. 164. 

109. Bisch o f J o h a n n von N au m b u r g meldet dem Kur- 
fürsten Friedrich und H e r z g J o h a n n den mit den zu Altcn- 
burg versaumieit gewesenen Ständen vereinbarten Tag auf Pauli 
bekehrung [IfiOS Jan. 25.1 zu Naumburg und bittet die Aufzeich- 
nungen Jorgs ILauterbat'hJ des Kanzlcischreibers, dahin zu senden. 

Datum Zc{!itz dinstags am tage Thome a. d. XV^ septifno. 
Orig. Re^'. A No. 104. 1507 Deo. 21 

110. Kurfürst Friedrich und II e r z o <i J n Ii a n n erklären 
dem Herzog Georg, datum donnerstag nach nativitatis Christi 
a. XV- octavo: ^weil e. 1. die urfachen, dadurch sie verhindert, mit 
e. 1. gleichmeffig zur handlung zu komen, selbst anczeigt und dabey 

1) Am 15. Dccember hatten die Räthc zu Adorf mit Herzog Georg wc^ea 
Nutzung der Htraßen «nd Bergwerke auf St. AnDaberg verhandelt, woruDer eine 

Holalioii <!(.- (Iraf' ii flalfhasar vnii Si'hwnr/htir<r, Frirxlrich Thum* und Uitrkark 
von Tettau« vorliegt, die wir &i» nicht stündisch übergehen können. 

wir. a«Mh. Qv. rm. v. p. 5 



jNaumburg zu senden. 



1607 Deo. 18 1) 
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bonirt. (laß e. 1. davon zu stehen iinloidlich, sn ift wol abznnehmen, daß 
uns vil mehr besweriich also verpfend handluiig einzugehen, nach- 
dem wir nns alleinftlh haben vememeii lassen, gern freuntlich mit 
e. 1. zuvertrapen." Sie seien dazu auch noch geneigt, wo „wir der 
geböte, verbothe und Satzungen halben gleichmessig darzu gelassen, 
uns laut erbainung freuntlich wie vormals auch erboten, znvei trnL'cn'*. 
Reg. A No. 164 lleinsclirift. 1507 Dec. 30 

Sündlselie Comspondeius 8wlMb«& den Lmdtagcn. 

111. Kurfürst Friedrich und H e r t: o p; T o a n n f< »rdprii 
die Stände auf, gegen die iiandbcschädiger auf mi »ein und sie zu 
bekämpfen. Torgaw, freytags nach invenoiouis fancti Stepbani a. d. 
ZV« octavo. 1807 Dee. ai 

Reg Q No. aoo. 

112. Die Grafen Günther und Heinrich zuSchwurz- 
burg, Botbo Graf voaStolberg, Wolf Graf von Gleicben, 
Ernst Graf von Mansfeld bieten sich bei Herzog Johann zu 
Wfiimar, a. XV^VUI am tag circnmcisionis zur Verhandlung in den 
Gebrechen mit Herzog Georg an, was dankend mit dem Hinweis ab- 
galebnt wird, daß die beiderseitigen Landschaften zur Verhandlung 
herangezogen werden. 1608 Jan. 1 

Reinschrift Rpfr. A Xo. IGö Afhnliche Vcrsncho niaclitt'ii J<*achiin 
und Albrecht von Uruiiduuburg diircli die Eiitsoudun^ Dr. SeliastiHU 
Stüblingers. Actum Weymar Sonnabend nacli trium regum a. octavo. 
— Dann folgte daa kaiserL Mandat d. d. Stertsing den letzten Febr. 
1508, da£ der Unwille gegen den Henog Georg abgestellt werde 
(A 167} — n. 8. w. 

IIS. Die lu Coburg rereammelte Bitterscbaft bittet den 
Knrfttrsten Friedrich und Herzog Johann wegen dor zu 

Naumburg gesuchten IlüHe pp., montn^; nach Erhardi a. d. XV' 
octuvo, um ^niidi/xo Aufnalimo folgender Antwort, „daO uns Polchs aii- 
gelyuneu vurmaln dermasueu nicht mehr begegendt, auch e. f. g. lutzel 
buÜlioh noch fnrtreglich sein moeht anß urfachen : nnfer 1(1 geringe 
scall in e. f. g. ortlandts zu Francken gesessen". Ihre Güter liegen 
meist unter Bamberg, Würzbnrg, Brandenburg und der hcnne bergschon 
Herrschaft, wenige sind sächsische Lehen; sie verweisen auf ihre Frei- 
heiten in der Urkunde von 1438 montag nach trivitatis, bei denen sie 
gelasseti werden möchten [9. Juni]. 1606 Jan. 10 

Co]ue Reg. A No. 164. Hierauf orlilaren die Fnraten (s. d.\ daO 
von den Für^^tnn die vom Reich getbrderte Hülfe nicht zu verweigern 
gewesen nei, uud daher jeder Unterthan zu dieser piiiclitig wäre; da die 
Hülfe sich nicht auf die Stener, von der sie befreit seien, grttndCf nnd 
nicht ein Ding sei, yon dem man befreit sein könne, auch Wege 
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vor Augen wären, wie die Ungehorsamen zu Gehorsam gebracht 
werden, so hätten sich die Fürsten dieser Ausflucht nitlit verseilen, 
weÜhalb sie nochmals aufgefordert werden, ihren VerpÜichtuugtiu uuch* 
snkommen und den penltaliehen Dienst mit dem Anlagegeld ra leiateo. 



Landlig 211 NBomlnurg 1606 Jao* 95* 

Gebrechen mit Herzog Georg. 

114. Relation des Grafen B a 1 1 Ii a s a r \' 0 n S n h w a r z b u r g 
an Kurffirst Friedrich und Herzog Johann über die V^er- 
bandluDgen zu Naambiirg, s. a. et d. Nachdem die Forsten den 
Bischöfen zu Meißen und Naumburg, auch den Prälaten, Grafen und 
den Geschickteit von den Capitcln und anderen Ständen über die 
Gebredien in Wort und Schriften haben Vorhalt thun lassen, haben 
sich diese, da das Redit der b^en Artikel halben auf Seiten des 
Kurfürsten sei, zu nahezu einhelligem Beschluß Tereinigt. Nur 
Ritterschaft und Städte hiltton gewünscht, daß von aller Stünde 
wegen zuerst der Herzog (icorg um Gestattung der Verhandlung 
seiner Stände mit den iliesseitigen zu Naumburg angegangen werde, 
wogegen man dafOr gehalten, daß dieser Weg zu Verschimpfung 
und Xaditheil gereichen und als „waicbmutigkeit ausgelegt" werde, 
und „daß e. f. g. fugs und gerechtigkait in den Sachen zweivelhaflftig" 
und darum die handluug begerten. Es sei also besser, erst mit 
Herzog Georg wegen beider Artikel zu Terhandeln dann mit den 
Ständen, wenn ein Einvemehmen nicht erzielt wfirde. Eine Einig- 
keit bei den Ständen sei nicht erzielt worden. 1608 

Beinschr. Reg. A No. 264. 



„Außlofung and zcerung der lantschaft uf dem lantag zur 
Naumburg, oouversionia Pauli anno ect, oetavo uf ein nadii ufii 
pferdt V fl'"^ »06 Jan. 2B 
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Ong. Reg. Ii iol. lajNo. 1 fol. 72. 



11 ti. Verzoichuiß der Stände Georgs, die mittwoch nach 
GonveraioniB Pauli m Naumburg anwesend waren ') : der Biechof von 

J^Ioraeburg, die Aebto zur Zelle und Pforta, Dr. Heynite wegen des 
Capitels zu Meißen, die Grafen Botho von Stolberjr, Krnsi von Mans- 
feld, Hugo von Leißoig, Herr Hans Biruke, Heinrich von bchleinitjs, 
Obermarschalk, Dietxioh von Schleinita, Hans von Werterde, Götz von 
Ende, Dietrich von Witsleben, Doctor und Ritter, Apel von Ebeleben, 
Otto Spiegel, Doctor und Ritter, Otto Pllug, Oomfr von Knckf>ritz, 
Georg von Hopfj^arten, Hugolt von Einsiedel, Siegnmnd von Alultitz, 
Heinrich von SoliÖnberg, die Städte Leipzig, Chemnitz und Salza. 

Reinschrift Reg. A No. 164 1606 Jan. 26 



1) Nach dir Aufzeichnung im DreKdener Archiv Loa 10511 fol. 1.51. 

(}anz dieselben Stände waren vom ßiüchof Johann zu Naumburg für den 
neu auf den 20. Febr. nach Naumburg anberaumten Tag beatimmt. 

I)i<' Verpflegung dieser Stütulo wunle natürlich VOD Qeoig getragen, da aie 
im vorigen Verzocbmü nicht genannt sind. 
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117* Unterhandlang mit den deschickten der Liindschaft 

Die Anorfliinni: wof?en des Verzeichnissos do- Kjin/U iscliroihers 
.Ioil; j Luiih'iltacli I uofällt den PTirsten. Der Landscliatt Schritt an 
den Herzog Jolianu sei dem Kurfürsten kurz vor seinem Abscheiden 
zu Nfirnberg bebSndigt worden; beiden Ffirsten gefällt, daB die 
Landschaft dem Beschluß von Naumburg nachgehen wolle und sich 
davon nicht abbringen lasse, auch gefaUo ihnen, daß die Tag- 
seuuug auf soutag nach Valeotiui 120. Februar |>) stalttiude uud 
etliche Personen dazu verordnet werden ; es sei gut, daB die dies- 
seitige Landscliaft ein oder zwei Tage voihf r zu Naumburg ein- 
komme. Dal ei <ri nnvprjKSsen. uio sich Herzog Georg mit vielen 
und licsflnvintlen Aufgeboten befaßt, wie er an den Markgrafen 
Juacbim uud Albrecbt, au Naumburg und Erfurt gearbeitet und mit 
Aufgeboten auf dem Schneeberg sich erzdgt habe, woraus man auf 
^sein gemuth" schließen könne, und obgleich ,,vorhiD nit irrung 
vorbanden'', sie auf diesem Wege wobl erregt werden möchten. 

Nachrede der Geschickten von der Landschaft, die 
zu Leipzig gewesen, wo keine Antwort gestellt sei, da man sich 
versehen, daß viele von der Landschaft nach Altenburg kommen 
würden. Da aber wenig erschienen, so ist der Tag zu Zeitz und 
die Vorhaltung des Verzeichnisses erfolgt, „so die obgemelten drey 
|Räthe) geuiar!it*'. Hank; der Kurfürst li.i'r die Landschaft nach 
Naumburg beschiedou, wo sie bestens handeln und (hii (üiiapf 
erhalten wolle. Wird die Handlung bei Herzog Georg nicht ver- 
fangen, erbiete sie sich, doch dem Abschied nachzukommen, und 
übergebe das VerzeichniB des Herzogs Georg nach gehabter Ver- 
handlung zu I^ipzig. 

Gegenrede des Herzogs Johann: Es soll bei vorigem 
Itericht wegen des Vcrzeiclinif^ses bleiben, damit es y.u Förderung 
der Sache diene, uud er verselie sich zu der Landschaft alles Guten. 
Ein Verzeidinifi, was von Georg gehandelt, soll nicht gegeben 
werden, „ire f. g. hätten auch gar keine feliew mu-h furcht vor irem 
vettern. Denn solt es die meinung halH-n. dalJ l<>hlich wer. landt 
und lewt zuvertreten, ire f. g. wüften viel fremder lent in die landt 
zu bringen, die auch deutzsch und nit fremde fprach konneu 
sollen, als jener Herzog tbun kann, er troft fich, wes er möge. 
Daß aber ir. f. g. sich bey iren feiriden nnd freunden zu erclagen 
blHlier enthalden, ift unter andern urfachen die 'jewest. daß ir f. g. 
bewogen, wo sie die erlangeu tetcu, daß sie inen und andern ftenden 
der landschaft diese ire handlung befweren mocbten.** 

Conoept Reg. Q No 11» nad Cop.-Bnch F 41 foL 428. 

1) Dar Tag waide dann auf den 2tiL Febr. gelegt Vgl. nidiete Numtner. 
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118. B i s ch of J o ha nn zu NaumlMirL' und cini;^e andere 
Stftnde ersuchen den HerzogGeorg, seiue Stande nach eiugelegt«iu 
Verzeichniß ^) zur Beilegung der Gebrechen mit Kurfflrst Friedrich 
und Herzog Johann von Neuem auf sontag nach Valentini [20. Febr.] 
nach Natinibnrg zu senden. 

Douerstag nach conversionis Pauli octavo. 1608 Jan- 27 

Dresd, Archiv Loc. 10511 fol. 151 ff. 

119. Der Abt zu Saalfeld, Graf Gflnther von 

Schwarzbnrp, Heinrich Loser. Heinrich von Bünau 
und Franz Munziueister von wegen der Städte werben an den 
Kurf Arsten und Herzog Johann, Wymar sainstag nach 
oonversionis Pauli: Laut Abschied des zu Naumburg gehaltenen 
Tags [vom 25. JanuarJ , habe man neben eini^^en Ständen in 
den Gebrechen mit Herzog Georg zu Leipzig' verhandelt und den 
Handel durch Jorg den ICauzleischreiber autzeichnen lassen, und 
da bescfalofisen worden, daß, wenn die Verhandlung mit dem Her- 
zog Georg nicht verfinge, so solle, wie es auch von den diessei- 
tigen Ständen, die zu Naumburg versammelt gewesen, beschloffen 
ein mit Herzog Georgs Landschaft zu vereiubareuder Tag ab- 
gehalten werden, der nun auf monta^ nach Mathie apost. [Febr. 28j 
nach Inhalt beigelegten Verzeichnisses auf Grund des Abschiedes 
angesetzt werdon möge, wovon zn hoffen sei, dnß er der Sache 
ersprießlich werde, nachdem Herzog Georg mancherlei Erbietuugen 
gemacht habe. IBOa Jw. 98 

Reinschrift Reg. Q No 10*(roth) und Cop.-Bnch F 41 foL i27. 

Landtag sn Naumlbiiig 1508 Felir. tL—fSSm 
Gebrechen mit Herzog Georg. — Reichshttlfe. 

120. Instruction für Dr. Mujienhofer und Friedrich 
T h u n an die zu Naumburg montag [nachj st. Julianneutag zu Naum- 
burg versammelten beiderseitigen Stände: Die bisherigen Ver^ 
handlungen haben den Glimpf des Kurfürsten und Herzog Johanns 
genugsam festgestellt, sie liätton nichts als gleiclnnäBigen Handel, 
wie dieser vor dem Verbot gestanden, verlangt und die Gesandten 
sind zur Ertheilung von AuLscldüssen beauftragt. Die Räthe sind 
zu jeder Aufklärung bevollmächtigt und bereit. Die durch den 
Kanzleischreiber Georg fibergebene Schrift enthfdt n e n e Krhietnnpen 
Herzog (leorgs nicht, denn sie unterscheiden sieii von den zu 
Naumburg übergebeiien nicht, wo sie vor der Landschaft öffentlich 

1) Dm Verzadmiu stdit oben unter 26w Jan. 1506. Es wann dieselben 
Stände, die den 26. Jan. Oeorgif*cher Seitee zu Naumburg waren. Henog Geofg 
eagte den 1. FeV>ruar zn. 

2) Der Tag wurde aber schon den 20. Febr. abgchalUto. 
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ergangen sind. Dem Herzog Georg sei keinerlei AnlaS zu seinen 
geschwinden Aufgeboten und Ilülfosiic-hen bei dem lkbu*kßrafcn, ))oi 
Erfurt, Naumburg: und dem SchneelK'ip: jjegohen worden, I i der 
Kurfürst stets friedlich, auch dies vor der Landschaft bezuuyl, und 
diese nur ersucht habe, ihm mit ihieiu iUth /u seinem itechte 
zu verhelfen, wie denn auch der Kurffirst nach dem Tag zu Naum- 
burg außer Landes im Dienst des Kaisers gewesen und keinen 
Anlaß zu feindlichem Vorgehen Georgs gegeben haben könne. 
Gleichmäßige Verhandlung, wie vor dem Gebote Herzog Georgs, 
sei das Einzige, was er mit Hfllfe der Landschaft anstrebe. 

Cop.-Biioh F 41 fol 431. pSOB etwa Febr. M] 

121. Verhandlung^ der kurfürstlichen Landscliaft mit der Her- 
zog Georgs zu Naumburg, moat^ig und dioiKst^ig nach Juliana: 
Dank fttr das Erscheinen, worauf kurze Darstellung erfolgt, daß 
Herzog Georp die Verbote wefjen der Straße und l'erL^werke er- 
lassen und zur Rücknahme nicht zu bewegen sei, woran die Ver- 
handlungen zur Beseitigung der Gebrecheu scheitern mußten, 
weShalb an die Stände die Bitte ergeht, den Herzog Georg zur 
Aufhebung dieser (lebote zu ▼eranlassen, woraus unzweifelhaft folge, 
daß der Kurffir-t und Herzog Johann gleiche und sddennige Aus- 
träge aniiehmeu werde. 1608 Febr. 21—22 

Cop.-Buoh ¥ 41 fol. 454. 

122. Verhandlung der l)eiderseitigcn Landschaften. Heinrich 
von Schleinitz hält die vorifj;e Danksaj^nuif; für unnöthig, denn 
beiderseitige Stände sind einander zu wilifaliren geneigt Auf den 
bekannten 2 Artikeln beruhen die Irrungen, wobei Schleinitz mit 
Darstellung aller bisherigen bekannten Verhandlungen nachzuweisen 
sucht, daß an der Beilof^ting der (iebrechen dem Herzog Georg 
durchaus keine Schuld beizumessen sei ; er erbietet sich, bei dem 
Herzog und der Landschaft durchzusetzen, daB die Fürsten mit 
dem Herzog „gleichmeßig" zum Austrag kommen mochten, worauf 
die Landschaft des Kurfürsten das Wort erp:reift und den Handel 
von ihrem Standpunkt aus beleuchtet, und da Friedrich Thun bei 
der Erwälinung des Artikels wegen Besichtigung der Straßen in 
seiner Darstellung fortfahren will, fSIlt Heinridi von Schleinitz 
ihm in die Rede, „indem er dem Dietrich von Sleinitz heimlich 
in ein ohr gerondt und Hänfen von Werterde aus einem fenster 
gezogen, mit den beiden er zu dem bischof von Merseburg, pre- 
laten und grafen yres tails getreten und Unterredung gehabt. Aber 
die andern von Ritterschaft und Städten sein stehn geblieben und 
ist durch II«!inrich von Sleinitz vol^rende rede crtjantion.'' Ihn liabe 
seine Landschaft zu reden beauftragt. Wenn seine Krzählung vor 
einem Richter, der jeden Theils Fug und Recht erkennet, erginge, 
anch Herzog Georg dazu erfordert wflrde, er sich „mit unver- 
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weisiicher autwurt" verneminen lassen wenic. Aber Georgs Stäode 
wfifiten fich hinter dem Herzog „in die facta nicht zuflechten, es iey 

ihnen eine freinhde sach, daruinb fie nit hiehcr iKsrliiden und 
allein auf das schriftlich erfordern hielier kiinim sint. das fni hi in^'en, 
als hevvt ppschoen, anzuhören"-. ])itten. (hiß die Stände des Kur- 
fürsten „der weitern furbniigung in yrer kegenwertikait ruhe 
geben'^, „oder aber ynen gutlichen abschit vergönnen, damit ein 
yder reite, do er herkommen isf*. Hierauf sai^en die St:nnle des 
Kurfürsten: Heinrich von Schleinitz hal)e seines Herrn Erbieten 
erzählt, sie hätten es gutwillig angehört und fänden es billig, daß 
das Erbieten des Kurifiraten gegen Herzog Georg auch gutwillig 
gehört werde. 

Darauf antworten Georprs Stände durch II. von Schleinitz: Von 
ihres Herrn Erbieten hätten sie aus zwei Ursachen geredet : 1) daß 
in dem ersten FOrhalten vom Abschied Herzog Georgs zu Leipzig 
geredet worden sei, 2) daß Friedrich von Thun angezeigt habe, 
wie Kurfürst Friedrich und Herzog Johann ,,hochbegierig*' gewesen 
mit Herzog Georg freundlich vertragen zu sein, was ja auch auf 
Seiten des Herzogs der Fall sei, sie hätten aber allein von den» 
Ansuchen und Abschied zn Leipzig gesprochen. Den Handel von 
Anf;ir in darzustellen und anzuhören, hätten siekeine Vollmacht, 
dazu bedürfte es vieler Briefe aus ihres Herrn Kanzlei. Wenn 
sie aber zu dem Vorbringen des H. von Schleinitz etwas Dien- 
liches reden woUten, ließen sie geschehen, worauf die kursftchs. 
Stitnde antworten, daß sie gleiches Recht beanspruchen gehört zu 
werden, naehdera Schleinitz seines Herrn Erl)ieten erzählt habe. 
Dagegen antwortet Schleinitz Natnens der Landschaft Herzog Georgs, 
daß er von Georgs Erbieten geredet, fließe aus obigen beiden 
Ursachen her, während die Landschaft allein von dem Ansuchen 
und dem Abschied zu Leipzig und nicht vom Handel an sieh 
selbst Anregung gethan habe; wäre es aber dem Handel dienlich, 
so möchten sie zu dem Vorbringen des Heinricli von Schleinitz 
Stellung nehmen, wogegen Friedrich Thun Verwahrung einlegt, daß 
das Erbieten tles Kurfürsten nicht gleich friedlich wie das Georgs 
gewesen, und 'Stellt sämmtliche Verhandlungen zur A'erfügung, worauf 
Schleinitz den Vortrag Thuns in seinem Wertii l)estehen läßt, da 
auch Leute vorhanden seien, die die Erzählung entkräften könnten; 
Thun betont die Unanfechtbarkeit seiner Darstellung und bittet, 
daß die Stäiiric ninr^'en nm sieben Dir wieder aufs Hans kommen 
und weit(>r vcrliMiideln, was zugesagt wiid. 

SclilulJbemerkung : Die Stände des Kurfürsten haben heute 
zwischen acht und neun erfahren, dass ,,Heinrich von Schleinitz 
nnd yr vil morgen werden wej^k reiten über yr ztisage". 

Am dienstag St. Peterstag |Fel)ruar 22.] berlankt sicli Tliun, 
daß Georgs Landschaft dem gestrigen Abschied gemäß wieder 
erschienen ist Es handele sich darum, daß Herzog Georg die 
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Gebote wegen der Straßen und des Bergwerkes aoBer Kraft setze 
und die Parteien in gleichmäßigen Stand gesetzt wQrden. Da^'ogen 

fiklart Schleinitz, An\l die zwei Artikel in vorii/f^- Wesen zu stellen 
ohne Noth sei, weil Herzog Georg „keine ueui^keif damit vor- 
genommen habe, und beide Pürsten wohl ohne dies auf einem Tag 
vertragen werden konnten. Thun bezieht sich auf die gestrige Dar- 
stnllun'^ und daR die scliädigenden Gebote des Herzogs liiiitcr (k-m 
liücken des Kiirtiirstcii •geschehen sind, und die Artikel nicht mehr 
im vorigen Stande wären. Die Wege der Vereinigung werde er 
gern kennen lernen. Schleinitz läßt alles Vorgebrachte in seinem 
Werth bestehen und verbreitet sich über die Artikel des vor- 
irosfhlnironeri Vorfrngs A. der dem Thun unter der Mahlzeit ab- 
sciiriftlicti zugestellt wird, und der nach Tisch sich über beide 
Artikel mflndhch ausläßt, glaubt, daß Artikel 1 von dem Kvrf&rsten 
nicht angenonniHMi werde, ebenso daß der Artikel über die Berg- 
werke in der Xaumburger Abrede bleibe, weil auch nicht angezeigt 
sei, wie es dannt in dor Z\vis( lionzeit gehalten werden soll, llierauf 
ist „ein wunder kiui/ antwort gefallen"', indem alles auf den 
kflnftigen Verfaandinngs- und Austragstag verwiesen wird, dessen 
Resultate aber die kurfürstlichen Landstände bezweifeln. Schleinitz 
erklärt sich dann VK'mit, die Antrfiiro dorn Herzog Georg bekannt 
zu geben, aber auf Wunsch der Laiidslände des Kurfürsten auch 
dem Bischof von Naumburg die Antwort mitzutheilen, worauf 
Schleinitz bittet, auch die Meinung der Stände Georgs dem Kur- 
fürsten bekannt zu geben. 1508 [Febr. 21 22] 
Reg. A No. J69. Vollständig im Cyp.-Buch F 41 fol. 459 

138. Vorschlag der Stände (fcorgs zu Naumburg zum Aus- 
trag der Gebrechen. (Tiezeichnet mit A.) 

1. Daß Herzog (ieorg den Artikel die SrraHc belangend, an 
Kurfürst Friedrich und Herzog Johann „zu entliehen und mechtigen 
ausprnch ftelle'^, und wenn dieser von beiden abgeschlagen wird, 
daß der Austrag einem ihrer gnaden Freunde, „einem, zweien oder 
dreyen ans ihrer landschaft" befohlen werde. 

2. DalS es hinsichtlich des Bergwerkes bei dem Beschluß der 
Räthc bleibe, wenn dies aber nicht angenommen, der Artikel im 
Einverständniß mit Herzog (Imrtx geändert werde und, daß alzo 
die andern abL'rn'dtr-n artirkcl, die erften zwen geendert werden, 
in cratt't gcscliidM-nfr ubrrilc l)l('yl){'!i'\ 

3. Daü, wenn dies der andern Artikel halben auch nicht ge- 
fallen woUe, daß dann bestimmt werde, welche Artikel zu ändern sind. 

4. Daß alle andern Gebrechen verhandelt, zu Austrag gebracht 
und entsrhieden werden. 

Cop.-Buch F 41. Als Beilage A bozeichaet lol. 471 und Cop.- 
Buch F. 41 foL 465. 
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124. Krklaninp: der Ritterschaft und Städte an den Kurfürsten 
Friedrich und Herzog J ohanns s. a. et d:ito. 

Sie haben die Beschwerden wegen der Irrungen mit Herzog 
Georg vernommen und sie verstehen es nicht anders, ^dann daU 
e. f. g. des guten fug und glimpf haben*^, erkennen sieh schuldig, 
Beisttuul y.n leisten, und können in ihrer Einfalt nichts Besseres 
rathcn, als daß einige ans der Landschaft an dio Stände Herzog 
(ieorgs mit düssuii Bewilligung al>ges(;hickt und mit diesen ver- 
handelt werde, ^damit die zwen ewern gnaden unleidlich artickel, 
nfimUch di» bergwerk auf St. AnnabOTg und die Straße berürend, 
abgestellt werden'*. Sollte s. f. ii. wider Billigkeit nnd Recht 
beschwert werden, so erkennen sie sich schuldig, ihm mit Leib und 
(int beizustehen. Sie sind darin „mit allen Stenden, die hierher 
beschrieben, obbernrter meynung eyn gewelt". 1608 

Reinsehiift Beg. A No. 264. 

135. Antrag an die Stände, die Hülfe, <lie auf ilem Reichs- 

üig 7A\ Constanz n?^f>H)Maim iticl. l'xKtzu Boss) den Bcichsständen 
auferlegt, durch Anla^a^ auf die diesseitigen Uuterthanen zu bewillitn n 
Beinsobriit Kog. A Ko. 264 b. d. iö^ö 

126* Außiolung und zcorung der landschaft uf dem landtag zur 
Naumburg, freytag nach Valentini anno eot. octavo, ein nacht ufs 
pferdt. 5 VOB Mr. 18 o. IC 
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Gr 

42far holos, licht und 

trankgelt in die her 
borg fiir Er Wolf 
V. Weißbach, Fried- 
rich Thonen, rent- 
meifter und Goorg 
canzleyfchreiber 
Orig. £eg. B foL 1» No. 1 fol. 78. 



f 

10 (lesratovon derNanni' 
bürg diw«* mv I- 
triiicken, von der 
I Itoben zu heischen 
.Somins 31 seh. 11 ^ 
7 X macht gold 81> 
gülden 2^7^ 



127. Verzeichniß der bei lerseitigen Landstände auf dem Tage. 

1. Soitons Oonff^s: Der Hisrhof von Mersebiirn^ : die Aebte von 
der Zelle und l'iurtc, die Grafen Ernst von Mansfeld und Hugo von 
Lminigf der Dechant m Heilten, Otto von WeiHbAch, Doetor Hey- 
nits, Heinrich von Schleinitz, Dietrich von Schleinitz der Adtcro, 
Haus von WortenU- Tr.r-^r von K(icki-itz, Otto Spiegel, Apel von Ebling, 
Götz vom Knde, bieguiund von Maltiz, lieiiirich von Schönberg, 
Leipzig, Chemnitz, Salza. Das Capitel zu Meißen hat stattlich hier- 
her geschickt, wie wohl der Biechof nf ansem Theil, nämlich Dr. 
fieynits nnd Otto von WeiBbaoh. 

2. Seitena des Kurfilreten: Die Bischöfe von MeiBen nnd Nanm- 
hnrg, die Aebte von Saalfeld und Grünhain, ( n af Gunther von Schwnrz- 
burg, Reuß von Plauen, Dechant von Wittenberg, Heinrich vom Ende, 
Heinrich Loser, Heinrich von BUnau zu Meuselwitz, Caspar von 
Boynebnrg, Wolf von Weifbach, Siegmnnd list. Friedrieji Thun, 
Erhart von Watzdorf, Heinrich von Holbach, Burckart von Wolf- 
ramsdorf von des Hltern Herrn von Gera wegen, Bernliiinl von 
Wangenheim, Budolf von Hopfgarten mit dem von Schwarzburg, 
Bernhard von Stentcscb. Wittenberg: Doctor Sohenerlein nnd der 
Richter Franz, Jona. Altnnburg. Bern.: Die Landschaft ist von beiden 
Theil* ti in Reden und Widerreden darbei gewest 1506 

Keg. A No. 190. 



128. Herzog Georg schreibt an die zu Naumburg ver- 
sammelt gewesenen S t Sn d e (an den Bischof von Naumburg), Annaberg 

am sonnabent nach Mathie apostoll XV^ octavo: Er habe von den 
Ständen Bericlit emi)fangcn, dnß in den Gebrechen zti NaiimhnrLi. 
daselbst nichts beschlossen worden sei, souderu er nur ersucht 
werden solle, die beiden Artikel abzustellen und sie in das Wesen 
zu stellen, wie sie vor dem Gebot gewesen. Da : ! < damit ^keine 
newigkeit gonbt. sundern pin yerlirhcs in seinem alden wesen und 
rpchte steht", könne er nicht darauf eingehen, doch wolle er irern 
iu eudlicliea Austrag aller Gebrechen mit seinen Vettern treten 
<tie Gebote auf ein halb Jahr aufheben „mit vorbehält*', daß wir dann 
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^wn uns entlicher vertrag nit anders geben wird, an straft und 

berckwcrck iinfers t n I fen, wie yecziind geprauchen'^. Hitte diesen 
Entschluß den Stauden kund zu" ü( bcn. 1508 Febr. 28 

Cop.-Bucii 1' 41 lol. 4GÜ ia ihcsd. Archiv Loc. 10511 loi 163^ 

189. König Maximilians (iebotsbrief an Herzog Georg 
zu Sachsen wegen seiner Irrungen mit dem Kurförsten Friedrich 
und Herzog Johann: Keinen Krieg zu beginnen, wie er dem 
V'ornelnncn nach Willrns soi, snnilpin seine liescliwerden reelitlicli 
auszuführen. Geben Stcrtziug am letzten tag des monats Februarii 
1508. 1508 Febr. 29 

Dreed. Archiv Loc 10511 fol. 168**. Georg stellt die Feindselig- 
keiten in Abrede mit dw Bitte, die Sache in Unterhandlung zu ziehen, 
s. d. fol. 159**, worauf Vorbeschied des Herzo'^n Georg auf Honta^ 
letare \2. April] nach Ulm erfolgt. Georg bittet wegen Kürze der Zeit 
um Versohiebung des Taga am 28. Mttns. Darauf fol^t der Ver- 
mittelangsversuch des KiiriUrsten Joachim und des Markgrafen Friedrich 
von Branden iiurtr, aiidi Alhi-oclifs \ oi] Bt atuleuburg, später desLandgrafeu 
von Hessen und der hessischen Landschaft. 



IW. I?i<chof Tliilo von Mcrsolmr^ tlicilt dem lüschof 
Johann von Naumburg, Mtrseburg niilwocii wath iMathie 
a. XV^III, die Antwort des Herzogs Georg auf die an ihn 
ergangene Werbung mit und bittet, das Erbieten des Herzogs an 
Kurfürst Friedrirli und Horzo«,' Johnnu gclanL'on zu lassen und 
diese zu bestinuiien, daß sie sich damit begnügen und den Entschluß 
den beiderseitigen Stfinden zugehen lassen. 1606 Hin l 

Cop..Buch F 41 fol 468. 

1.31. B i s 0 h o f J o h a n n von N a u m bürg sendet dem K u r - 
fnrston Frindrirh nii'ITforzog Jobrrnn. Zceitz, donnerstag 
nach Matliie apostoli a. X \ ot tavo, die Autwort Herzog Georgs auf 
die auf dem Landtag zu Naumburg beschlossene Werbung und 
den Brief des lüsciiofs Thilo von Merseburg. 1608 IDrB 

Gop.-Buch F 41 fol. 46a 

^'^2. Kurfürst Friedrich bekennt dem Bi'^chof Jo- 
hann v on Naumburg Wymar suntags esto mihi a. Vill, den 
Empfang zweier Briefe, wovon der eine von Herzog Georg, der 
andere vom Bisrhof Tliilo von Mciscburg; und sendet letztern 
I'.iicf nach Keiintnil^nahinp zurück, da er auch für die Stände 
bestimmt sei, in der liotiaung, daß sich diese dem Abschied zu 
Naumburg gemäß halten. 1608 M&rs 6 

Concept Beg A No. 264. 
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Der Bischof Thilo TOn Merseburg meldet 
Heinrich von Schleinitz Obermarschalk. (intun Merseburg, 
sonntags reminiscere a. etc. octavo, daß er die schrifliiclie Antwort (les 
llerz(»gä dem Bischof von Naumburg für die Staude zugeschickt iiabe. 
Antwort ist zu erwarten. 1508 Hlis 10 

Dresd. Archiv Loc 10511 fol. 166. 



Landtag zn NauDibnrjsr 1508 April b, 
Gebrechen mit Herzog Georg. 

134. Bischof Johann von Naumburg und andere zu 

Altenl»urg versammelte Stände bitttMi den liischof Thilo zu Merse- 
burg, AUlonliuru iloriistaiis narh Ictaro n. W'^VITI, die Sache 
auf Mittel und Vorschlage zu richten, damit die Einigkeit hergestellt 
werde. im ApxQ 6 

Abschrift Reg. A No. 169. 

]5i rhof Johann von Naun»l)urg und andere zu Altcn- 
burg versamiiiülte Stände theileu dem Kurfürsten Friedrich und 
Herzog Johann, Aldenburg domstags nach letare a. XV ^ VIII. 

mit, daß nach Eingang von Schriften Herzog (icorgs und des 
Rischofs Thilo zu Mer^c1)^lr^: sich oiiii^'c liicrher betagte Slürnlc 
einer Meinung, die hier folgt, verglichen iiabeu. 1608 Aprii o 
Abschritt Reg. A No. 169. 

IM* Kelation des Fabian v on F e i 1 i t s c h, Hauptmanns zu 
ZfM'tz. an den Canzler (Dr. Johann Mogenhnfer) fihcr die Ver- 
haiidliiiig»'n zu Altcnburg, datum freitau na( Ii letare octavo: 
Auf dem nach Alten bürg mittwoch nach letare [5. April] aus- 
geschriebenen Landtag ist von den Grafen und Herrn Niemand 
erschienen, der Ileuß ist erst nach geschehener Handlung ein- 
gckonimen. von Prälaten sind die Achte von Saalfeld. Buch, (Irun- 
imin und der Propst zu Altenburg zugegen gewest, von der Ilitter- 
schaft bei 18, aber aus Sachsen, Franken und Thflringen Niemand, 
als Hermann von Weifibach und Eckardt (ians, Städte mögen drei 
erschienen sein. Donnerstag hat der IJi-rliof von Naumburg des 
Tags zu Nnnmhiuu und der SHiritt Herzog (ieorgs an <len liischof 
von Merseburg und dessen Schrilt an die Stände u. s. w. gedacht 
und zur Verlmndlung aufgefordert; sich zu den Prälaten gefügt, 
Ritterschaft und Stä<lte auch beisammen gelassen, sich allenthalben 
zu nntorrodoii. Nachdem des Hcruangs wegen der zwei hindernden 
Artikel gedacht, haben Ititterschaft und Städte zu dem IJischot 
und den Prälaten geschickt und erklärt, daß da von etwa 200 
Edelleuten nicht über 15 vorhanden, sie hinter den andern nicht 
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handeln können, worauf der Bischof diesen EntsehluB getadelt, 

clor ja nur zur Vorzr)^^(M nn^' der Sarlic beitrage, zumal auch früher 
die Stände bei den Xorliandluiim'ii nicht vollstfindifj beisammen 
gewesen seien, weßhalb die AulTorderung erfolgt, dem Bischof von 
Merseburg die Grflnde der Stünde schriftlich zuzusenden, aus denen 
sie nicht weiter haben verhandeln wollen, was der Pioj)st Di. 
KitF( }ier auch für sich in Aussicht gestellt hat. 1608 April 7. 
Urig. Eeg. A No. 169. 

137. IlerzogGeorgbekenntdem Bischof Thilo von Merse- 
btir^r. Dreßflcn dornstags nach judica a. XV ^ octavo, den Empfang 
der Schrift der Stände und des IIorzofi>^ von Sachsen und muß 
es, „weyl unfer gleich erbiethung, die wir so uiatiichleldiglich und 
genugsam gethan, nicht will angesehen werden**, dabei bleiben 
lassen. VSOB April IB, 

Dresd. Arefaiv Loc. 10511 foL 158. 



Sttadiaehe domapwidflin swlaeheii den Landtagen. 

1.^. Kurfürst Friedrich fordert vom Bpeutmoiütcr 
Leymbaeh die von den Stünden bewilligten ISCNX) Onlden rar 
königlichen Httlfe unverkürzt. Der Anachlag der Landschaft iat^ 
wir bericht werden, dester liölior gethnn, woil davon zerong SU be- 
ll reiten ilt, damit den 12UÜ0 gülden kein abgang sei**. 

Wyuiar, dinftag n. b. Eilianstag a. 160a 1608 JnU II 

Reg. Aa Orig. Conc Vergl. oben No. 106. 

AoMeltnn-Landtag zn Nanmlinrg lilO Jnll S. 

Erfurter Angelegenheit. 

130. Kurfürst Friodricli und Her zojj Johann bitten 
den II erzog Georg, Weymar dinstags visitacionis Marie virjiinis 
glor. a. XV zehen, wegen der Erfurter Angelegenheit auf nioutag 
sand Kilianstag jJuli 8] seine Räthe nach Naumburg zu senden und 
einige von der Landschaft, nämlich einen Grafen« zwei Aebte, sechs 
von der Ritterschaft und vier Stildte dahin einzuladen, wie auch 
sie thun wollten; bitten auch, sich nahe bei Naumburg, Freiburg, 
Weißenfels oder Eckartsberge aufzuhalten, was auch sie zu thun 
beabsichtigen, damit sie zur Stelle sind, sobald es die Unterhand- 
lungen fordern. 1610 Jnli 2. 

Cnpie Reg. A No 18.'>. Es orfolf^t Georfijs Zusage <1. d. Dresticn 
doriiHtag nach visitationis Marie \ ir^. a. decimo [Juli 4j , doch da 
er wegen seiner Anwesenheit in Marbnrg zwar nicht perslinlich um 
Naumburg sein könne^ er seine Bftthe rar Verhandlung veran- 
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lassen werde und bittet nm Antwort auf nächsten montap: nach 
Naumburt; [Juli 8.] Aiu 27. Juni hatte eine Munzprobation zu 
Naumburg unter Beüieiligung der beiderseitigen RKÜie stattgefiindeii. 

140. Herzog Georg antwortet dem Erzbiscliof Ernst 
von Magdeburg, Dresden, sontags nach Aleiii: In den Unter- 
handlungen des Erzbischofs mit Kurfürst Fdedrich und Johann, ^daß 
yren liebden anders nicht leydelichon soj', dan mit uns gleych- 
meffig zum handel zu kommen'^, habe er das Schreiben gelesen 
und bemerke liinsichtlich des Wortes „gleycliuieffig' , „daß, wenn 
dje saehen der part gleychmelfig weren, bedorme es zwifchen 
ynen keyns handels'^. Doch wolle er auf Vorbeschied gern sich 
einfinden. 1611 Juli ao. 

Cop.-Buch No III Dresden foL 17^ 

Lutdtag sa Jena, 1511 Annui 
and Aussehusstag zn Fahner, 1511 Aug. iSL 

Erfurter Angelegenheit 

141. Knrftirst Friedrieh und Herzog Johann fordern 
die sächsischen Stände auf, ^sontag sant Lorencien tag [10. Aug.) 
auf den abend zu .Tliene einzuknmmen und folf^ende tage mit 
gottes hulff ferner uii^' r Ljciiiutte und meynung zuvernemen. wie 
wohl wir geneigt, ewei yuedigklich darinnen zu verschonen, dar- 
umb wir auch biß anher vill zceit und zu nachthil geduldet, so 
ist es doch dermaßen fzclcgen, daß fich diefelben an euern rathe 
nicht wollen handeln lalXen". Sie fordern zugleiVb auf, zn gedachter 
Zeit „mit deinen knechten und pferden aufs Iterckit woU gerüftet, 
inmaffen wir dir dan das in nftchlten unferen ausfchreiben angeczeigt 
haben, zu Jhenc einkomen und erscheinen, damit wir fehen, welcher 
geftalt du dicli, deffelben unfcrs fchreibens L'eli.iHen haft, auch 
volgende tag mit gottes hulli' ferner uufer genmtte und meynung 
zuvernemen und wolleft dich auf bemeltc zceit, wie angezeigt, 
zukomen, nicht hindern laffen noch auITen bleiben.'^ D^tum Wymar 
dinstags sand Mariae Ma^dalenatag anno d. im XV^ eilf. 1611 Juli 22. 

Gleich/. Reinschrilt Kcg. Q pa^. 8 No. 2. Unter dieser steht 
bezüglich der Erforderung „ebte sollen siben sein". Auch in R l'oL 1 
No. 1 fol 62. 

142* Verzeichnis der nach Jena beschriebenen 

Stände*). 

„Sechsifch manschaf t, graf en: Eeinhart, gruve zu Hanau, 
herr an Mineseiiiberg, Baltasar, Gristoff, graven und herren sa Barbey 

1) Rojj;. Ii fül. 1^ No 1 foL 5 t. — Alle mit * bezeichueteu Namcu öind ge- 
titricbcu. Die alte SchrdbiraiM ist beibehalten. Im Register «tduo die Namen 
unter der Dioderaen Form. 
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uud ^^^ll^ngoü. Herrn: Burgkhardt herre Werberg. Prelatcn: 
preceptor zn Lichtemberg, san«! Anthonioriieus, probst und cupitell 
au Wittemberg, univerlltet zu VVittemberg. Nota: der WoltVamstorf 
gol m. Albreolitabaiii in gemeinen landaherffarten. Man Singular. 
Wittemberg: er Heinrich Lofer zu Pretsch*, er Siguinndt Lift zu 
Wartein brrr»:, er Sir^'mnndt Täft zu Rot-kot, Nicko! LiO zu Rotlis, 
Gunther vuu Siaupitz zu Dobrun, Linhart von Scheidungen zu ISchen- 
ekenberg*, er Magnus von Heym, Voyt, Ott, Adam von 81yeben an 
Bamdt. I3i tt er l eid : Lentz Nawenl'tadt anm Salxfordt, er Ott 
Spirrell, Curt von Ameudorf zu Poucli. Hans von Scheiding, Han- 
sen seiigen aon. Bei titz: er Hans von Kochaw zu (ioltza, Fridericb 
Prandt zu Wifanberg. Sweinits: Hans von Honspcrg an ClodeUf 
Jorg von Silben au Plosk, Jorg von Leipzk an Bernwalde erben**, 
Mnthes Loser zum JhelTen *, 0 unter vnn Hulda zu Gernewitz. A 1 ft e d t : 
Thii Knebf»! * Jficob Ha;;k zu WuUVerrtCflt. L i o b «mi w r r d p : Ti<>u- 
toldt von üittiideurteiu zu Neidegk, Jhanu Falck zu Triliuwitz, Gt^org 
von Honndorf au Schmerkendorf. 

Mann Plural, Wittemberg; Jhau und Jorg Lofer zu Trebnitz, 
die von Thnmen zu Blanckenfelie, die T.nfer zu Trebnitz gebruderc*, 
die von LatortI' zu Kiickin, die von iSliben zu Barudt*, Cristof Bal- 
thasar und StefFan von Seheydingen* gebruderi die Lofer au Bretaaeb, 
gebruder. BittciTold: die Rabill zu Pouch, die von Änunendorf 
/u Pouch*, Oristot" Balthazar und Steffan von Sclitidingen gebruder, 
Haus, Karl, Cristof, Ott, Ditz und Nickel von Scheidingeu, Leonhard 
von Beheiding sei. sone. Beititz: die Edlen von Plotto. Sweini tz: 
die von Holdaw au Ereirehaw*, Hana und Georg von Hulda, gebruder 
zu Kreifchaw, J r^: ^ on Leypzk zu Bernwald Erben, Hans und Lud- 
■^-'irr von Kunitz zu Droben. Ambtleuto zu Sachsen: schosser 
Ml Wittemberg, die ambtman zu Silben, Liebenwerde, Alftedt, Bitter- 
feldt, SweinitSf Beititz, Seyda, scfaoseer au Locbaw. Städte; Wittem- 
bi>r^, Hertzberg, Schmidberg, Kemrig, Liebenwerde, Nymetck, Belek, 
Bni*;kf'. l'>ittfrfold, JhessiRn, Swpitnt?:, Sliben, Prettin, Zcaii, Obit^nw, 
Wartembrugk, bchonowalde, Ellter, Alftedt, Seyda. Vorsteher: zu 
Brehne, Plotzk, NewendoHF. 

Bischove, ])relateii. uraven and horn au Doringen, 
Äloiffen und V 'itlande: bischove zu Meißen, zn Nnmbnrg. 
Kbto; liueli, (Truidiain , Burgein, Salvoldt^ saud Georgcntal, Rein- 
hartsboru, sand Jorgen vor Naumburg. 

Capitel: au Meiffen, Nnmburg, aand Jorgen an Aldemburg, zu 
unser 1, frawen zu Gotha, zn u. 1. fraweu zu Ifonaili, zu n. I. 
frawen zu pjrtfurdt, zu «and Sover zu Erffurdt. Prob f to: uf .sniid T'etors- 
berg, sand Thomas zu Leipczk, .sand Moricien zur Numburg, Mildeuturdt, 
u. I. frauen borg vor Aldetnburg, Xympt.sclien, Sitzenrode, Oberwymui, 
sund Kiitherina zu Isenach, sand Nicklaus zu Isennach, Jliene, Hewstorff, 
heilig Creutz zu (totta, < 'n'nschwitz, Eifemborg, Eiterabf rsr, Ichters- 
bawaen, Roda, Rembleu. Vori'teher: Lausnitz, Frankeuhawaeu. 
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Hofmeifter: Waldidien i. ambt Weymar, Grawtitz i. ambt Torgaw, 
Belgern i. a. Torn;aw, Oarfchitz, Lidflaw. Koden im ambt Aldenburg. 
Carthawse: Krimptscbaw, liennacb. Oumpthur der teutschen 
hove: Aldemborg, Plawui, Domitsaoh. Graven: Chmiher, Baltbaear, 
Heinrich von Schwartsbnrg, Sigmnndt von Gleichen, herr zn Tonna, 
Wolf von Gleichen, lierr zu Blanckenhain, Ludwii,' von (^Irirlmn, lierr 
zu Cranchfelt, Sigiiiundt vnn Gleichen, herr zum Knilroiii, Kctor von 
Gleichen, herr zu Rembde, Adolil' vou Gleichen zu Rembde, Bott von 
Stolbeig, herr an Wemigenrode, hnrggrave Jorg von Ktrehbcnrgj herr 
an Farnrodft. Herrn: Heinrich, herre zu Gera und Sleucz d. eider, 
Heinrich, herr zn Gera und SIentz d. jtmper, Heinrich Reuss von Plawen 
d. mitler, Heinrich Reusa von Plawen d. junger| die herrn von Wejda 
SU Wildenüftlfl und Breitenbach, die herrn von Schonbnrg an Glaachan. 
Stette in verrprnch: Erffur<lt lohen und vomptncha verwandt, 
Mulhawsen, Northawson, verEpruch und scliutzveru'andte , -wann sie 
kommen gölten. Doringilch manu aingular. Wyraar; Heinrich 
von Bunaw zu Taurode* (obiit), Leutolff von Krumbatorff doselbät, 
Jorg von Dhinltedt an Difardt^ Heinrieh, Jorg und ChristofP von Godi- 
furdt zn Buttelfted t, Hans von Meufebach zu Swertftedt, Burgkhart 
und Michel Vitzthum zn Egfledl, Wernher von Harras und Joachim 
von Harras zu Madela, Karl von Eutzen berg zu Dromlitz, ChiiatolP 
Vitatiram zn Appolde, Jorg Schober an Gntenehawsen, Heinridi von 
^rras zu Osmanltedt^ Quirin von Harrras* daaelbat. 

Waffeubnrjj;: Albrecht Dhun zu Molstorif, Oswnidt von Knimbs- 
torff zu Molstortf. Gotta: Bernhardt von Waugouheim, Curdt von 
Witzleben zu Molsleben. Ifennach: herr Georg von Hopfgarten 
an Heyneok, ritter. (Volg nnd Steuer und anders ist vorbehalten laut 
hauptverschreibung), Geyse und Friderich von Hnn, Erasmus, Endres 
nnd Jorg von Kraluck, alle zn Sallzun^^en, Wernher von Reckenrodt 
7.U Sftlczungen, Hans von Reckenrode zu Wenigen-JSweyna, Wolff von 
Pntler au Welpreohterode, Wernher von Weohmar aa Doetloea, Emst 
von Harftall zu Milan, Ditterich von Farnrode, Hans von Boynebnrg 
rn Stettereld, Jhan von Dolen zu Borgka vorm Heynich, .Turp: von 
Kolmitzsch, Heinz von Elchvirege zur Awe, Burgkhardt Hundt zum 
Alten rtein, Sigmundt Treifch zu Willershawsen, Hans, Heinz und Lips 
vom Stein zmn Liebenltein, Hans von Reckenrode an Meohterftedt, 
Curdt von Reckenrode zu Burgkhreifcnihuch, Balthusar von NerCelrieden 
zu Iiengenriede, Hcrman Mnlsforll zu Madelung, Heinrich voa Herde 
zu Brandenborg, RigniundL von iiawlen zu 8edell"tedt. 

Leuclitemberg; Herman von Weiflembach zum Altenberg, 

Joachim von der Pforten an Beinftedt, Hana von DoHah an [. .], 

Burgoldt von Mewfebaoh, Albrecht von Mewfebach, Balthasar von 
Eichemberg, Wolf von Eichenberg. Salveidt: Friderich Dhun zur 
Weiffemburg, Erhar it von Entzemberg zu Kawistorft, Heinrich von 
Holbach an Canitz, Sebastian von Bappenheim, Emft von Höchberg, 
acta vom manlehen gelde. Arnshang: Hana von Brandenetein an 

TUr. Owb. f lu. 6 
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Worriborg, Cristoff von Braiid(>nl>ein tloselba, Caspar von Obernitz zu 
Tawssa, Aniodt von Blanckenborg*, ilugoldta erben; Heinrich, HanSf 
Eberbart undJorg alle von BrandenTlein zu Oppurg, Felix und Ebalt von 
Brandenllbein zu Ranis. Weida: Jobst von Lohme zu Liebestorflf, Jhan 
und Heinrich vun Wulferstorf zu Beiji^a, Gebhart Mnnch zu BernHtorf. 
Doringische: Plural. Wymar: Kgkhanlt und Ditterich Gans zu 
Dheinstedt, Leutolf und Christoli von CTodtlurdt zu Tostor£f, die Schützen 
KU Stetten. IMe Soheneken zo Widebacb. Waffembnrg: die von 
Witterde* zu Ditt. ndMrf, die von Wiislebeii zu Wolftis* aitsen nfs 
ambtroans s^-hriit. vmi Witzlebon zum Lielienftein, die von Witz- 
lebeu zur Elgerspurg. Gotta: die von tieebaoh zu Pahner, Hans 
von Wangenheym m1. sone. Ifen nach: IViderich mid Apel von 
Wangenheim gebrndere, Bernhart, Cristoff und Cunradt von Uttenrode, 
gebruder und vettern zuSchai ffenberg, Herman und Apel von Rtu keiii ode 
zu Brandenborg, Wilhelm und Kab vmi ivec kcnrodc zu Brandenburg, 
die Troiiche zu BraudenfelSi Jorg Bitter und Wilhelm von Hopfgarten, 
Jban und Diets Ooldtaeker» Ott nnd Jorg von Gnubni^ zu BiBolioven- 
rode, Melchior nnd Balthasar von Creutzberg zu Bergka vonn Hey- 
iiichpn, Ludwig und Herman von Boyneburg zum Kreiemberg, die von 
Harltall gebrudere und vettern zu Creutzburg, die von Creutzburg 
m Scberbede, Albreoht nnd SebafUan von Herda, gebrndere sn Herda, 
di« von Harftall zu Drel'urdt, Berit, Asmua und Hans Koydel zu Esch- 
wege und Swebode. Leuchtern berg: Die von Kochberg zu I'lftodt, 
die von Höchberg, Bernharts sei. sone, die Puster zu Pogkedraw. 
Salveidt: die Dbnuen zu Obernitz, die von Cnnitz zur Lichtenthann, 
Csigenrngk: Wigle«! Endres und Jorg von Watzdorf gebrndere 
nun Neidenb«>rg, Veit von Obernitz und Ft in bmdere. 

Arushaug: die von Branden It ein * zu Ranis t's. (>ben\ die von 
Etzdorf zu Nymeritz, die von Stein zur liausniu, Kriiardi, Haim uud 
Albrecht von Blanckenberg gebrndere sn Koepode. Wayda; die 
von der Plawnitz zu Mittelpolnitz, die von Schawenrodt III Baderchits, 
EmIridt luid Gt hhart Mönch* zu Bernatorf. 

Bise nacbgelchhben lein Meisuisch, aber Weyda am nechiteu 
gelegen : die von Wolferatorf zn Kolmitscb, EntTdiit« nnd Wolferatorf. 

Doringische ambtlentbe: Wymar, Qotta, Tennberg, Waffem- 
bnrg, Wartborg, Creutzburg, Salczungen, Gerstungen, Buttelftedt, Nawen- 
marckt, Rosla, Weyda, Amshaug, Czigonnigk, Salveldt. Tieuchtemberg und 
Orlamunde, Hemberg, Jhene uud Burgaw, Hausbreitembach, Kappen- 
dnrf, Drefurt ift mentzifch, aechaisch und heHiach. Rcbnltbeimen ambt 
zu Hennach und Creutzburg. Doringische stette: Il'euuaoh, 
Creiifzburi:. ("Ti,rta, WaltcrHiiauRpn . Wymar, BnitrtfMlt, Buttellfodt, 
NawPnmarckt, .JIhmu', Weyda. lialtenibcirg, Xawenliadt an der Orla, 
Salveldt, Pesnegk, Kalb, Oilauiunde, Uhma, Triptis, Salczungen, Zcigen- 
m|^, Roda, Ifemberg, Bürgeln, I^obda. Dorffsehaften: Frymar, 
Baldeftedt: heimburgen nnd Vormunden im ambt Gotta, T^iebengrun, 
Gost, Vormunden und gemeinde im ambt Amshaug. Meifinil'ch nnd 
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voitlendifch man Singular: Torgaw, er Sebastian von Mistel- 
baob zu Kütschen, er Heinrich Trucbseü zu Welgerswalde. £ i 1 b u r g : 
Maxa LejmbftGh* lu Zschepplin sei. erben, er Ott Spigel, doctor und 
ritter, Ditlerich Spigel * zu Grunaw sone, Erich B»bül* stt TieflEensehe, 
Gunther ^) von Zschaschenitz zu Schnautitz. 

Grymme: er Badolf von Bunaw zu Braudis, Albrecht Ton Lin- 
denaw zn Machern, H«ns Pflngk m Pelg^rabayn, Higmnnd Ton Hey* 
nitz* zu Malis (todt), Caspar von Haugwits va Flosberg, Jorg von 
Hirsfelt zu Otterwitsch, BAmfelt von Stawpitz zu Seligftat, Hans Pflug 
zu Zschochem von zwaien dorflfem, Pomlen und Seifartshayn, Wolf 
Pflug zu fi.oten. Aldemburg: er Heinrich vom Ende* so Kayn 
(tod), er Qotse vom Ende sn Wolokenbnrg, er Heinrioh von Bunaw 
zu Meufelwitz, er Gunther von Bunaw zu Breitenhayn, er Ditterich 
von Stent:' 7u ülack, doctor Johnnn Schrenck zu Froburg, Albrecht 
von Dratscliwitz zu Froburg, Heinrich von der Gabeleutz* zur Leubin 
(todt), Jorg von der GfsbelentB zu PoechwitB nnd Lenben, Heinta voni 
Ende zu Fuchehain, Heintz vom Ende zu Ponitz, Götz vom Ende m 
Lohme, Xickel vom Ende zu Starckenberg, Ernfridt vom Ende zn 
Lobichaw, Nickel vom Ende zum Stein, Caspar von Zschim* zu Ern- 
börg (todt), Nickel von Kreitzen zu Belitz, Hans von Weissembach* 
doselbs (todt), Wolf von Hageneat zu Lucka w, Nickel vom finde so 
Manigswalfle, Rudolf von Bunaw /u Frobur<z:k, Heinrich von Maltitz 
zu KaiitTun;;oi! i. Bornn: er l'tz vom Ennd. Zwifj:kn.\v: er Ru- 
dolf von der Piawuitz doselbs, Jorg Wilhelm von Tettaw zu Schwar- 
tzemberg, doctor Johann von der Plawnita sn Awerbaoh, Rudolf von 
der Plawnitz zu Wifemberg, Heinrich von Wolframstorf zum Nawen* 
raarckt, IjeuppoMt von Wttlffiauistorf zur Reuth, Heinrich vom Ende 
zu Blanckenhain und Hudeisborg, er Wolä' von Weillembach zu Sohon- 
fels. P 1 a w e n : er Cunradt Ketsch zu Mila, er Friderioh vom Reitcen- 
stein zu Blanckenberg, er Anshelm von Tettaw zu Mechtelsgnini er 
Phillips voTi Fcilt.scli zur SaclilTeiigruii, Jorg Metsch zur Plön, Hi iv^ von 
Feiltsch zu Heiners;^'rnn, Krhanit von Zcedwitz zu Tiefl'eudort, Jorg 
von Kinsperg zu Hagentzlaleu, Weipreoht vou Kinsperg zu Weiden- 
berg, Nidcel von Kntsaw, Cunta Babenlteiner an Dolen, Heinrioh von 
Beulwitz zu Dopen, Heints Vasman zu Dopen, Guntz von GeilstoHF 
zu Schwankt, Hans von Dobenpfjk zu Nayll, Fabian von Dobenegk zu 
Reichenfels, Hann von Muchwitz zu Widersperg, Fridehch von Heitzen- 
Itflin znm Sohonberg, Margkhart von Tettaw an Laaaw, Albreoht von 
Tettaw zum Naweu»alez, Georg von Hermansgnin, Cnntzen seliger 
3on, Xickel Sack zu Goilsforff, er Gunther "Rimnv- 71 Klfrorberg. 
Heini'ich von Rnnaw zu KHterber^, Rmlolf' von Hunaw zu EUterberg, 
Gunther von Buuaw zu Eliterberg, Hans 8ack zu MuldoriT, Caspar 

1) corrigirt aus Ditterich. 

2) Nachtrag: Beruhard vtm Creutzeu zu Betch^tct im amt Akieobure» Unsere 

St. n. g. herrn haben den dinst und der biachof von Nanmboig die Hhen anf 
enuelben dorfe B. 
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Sack zu Mnldorff, Jobst von der Heide zu Greba, Veit von der Heide 
m llfisBelreit, Hans Roder zu Belen, Sittäch von Zoedwits au Bnun* 

bacb, Jobsten seligen son., Friderich von Reitzenftein ♦ doselbs, Cuntz 
von Zcpdwitz zu Ifigc^r, er Jobft von Feiltech 7;n Foiltsrh, Hans 
Boder * zu Beleu, Hans Köder zu Demewlel, Veit B^der zu Leubnitz, 
Mertm Röder tn Rosnite, Wolf Roder au Leobniti^ Gnncs Rabe an 
Taofchwitz, Sigmund von Reytsenftayn zu FaTTeok. Meisnifcli 
und voitlendifch mann pleral: Gr 3' mm: Heinrich und Bern- 
hart von Maltis zu X>eben, die von Minckwitz zu Trebilien, die von 
Storfcliedell au HutsclieB, Ulridi und Sigmund QroC xmn AJd«ibayn, 
die von Salhawl'en zu Biohen, die Pfluge zu Boten, die von Heynitz 
zu Malis, Sigiiiund sei. snne. A 1 d 0 m L u r g : Hugolf, Heinrich und 
Abraham von Enilidel, gelinidore zu Korn, Heiniich und Peter von 
Maltitz'^ zu Kauü'ungen, Veit, Caspar und Haus vou Breden'*' zu IVoburg 
gebr. (tod) Dittrich und Heixiridi von Breitenbaoh, Oswaldt und Hana 
von Riedt au Nemitz erben, die von Weifiembach zu Luckaw, Hans 
und Burgoldt Pufter zu Drauscben, der rathe zu Boni mit droien pferden 
von guttern, so der von Jhan geweit, Heinrich von der Gablentz sei. 
erben aur Lewben*, er Hemrich vom Ende au Kayn* erben, der yom 
Endt zuKhayn, Bensen von WeiHenbach doselbs erben. Eylenburg: 
dif bfvmpach zn Zscheplin, die Spi^el zu Ornnaw, die Babil zu 
Tielieuäoe, Erich sei. erben. Zwickaw: er Leupoldt und Thim von 
Hermansgrun aur Radwisch die Trutschler zum Falckenftein und 
Lauterbaob, gebruder und vettern, er Wolf und Haue Ton Weiflembaoh* 
zu Schnnfels. Pia wen: Wolf, Hans und Caspar l^refzsch zu Netschka. 
die von Sparuegk zu (latlendorf, die von Hermans^^ran zn Tf^piollj 
die von Beulwitz zu Hirsperg, Apell uud Hannes vou Tettaw zu tiiraw, 
die von Uachwita, Kickeis m1. sooe, die Roder*, gebruder und vettern, 
die Raben*, gebruder und vettern, die von Zcedwitz zu Neitperp, 
Hans und Asmus ruffegken zu Weischlitz, Hcintz und Moritz von FoiltHch 
zu Trewen, Heintz und Moritz von Feiltach zu Kürbitz, Jorg und Daniel 
von Feiltassch an Drogen, Amoldt und Oristoff von Faldcenitein au Maoh> 
witz, Fridorich und Joachim von Kcitzenltein doselbs, Jobst, Eberhart 
und -If'V^ Röder, gebrud<M- zu Rodersdoifi". Hans-': Thym niid Caspar 
Roder zu RoderstorfF, gebrudere, Jobst, Oawaldt und Daniel Raben, 
gebradere zu Schneckengrun, Albrecht und Heinrich Raben, gebiudere 
an Rewfaw, Jorg und Heinrich Raben, gebrudere an Slotlts, Jorg von 
Bolen zu T.ubaw, Symon und Jobft von Dolen au RupersgrOn, ^na 
von Dolen zn Belh. 

M P i s n i l'c h u n d v n i 1 1 e n d i s r h a m b t : Aldemburij, Born, Col- 
ditz, Grymuie uud Naweiihoven, Eilbuj-g, Torgaw, Dieben, Grevenheinichen, 
Zvlgkaw, Flawen, Pawfen, Voitsberg, Werde, Letenegk, Ronnberg. 
Heisniach und voitlendiecb stette: Aldemburg, Born, Grymme, 



1) Mind nit au fVoburg. 

2) corrigirt ««• Awerberg. 3) Haas ist gestridwo. 
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£ilburg, Torgaw, Schmoln, Zwijrkaw, Olsnitz, Plawon, Schildaw, 
Pawsen, Colditz, Leißnegk, Luckaw, lionberg, AdorJ, Weida, Krimp- 
tsehaw, Dietan, GrevanJieyiiichen, Domitsch, Buchholtz, bwckvogt, 
richter und 8chf'].fon, Sclineberg. Frenckifch mann singular: 
er Peter von Redwitz und er Achacz von Redwit?. 7.nxn Teifenort, er 
Mertin Zcolner zu Walcbeuieldt , er Adam von t^chav^inberg sur 
Lauttarburg, ar Otwrg von Sehawmbarg snr Lantterburg, er Hana 
Zoolnar an Wurcabiu-g, er Hans von Bibra au Barttr.rf, er Cunradt 
Schott TW Hellingen, Cristoff von Lichtenftein zu Ikilingstnrff, Cunz 
von Hutten zu Birkenfeldt, Hans Truchseß zu Wetzhawsen, Silvester 
von Schawmberg zu Murl'tadt, Ernst von Redwitz zu Kuptz, Hans 
von Sehawmbarg an Nidomfnlbaoh| Caapar von Rotanhain anm Eyringa^ 
Hove, Emst von Lichtenftein zu Stein, Pauls von Schawmberg zu 
Tiichtenfels, Philips Truchseß zu Wetzhawsen, Reichart von Lichten- 
Itein zu Bischwinde, Hans von Miltz za Gleichen am Berge, Diet^ 
von Hesperg doaalba, Wilhahn von Stein an Hafenhreitbacb, Karl 
Schutz zu Hachenbach, Hana Truchseß zu Sternberg, Bukarius von 
Rofenuw^), Wilhelm von Hespprg *), Anthnni von Kofenaw, ambtman 
zum Nawhawß, Siguiuudt von Rolenaw zu Coburg, Caspar von Stein zu 
Maroltaweyaack, Alexander von Eedwiti doaelbs, Philips vom Berge 
an FrenafcOTf, Sias von Gich an WifantfiBla, Pangraca von Lichtonftain 
zum Oeyersberf^, Eudros von Rofenaw zum Furtenberg, Georg von 
Rofenaw df.selbs, Cristoff von Rofenaw Tin Miwitz (sie!), Valtin von Bibra 
zu Irmelshawsen, Claus von Hesperg zu Eshawsen, Eukarius von Hes- 
perg an Eabawaen, Fatüaen von Ronfenaw (sie!) von Gawbarltadt^ 
Cristoff von Schawmberg zu Mupperg, Erhardt von liobtenftein an 
Heilingstorff, Asmus von Kunftadt zu Bucli, Clans von Schawmberg 
zu Elfeiter, Wolf von Schawmberg zu ötresendorf, Anthon von Königs- 
hoven au Hellingen, Seifndt von Hesperg zu Pedhem, Mathes von 
Gich XU Buchaw, Eucharius von Halde<dc zu Steudioh, Hans Braoken- 
lorer zu Bockftedt, Hans Marschall zu Krlbach, Georg von Schawm- 
berg der elter 3), Philips von Ileldrif zu Weißfiii})ruiiii, Toter Kempuater 
zu W^eilXenbrun, Hans Sibenhar zu Alberswinde, Mertin von Coburg 
sm Einberg, Ott Ranfchnar za Lintenbarg, Heinta von Lichtenftein au 
Hohenftein, Gilgen Kempnatar an Oborlindt, Ubich von Coburg au 
Einbf»rg, Heintz von RoPonaw r.n Osla, Clawg von Respfir.f? ?m Eis- 
hawsen, Wilhelm Kempuater zu Weiflenbruu, Ditrerich von llasielaoh 
au Stugheim, Morita von Haldrit au Harra, Caspar von Rofenaw zu 
Gauberftadt, Wolf von Schonftedt doselbs, Ott von Staffel Kein au 
Stieistofff, Georg Zcentgravc 7.u Birckich, Wolf Knot * zu Bamberg, 
Voit von Holdiit doseli)s, IJornhart von Haldeck zu Walhar, Hans 
von Stati'elfteiu zu Gestingshawlen, Hans vom Sande zu Coburg, Phi- 

1) als amtmnn zu Kunsporg. 

2) als amtuian zu Sonberg bezeichnet, aber gratrichen, 

3) An dem Band sieht ist Clas von ütspetg TctBcbridMO, noch nicht eul- 
pfangaDa 
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Ups Schott, Degenbart Pfeffinger zu Waltsachßen, Euckaiius von 
Selwite* zn Eynodt*), Wilhelm Fuolu sm Bnrgkbreitbacli, Philipa 

Oreadlng, Wolf von Heibelftadt zu Sulcz'), Albrecht von Bi .'uulenftoin, 
Lnrpnfz Scheiick hlciii ift nit gefcliribou i. Viiltin Scheiick. Wolf Mar- 
fchalh zu Oltheyin, Hans von Statteiltein zu Ketzschembach, Hans 
Schot zu Lindt^ Ewkarius von Seiwitz zu Waldsachßen. Frenckifch 
mann plarall: dy von Sdiawmberg zum itanh6nfte3m, erWUbolt« 
von Schawmbergs erben, Heintz und Cuncz Marfchalh, gebrudere 
zu Ebnodt, Fritz und (Tundfil Marfchalh, g(*bruder zu Ebnndt, Wolf, 
Christof und Jherooimuü Euchs, gebruder zu JLhppach, W ilhelm, Valtin 
und Karl Ton Heepei-g, gebmder zu Reuxit, Wolf, JheronimuB und Georg 
von Würzburg, gebruder zu der Rotenkirchen, Hans und W^olf von Stem- 
berg, gebruder zu Kalenberg, Heincz und Fritz von Redwitz, gebruder 
zu W^eiffenbrunn, Mathem, Endres und Sigmund Fuchs zu Wuufurdt 
und Kugheyn) gebruder, Hans, Cunz, Patigrats and Georg die Schotte 
zum Sdiottenftc^, gebruder, Eyring, Öaspar und Uts von Redwits snm 
Haffeiil ierg, ;;ebruder, Godthart und Lorenz von Lichten fte in zu Filmet - 
hawsen, gobnulr r, Karl und Wilhelm von SchaM-mberg zu Gereut, ge- 
bruder, Heintz und Hans von der Capellen, gebruder zu Haselach, Chii- 
etoff und Heinta von Redwits ra Teuadmits, gebruder, Jaoob und Hans 
Schott*, gebruder zu Lindt, HanB und Daniel Kempnater zu WUden- 
heifle, pebiiidere , Witlicli I?appe zum Rotenhnve erben. FiemlKut. 
Michel, Mathes und Mertin Zcolner zu Bamberg am Brandt, Heiuz 
wm Heldrits erben zu Heldrit, Caspar, Jacob und Wolf von Baoh an 
Coburg, gebruder, Hans Zufraß zu Hovfltadt erben, Georg von Schawm- 
bergs zmn Tler<i;o er1)en. der Narben zu ^femelstorff erben, Ernft ujid 
Paris von Jirandeuitein, gebruder. Claus und Hans von Burghaw.sen. 
gebruder zu Schernegk, Heinz Marfchalh» zu Rawencgk erben, Haus 
Schott* zu Lindt Frencfcifch ambtlenthe: pfleger zu Coburg, 
amtman zu Kunaperg, Sonnberg und Naweuhawß, schoffer zu Hel^mrg, 
captner zn Ewveldt. Frenckifche stette: Coburn:. Kungsperg, 
Helpurghaulen, Rötha, Eseveldt, Helpurg, Ummerltadt, Schalken, 
Sonnberg, Nawenftadt auf der Heide. Frenckifeh ebte: die zu 
Monchroten, Veilztorff und Sonnfeldt. 1611 Aat V^timar 

14S. ^Jorpr von n Scliauin hu rir. ritt er, Eurharius von 
He üb er g, Valteiu vonn Bibra, Clali von Heßberg, 
Wylhelm vom Stein, Hanns und Pauls vonn Schau [m|- 
burg, Philipp Truchfes, Heincz vom Lichten ftein , 
Hanns und Wolff von Sternber^, Pangratz und Ernft 
vom LicUtenftein , Cristoffel vonn Redwitz, Mertein 
von Coburg, Sigmnndt und Heintz von Rofeiaw, 
Seufridt vonn Heßberg und Moritz von Heldrxtt*^ 



1) forri).'irt aus Adam. 

2) Dy guter hat er direr zccit aufgelawea. 
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schreiben an KiirffJrst Friedrich und Herzog Johann, 
daß sie von den drei Kürs^ten zu Hamberfi, WfirzburjLr und Branden- 
burg, ihren gnädigen Ilcrru auf nionUig nach ariunipcionis Marie 
[18. August] hadi Winßheim zur Verhandlung Aber ihre Gebrechen 
mit der Maluuin^f ^^efordert worden find. dafS wer nn^M'horfani aiil^on 
bleibe, ^furter nit zu der ritterfchaft Sachen m^ezof^en werden soll*, 
weßhalb sie bitten, „solche unser eehaft gnediciich zu beherczigen 
und nnns angezeigte erfordern ... zu difem mal gnedicklidien za 
erlassen; defter mit hoherin fleiß woUen wir unfers vermogenB in 
aller geburlickeit f. f. ^. zu furder zeit unterdencl.li'li dinen und 
was durch e, f. g. mit rat derfelbigen unterdanen und iteudeu . . . . 
landen und Icuten zu nucz und gut befchlofTcu, uns als frumme 
rttter und knecht . . wy unser eitern bey ew. f. g. gehorsamlich 
erzeigen*'. Sie bitten um Antwort. 

Datum uff sonabent n. Fetri vincuki XV^ und im eyliTten jare. 

16U Aug. 2 

144» Kurfflrst Friedrieh nnd Herzog Johann ant- 
worten d(>r fränkischen Ritterschaft (s. No. 143), daß fie 

ihr auf ihr I Entschuldigungsschreiben, auf dem angesetzten Tage 
in Jena niclit erscheinen zu können, den angezeigten Tag zu 
Windsheim zu besuchen, gnediglich verronnen, „dieweyl wir ewer 
untertenig erbieten yermarckt, das wir gnediglich angenumen** 
haben. 

Datum Weymar dinstags nach vincula sancü Petri anno 
XV^ eylff. löll Aug. 5 

Canzleihand mit Cuneciuieu Reg. Q pug. 8 No. 2. 

145. Dechant und Capitel des Domstifts zu Meißen 
bitten den K u r ffi rst Fri ed rieb und Herzo«: .1 obann, datiini 
Mcjßen dornstaj: am tape Donati a. XV^ eilff, auf die Auffordcniii^ 
auf sontag sant Laurencion tag zwei der Ihren zum Landtag 
nach Jena abzuordnen, sie davon zu entbinden, da sie bisher mit 
der Theilnalime an den Landtagsverhandlungeii \ rsehont geblieben 
wären, wcßlialb sie bitten, sie „bei altem hergebrachten brauch" 
bleiben zu lassen. 1511 Aug. 7 

Copie, mit abgeändertem Datum (au» moutag nach invencionis 
Steffani a. undecimo)^ im Drasdener Archiy. 

146. Die Instruction des vortragenden Raths lief darauf hin- 
aus, iimstfindlieb alle Freifmif'se des „Erfurter Aufruhrs" unter 
Einstreuung der gewechselten Briete darzulegen und die Vergewal- 
tigung der sSchsischen Rechte durch die Erfurter zu schildern. Der 
Kurfürst habe die Stände zusammenberufen, weil die Erfurter die 
beiden kaiserlichen Mandate nicht beachtet nnd dem Abschied von 
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Augsburg nicht nachgekommen und die Erb« und Schntzrechte 
wiederholt bocinti-rtclitit^t worden soipn'). 

Die Stände versicliern, daß sie dem Kurfürsten „mit leib und 
gut behelffeu wollen", daß aber, ehe man gegen die Erfurter etwas 
vornehme^ die Staude mit ihnen verhandeln, damit die Erfurter 
niclit snL^nn tlürten, „hätte man iitit ihnen geliaiidelt, so wollten sie 
lieh aller billigkeit haben vern<*iiiüpn lassen'', womit die Fürsten 
sich einverstanden erklären, weil sie ihre Gerechtigkeiten viel lieber 
durch die Gflte, denn durdi Aufruhr und Krieg erlangen wollten. 

UU Aug. u u. IblB. TBg9 

In (liesoiu Sinn findet sicli ein Caiizleiconcept s. d., worin die 
Stäiidf den Ktlurtern schieiben. 'laß sie ,,finß panf7.em «^iten 'willen 
zusage und veitroltuug getan, imlern leib, guter und vermögen iren 
kurf. gn. dai'zuftr ecken, um das von euch zu erlangen, was irer gnadcu 
vater sagefkanden, ewer ungehorfam vertilget^ auch gepurlioher abtrag 
erlangt werde^', weßhalb sie mit Genehmigung des Kurfürsten schreiben 
und sie auffordern, durch Ahf^eordnete erklaren zu lassen, ob sie ge- 
willt sind, dem Abschied und Mandat des Kaisers „zugeleben*^ 

147. Die zu Jena ▼ersammelten Stände schreiben an t,die 
so yeczo in Erfurt zu regiren sich undtrrftelion", freitag unser 
liehen frawenta«; assnmpcionis anno d. XV' XI", unter Benutzung 
des von der Canzlci entworfenen (joucepts, daß die Erfurter „ettliche 
bis in funflzig person auf domstag gein Faner mit gewalt verord- 
nen und fich vememen lassen, ob Ir anff ewerm fnrnemen beharren, 
rom. kays. may. mandata und anders vcriichtcn wo!r finniit 
unsere herru zu dem Iren nit komeu mochten", (ielcit wird 
zugesichert. 1611 Aug. 15 

Beg. Q No. 201, Bainacfarift. 

iJ)er rath und Vormunden aller virteil und hantwerg von 

ganzer gemein wegen zu Krflurt" melden an die sfulisische Land- 
schaft, dinstags nach unfer lieben frawen himmelfartstag a. un- 
decimo, den Etnpfeng „der offnen schrift", die dem Rath am montag 
zu abend, den Vormunden am dinstag nach u. 1. frawen himelfiirts- 
tniie [].'-!., in. Aug.] zttgegan^jen sei. ..vermerken darans e. j^. und 
ewer allen gnedigon . . . willen und dalS s. <:.. und Ir uns 
unvcrhort nit bcwekiigen wollet". Sic danken «lafür, „wiewol der 
furbefchied nach zugesagter hilfF beschicht**. Da aber die Sache 
auch den IIcrzoLr Georg und den Herzog Heinrich betrifft, so wäre 
p- tntrezeijit. dali sie auch vor der I^ndschaft dieser Fürsten ver- 
nommen würden. „So es aber e. g. und euch gefellet, uns allein 



1) Zur Sachlage vergL meinen Auieatz in Webere Archiv f. Sachs. Qesch. 
1874, Bd. 12: „Daft tolle Jahr su Eifufi"» apedell die Seiten 380 IL 
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zuverhoren, wollen wir gerne furkoimnen, verhoffens, es soll ün 
aastrag erftinden werden, dafi wider uns zugesagte hilff, die doch 

uns ungehort erlanget, ane nodt, dann wir gedaditw unsern gn. 
herrn darczu niT;ub nicht fregeben" zii haben. ,.Darumb so die 
Sachen alle luriten von Sachsen anlangen und die malftat . . ane 
aobemrang Herzog (ieorgs faritentihum und landftrafie . . . nit wol 
mag befncbt werden, bitten wir die unfern, so wir zum tag fehidten, 
mit ueleyt auf 50 Perfon . . . von allen wertlichon fursten . . . . 
gcuugfanib'ch znversorgen . . . wa das beschicht wollen wir zu- 
Jfchicken willig lein". 1611 Aug. 19 

Beiiiaehiift Reg. G No. 201. Dresd. Arobiv Loo. 9810 fol. 73. 

149. Geleitsbrief Kurffirst Friedrichs und Herzog 
Johanns für 50 Personen aus Erfurt zur Verhandhing mit den 
Stänilcn auf den Tag zu Fahner und zurück. Geben zu Wymar am 
dinstag nach unser lieben frawentag assumcionis a. undedmo. 

Breiid. AroMv Loc 9810 fol. 76^ Uli Aug. 10 

150. Die von der Landschaft auf den Tag nach Fahner Ver- 
ordneten, j^^tzt zu Weimar, schreiben den zu Erfurt, „so sich 
jetzt des reginients underftehen, auch vierteln, zunften und burgern, 
den jnngst ydem tail besonders gefchriben'^, auf das ^dinstags spat 
alhie zu Weymar*^ eingetanfsne Schreiben, „daß uns nit fugen will, 
in ainich vcrantwurttunp ouors filireibens zubegeben, dann was 
genif'incr landfchaft willc und meynung ift, habt ir aus demselben 
ifchreibeu veruomen, darumb wollen wir uns vorfehen, ir werdet 
auf morgen dornstag oder auf negst folgenden freitag [21., 22. Aug.] 
zeitlich zu Fahner . . . erfcheinen und antwurt tliun, wie das schreiben 
anzeigf^. Geleit auf .Jn« in 50 perfonen lautend"* folgt. 

Datum Weyuiar mitwocli nach unser lieben frawen tag assump- 
donis a. d. XV<^ eylf. ISU Aug, 20 

Reinschrift Reg. G No. 201. Dresd. Arcbir Locat 9810 foL 75—76. 

151. Verliandlung der Land stände zu Fahnor, 
Donnerstag nach assumptionis Marie virg. anno XV*^ cylff. 
Anwesend: Georg, Abt zu Salfeld, Johannes, Abt zu Georgenthal, 
Gflnther, Graf von Schwarzburg, Siegmund, Graf zu Gleichen, 
Fabian von Feilitzsrli. Hauptmann /.u Zeit/. Siegmund List, Caspar 
von Boyneburg, Wolf von Weißenbach, Heinricli von Herda, Hein- 
rich von Sehen zu Sclilocben, Amtleute zu Wartburg. Altenburg, 
Balzungen und Gräfenhainichen, Bemhardin von Wangenheim, Gunz 
Keicheobach, Jobst Brengbier, Glaus Druckscherf, die Stftdte Zwickau, 
Gotha und Jona. 

Dif Erfurter übergehen eine Instruction, da es dem Rath 
„ganz iwei geweft ift, die yreu auf difen tagk zu fchicken'", weil 
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sie die, deren Rath sie bedflifeD« bei derKfirse der Zeit nidkt haben 

erlangen und senden kdnnen, dcßhalb fassen sie alles in der In- 
striirtion zusammnn, woniuf (lie Verordneton die Annahme der In- 
struction verweigern und uliein der ^antwort warten, die auf kurzen 
werten steht, ob dy in Erfurt das jhenig, fo der ftende fdiTeiben 
verniii^', thun wollen oder nit". Es erfolgt die Antwort: Der Bath 
7.\\ Erfurt j))!. liahe auf den Vorbescliied antiezfif^t, warnin es ihnen 
beschwerlich, auf dem Tai: alhnii zu erscheinen, weil die Sachen 
auch Herzog Georg betretien; weßhalb sie bitten, auch diesen zur 
Verbandlnng heranznziehen, ^mah were es eine halbe richtnng*^. 
Auch Mainz sei zu berücksichtigen, da der Erzbischof „800 Jahr 
der Stadt Erffiirt rechter er1)]ierr pewest, dem rat und der Stadt in 
dilieru großen obligen luergklichen rath und hilff erczeigt und zu- 
gesagt nahe ; auch laute des kaisers erkläning und mandat ans 
Infpruck auf all e weltlichen fflrften von Sachsen', wefihalb 
sie bitten, daß sie hierüber nicht hewflltipt werden. Antwort 
der Stände: „es ift von unnoten. uns mit euch nmb eins ydeii 
gercchtikait in disputation zu geben". Wenn Irrungen mit Herzog 
Georg vorhanden wSren, so würden sich beide Theile auch ohne 
der von Erfurt Zuthun mit einander wohl zu vertragen wissen . . . . 
Wenn die Erfurter in ihrem Schreiben nach Weimar „die stende 
mit ftachelten werten angeruret, daß sy dy von Erfurt nach zu- 
gesagter hil£P bescheiden haben . , der und andere unnotturfügen 
wordt betten die stend von den in Erfurt billich vertragk, dann 
podt lob sein sy des verftand- und verncmen?. (his fich dy zu Erfurt 
billich enthielten, den ftenden . . . was thun oder laffen foilen, 
mas zugeben". D i e E r f u r t e r : „Wir haben keinen weitern bcvehl, 
dann wie von uns gehOrt, haben (ich auch unterftanden, die In- 
struction zu lefon". Die S t a n d e : ..achten folch h'fen von unnoten, 
ewer Werbung haben wir hievor gebort, und niuu't allo e\v(Tn ab- 
fchiet haben Erfurt: „haben nichts weiter furzuwenden . . . 
wollet 68 unfer perfon halb nit verargen, dann wir verhoffen, die 
von Erfurt liaben kays. mav. mandaten, sovil sy von rechts wegen 
schuldig, gehorfamlich geleiit. und jlcifli im anflirnrh hat der Erf- 
furdifch redncr gesagt, wo es zu verhur komme, solle fich ertinden, 
daß unsere gt u. gn. hern nit fug gehabt, sy vor kay. may. zu 
bechigen oder bey jrer landtfchaft umb hilif über sy anzufuchen.** 

uu Aug. ai 

Damit sohlieBt vorläufig die Thätigkeit der Landstftnde, die noch- 
xnals 1612 (s. No. 153) nach Naumburg beschieden wurden. Besdilttsse 

dieses Taj^s siml nicht bekannt. Die Verluuiillnnrjen werden in der 
Folge seitens der Käthe uud Fürsten mit den Erlurtcni weitergefiihrtw 
Der Verlauf ergiebt sich aus meiner Darstelluug über das tulle Jahr 
L c. S. 889 IT. Ans O No. 201 Beinschrift. 
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StSndiaelie Correspondenz zwischen den Landtagen. 

Kurfürst Friedrich uml Herzog Johann heiehlon 
den ÖtttndeTi die Auswechselung der Münze. Torgaw am dornstag 
sant Gallea tag a. d eylff. 1511 Oct. 16 

J^tmde Hflnze soll eingewechselt weidiMi: 

^Orosohen: Bitliiiiiaehe groschen umb seehen pfenniog. 

Groschen uff acht pfenniog gesoUftgen: Merckil'che groschen 
iinili 7 pf. Anhaldifch groschen niiil) pf. >f 'i n 0 fe 1 di s ch 
groäciien umb 7 pf. Brunfch weigisch mit unser iiobeu frawen-> 
bilde amb 7p£, Grofchen auff IUI pfenning geschlagen: Her<- 
okifcb groachea. Aahaldtfch groschen. Manflfeldiroh 
groschen. Heffische groschen, die zu 3 pfenninge gogoldon 
oinen umb drithalben pfenning. Groschen auf 5 pfenning gosrhlageu: 
Eiiibecker gruschen umb vierdhalben pfenning. Aldte Got- 
tiager amb fnaff pfenninge. New Gottinger amb vierdhalben 
pfemung. 

Pfeniag: La wen mit dem B 42 

« B 18 
„ cmeta o X o 22 



Sleohte mercker 



m 



14 



22 
24 
20 
18 
13 



pfenning vor einen 
zcins grofchm 



„ „ scepter 
n b r e m e r oben mit einem lawea 

vnn linden mit zweyen schlnsseln crencs- 

weyß in einem fchildt 
bregisch berger pfenning 
gorli ctser 

an h Ii 1 1 i fc Ii c 
fr Oll f k i ['(• Ii e 

berlinilche mit dem heim 
alte ftendtiache 
new des gleichen Schlags 

manßfeldifch 

alte brandenb arger mit dem gautzen adler, 
new des gleichen schlags 
Hole pfenning 

a 1 f e }i a 1 b e r rt o t t ; fr 1) e mit dem EUtle 
now des gleichen Schlaga 
alte magdeburger 
new diefen fast gleich 
merckisoh mit einem gantsen adlei* and 
einem scepter in der prüft 

Kolen pfenning. Tlole pfenning beyschlag aufF den branden- 
burgischen schlag iinf dem ganczeu adler 32 für ein zinß prosrlien. 

Heller: nuremberg 26 vor ein zin£ groschen ; egerische 
aeUeohte heller 5 für ein pfenning; egerische hole heller 8 für ein 



Dieser pfenning 
durchanß XV^I für 
ein zins grofchen 



16 für ein nus groschen 
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pfeimmg; schlechte heller auif einer seyten mit einem ftdler und auff 
der aodern mit einem lewen gepregt, 10 für ein pfenning; ecUeehte 
heller euff ^rner eeytteD mit einem rade und anff der andern mit 

einem adler gepregt 8 für einen pfenning. 

Wo aber ander frembde mnncz in Wechsel bracht und hiroben 
nicht beitimbt were, sol ein yeglicber Wechsler nach feinem verltendnus, 
der gleicbmefllgkeit nftob einwedhtein, so ISe aber des nicht vornemen 
wnrdeui aeUen ne eolche miincs in die honptweohlel w^eeen. 

Daruber fol kein ander dan in: Ter mtmcs, wie das unfer fchreiben 
anczeigt genomen werden. Aber nach «lern wir etlicben nnsern graven, 
auch ftetten, die tinser scbrot korn und munczordnuug gehalten, ire 
muncz ganghaifiig zufein sugdalTen, welohe in negetem unferm aoB- 
fchreiben übergangen , wollen wir dat die felbig hin^t wie volgt 
genomen werden: 

Sch warczburgisch gauM groBchen, halbe 1 

groschen, pfenning | . ^ 

Stolburgisch gancze groschen, halbe gro- I , nnier mnns 

eehen, Pfenninge *^ ' ^ > gleichgenommen 

Erfunlifche pfenning I weroen, 

Mulhauf lache pfenning ; 

Die ortter des haaptwecfaeels 
Henog frideriches und H. Jobane Herzog Georgen 

Zwickaw Leypczk 
Wittenberg MeilTeu 
Jhene Kemptnita 
Gotha Weifrenaeh". 
Cobtirg 

Bemegelter Original-Drack ßeg. Q No. 295. 



Landtag zu Naambarg 1612 Febr. & 

153. Kurfürst Friedrich und Herzog Johann laden 
ilire Stände auf montag nach san et Dorothea abonds [K Februar] 
nach Naumburg zur Verhandlung, wozu Herzog Georg auch einige 
Abgeordnete senden wolle, nm in der Erftirter Angelegenheit zn 
berathen, daß die ungehorsamen Erfurter den kays. Mandaten nach- 
komen, s. d. (Anfang 1512). Born freitag nach sant Vincencientag 
a. XII 1612 Jan. 23 

Erfordert waren die Bischöfe von Meißen und Naumburgt 
jeder soll einen Rath schicken, sonderlidi wegen der von Naum- 
burg: Fabian von FejrlltKsch. 

1) Dtews Detom etgiebl ach aua einem Eiempfatt des 8tadt*AichivB m 

Wittenberg. 
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Die Aebte: Saalfeld, Georgeutlial, Baob| Qrttahain, SL Qeorgen 

von Naumburg. 

IHe Grafen: OOnther, Balthasar o. Siegmnnd toh Sohwaraborg. 

Die Herrn: der ältere von Gera, Reo! von Otela d. J. 

Die Capitül: Wittenberg, Altenburf:. 

Die Käthe: Wolf v. WeiAenbaoh| Caspar von Boyneborg, Fried- 
rich Thon, Dr. Betsehüts, Veit von Obevnite, Caspar (Quingenberg. 
Sachsen Bitterscliaft: Marokhart Ton Ammendorf, Xune BabieL 

Thüringen: Ludwig:: von Boynel 'ii-f^', Pappenheim, Jorg von 
Hopfgarteu, Bondiard v. Wangeuheim, Hermann v. Weißenbach, Hans 
von Brandeni>tein zu Oppurg, Kurd von Enzen berg, Heinz von Herda, 
Hans Metaneh* 

Meißen: Heinrich vom End, Bitter, Rudolf von BUnaw, „wu 
ers feius herrn gesiiellt halb thun mag", Gtinth^r von ßtlnaw zu Breiten- 
hayn, Sebastian von Mistelbach, Nickel vom ii^ud zum iSteiu, Vincens 
von Starsehedelf Haubold von ESnaidel, Dietriok von Stenoasch, Eitler. 

V o i g 1 1 a n d : Conrad Metzsch, Leupold von Hermanagrttn, Oswald 
von Dobenock, Ifans Snr |-, Ajiel vnn Tf^aii. 

Städte: Wittenberg, Torgan, Altenburg, Zwickau, Neustadt a. 
Plauen, Jena, Eisenach, Gotha, 

Hessen: Ludwig von Boyne1nif|^ Landhofineister, Jorg von 
Hntsfeld, Mitregent. 

Oopie Beg. Qt No. 20L 
StUndfsehe CorrespondenK zwlnchen den Landtagen. 

154* Kurlürst Friedrich und Herzog Johann ertheilcn 
dem Grafen Philipp von Solms, Pfleger zu Coburg, Weym^r am mit- 
wocb n. send Jacobstag a. XÜ, den Befehl, die Beschwerden^) dw 
fränkischen Ritterschaft zu untersuchen, daß der Kastner zu Coburg 
und der Schnsser /.u Heldburg ein Erhl ich ohne Helehl aufgerichtet, 
wobei angeordnet wird, daß die Namen der Beschwerdeführer angegeben 
werden. UOS JnU 88 

Coburger Arohiv Landtagsaoten VoL IL 

155« Kurf Urst Friedrich und Herzog J ohann fordern die 
Unterthanen, Torgan montag nach decollationis sancti Johannes XV ^ 
scwSlff, auf, in Bereitschaft zu sitzen, obwohl sie bisher nicht gebrancht 

Worden sind; doch sollen alle Ptarrangehörige auf ein und denselben Tag 
erfordert und von Klu.stern und l'farrem „erliohe procelio und litanien mid 
coUectdu gehalten, meHben geüiuigen und exhortation gegen das vulk 
gethan und gott gebeten werden, die Sachen gnediglich som Bellen 
fUrsonehmen^. Dazu sollen sie gerfistet in Bereitschaft sitzen, Feld- 
nnd anders Oeschtttz, Bttstwagen mit 4 starken Pferden and 2 Knechten 

1) Die Beschwerde vom uiittw. n. MarRan-thr (14. Juli) ird2, dit- schon zu 
Jona bekannt gngebeo war, reichen lüc aui Erfordern nunmiehr «chriftÜch «in. 
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bereit gehalten, mit Gezeiten, Handbrettea, zwei Hauen, zwei iSchaufeln, 
2 Grabscheiten, eisernen Ketten, swei Flegeln, zwei Aexten und etlichen 
Schock Hafeöaen sich bereit halten. U12 Aug* 80 

Beg. B pag. 4 No. IV. 

156. Kaiser Maximiiiau gebietet allen Beicbsstaaden, alle 
diejenigen, die eich gegen kaimrlioheB Gebot in fremde Dienste anSei^- 

haib des Reichs begeben haben, an ihrem Leib und ihren Gütern bei 
Vermfiidung der Reichsacht zu stral'en. (Jeben . . . Collen am sehenden 
tag des inunatä septembris n. Chr. geb. lunflczeheu hundert und im 
zwölften pp. jaren. UlS Sept. 10 

Druck Biqg. Q No. 101. 

157. Kurlürst Friedrich, Herzog Johann undHerzog 
Georg erlassen eine Ordnung für die sächsischen Lande zur Hand- 
habung der Sicherheit in denselben. Geben ra Torgaw am Sonnabend 
nach der lieiligea eylltansent jnngfrawen tag anno dL XV'^'XII. 

1512 Oct. 23 

Reinschrift lieg. Q pag. ä24— HbO fol. 56 — Gleichzeitiger Druck 
besiegelt Beg. Q pag 295 No 4. Motivirt wird die Landesordnting 
damit, dafi in Herzog Georgs und des Kurltlrsten Landen „langweriger, 

weyt^^Tiimter friede gehalten", neuerflings L^ebclthüter aber begünstigt 
worden seien. Die Orduung enthält folgende Bestinuiiungen : Niemand 
soll gehauset und geherbergt werden, der yerdllchti<^ sei. Grafen, 
Herrn, Ritterschaft, Amtleute und Städte sollen die Straßen besehen und 

Verdiichfii^e auflicbcn, Tlülfe der Untherthancn soll durch (leschrei 
und Glockenschlagen gelelHtet und Flflehti^e sollen ereilt, kein Fehder 
geduldet und gehäutet, souderu ihnen nachgüstullt werden. 

Reg. Q No. 201. Druck nebst Begleitschreiben, in ReiuBchrift 
Reg. Br pag. 853 No. 103. 

158p K u r f ü t- s t Friedrich und Herzog Johann antworten 
dem Bischot Johann von Naumburg, daB sie auf das k. Mandat Hülfe 
sn leisten nnd sur Erhaltung des Kammergerichtes bdzutragen haben, 
„nffs erft als sein kann, allen vleifz vorwenden lafTen, damit ew L in 
dem falh, wie vormalß bePcheen, bey nnß bleiben". 

Datum Weßmar am sontag nach dem suntag oculi a. d. XV^XIil. 

Ifil3 HSra 6 

Oleichz. Copie Reg. B No. 1W5. Tiotz der Verwendnng war d. 

kais. Fiscal gegen den BiHcliof von Naumburg vorgegangen, wnrauf 
eine VorFtellung der sächs. Fürsten 1514 5. .lan. am Kammergericht 
erfolgte. In dem Sinne wurde auch Fiedinger zuiu Vurgehen beim 
Kammergericht von beiden Fürsten instruirt. 

169. Kurfürst Friedrich nnd Herzog Johann theilen 
durch gedrucktes Aussohreiben die mit Herzog (ieorg vereinbarte 
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Ordnung zur Abwendung der GotteslSstemng und d«l niipifleglicliiea 

Zutrinkens durch eiiipn Dni'-k mir^). 

Datum zu Weßmar am luuulag uacii aaat Veitstag a, d. XV'^XUI. 

1613 Juni ao 

Dniok Beg. Q Ko. 137. Mttllera Annalen a 67. 

160« Der Kurfürst antwortet den Prälaten, Herrn, der 
Ritterschaft und andern von der Stünde Unterthanen wegou 

der Schulden nnd Zinsen, die von den firfurtem nicht eingebracht 
werden krmnen , gescheu Torpraw am s^amstag sand Elizabeth in^ a. 
d. XV^XllI, im Beisein der Käthe Heinrichs vom Endt zu Kayn, 
Priedrich Thuns, Hauptmann zu Weimar, Fabians von Feylitz^ob, 
Hauptmann m Zeits, der henogL Georgischen Rftthe Cftsar Pflng und 
des Dr. Dietrich von Werthern: „daß ii* curf. u. f. gn. dieselben der 
in Erfurt gleuber nit lenger aufhalten, sie sich auch erboten, roeht 
vor uni'eni gnsU und gn. herru deshalb zu leyden, demnach wultcn ir 
chnrf. nnd f, g. sie nit weiter aufhalten, doch daS die burger, so 
ans Erfurt gedrungen nnd in irer f. g. schuta nnd schirm sein, mit 
im gutem und perfonen desselben genjITen nnd verfohont v, eniBn.'* 

Qonoept Reg. Q No. 201. 1613 Nov. 18 

Au88chußtag za Weimar 1514 Febr. 20. 

Die Erfurter Angelegenheit — Kaiserliche Hülfe. 

161. Vorsclilngo Ilcrzoji Jolianns an Kurfürst Fried- 
rich, was den nach Weimar zu erfordernden Ständen vorzuhalten 
sei, „doch uff seiner lieb gefalleu und verbcbseru" (s. a. u. dato): 

1. Dank für ihren Gehorsam, daß sie erschienen sind, Auerken- 
niing desselben. 

2. Darstellung des Ungehorsams der £rfnrker nnter Rfiekbezug 

anf die Erzählung bei dem Landtag zu Jena löll um st. Lorentzen- 
tag und die dem Fürsten damals gegen Erfurt zugesagte Hülfe, die 
in der Ilollnung bisher nidit in Anspruch genominen worden sei, 



1) GrSfiere oder geringere Strafe tritt je nach den stindischen VechSltotsflen 

der Zuwiderhandelnden (»n. Die Amtslciitt» erliif^lten den Auftrag, dna Verbot 
üffeotUch zu verleben und Kiir AiHführting ?m bringen, Rr pag. 3it3 No. 104 

findst sich die Ordnung in Keinachrift. Hin ^vorzeichniB artickel der nawen or- 
denunge** wurde 1513 aen Amtleuten mitgetbcilt. Es enthalt die Bestimmungen 
Ober Hochzeiten, Kindtaufen, Oemein-Bicr, Verpfändung der Güter und Zim- 
reichung und B<'^;chlnl^ der Felder (Krg. Rr pag. 349 N<>. .*). '.iT^). Eine weitere 
Ordnunjg über dn» IiecnnungHwe«en der Amtleute, in dem die ebengenaantc Uni* 
nang einverleibt war, wurde im Concej>t dem Herzog Jobann in der Woche st. 
Anoreas 1513 [Ende N<neiiiher| noch Weimar /ugefi rf i^i. Nach den Correctnren 
zu urteilen, war sie später Tun Dölzig durchcorrigtrt und in der Form zur 
Wiederveröffentlichnng bittimmt. Wir kommen in d«r Einleitung anf all dieie 
Bestrebungen curück. 
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„daJi die Sachen sich uü die wege jrcridit habon, damit wir und 
uufcre Untertanen zu keinem ernXt, uti dm unuotturftige uncoft 
▼erhfltet, bewegt worden fein solten". 

3. Darstellung einer Reihe neuer Ffille der Vergewaltigung 
Sachsens durch Erfurt. 

4. Sie begehren deshalb erneuten Rath der Stande, deren nur 
eine geringe Anzahl erfordert worden wäre, ^daS es dester heim- 
licher gehalten werden mocht*^. Sie und Herzog (leorg hätten be- 
schlossen, zu berathen, ^welcher ^est<alt (den Erftirtcrn) dy ftraß 
zu legen" sei, wofür sie mit ihrem Käthe eintreten suUteu. 

[1614 Jan. 2ß] 

Orig. und Abschriften Heg. G No. 316. Vomtehenden VorsdiUlgw 

stimmte Kurfürst Fri(Mlrith durch finen auders stilisirten Vortrag,' bei, 
in doiu viel sorjtctältiger und eingeb<>ndor diu Momente der binherigen 
Verkaudlungen mit Erfurt vorgefUiut werden. Der h>chlu£ soll lauten: 
„Begem an «noh, ab die^ den solch handlang ungezweivelt nit weniger 
dann an fem gt. u. gn. henn zu befwerong and gemut geht, ir wollet 
iren c. f. u. f. gn. beraten fein, weil die sachen. wie ir nacli der Icnpe 
gehört, gelegen und was der in Erü'urt <i;emut und meynung ift, als 
sie das von ine entpieten and fohreiben, auch mit der tat bereit erseigt 
haben, was darin zuthun und furzunemen sein soll* • • . • 
Conoept und Betnsohriften Beg. Q No. 216. 

16S. Herzog Johann schlägt dem Kurfürsten Fried- 
rieh, Weymar am dinstag nach sant Paula bekerungtag a. d. ect 
XIIII, vor, dem Abschied zu Naumburg zufolge ^etliciic aus den 
Stenden ewer lieb und unfer furftenthum in der Erfurter sach auf 
uiontag nach sanct Valentins tag [20. Febr.] nach Weimar" zu 
laden. 

„Verzeichnus der stende: 

Abt von Salveldt, abt von Grunenhayn, graf Gunther von Rchwartz- 
burg. (trat! Si^naundt von Gleichen, der idiere herr von (lera, Not« 
ern Hauleu von Wulilrtunätoiii miUubiingeu, der Keuß Graytz. 

KurfUrstenthum SaohBen: Sigmondt lift und nooh ejn^ 
▼oui adel. *Er marckart TOn Amendorf ritter 

Poringen: Ileintz von Herda und feinen son Tham, Jorg von 
ilopdgartten, Bernhart von Wangenheym, einer von 8eebach zu 
Eaaer, * Sebastian sn Bappenheym, Albreeht Thon, Heinrich Ton Hol- 
bsch, Karl von Entzenbergk, **Vitzthumb zu Eckfredt, *Gunt«r von 
Bunaw zu Pn itenhayn, Krumbsdorflf, Jorg von Brandeoftein, '^Oleyn 
Hudolf von der Plawnitz. 

MeyÜeu: üauwolt vom Einlldel, Utz vom End, Jorg von Gabe- 
lentK, "i^ein Stangen, *Radolf von Bnnaw sm Brandis. 

1) Dir mit ** gezeicimeto) Namen sind vom Kurfürst Friedrich bean- 
8tand<'t 0. <lie mit * gescichnet«« von Qun vorgeschlagene; s. die Antwait- 
admiben Fnedricha. 
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V n i t ] HU d t : Philips von Feyltzsch, Veit vnn Obernitz, ambtmnn 
SU VoiLöbergk und Piaweu, *Connid MeUsoh, ♦Dietrich von Baulwitz 
ift 8wach, daB er nit komen kum, Caspar von Quiugenbergk ambttnan 
Biim Arnshawg, Jhan tos WolfferBclorff za Beroka, Apel von Tettaw 
zu 8 im, Ein Neidperger, *s«»l Jobst feiu. 

Fruncken: Jorg von Scbaumburg, Haas von iSternbergk| Claub 
von Heßbergk. 

Stete: Wittembergk, Zwiekaw, Coburg, Jhen. 

Beg. 6 No. 215. 

163. Kurfürst Friedrich schreibt doiii II e r z o J o h ;i n n, 
Torgaw am sontag nach puriticationis Mariae virginis gloriosissinie 
a. d. XV^Xnil: Das geforderte Bedenken i) kann ^so ejlends von 
uns nit befcfaeen. Damit aber unferthalhen in dein nit dorffe ver> 

rzof^en werden, so haben wir erftlich der stend halben . In dacht, 
nachdem das ein große sach, e. 1. und uns vil daran j^eiegeii und 
die, fo befchriben, darinnen raten sollen, daß nit ungut fein sol, 
daß etlich befcheidoi, die nodturftiglich von den sacken zu reden 
und die zu bewegen willen, uml wiewol wir die ernten ^'efellen. so 
uns e. 1. iinuec/.eigt bat, nichts /u czei^'en wiffen, so halten wir doch 
bedacht, daß an ir etlich l'tat andere zu neiiien sein sulten'*. Weil 
Graf Balthasar zn Jena und Naumburg gewesen, schlägt er auch 
diesen aufzufordern vor, Wittenberg wegen Entfernung anheim zu 
lassen, oh die Aebte zu bescheiden sind, die wenifx in dieser Sache 
ratea werden, möge er erwfigen. In dem Ausschrcibun müsse der 
Grund der Erforderung der Stftnde genannt werden, man werde 
sonst ^den whan auf die Erfurtische sachc haben, nachdem die 
ruchtig ift**. Er iheile den Wortlaut des Ausschreihens niif „und 
wenn die stend gein Wymar konuuen, so muß iue die ursach, 
warum b daz außfchreibeu dermaßen geftalt, angezeigt werden**. 
Reg. G No. 216. Oanisleieoneept. 1514 Febr. 6 

HU. K n r f ü rs t F r i e d r i c h s vnrfiepchlafiene Notel des Aus- 
schreibens: Nachdem wir hievor mit dir und andern Stenden 
anßer landschaften von wegen der gemeynen hilf .... auf dem 
. . . gehalten reichstage zu Colin gewilligt, gehandelt, ist unsere 
beuerung, du wollest auf montag nach sandt Valenteins tag srliirsf 
künftig zu Wymar einkomen .... 1514 [Febr. 6J 

nanzlfi-ronreiit Rcfr. G Nn. 210. Ein andereä weif liiiili^^es Au8- 
Bcbreibcn liegt auch alä VorHchlag vor: „Wo aber solch auslchreiben 
nickt wolt fest gehalten werden^ wer belTer nnderlaaeen vil zn fchreiben 
und wenig hantzuhaben". Seiner ciu*f. u. f. g. Kriegsverstendige 
würden „weg zu finden wiffen": Bestellung der Dörfer inn Erfurt dfr 
Wälder, daß der i'eind „kein durclischlayÜ" habe. „Die welche luit 



1) Im Schreiben vom 26. Janur. 
lUr. OmA, Qu. TIU. B. F. V. 
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deu ritterlpielen und gehud und der kriegslouift erfareu sind", würden 
das beratbschlagen. 

165. Entwurf zur Werbung an die Statthalter des H e r s o gs 

Geoffj, fiemacht inont:iL'^ -Am nheml Valentini a, XIIII: Der Auf- 
schub der Hülfe Herzog Georgs wegen seiner Verhältnisse in 1 ries- 
land l>is Ostern und daß man auf mehr Frevel Erfurts warten solle, 
und desto mehr Fug habe, gegen sie mit der That vorzugehen, sei 
dorn Kurfiir^teii l)is jotzt Kcbwpr fxcfallcii. Krzählunp; neuer Frevol- 
thaten der Erfurter. Dank dem Herzog Georg für die den Statt- 
haltern auferlegte Verpflichtung, dem KurfQrsten und seinem Bruder 
mit Rath und That beizustehen. Vorschttge der Räthe zur MaB- 
nähme: Kundschafter aufzustellen und gegen Erfurt vorzugehen, 
um Zuzug abzusehneiden, dazu sollen zwei Lager errichtet werden, 
jedes 6 — 40CX) Mann zu Fuss erhalten, das Streifen soll organisirt 
werden. Im Fall ausweichender Antwort soll der Antrag auf Bei- 
hülfe ^zur Sperrung* gestellt werden, uin] \^ im sie „am lager" 
nirlif sich hetheiUgen wollten, doch cilm Hülfe senden möchten. 
\ Orschla*,', einen Ausschuli der Landschaft nach Weimar zu senden; 
würden sie auch das abschlagen und Georgs Entscheidung anrufen 
wollen, so sollten sie doch mittlerer Zeit zur Hfilfsleistung sich 
anscfaidceo. isu v^te. is 

Entwurf Conoept. Reg. Q No. 215. 

166. Antwort der Stände auf Kurfflrst Friedrichs 
und Johanns Proposition. Actum Weymar am dinstag nach 

sant Julianen a. d. X V^XIIII : Sie bedanken sich, daß der Kurfürst 
ihr an den Kaiser wegen fies gemeinen Pfennigs gerichtetes An- 
suchen, an diesen habe gelangen lassen „mit angeheffter bitt, ob 
k. may. an folchem nit gesetigt und weiter anfnchen würde, daß ir 
churf. u. f. gn. nochmus gnedige einfehung und hilff fnrwenden 
wollen, dadurch sy hcy yrn churf. u. f. ^mi. wie yr eitern und 
vorfarn Ideihen moclitcii und über alt gebrauch und herkumeu nit 
bedrangt und folcher gestalt beswert wurden". 

Das neuere Verhalten der Erfurter thue ihnen leid und sie 
erneuern deßhall» die auf dem Landtag zu Jena zugesicherte Hülfe, 
wüßten auch, daß zu Naumburg für gut angesehen worden sei. den 
Erfurtern „die Straße zu legen und wiewohl sie als Ausschuß des 
Landtags ihren k. u. f. g. gern helfen möchten, so hatten sie doch 
gehört, mit welchen Geschäften Herzog Georg in Frieslan l Kdaden 
sei, weßhalb auch der Kurfflrst Geduld gefasst habe, und da zu 
besorgen sei, daß inzwischen Erfurt durch Einlassen von frem- 
dem Volk noch bedrohlicher werde, sähen sie nicht für ungut 
an, daß die Forsten sich mit den Statthaltern Herzog Georgs in 
Einverneliinen setzten, daß durch fleißige Kundschaft und thätliche 
Gegenwehr kein fremdes Volk nach Erfurt einkomme. Auch bitten 
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die Stände, den Abschied, den llerzoi: Goorp den Gläubigern Erfurts 
zu Torgau gegeben, nicht aufzuheben, und auch diesen durch ein 
gemeines Aufgebot entgegen zu arbeiten, daß ferner an alle Orte 
um Erfurt gemmne Schreiben ausgingen, die vor der Gewalt der 
Erfurter warnen sollten, auch die in Erbeniißunp sitzen, um 
Rath und Hülfe anzugehen. Was sonst von dem Kurfürsten zur 
Abwendung der Gefahren beschlossen werde, wollten sie sich auch 
gefallen lassen und behOlflich sdn, wozn sie Bich erbieten, mit 
ihrem Leib und Out, wie ihre Eltern gethan, damit i irlit weiter 
Hohn, Schimpf und Nachtheil eingeführt werde. 1614 Febr. 21 
Reinschrift Reg. G No. 215 nnd A No. 202. Die nHnhste Folge 
war, daß Herzog Georg den Georg von Hopfgarten, Apel von Ebelebeu 
und Melehior von Seebacb, Henog Joltann aber den Grafen Philipp 
von Gleichen, Caspar von Boyneburg und Bernhard von Wangenhoim 
zur Beaufsichtig^nng Erfurts bestellten, daß kein fremdes Volk dort 
Einlaß finde. Kurfürst Friedrich and Johann wollten über weitere 
Maalregebi acUflssig werden, die aber dxmk die heeeisohe Axt- 
gelegeiäeit versögert worden. 

SttndtBehe Corrapondem iwlBdi«a dtm Lanilti^. 

167. Die Ritterschaft von Franken reicht dem Knr- 
fürsten Friedrich und Herzog Johann montag n. Johannis 
baptiate Xim ihre Beschwerden wegen des Srbbndis u. ^ < . ein 

löl4 Juni 26 

Cob. A Landtags-Acten Voi. 11. Vergi. wegen der weiteren Be- 
schwerden nnten 1516 Jan. 2. 

Landtag m Altenbufr V^H Avg. 90. 

Erfurter Angelegenheit. — Hessische Vormundschaft — Bewilligang 

des Zehnten vom GetrSnlr. 

168. Herzog Jobann schreibt dem Kurfürsten Fried- 
rich, Wejmar am dinstag vincnla eaneti Petri a. XIIII: Die Rftthe 
(Friedrich Thun, Heinrich von Ende und Wolf von Weifienbadi) 
sind dnr Ansicht, daß die Beschwerden der Landschaft vorzutragen 
sind, doch daß „difer artickel (Steuer-Bewilligung) am erften fur- 
2Qwenden and mit den andern zweien (Erfurt nnd hessische Sache) 
zu verziehen ift^, big auf den ersten Antwort erfolgt. Bitte das 
Ausschreiben, wie es zu Altenburg begriffen, in don Druck zu 
geben. Nach Meinung der Rfithe sollen nach altem Gebrauch 
Bischöfe, Prälaten, Grafen und Freie zum lag auch erfordert werden, 
„damit fy naehvolgent nit fnrwenden dOrifen, sy weren zu difem 
tag auffen gelassen und damit ein newikeit eingeldhrt, welche e. 1. 
und uns IcflnfÜg zu nachtbeil raichen möcbt^. 16U Aug. 1 

7* 
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Oripr. Reg. A No. '2iii. Fricliic-li orkliirt »ich einvPiHfanden, 
wünscht aber Altenburg als Haistatt und läßt demnach andere Aus- 
schreiben drucken. Bs ist such zu erwägen, ob der fränkische Adel 
erfordert werden soll, es möge an den Kastner geschrieben werden^ 
wie es in dem Fall „vor xeiten** gehalten worden. 

iöU. Kurfürst Friedrich und Herzog Johann er- 
fordern die Grafen, PriUaten, Ritterseluift und Städte zu einem 

Landta;: auf sonntajx nach unser lieben frawentag assumptionis auf 
den abt 11(1 nach Altoiiltiirp; „um fol^on^loTi iDontag [Attg. 21j solch 
Sachen zuvornemeu und nicht aufrcii zu i)lt!iiien'^. 

Datum am dlnstag sand Peterstag ad vincula anno d. XV^IIU. 

Gleich«. Beinsohrifb Reg. Q pag. 9 No. 4. 1014 Aug. 1 

170. Kurfürst Friedrich stellt dem Herzn"; Johann 
auf die übersandten Artikel sein Bedenken, „wie das furtragen zu 
Aldenburg hefcheen soll", in Aussicht» bittet „yemants zu verordnen, 
der am saiiistag negstverschinen zu Aldenburg wcrc und der aus- 
richtung hall» hostellen ImltT", worauf er (Friedrich) seinen Küchon- 
meister und den ( Jcloifsuianu /.u Borna dahin abgesandt, ..antf dalJ 
der bestellung i» tlb uit niangel ley". Er, Friedrich, wolle freitag 
in Altenburg eintreffen und bitte, daß Johann, wie bereits erbeten, 
auch dort eiutrcfTc. um sirh von doti Sachen, „die Ew. lieb und 
unser notdurtfl erfordert, zu unterreden". 

Datum zu Wittenberg am uiontag vigilia assumpcionis Marie 
Tirg. glorios, a. d. XV'XIIII. UM Aug. 14 

Orig. Reg. Q pag. 9 No. 4. 

171. Kurfürst Friedrich und Herzog Johann be- 
urkunden, daß, nachdem l^rälaten, Ritterschaft und Städte des 
Fflrstenthums Sachsen, Thflringen, Meißen und Voigtland, auch 
Prälaten und StSdte des Ftankenlandes auf dem Landtag zu 
Altenburg auf .,unscr gncdig anfynnon", vier Jahr lang ..die uff 
künftigen sant Miclielstagk anfaheu ah Hülfe den Zehuden vom 
Getränke bewilligt haben, „daß solch yr gutwillig untertenig er- 
zceigung ynen, yrii nachkumen und erben ytzt noch künftig zu 
keiner pflichf oder hoswcrnng raichen follo". 

riehen /.u Aldennburg am sonnaheudt nach uunser lieben frawo?!- 
tagk assumptionis anno d. XV' Xilll 1614 Aug. id 

Copien Reg. Q pag. foL 9 No. 4. 

172. U e g r ü Ru n g der S f ä n d e. Der Ku r f ür s t und H e r zog 
Johann haben mir bevolhen, euer gn. und guust anzezeigen, daß 

1 ) Mithin wsr der übliche licvcrs eher abgefaßt, als die Bewilligung der 
Steuer beechioMen war, über die eni verhandelt werden sollte. 
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de ihr Erseheinen ^frenntlich und genedigUch von euch vermercken, 
sind auch gendgt, folchs mit freuntschaft und gnaden gegen euch 
zu erkennen . . . und wiewol sie die Stände difer zeit mit dem 
erfordern f^erii vcrfchont hotten, wurden sie auß erzclung des Han- 
dels .... betindeii, duU solchti die uodurlt erfordert hat . . . und 
fie eodi vor befwerung, koften und darlegen haben Terhntten mögen, 
daß folchs mit befonderm vleis befcheen ift. Es soll auch der 
bericht des handcls nymantz zu befwerung angezeigt, eoTHlerii allein 
zu nodturft der fiiclieu furj^ewandt werden." I014 Aug. 21 

Caiizleiconcept mit Conectureu Rag. ^ fol. 9 No. 4. 

178. Verhandlungen mit den Ständen. Vortrag, wie 
1) sich die Sachen narh Absterl)en Landt^raf Wilhelms von Hessen 
angelassen und wie der Kurfürst und Herzog Johann von der 
hessischen Landschaft aar Vormundschaft Landauf Wilhelms durch 
den Kaiser bestätigt, was iren gnaden kjaft der Verwandtschaft 
und Erhverbrüderung zusteht, aurh was auf dem Tag zu Kassel 
dem Herzog Johann und Herzog Heinrich „mit enthöriing und dem 
vermeinten ausschreiben der büicht begegnet'^ und nun gegen die 
Regenten gesucht wird. 2) Wie beschwerlich die in Erfurt gegen 
den Kurfürsten und Herzog und deren Unterthanen gehandelt, die 
Bfirger, die unter dem säehsisehen Schutz stehen, zu dem Tinea 
nicht kommen lassen wollen, wie dies einigen Ständen um Va- 
lentinstag zu Weimar bereits angezeigt sei (was an einigen 
Beispielen von verühter (}ewalt erläutert wird) und wie auch später 
von den Erfurtern im Fiir>teiithum j^e-^trcift und dir^o ITntertlianen 
gerecht ferti*]rt haben. Sie haben die Landschaft nur ungern liierlier 
erfordert, damit bei Zeiten der Stände liatli geliruuclit würde, ohne 
den die Fürsten nicht gern handeln wollten, zumal auch ire kur- 
fürstl. u. herzogl. gn. befinden, daß sie solclis (h-nnaßen ^von iren 
eiukonunen und kanimergut nit erlieben und erhalten mögen". 

Antwort der Stände; 1) Sie halten für gut, denen, die 
mit den Fürsten in Erbeinigung sitzen, die Gebrechen Torzu- 
halten und HQlfe bei diesen zu sudien. 2) Erklären sich die Stände 
bereit, daß, wenn es zu Weiterunfjen Iconime, wollten sie die Be- 
schwerungen abwenden helfen. Daii einige aus allen Ständen 
mit den Statthaltern Herzog Georgs in der hessischen Sache ver- 
handeln. 4) Daß Herzog Heinrich und die Fürsten eine Botschaft 
an den Kaiser ahft^rtigcn. damit ihre Turbation der Vormundscliaft 
durch die Landgrätin Wittwe aufhöre, o) Daß im l'all fler Kaiser 
nicht schnell zu erreichen sei, eine Botschaft an das Kamuiergericht 
abgefertigt werde, um Mandate gegen die Forsten zu Hessen und 
ihre Rätlie zu erzielen. 6) Daß die diesseitigen Stände Verhand- 
lungen mit den hessischen anzuknüpfen suchen. 

In der Erfurter Sache rathen sie, daß es bei den bisherigen 
Maaßregeh betreffend Schuldner der Erfurter bewende „und daß 
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de^jbenigen, die auf ir churf. u. f. g. recht leiden wollten, ircr f. g. 
stete und fleck vergunst wurden, bis fo lang die in Erflfart von iren 

churf. u. f. g. auch recht leiden wurden*. Andere, die gegen die 
in Erfurt hanflnln wollm. sollen daran nicht gehindert werden, da 
sich Erfurt aus dem säciisischcu iSchutz und Schirm begeben habe; 
gegen das Streifen der Erfurter soll eine streifende Rotte gehalten 
werden, den ausgetriebenen Bürgern soll zu ihren Zinsen verholfen 
werden, in so weit sie den sadisischen Prallten und Grafen zugethan 
sind; Verhandlungen sächsisciicr Untertliuri ii mit den Erfurtern 
sollen durch Mandate verboten werden, liuii aber, wenn die vor- 
geschlagenen Mittel und Wege nicht helfen, die Stände „als dy 
getreuen und gehorlamen vndertan mit leib und gut hilflich s^oin"" 

wollen. 1614 [Aug. 21] 

Cnncept mit Correctureu Heg. ü No. 186 Bd. 4 foL 41; zweites 
Exemplar 1. c. 

174. Specielle Vorschläge^) in der hessischen An- 
gelegenheit: 

1. Die Kegenten sollen jälirlich Rechnung legen, diese unsern 
gn. Herrn oder ihren Käthen und den aus den hessischen Ständen 
Gewählten vorlegen und quittieren lassen. 

2. Zu solclien Rechnungen „und allen großen Sachen** soll 
Hermann Riedesei oder ein anderer wcRcn unser gn. herrn nach 
dem Vertrag von Marburg als Verpflichteter unser gn. herrn ver- 
ordnet werden. 

3. Damit die Einwohner Hessens ohne Noth nicht verursacht 
werden, unsere gn. herrn in ihn m Fürstenthum zu besuchen und 
die Fürsten so viel thunlich, mit den Handeln verschont werden, 
sollen hier etliche Personen den Kegeuteu als Käthe beigegeben 
werden, die nöthigen Falls sich Raths bei den Fürsten in widitigen 
Sachen erholen. 

4. Die Regenten sollen in gemeinen Händeln des Morgens und 
nach gehaltener Mahlzeit in bestimmten Stunden (^Eathsgänge) er- 
scheinen, die Leute anhören und das Beschlossene verfügen« 

5. Differenzen der Kegenten sollen die beigeordneten Rätbe 

aupzM'-rlfMr1i(Mi 5?uchen, bezüglich den Fürsten von Sachsen die 
nöthij^eu Mitüieilungeu darüber machen, wenn eine Einigung nicht 
erfolgt 

ü. Obwohl die Versorgung der beiden Landgrafen durch den 

Marburger Vertrag geregelt, die Fürsten von Sachsen bereit sind, 
ihnen auch andere Personen zuzuordnen, „damit aller vordacht 
gemieden"^, und wenn das Regiment geändert werden 8oUe, dies 
im Namen des Herzogs von Sachsen und gemoner Landschaft 
geschehe. 



1) DieBcs :Stuck iekil in den LaadtagaacLcu Üeg. <4 ful. 9 2s u. 4. 
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7. Das den Fttrsten hinterstellige Quatembergeid oder sonstige 
Schulden soUen ohne Verzug bezahlt and alle bisher aufgerichteten 
Vertrrific gehalten werden. 

H. W(?il von den Herzogen und den ans der Landschaft, die 
diesen beisteht, ein besonderer Artikel über Injurien vorgebracht, 
soll wegen dieaea aof dem kfinftigen Tage auch erkannt werden. 

9. Nachdem nach Ablelx ii Landgru Wilhelms d. M. von ge- 
meiner Landschaft am Sjnt n eine Vereinigunj: vorironommen und 
diese nicht alle« im frischen (fediiebfniß sei, so soll« ii fünf bis sieben 
aus der Landschaft die Artikel erwägen, was den Einwohueru des 
Fürstenthums Hessen nfltzUch nnd den Ffirsten nicht nachtheilig 
sei. diese aufgezeichnet und die andern dagegen abgethan werden, 
damit Friede und Einigkeit in der Landschaft hergestellt werde. 

10. Bis zu dem genannten Tage sollen alle Parteien sich ruhig 
verhalten, alle thAtlicfae und freveliche Handlang vermieden bleiben. 

Concept Reg. G Ko. 186 IV fol. 44. 

175. Verzeichniß der Stücke, die auf dem Landtage zu Aiten- 
burg verbraucht worden sind: 

^41 fl. für 1 stock Hacfcfisch, 1 Ituck halbhsch, i thon hecht, 
durch den gleitsman von I^orne erkauft — 30 fl. 4 gr. 3 pf. für 
6 faß gefluste jjutter dem schoffer zu Voitsberg iiicl. 9 gr. für 
6 vaß. — 22 ti. 10 gr. 4 pf. für zcucker, fchweczken, liirß, capre, 
dein rofyn, gros rofyn and reyB, gleitsman von Borne erkauft. — 
20 fl. für einbeckifch [hier], gleitsman von Borne erkauft. Summa 

n. U gr. 7 pf., kombt ye uf 1 tavl 50 fi. 7 gr. V. pf. Die 
ubertuasals 13 fl. hat Gregor Burger, kurhenfchreiber iuuebehalten." 

ürig. Reg. Bb. 553G. 1614 

176. Relation der Geschickten von der Landschaft zu 
Altenburg auf das -m die Statthalter Georgs zu Leipzig 
Sonntag nach st BartoUacs tag a. d. XV^XIIII geschehene An- 
tragen: 

^Bartholmes. episcopus Calenfis, Heinrich d. J., herr von Weyda 
zu Wildenfels, Woltf von Weyßbach, ritter amtmann zu Zwickaw, 
Hanns von der Plawnitz, doctor, Tiiillo Dheu, burgernieifter zu 
Wittenberg, und der burgermeifter zu (irym^ waren Abgesandte der 
Landschaft, die nach folgender Instruction zu verhandeln hatten. 
Nach Uelierantwortiing der Credenz leferiren sie über den Stand 
der hessischen Angelegenheit, über die zu Altenburg verhandelt 
worden, und was nach Ansicht der Statthalter vorzunehmen ist, 
damit die Forsten zu Sachsen bei ihrer Vormundschaft ungeirrt 
bleiben. Werden die Statthalter ohne die Entschließung Herzog 
Georgs zur Antwort nicht zu bewegen sein, so sollen die Ab- 
gesandten sagen, daß sie mit Georgs Ständen in Verhandlung treten 
wollen. Schtfigen sie auch dies ab, dann sollen sie bei ihnen an- 
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regen, ^ob meine gl. u. g. herrn Terarfaciit wtirden, mit rath und hUff 

ihrer herrn und freund, die regenten bey ireii erbieten zu schützen, 
was sie von wegen ircs lifrrn nfhen im gnaden daboy tliiiii oder 
wo sie es abschlaen und ir g. die hantbabung tliuu soiteu, ob es 
irem herra entgegen, oder was sieh ir efaurf. gn. in solchem verfehen 
Sölten^. 

Antwort der Statthalter: 1) Dank gegen die Landschaft 
„gnediger und fronntlir.lier znentpicttniiK". -Ir wolineynnn«? 
were, .... daß man solche sach in ruhe und styll ftellen wolt, 
bis auf zukunfft . . . Herzog Georgen . . . S. gn. wurde sich von 
Itond mit dlefer lach beladen und es wideruinb in den vorigen 
stand der curacion brcnf^^en." 3) Da die Einpörung aus einer 
kleinen Ursach entsprungen, ,,daß sich Ludwig von Boyneburg und 
die andern regenten rechnung vor inen zu thuu gewegert . . . wer 
nochmals ir rath, daß sich die alten regenten der landgrafen in 
rechnung begeben selten, v nlnrch der widerwill gestillt werde'*. 
Worauf die Gesandten geltend uiachon, „daß es iren gn. in kemem 
weg leidlich, daß diefe sach in Verzug gostalt würd, dann zu be- 
sorgen, daß der auffi'ur vil großer und erger werden mocbt, befonder, 
daß man nicht gewiß^, wenn sich die Sachen in Fricshuiil enden 
werdfMi ; auch widiT-jir K-licn sie der Ansicht wegon der Rechnungs- 
legung, und boantragien daher, in Verhandlung l)L'i(l('rscits mit den 
hessischen Ständen einzutreten, wogegen die Statthalter Verzug 
nnd Kosten des vorgeschlagenen Wegs betonen und ihre frühere 
Ansicht wegen Stillstehen empfehlen. Don Vorschlag, dall nur die 
beiderseitigen Stände ohne die hessischen die Sache in Berathung 
ziehen, wollen die Statthalter weder zusagen noch abschlagen, son- 
dern in Bedenken nehmen und wegen der Zusammenkunft der 
beiderseitigen Stande mit dem Herzog Georg verhandeln, „der 
sein»'!- irn. liebe vcdtern vor allen seinen freunden alleczeit geliebt 
und gehuldet hette, wüTten auch uit anders dau noch'^. 

1514 Aug. 27 

Reg. Q fol. 9 No. 4 und Reg. C No. 186 Bd. 4 fol 48. 

177. Kurfflrst Friedrich schreibt an Herzog Johann, 
Torgaw am dinstag nach sand Bartelmes des aposteln taii anno d. 

XV^XllII: ^Wir wollen E. 1. auch nit vet halten, daß 

Hans von der Plawuitz nechten spat alher komeu und uns auf iiewt 
der gehabten handlnng zu Leipzk in eyl kurzen bericht getan, darauß 
wir under anderm vermarckt, daß die statbaldere nit haben willigen 
wollen . fieh an iinfenn vettern zuerkund»'!i wes wir uns in der 
hessischen s;u licn bey f. lieb verfehen sollen, wie dann Wolf von 
Weispach rittei e. 1. unfers verfehens auch werd bericht haben.** 
Bitte sein Bedenken hierin mitzutheilen. 1614 Aug. » 

Orig. Concept Bag. Q foL 9 No. 4. 
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178. Hersog Johann sehreibt an Karfflrst Friedrich, 
Weymar donrstags am abend sancti Egidy a. d. XV^XIIII: 
. . . . „Und nachdem vor gut angefohcn, hey den stathiiltorn 
unsers vettern herzog Georgen luchung zuthun, daB eur 1. und unfer 
landtfchafit sieh mit der landtschaft nnfers vettern in der heffischen 
Sachen bctagen moehte und die stadthalter das vierczehen tag in 
bedencken genomcn, wie c^vr lieh des nuhcnials liericht sein, haben 
wir bedacht, daß die brivo m das furftenthum Heffen zuvorzdhen 
sein sollen biß nach ausgangk der vierzcehen tage; wurde yn des 
keine oder abfehlegige antwnrt gefallen, woltcn wir verfugen, daß 
sie an fcwinung ausgehen soltcn.*" Bitte die Auf^^ebotsbriefe drucken 
und ausgehen zu lassen, „bilS auff den ordt des iaads zu Francken, 
an den wollen wirs verfugen". 1614 Aug. 31 

Orig. Reg. Q fol. 9 No. 4. 

179. Kurfürst Friedrich. Herzog Johann und 
Hein rieh «jeben dem Graten Iloyer von Mansfeld, dem 
Meister Hans lienner und Hans von lierlepsch Instruetiou 
zur Verhandlung mit dem Kaiser. Datum am sechsten tag septem- 
bris a. XV' X IUI. Unterthäniges Erbieten, Ueberantwortung der 
Credenzbriefe. Die Landgratiii Wittwe Anna und einige ihrer An- 
hänger haben gegen den von kayserlichen Conimissarien zu Marpurg 
aufgerichteten Vertrag (bestätigt zu Gengenbaqh), auch gegen den 
ka3rserlichen Si)rucli zu Cölln (die vorgelegt werden) Veriiinderung 
an der Vormundschaft nl)er Landgraf Philipp und an der Curation 
Landgraf Wilhelms getiian, auch die hessischen Stände sieh trotz 
der Verhandlung zu Cassel gegen \ urniundschaft und Curation er- 
klärt, worauf sieh die Landgrinn Wittwe das Regiment angemaßt, 
neue Erbpflicht und Entsetzung von Rathen vorgenommen etc. etc., 
einen Tag zur Rechnungslegung nach St. Jacobstag nach Marburg, 
dann nach MOhlhauscu ernannt, was ihnen und dem Herzog Georg 
als Vormündern nach dem Marburger Vertrag allein zustehe; doch 
sei die Rechnung bei alleiniger Anwesenheit der alten Regenten 
verblieben und aufs Neue zur Rechnung erfordert, woraus I cind- 
seligkciten und 1U'n( liädif^nn«; Einzelner entstanden, wcßhaib die 
sächsische Landsciiaft erfordert wurden, von der ein (iutachten ver- 
langt sei, weßhalb sie an den Kaiser die Bitte richten, dafi sidi 
die Landgräfin der Regierung enthalte, und sie selbst an der 
Vormundschaft und Curation nicht gehindert werden. 

1514 Sept. 6 

Reg. C No. 186 Bd. 4 8. 64. — Hans von Berlepsch hatte noch 

eine besondere Instinictioii, <Jie er für sich behalten und dämm „soviel 
nodt'* dem Grafen and dem Kenner mittbeüen sollte. 

180. Herzog Johann meldet den» KurtürsteH Fried- 
rich, Coburg uffen slos am donnerstag vigilia nativitalis Marie virg. 
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gl. anno d. XIIII: Hans von Berlepsch Ist mit Instruction und 

Credenz samt der Landschaft Sclireiben vergan^'en dinstag [5. Sept]*) 
an den Kaiser abfrefertiirt. Credenz und Instruction ist auch auf 
Herzog Heinrich gestellt, da er zuvor auch an den Kaiser in der 



Orig. Reg. A No. 304. 

181. D ic Landschaft Herzogs Georg schlägt der Landschaft 
des Kurfürsten Friedrich und Herzogs J oli n n n . datuni 
dinsta;,' nach crucis exaltationis a. XIIII, die Berat huiij^ bezüglich 
des Zusuminenkomuiens in der hessischen Sache auf (iruiid der 
Entscheidung des Herzogs Georg ab, «da solcbs s. f. g. keyner wege 
lejrdlich*^. 1614 Sept. 19 

Coik-Buch 119 fol. 148 Dread. Archiv. 

182. Kurfürst Friedrichs gedruciitcs Ausschreiben nebst 
„Ordnung"^ über die Einbringung der auf dem Landtag zu Alten- 
bnrg bewilligten 4-jihrigen Hülfe des 10. Pfennigs vom Getränke, 
(lonistag sant Matheus der heiligen aposteln .... tag anno d. 
XV*XlilI: Der Kurfürst fordorr zur Einbringung der Hülfe auf, 
„nachdem die unsern zur abwendung . . unfer beschwerung, damit 
wir unser kaiuergut nit angreilfen dorflften, ein hiliT zugeben sich 
. . . . erboten . . nemlich 4 jar . . . den czehenden pfennig von 
allerlei gctrenck, inmaßen sie von den underthanen herczog Jorgen 
gegeben wird"*. — Die beigegel>ene Ordnung enthält folgenrle Be- 
stimmungen: l) \on allem Getränke, Malwasjr, lieynfal, Meth, 
gebrannten Wein und Bier soll von Michaelis der 10. Pfennig ge- 
geben werden. 2) Den zustfindigra nSher bestimmten Personen 
soll, was und wieviel sie brauen, ;inL'ec;agt werden. Die ^l»j;ihe 
erfolgt : Von jedem Eimer ausge.sclicnkten oder ausgetrunkenen 
Biers in Städten ist zu geben ein silberner Zinsgroschen ; wann das 
Bier gekauft ist, ist an/n/eigen und durch Zettel im Thor zu bo» 
legen: ausw:irtigos in das Kurfürsteutliuni eingeführtes Bier unter- 
liegt der gleichen Abgabe; dor Ertrag der Weinernten jedes Ein- 
zelneu ist aufzuzeichnen und der verzapfte Wein ist zu verzeiinden, 
die Höhe des Zehnden richtet sich nach GrOfie der Fässer etc. und 
II ir]t (lein WeinpreiOe; das Schenkmaß soll um den 10. Theil ver- 
I Iriiiert werden, so lange die Steuer gegeben wird. Die Al)reeli- 
nung geschieht in Thüringen durch den Schosser zu Arnsliaugk 
und den Rath zu Neustadt a. O., den Schosser und Rath zu Wei- 
mar und Gotha. Im Lande Meissen : durch Schosser und Rath zu 
Torgau, den Amtmann nnd Bath zu Altenburg, im Voigtland durch 



11 Die VenolaMuna dazu beleuchtet oben No. 176 Punkt 4. 



Sache geschriebcD habe*). 



ifiU Sept. 7 





Digitized by Google 



Atuachafttag zu Borka «. W. 1514. 



107 



die Schosaer und Rftthe zu Zwickau und Plauen. Die Erforderung 
geschieht von Weihnachten bis Ostern und von Ostern bis Michaelis. 



Aasschoßtag za Berka a. W, mit den hessischen Stftnden 

1514 Oelohflr 80-Sl. 



183. Instruction für den sächsischen Ausschuß zur Verhand- 
lung mit der hessischen Landscliaft auf dem Tage zu Berka a. W. 
montag nach Simon und Judastag. FrenndUches Erbieten, Dank 

für Erscheinen der lu .ssischen Landschaft. Darstellung der Vormnnd- 
ßchaftsfrage, ausgehend von deni Antrag der hessischen Vonivnnd- 
schaft an die sächsischen Fürsten durch eine besondere Abordnung 
des Ludwig von Bojnebnrg, des Wilhelm von Dornberg, des Hein- 
ridli Forster, Bürgermeisters zu Cassel. — Kayserliche Ck»nunissarien 
set/rn r.u Mnrlmrg urkundlich fest, daß Laniigräfin Anna ^mit der 
regierung nichts zu thun haben follo**. Darstellung der folgenden 
Streitigkeiten mit den bestellten Vormündern; die vermeintlichen 
Beschwerden gegen diese hfttten nur beim Kaiser angebracht 
werden sollen, da er die Vormundschaft bestellt habe. Die säch- 
sisdien Stände halten sich für verpflichtet, mit den hessischen in 
besonderer Berücksichtigung der mit ihnen geschlossenen Erbeini- 
gung und der gegenseitigen ZugehOrung zu verhandeln und sie zu 
ersndien, dafi alle geschlossenen Verträge aufgerichtet bleiben, alles 
Vornehmen gegen die alten Regenten in Ruhe gestellt nnr! die 
Rechnungen nach dem Casscler Abschied zu verhören sind. Soülen 
die Hessen in die Vorschläge nicht willigen, sollen sich die Ab- 
geordneten zum Austrag durch die Erbeinigungsverwandten, den 
Markgrafen von Brandenburg oder den Pfalzgrafen oder den Erz- 
bisehof \on Trier oder den Bischof von Würzburg oder Herzog 
Ulrich von Würtemberg erbieten. Im Fall sie auch diese Vorschläge 
abweisen sollten, machten sie ihnen sagen, daß sich die Landschaft 
des nicht versehen hätte, weßhalb ihnen gebühren werde. Gelegen- 
heit des Handels und was als Antwort erfolgt, ihren Ift rrn und 
Freunden zu melden. [1514J Oct..30 

Keg. C No. 186 Bd. 4 fol 105. 

184. Verzeichniß der ans dein Ausschuß der »Stände der Fttraten- 
thümf^r Sac]isen, Thfiriiigon nml Mcißt'n Aus^^cwiildteii die zum Tag 
nach Berka sich begebeu und mit der Ije.sBiHchen Landschaft verhan- 
deln sollen: Der Bischof von Naumburg, die Aebte von Saalfeld und 
Qeorgenthal, der Dechant %a Gotha, Qraf Qttnther von Schwaisbnrg, 

1) Vei^L jedoch die No. 185, ans der eme andere ZnsammenMlBttog sich 
ergiebt. 



Druck Reg. Q fol. 9 No. 4. 
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Burggraf Georg von Kircliberg, Graf Sigimmti von Gleichen d. A., 
der jüngere Herr von Gera, der Reuß von Plauen, er Caäpar von 
Boyneburg, er Georg von Uopi'garten, Bernhard von Wangenheim, die 
von Seebach zu Fahuer, die von Erffa, Heinz von Herda, Haus -\lotzsch, 
Al)i'l von Reckenrodf, Di« tiich von Famrode, Conratl von Witzleben, 
die von Witzlebon zu Elgersburg und Liebonstein, die von Bünau zu 
Tannroda, Albrecht Thun zu Molsdorf, Haus von Mensebach, Eckard 
Gans, Qeorg von Denstedt, Heüuioh von Harras, Karl von Entzenberg. 
Die Stüdte: (H<tha, Eisenach, Creuzburg, Waltershausen, Jena. Was 
aus SachHen und dem Vnir^tland vmi der Ritterschaft und Städten auch 
hierzu verordnet werden soll, ist in weiter Bedenken gestellt. 

Reg. C No. 186 Vol. IV f. 103. 1514 [gegen Ende Oot.] 

185. Verhandlungen der sächsischen und hessischen Stftnde 
auf [dicnstiifi nach] Symonis und Jude tag zu Berka a. W. 

Ungefähr um 12 Uhi- [30. Oct,J kamen an: die Aebte von Saalfeld, 
Beinbardsbrunn und Georgenthal, der Decbant au Gotha, der Burggraf 
[Georg] von Kirchberg. Fabian von Feüitsacb, der BWtBChen 11 und 
12 Uhr in der Nacht desselbigen Tai^a angekommen, Doctor Fli inbot, 
Hau8 Metzsch, Beruhard von Wangenhoim, Hans von Meusebach, 
£ckart Gans, Matbes von Dölzig, Wolf von Kochberg, Balthasar von 
Neaselrode. Von den Städten erschienen je zwei von Gotha, Eisenach, 
Creuzburg und Waltershanscn. 

Von drn hosssischnn StiiiKlr-n ersflii(aioii rjpsHplbpn TaL^s nach 2 Uiir: 
„Lyptzick MeilebucU, MiirfchalH, „roter von Treylibach", Reinhard 
Heimmart und Siegmund von Boyneburgk", swei Dieden, ^ Johann 
Vyhe", Cauzler. Von den Städten je zwei von Cassd, Marpm^, 
„Ho5'inberg", Treyna. „Wo'lnkupp". Gesondert ersrliienen : Anmus, 
Ewalt und Heinrich von Buuuibach, Helwig von RuckerühauHeu, Jobst 
von Berlepsch. 

Hans Metzsch und Beruhard von Wangcnheini b( Lai ben sich 
zu den zuerst ^ ('r/.('i(■hIlotf»n t\vv hessischen Laudschaft, 1 ittcn um 
Gehör ihres Antragens, die lle.s>eii erwiedern mit freundlichem Knt- 
gegenkommeii und stellen die Stunde des Erscheinens ins Belieben 
(ier säclisischen Ahgeordnete», die die Zusammenkunft auf dienstag 
früh 0 Uhr (31. Oft.] in dtT Pfiirrkirche ansetzen. .\ii( lMlie fibriL^en 
lit ssischen Abiio-^iiiidten wenlen von dieser Bestimmung in Kennt- 
iiiU gesetzt. Da die sächsischen gegeuüber der in geringer Anzalil 
Erschienenen von den hessischen Ständen sich des förmlichen Vor- 
trags enthalten, aber von denselbeji erfahren, daß der Marschall 
nnfl die bei ihm Stehenden auf Credenz uach ]?erka abgefertigt 
sind, so wird die Gredenz von Fabian von Feilitzsch vorgetragen, 
worauf auch gleiebeR durch Peter von Treisbach geschieht, der das 
Ausbleiben der hes-isclu ii Lmidschaft damit entschuldigt, dal5, ob- 
wohl das Au'<^rlii i'ilicn des Ta?s von nativitatis Marie iSpf t. ^1 
datiere, die ersten Briefe erst uach GalU [nach lü. OctJ behäudigt 
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sind. Das Antragen wollten sie gern anhören nnd an die gemeine 

Landschaft gelangen lassen; der anwesende hessische Canzler wäre 
hier, um nach Anordnung: d^r Rfithe m Tn^'iol die nöthiKcn Auf- 
schlüsse zu geben. Man bitte über sein Dasein keine Beschwerde 
zn liaben. 

Danksagung und Erklärung, daß nicht die Landsdialt» sondern 
cinipfe an der Verspätung der Ausschreiben Scluild seien, was mnn 
nicht gern höre. Die sächsischen Verordneten wollen nun den 
Befehl eröflFnen und da Fabian von Feylitzsch die Instruction bisher 
nicht gesehen, hat Doctor Reinbot, dem die Instruction auf den Tag 
Simonis und Judo [2^. Oct.] um 1 Uhr zugekommen nnd also nicht 
länger als zwei Tage innegehabt, das Antra;;en „uercdt und vorzalf. 
Worauf die hessischen erklären, dali sie den Vortrag nicht im Ge- 
dichtniß behalten konnten, nm ihn den Standen getreu mitzutheilen» 
weßhalb sie bitten, das Vorgetia^'cne schriftlich zu übergeben. 
Darnach urgirt Peter von Treispach die Behaujitunpr. daß etliche 
aus Hessen den Herzogen von Sachsen, die Eide und PÜicht der 
Vormundschaft aufgescluieben, dafi .,darnnt nichtes uneriiches oder 
unruniliches begangen wfiref sie wurden sich des mit ern und fügen 
. . . wol wiffen zu verantwiirtten Darauf antworten «He Sachsen, 
daß das Antrajjen schriftlich zu ül)ergeben bedenklich sei, da es 
nicht sdiriftbch festgestellt und »ie überhaupt keinen Befeld dazu 
hätten, sie wollten es ihnen in etwa 4 Wochen nach ertheüter Ge- 
nehnngung zuschicken, worauf die Hessen versichern, daß, wenn die 
Landschaft vollzählig erschienen wäre, sie den Bcfolil y^ehabt hätten, 
in Güte zu verhandeln und Mittel und Wege zur Beilegung der 
Irrungen vorzuschlagen. Würden die Hessen auf den schriftlichen 
Antrag antworten, so werde das ,.hyn und widderfchreiben zu keyner 
ffi^dif'ben entfrhaft jrnlirarhl werden". welUialb sie weitere mündliche 
Verhandlungen iler beiderseitigen Stände vorsdilü;^'en. 

Wegen des Aufschreibens der Pflicht, die Curation und Vor- 
mundschaft berührend, behau i>ten die Sachsen: daß die Fflrsten von 

Sachsen darin ^güch als in aWen andern Sachen wie fromme thu- 
Kendfain»' ' hiirfiirstcn im I f ov r^-fidt und gebürdt gehandelt, auch 
darzu keine urlache geben , daii sie der curation etc. sulten entfatzt 
werden'*. Solches müsse „aus verhandelunge oder andern redelichen 
urfachen geschehn" .... Wegen des Aufschreibens der Pflicht 
wolltf'Ti si«' sich jetzt nicht in Disputation einlassen, sondern Wene 
suchen, damit die V erbrüderun?^ und Erbeinij^nnp: zwischen Sachsen 
und Hessen nicht geringes, sondern merkliches Aufnehmen, Friede 
nnd Ruhe bringe, worauf die Hessen versichern, daß sie nicht 
thäten, was den Herzogen von Sachsen zur Verkleinerung gereiche, 
noch verhindern, daß freundlicher und nachbarlicher Wille zwischen 
Sachsen und Hessen erhalten bleibe. Das Vortragen möchte in 
4 Wochen nach Cassel an den Hofmarschall gesendet werden und 
was wegen weiterer Zusammenkunft beschlossenf sollte nach lieber- 
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einkunfr dem Abte zu Saalfeld anpezcigt werden. Dank der Sachsen. 
Erbieten des von Baunibach nrui anderer ohen Verzeichneter, zur 
Beilegung der Gebrechen das Ihre heilragen zu wollen. Mit Dank 
und freundlicher Erbietung scheiden die StSnde von einander. 



186. Herzog Johann sendet an Kurfürst Friedrich 
Abi»chhft der landständiscken Verhandlungen zu Berka a. W. und 
wfiDBcht, daB die Instruction den Verhandlungen gemftB den hessi- 
schen Ständen zur Kenntnißnahme mitgetheilt, auch ein anderer 
Ort zur Tagnnfj mit der hessischen I.andschaft bestimmt werde, an 
dem Pferde und Leute in guter Anzahl untergebracht werden können, 
und theilt auch die zu Altenburg entworfene und zu Berka vor- 
getragene Instruction mit 

Datum zu Heltberg am freitag nach sant Mertinst^ij! inno 
XIIII. 1A14 210T. 17 

Orig. Beg. C No. 1»6 Bd. 4. 

187. Kurfürst Friedrieh meldet dem Herzog Johann, 

daß er keinen Bericht von den nach Berka Verordneten erhalten, 
und daß nur Fabian von Feilitzsch, der vom Bischof zu Ntmuibur;? 
von Coburg aus nach Berka geschickt worden, für sieh und nicht 
wegen der Verordneten Bericht von der Handlung gethan und dabei 
angezeigt habe, daß Doctor Reinbot schreiben werde. Da nun in 
4 Woclien das Furtrapren nach Hessen gesendet werden solle, so 
versehe er sich, daß dies von den Standen geschehen sei. Wo es 
fflgUcher Weise geschehen möchte, sehe er nicht für ungut an, daß 
die Handlung dem Abschied zu Berka gemäß der hessischen Land- 
schaft zugeschickt werde. Kr habe zu Gräfenthal nicht erfahren 
können, wie der Tag zu Berka besciiickt gewesen, es sei aber aus 
dem Bericht hervorgegangen, daß „nyniandt, der do in dem aus- 
schuB zu Aldenburg geweft'*, zu Berka erschienen ist Das weitere 
aberläßt er dem Herzog. 

Datum Torgaw am dornstag sand Andreas tag a. XV^XIIII. 

Orig. Rdg. C No. 186 Bd. 4 foL 124. IfiU Nov. 30 

188. Die sächsische Luiuischaft theilt der hessischen auf 
Grund der Verhandlungen zu Berka a. W. unter der Adresse an 
„lipsen Meysenbug** die Instruction oder das Antragen schrift- 
lich mit. 

Datum am donnerstag vigilia conceptionis Marie virg. glorio- 



f«ld gestrichen ist» Beg. C No. 186 Bd. 4 fol. 131. — Das Project, 
die hessische Landsobi^ am SpieB sn berufen, nahmen Friedrich ond 
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Jobann 1516 wieder auf, doch wurde es durch loMbition des Land- 
grafen Philipp in Folpe seines Schreibens vom sampstag nach Timothei 
1516 durchkreuzt Dieser projectirte besiiiäche Landtag kann 
um 80 mehr hier anberficksiehtigt bleiben, als ihn jedenfalls die Be- 
daotion der hessiBchen Landtagsaoten berttoksichtigen wird. 

AnRBeLußtag zu Altenbnrß; 1515 Juli 5. 

Geldhüife für Herzog (ieorg K^Kcn Friesland. — Gebrechen ver- 
schiedener Stände. 

189. bedenken der Käthe üb<M- den XOrhalt, der der Land- 
schaft zu thun ist [s. a. & d.i. Herzog (ieorg sei wegen Friesland 
bei dem Kurfflrsten Friedric» und Herzog Johann vorstellif; ge- 
worden, ihn mit 1000 Mann zu Fuß im Kriege mit Friesland zu 
unterstützen. Da sie dem Herzop mit Freundschaft verwandt wären, 
80 könnten sie diesen nicht im Stich lassen und haben sich erboten, 
ihm Michaelis 12000 Gulden zu geben. Da nun die Fflrsten auf 
jfingst gehaltenem Landtage sich hOchlicfa Ober die Belastung des 
T\;nninor?!its beklagt haben, so sei es nicht möglich, dicsd Hülfe 
ohne Bewilligung der Landstände zu leisten, weßhalb an die Er- 
forderten das Ersuchen ergehe, diese 12000 fl. zu bewilligen. Weil 
aber die Summe klein, „und es nit ein große sach betrifEt , so habe 
der Kurfürst die Landschaft nicht ganz versammeln wollen und 
lebe der Zuversicht, daß man das Georderte bewilligen werde. 

Keinfichrift Reg. <^ No. II. [UlB Juni) 

190. Kurfürst Friedrich und Herzog Johann hiden 

Prälaten. Ritterschaft und Städte, ditista^' nach nnnser lieben frawen 
tagk visitacionis anno d. XV^XV'" zum Besuch eines Ans^^chulJtags 
„uff itzt saunet Ulrichs tagk zu Aldenburg'* [4. JuliJ ein, zu dem 
Heinrich vom Ende, Friedrich Thun, Hauptmann zu Weimar, und 
Wolf von Weißenbach, Amtmann zu Altenburg, als Landsassen er- 
fordert und hrauftr:iL't sind, mit ihnen ZU verliandeln, da die Fürsten 
am Erscheinen verhindert sind. iöl5 Juli 3 

Ong. Heg. Q pag. 10 No. b. Ein Sohreiben an die Bitterschaft 
ladet f&r mitwoch sanol Ulrichstag «in [4. Jnli]. 

IM. Vortrag des kurlürstlichcn Rathes Heinrich 
von Ende neben Friedrich Thun und W olf von Weisbach 
bei der I.andschait, donrstag nach Udalrici s. a. Juli 5. Herzog Georg 
habe ^'ebeten, ihn we^'ell Friesland mit KXX) Knechten auf .'> Monate 
zu unterstützen, worauf die Fürsten ihm eine Unterstützung von 
12000 Gulden zugesagt hätten, wel^halb diese bitten, die 12000 (iulden 
unter den StSnden aufzubringen. Diese antworten dankend, aber 
entgegnen, daß ihnen die Bewilligung schwer Me, da sie kaum 
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vor einem Jahre den Zehnten bewilligt und obwohl die iTzioltr' 
Siiiiime klein, f-kh doch „viel murmchin^?'' im Volke erhoben habe, 
wetihalb sie holiten, daß der Kurliirbt diese Summe aus seinem 
Kammergute bestreiten werde. Und da von der Landsdiaft «wenig 
und kaum der fünfte Theil hierher befohrieben^. sie keine Vollmacht 
zur P.cwilli-ruiiij; liiitto, nn< der Aufruhr und Empörung erwachsen 
und iin- Nachrede entstulien werde, l>illen sie davon abzusehen, 
sichern aber den Anträgen die Förderung der Landschaft zu, wenn 
diese ganz beiaammen wire. uns JnU 9 

Gonoept Reg. Q No. 11. 

lös. Heinrich vom End, Wolf von Weißenbach und 
Friedrich Thun melden dem Kurfürst Friedrich und 
Herzog Johann. Aldenburg freitags nach unser lieben frawen- 
tag visitiicionis ;i. d. XV'\ daß sie nach Instrncfion mit den Prä- 
laten, Kitterschaft und Städten unterhandelt, darauf diosp ..ii;Iich in 
sunderheit wie gewonlich sich underredet und uns darnach von 
ynen zu antwort begegent, daB sie und gemeyne lanntfchaft kürzlich 
hivor den zehenden pfenning von dem getrenck zeugeben bewilligt, 
derhalbon solle irs verfchens solch mutnng und ainlor lücken damit 
auüzubuelien fein und mit weitem Worten, welchs wir yuen dann 
aus gutem gründe verlegt und also, daft iich dasselb bisher nirgent 
80 hoch, als ^ich die summa erftrecken thet, zu ew. curf. u. f. g. 
furfr i" wie sie vielleicht arhton mochten, erfchießen thetf. aber 
yedocli nachdem gcmeyn hinnt.schafl nit alher, fundern sie als ain 
geringer ausschus erfordert, wuften sie folchs hinder iren andern 
hem und freunden nit zu bewilligen". Auf ihren ,4iirf?cwandten 
vicis haben sie sich widerumb unterredt und ift uns von ynen 
Remtlirh und eintrcchtiglich vor anjjezeigte meynnnt; err/.alt worden 
mit der erbietung, wo sie neben andern auf einen vollen laudtag 
erfordert wurden, wollen sie sich als für fich undertheniglich und 
also erczeigen, darob e* chnrf. g. kein misÜBtllen folten haben''. 

1616 Juli 6 

Coucept und Ausfertigungen lieg. Q pag. 10 No. 5. Es scheiDt 
nicht, daE die Landttände nochmals um Bewilligung der Summe an- 
gegangen wurden, vielmehr ergiebt »ich aus einer Ori^inal-Quittang 

des Herzogs Ooiiri; von Sachsni, daß dirsfr 'He 120<^' OnMon von 
den Ernestiitct II empfinj; oder emptuiii^'t n sollte, damit (teiiirr sich in 
der erfurtischeu und in der hessischou »Sache desto freundliclier er- 
zeigen solle. Datum Dresden donnerstag nach Bionisy 1515. Orig. 
in Dresden vom 11. Oet 

198. Gemeine Artickel auf dem Landtag zu Altcniaug. 

„Wiewol Bewlbem hievor die bandlung verneint und fich nu 
ettlicber mas darzu bekent, so wolten unfer gt. u, g. herrn ine doch 
irer gnaden zugefallen, irer gnaden lialb aas sorgen lassen, doch 
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aibO daß er lieh .... luit den, so er befclieiiigt, verlrage, damit 
sie dagloB gemacht.** 

^Gawerz". Herzog Jorg wird unsern gn. herrn fchreiben, daß 
nr yne aus sor»;en gelassen, so wolten sicii unser gn, herrn auch 
mit geburliclicr antwort venieuieü laffen." 

„Die vüu Mulberg''. Wegen Jagd und Niederschlageu eines 
armen Manns und Sehlagen eines Knechts soll der Amtmann mit 
Recht klagen; unberechtigtes Jagen dagegen aber mit Wegnahme 
der Netze und Hunde wehren. 

„Anibt W äffen b urg". Die niuncz fol nit erlewbt werden 
zu uemen'^. Das Münzgebot soll aufrecht erhalten werden. „Korn 
znleihen sol yne nach zimligkeit angeslagen oder uff das new wider 
zu geben gelihen werden, doch da& solch zcalung Tor gewis oder 
uff ein dorff geslagen werde**. 

^Juden zu Northawsen i^;t mit dem ambtman zu Alden- 
burg davon gercdt. hat fein autNvort." 

„Der von iirandenstein LehnbrieP soll ausgestellt 
werden, wenn die Irrungen wegen der Jagd beseitigt und die Ge- 
rechtsame derselben festgestellt sind. Der gesammte Lehnbrief soll 
den Vettern abgeschlagen werden, „weil Xie Tor darinnen nicht 

geweft''. 

„Abt zn Burger soll beschieden und mit ihm wegen des 
Klosters Gebrechen und der Jagd verhandelt werden. 

„Gerichte zwischen Amt Eisenberg nnd den 

Klöstern Eisonberg und Lausitz. Davon können dy rethe 
nit besließen.** Die Händel sollen erst übersehen werden und Vor- 
beschied der Parteien erfolgen. 

„Erbarmanschaften in Osterlandt.^ Ihre Urkunden 
sollen gehört werden und sie nach Befund bei ihren Gerechtsamen 
bleiben. „Zu erkunden, welrh ort das Ofterlandt heist und wie 
wejt sich das erstreck, ob Wey da und Arnshawg auch darein mögen 
geczogen werden, dieselben sollen Vodtlender sein." 

„Rat zn Adorff des Pfennings halben.*^ Er ist ihnen nicht 
nachzulassen, „man sehe dann zuvor, was er ertrage, nachdem vfl 
ftete biten''. 

„Bcrgwerck zu Salvelt uffm Kotenberg, des fich 
grave Baltazar nnderftet, soll besteen; bis nf weiter anregen der 
graven soll auf dem beftanden werden, so vormals Fridrich Thun 

mit imc frehandelt. wuc aber ye befichtigung befchcen foU, daß es 
nIsdaiHi (j ermaßen furgeuomeu, damit fich der graf folgendt nit 
darauf lielfleu liabe.** 

„Ausgetriben bnrger ans Erffnrdf*: Die Supplication 
zn übersehen. 

„O e t r e i d z u v e r 1 c i h c n ift vor Itefloffen uf der von Waffen- 
bnrg bet, was hiriunen sol getban werden. 

Thür. Uctcb. Qn. VUl. H. F. V. g 
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„Müntz halben, sol ein Inftruction gestalt werden, wie mit 
den stathaldern uf den abfchid zu Czeit2 sol gehandelt werden." 

„(Iraf Wilhelms') halb sol fein furderung der losunt; hall» 
an der Elgersburg gehört und underftanden werden, yne davon zu 
wejsen, wu nit, so fol sich hinter her czog Jorgen in kein handlung 
begeben werden. Aber fein fuchung des swarcziralds halben sol 
im abgeslagen werden.^ 1516 [Jvltl 

BeinBcbrift Beg. Q pag. 10 Ko. 5. 



SItntisdie Comspmidmi swlMh«ii dm Lindtogen. 

194. Kurfürst Friedrieh und Her zog. Johann fordern 
die unten verzeichneten Stände auf, die zu Altenburg 1514 auf 
4 Jabr bewilligte Hfllfe vom Getiünk von den Terminen Weihnacbten, 
Ostern und Michaelis nach der gegebenen Ordnung «ane wegerang'^ 

zu übersenden. 

Datum am sambsta^' nach vincula Petri anno XV. 

,.S i n ^Mi 1 a r T o r g a w ^) : er Sebaftian von MiTtelbach zu Klitz- 
acheii, er Heinrich DruchJCTes zu Welgertfiwald. 
Eilenbnrg: er Ott Spigel. 

Grimm: er RudolfF von Bunaw zu Brandis, Hanns Pfluff za 
Pelgershaim, Sifrmnnd von Heinitz zu Malis, Taspar von Haugwitz zu 
Flosberg, Ramiolt von iStaupitz zu Seligftat, Wolff Pflug zu B.ocen, 
Haiifl Pflug zu SjBcliodhern. 

Aldonburg: er Götz vom Ende zu Wolckemburgk, er Gunther 
von Bunaw zu Braitonhain, er Ditrich vin Stenc/sch zu Ulack, Hein- 
rich von der rrablentz zur Lowben. Ueiutz vum Knd zu Ponitz, Götz 
vom Eud zu Luhm, Nickel vom Ende zu IStarckenberg, Nickel vom 
Ende zu ICangawald , Erofiidd vom End wn Lobicbav, Nickel vom 
E«nde aam Stain, Caspar von Zschirn zu Ernberg, Nickel von Creurcaen 
zu Belits, Hans von WeiJIenbach doselbst, Wolf von Hageneet an 
Luckaw. 

Plural. Aldemburg: Hoinrich und Peter von Maltitz suKanffung, 
Veit, Caspar und Hans von Brefen zu Frobtu^, Ditrich und Heinrieb 

von Brc'iioiiljiich, Oswald und Hans von Kied zu Nemitz, die von 
Weiffenltach zu Luckaw, Hans und Burgolf Pufier zu Diiiutzschen, 
der rath zu Born von den gutern, so sie von deu vou der JLan erknulft. 
Eilenbnrg: die Rabiel ro Tieffenaehe." iSlB Aug. 4 

Beinsebrift Heg. Q pag. 10 No. 5. Aehnliche Anschreiben er- 
gingen an nicht genannte Aemter. 



1) zu Hoinebeig Aa foL 171. Elger»buiiK wer früher an die von 

Witdeben von Saditen verlniift worden, wogqgon ffir die Grafen Mit 1356 ein 

Wederkauferecht bestand. 

2} Die alte ächreibweise der !Namen ist hier beibehalten. 
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Landtag za Naambnrg 1515 Sept. 16. 
Münzwesen. — Erfurter Angelegenheit. 

105. Herzog Johann schreibt an Kurfürst Friedrich 
Weymar suntag nach sannt E^Mllicntagk a. d. XV^XV, wegon der 
Lau (.1 tagskosten : .... ^Naclidem auch ewer heb und wir ethche 
prelaten, grafen, ritterschaft und stete nach exaltacionis sancte crocU 
schifft gein der Nuniburgk erfordert liabeu, werden wir bericht. wie 
vor alters in folchen feilen prelaten und steten kein ausrichtung 
befcbeen, außerhalb des, so newlich zu etlichen maln, aber auß 
keiner pflieht ergangen. Er frage, ob es damit nach altem gebrauch 
gehalten werde.*" UOB BtipL 2 

Orig. Beg. A No. 206. Der AufscblnÜ fehlt leider. 

196. Kurfürst Friedrich und Herzog Johann er- 
fordern die nnten verzeichneten Stände auf aontag nach exaltaeioniB 

s. eruci:^ schirsten des abents zu Naumburg einzukommen, „in 
Sachen daran uns, uusern landen und leuten mergklich gelegen'". 

Datum Torgaw dinstags nach Augustini a. XV. 

„Bischöfe: bischof von Meyffen, bischof von Naumburg sol 
ig^cher ainen rat sohioicen. 

Prälaten: abt zu Salvelt, abt zum Gruahayn. 

Grafen: graf Gunther von Schwartzburgk, graf Sigmund von 
Gleichen der Kider, ainer von Gera, Beuü von Grewcz, der von Weyda 
m, Wildeofels. 

Ccipitel: capitel zu Aldenburg. 

Ritterschaft Sachsen: Hans von Kanits za Trebeni Hana 

von Honsperg 

Meyßen: er Budolf vuu Bunaw zu Brandis, er Hugolt von 
Ainfidel, er Gunther von Bnnaw au Braitnhain, ain Starfchedl xa 
Mntzschen, Jorg von Hirsfelt zu Ottervitsacfa, Heinrich von Konrits 
an ZcofTen, doctor Schrenck. 

Thüringen: Pappeuhaim zu Greventalli, Ludwig von Boyneburg, 
Heines von Herda, Benahardin von Wangenhaim, ainer von Sebaeb an 
Faner, Hans von Meusbach. 

Franken: «r Hans von Stemberg, Hana von Bohaumberg an 
Pttlbach. 

Voigtland: er Utz vom End, er Eudolf von der Plawnitz, er 
Conrad Metssoh, Heinrich von Wolframstorf. 

Städte: Wittenberg, Jhen, Torgaw, Zwickaw, Coburgk." 

1515 Sept. 4 

Concept B«g. A No. 206. Die alte Schreibweise der Namen ist 
beibehalten. 



1) Gertrichen aind hier: er Sigmnnd Lieti Mathes Lomt. 
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197. Heinrich vom Endt, Ritter, Friedrich Thun, 

Wilhelm von Petzsrhitz, Johann Rcinbot und Johann 
von der S ;i c h s > a , Doctores, schreiben an II o r z o Johann, 
datum uiitwuch nach Marie geburt a. d. XV^'s daß Heinrich vom 
Endt und Fridrich Thun auf sontag nach Naumburg verordnet und 
„dahin auch ain mergUch anczal von prelaten, graven und von der 
ritterschaft'' erfordert sind. Da wegen Ansrichtung niemand dahin 
verordnet, auch nur Hafer dort in Vorrath ist, schlagen sie vor, 
am besten den Kflchenmeister zu ihnen zu senden, um wegen Be- 
schaffung des Vorraths zu verhandeln und Sonnabend „da zumal 
wochenniarckt zu Naumburg ift'^, diesen anzukaufen. 

Orig. Eeg. Q pag. 11 No. 5* 1616 Sept. 12 

198. Bedenken Herzog Johanns, was den Erforderten 

aus der Landsihaft montag nach exaltationis s. cwn'^ zu Naum- 
burg fürzuhalten sein soll. . . . Daß ^dy frombde und iunderlich 
merckifchti und mansfeldilchc niuncz widerunib mit großen hawlieu 
in die lande geschoben vnd damit yrer gnaden gute muncz .... 
aus dem lande bracht . . darauß irer c. f. g. und derfelben lan- 
den und underthanen nit wenig befchwerunj?. schad und nachteil 
erwachsen". Bitte, die Größe und Beschwerung dieses Handels zu 
bewegen und Rath mitzutheilen, wie solcher Naehthetl verhütet 
werden kann. 

Wflrden die Erforderten vorschlauen. ^dy außlendifche muncz 
auff ein werdt zu fetzen", soll ihnen geantwortet werden, daß auch 
dieses bereits zum Nachtheil gereicht, weil man mit dem Korn 
destome^ gefallen wäre. Sollten sie aber auf ihrer Mdnung be- 
harren, so wüi Jcn irc iznaden ^fich furder zu munrzcn enthalten, 
dae; «jjlber nach boiinrniliirkcit verkauffen und die frtMude münz 
geilen lassen, ob den lewieii zu nucz und gut^ ^geben wir euch zu 
bedeneken**. Deßhalb wollen die Fürsten die MOnze nur eine Zeit' 
lang herabsetzen, dann aber gänzlich verltitton. 

Ferner sind die Beschwerden gegen Erfurt vorzutragen, die 
durch neue Ciewaltthaten erläutert werden sollen, um Rath zu 
bitten, ob ihr froherer HflIfebeschluB ausgeführt werden soll, zumal 
auch einige von der Landschaft Herzog Georgs auf mittwoch hier 
eintreffen und die Sache niitbcrathcn werden. 

Dabei soll der Landschaft das früher bierin Beschlosseue in 
Erinnerung gebracht, und yon den Beschwerden der Unterthanen 
durch die geistlichen Gerichte auch geredet werden. 1616 8ept 17 

Concept und Reinschrift Reg. A No. 2(»6 und G No. 222. Diese 
Vnr.sclilago sandle Herzoj^ Johann an Kurfttrst Friedrich, auf Hessen 
yorschiag ein etwa« breiterer, weiter auöhülender \ ui trag beschloaseu 
wurde, der aber in der HauptBacho auf die Vorschläge Johanns hinaas- 
lief. Bezeichnend ist aber der Schlußsatz : „Wen Ir venneint, daß die 
Aufilendifch muncz folt au laasen und ein gering munca lauden und 
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lewten natz und gut sein, so wollen wir euch nit verhalten, daß u. g. 
herrn bedacht, den hammer niderzcilegen und nit femer münozen zu 

lassen/' 

Auch in dpr Eriurter Sache lautete die Proposition pfwas aus- 
führlicher, namentlich wie früher besclilossen sei, den Erfurteru die 
StraBe za Terlegen, worttber dasamal ein Verzeicbniß gemacht worden 
sei. Alles sei durch Georgs Aufenthalt in Friesland verzögert worden. 

11>0. Antwort der Stau de auf den Vortrag wepoji der 
Münze und der Erfurter Anjfelegenheit, moutag nadi exaltacioiiis 
crucis: Sie erkennen den Schaden der fremden Münze an und 
rathen, sich mit Herzog Georg zu vereinigen, ^daß die rouncz umb 
ein zinilichen wordt ein bequeme zeit noclimals znncmen sei", nach 
dieser Zeit aber bei Straf«- nicht mehr genoninien worden solle. 
Würde eine Vereinbarung; mit Hcrzoj^ Georg nicht zu Stande 
kommen, so wüßten sie in dieser Sache nicht su rathen. 

In der Erfarter Sache beschließen sie« daß, wie es früher ge- 
sclieben sollte, den Erfurtern die Straße verlegt, den ausgetriebenen 
Bürgern etc. zum Recht verholfon werde und ein Ausschreiben er- 
gehe. Den Schluß bildet die übliche Versicherung der Stände, ihren 
Leib und Gut, wie die Eltern, den Fürsten opfern zu wollen. 

1616 Sept. 17 

Beinschrift Reg. A No. 206. Concept in Reg. 6 No. 222. 

200. Al>sehied der Häthe nnd der Landschaft. Naumburg 
dornstag vigilia sancti Mathei ap. et ew. ;uin*> XV. ..Nach vil 
gehabten reden und Widerreden haben .sich die rethe sambt dem 
ansschuß der landtschafft dermas veraynt, weyl (ich ii. g. henr 
marggraf Casimir in die fach Lresehlagen . . . daß mit dem, so hie- 
vor mit erlegung der straii für iint angesehen, zwifchen hie und 
sant Andrestag [30. Nov.] schirlt Itill gestanden werden soll." Erst 
bei Fk-uchtlosigkeit der Verhandlungen des Markgrafen soll das 
Aussein ( iben ausgdien. — Dem Antrag der Räthe Georgs, dem 
Erzbischof von Mainz nicht als Richter, sondorn als frohorenen 
Freuud in Angelegenheiten Erfurts zu schreiben, verweigern die 
ernestinisehen Rttne ihre Zustimmung. 

„Der frembden muntz halben haben fich die rethe nicht ver- 
einigen mögen, dann herzog Jorgen retiie sein darauf beftanden, 
daß die frcmbd niunz gcsatzt. aber in kein zeit wilh'gon wollen, 
. . . . sehen auch nit für ,i;ut an, daü » in trrnnnng di i muncz ge- 
schehen solt, .... und daü sich sein f. g. eines geringen Schadens 
mit Iren curiF. n. f. g. zuvereynen nit wurd hindern laffen.'* * 

1616 Sept. ao 

Oopie Reg. A No. 206 und Reg. G No. 222. 
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Stttudiscke Correspoudenz zwUehen den Landtagen. 

901. Die Verordneten su Coburg berichten dem Kur» 

fii raten Friedrich und Herzog Johann, Coburg inittwoch 
nach Lampt:rti a. d. XV, daß auf ihre Erforderung, an die vod d^ 
Ritterscliaft gerichtet, die dem Knrfiiraten tmd Hersog za. dienen 
schuldig sind, von 33 namentlich Aufgeführten nur sechs Knechte 
und Pfcnle nach Cobnrc^ frPsanrU haben, uainlicli „Moritz von Hcldrit 
zu Harras, Lorenz und Gotthart von Lichtenl'tein zu Wilmathausen, 
gobrudere, Otto von Start'elltein zu Streißdorff und Hans von Staffel- 
fibein sn Efchenbach, gevettem, Peter yon Bedwits zum Dheifienört, 
ritter, Wolff von Schooftat XU Schonftat nnd Bitz von Giech zn 
Wißenfelt". 1515 Sept. 19 

Orig. Reg. A No. 206. Die Geforderten waren zum Streifen, be- 
züglich zur Niederwerfung des Fehders Iloctor Beliem i Mörle) bestimmt 
KtuiÜrBt Friedrich achrieb die Ursache des Ungehorsams dem Um- 
Stande zu, dait ihnen vielleicht nicht ans der Canzlei geschrieben seL 
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Erfurter An {Gelegenheit. 

302. In.sti uction Herzog J o Ii a n n s für die Grafen und 
Herrn, die freitag nach aUer heiligen tag zu Kaumbur^ einkonunen 
sollen, an den Erzbisch of von Mainz: 1. Versicherung freund- 
lichen Dienstes. Wnnscli für Wühlfart, (lesumllH it. lilückselige Re- 
gierunir. 2. I)al5 ^tMllo Liebe durch „unfer furltenthunib mit großer 
uuicht in Erfurt einreiten wolle, was uns faft beschwerlich''', welchs 
der ungehorsamen Erfurter Widerwillen mehren würde, dessen sich 
„die vorigen bischöfe, die uns freundschaft halber nidit 7.ii[ioTh;in 
gewpson*", onthnlfon hfttten. Bitte deshalb von dem Kiiirritcn ab- 
zusehen. Würde sich aber der Erzbischof erbieten, die Irrungen 
mit Erfurt beizulegen und daß das Einreiten nicht zum Schaden 
gereichen sollte, so sollen die Grafen füi die ncreitwilligkeit danken, 
doch bemerken, daß das Finrritcn ..dar/u fa>f midinstlicli und dy 
von Erfurt mer in hartrautigkait . - geiterckt und verhairen wur- 
den*". Wfirde sich der Erzbisehof beschweren und Erfurt ^seine 
Stadt** nennen, sollen sie das Einreiten als beschwerlich hinstellen 
inid zn N'crhandlungen sich erbieten, wo/n Fricilrich und Johann 
von Sju iisen. sowie Herzog Georg je einen Rath auf freitag nach 
aller heiligen [2. Nov.] mit dieser Instruction und einem Credenz- 
brief die Grafen abfertigen und ihre Antwort mittwoch [7. Nov.] 
(hinach von Naumburg einzubringen haben, wo die Fürsten in eit^ner 
Person erscheinen werden. 1616 Nov. 2 

Reint^ohr. Reg. G üo, 222. 
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Ständische Correspondenz zwiücheu den Landtagen. 

203. Die i t f 0 r s e Ii a f t von Franken beschwert sicL luitt- 
woc}i Tiacli (letij iicujalirsta;^', daÜ ihre ßeschwerdfn, Hip an don (iraien 
von boims biäher mehrtach gesandt worden »iud, kuine Beuutworiuug 
erfahren haben, nachdem sie nam^tlich wegen der Schanksi&tt^- 
Beeintrttchtigang, wegen dos Zehnten, von dem sie bisher befreit ge- 
wesen, wegen des gerüsteten Erscheinens gegen Hector Bchm. genannt 
Morlin, Beschwerde geführt. Ebenso haben sie sich be^ciiwert gegen 
den Bierverkauf der Städte, gegen gememee Aufgebot, gegen das neue 
Erbbnch. Die Namen der Beachwerdefiihrer sind nach dem frühern 
Eiforderaiß genannt 1616 Jan. 2 

Cobnrger Archiv. Landtagsacten VoL IL 

204. Herzog Johann meldet dem Kurfürst Friedrich, 
Wejmar am siintag ezaudi a. XVI: Ueber Beschwerden der Bitter- 
schaft des Orts Fraokenland, gegen die Amtsrerwalter und die Stitdte 
(et V. versa) wegen Mälzen, Brattens und Scbenkens ist am donners- 
tag nach cantate [24. April] swischen ihnen verhandelt worden. 

Auch shid samstnf^ narh rnntate Ajiril] Priilatrn und Ritter- 
schalt des Osterlands hier erschienen, haben ihre Verschi *'ihiiii<^ mit- 
gebracht und „hören lesen und haben einen begreif zu einer erclerung 
darfelben irer frejhoit, wie fie d«r erbgericht gebrauchen folleoi 
Hellen lassen" (folgt anbei xnr Eenntnifinahme und Anerkennung). 

1516 Mai 4 

Orig. Rejr. A 208. Die Vereinbarung Tiwisohen bt iilcn Fiirsron 
war früher dahin getrotieu worden, daß die Ritterschaft und die Srädte 
schon fi&r mittwoch nach invocavit [13. Febr.] zur Zusammenkunft ge- 
fordert werden sollten. Heg. A No. 207. Schreiben vom samstag nach 
sanct Erhartstag [12. Jan.j. 

205. Kurfürst Friedrich erklart sich bei Herzoff 'If^ibann, 
Torgaw am donnerstagk nach der heiligen eilrt tausend juncklrawen- 
tag a. XVI, in der Erfurter Sache dahin, daß nachdem Hensog Georg 
eine merkliche Anzahl von Käthen, auch etliche von der Landschaft 
nach Leipzig; bf'selüeden haben soll, „achten wir, daß nit unfugsam 
»ein solt, dafi ettliche v' u der landschalft befchaideu wurden, als dy 
ebt zu Salvelt und Georgen thalh, grave Gunther von Schwartzburg 
und ein graf von Gleichen, sechs o ler acht vom adel, als Scbech, 
Waugenhaim, Gans, Jfenßbach, Brandenftein, von den räthcn WoHT 
von Weyßenbauh, Philip von Feiltzsch, Georg von Hoptigarten, vo^ 
den Städten Gotha. Jhene und Weimar''. 1516 Oot. 23 
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Jost von Tjohem, Hans von Han. Verordnete der 
Bittersobaft des Osterlands werden bei Herzog Jobann von ^Sachsen, 
datum dinstagk nach Bonivacii anno XVI, unter Vorlage ihres Pri« 
vilegs vom Kurfürst Ernst und Heraog Albrecht von Sachsen d. d. 
Ahleinbnri: 14G7 fieitagk iiacb der heiligen drei konigen [9. Jan.] 
dahin voi stclliir. daß sie an dorn iiinen zugegangenen Verzeichniß, wie 
es mit den Erbgericliieii gehalteu werden soll, nicht Genüge gehabt 
haben, welthalb sie in mehreren Punkten um Abiindemng der neuem 
Bestimmungen bitton. UI0 Juni 10 

Orig. Reg. A No. 208. 

207« Herzog Georg schreibt dem Kurfürsten Friedrich 
und Hersog Johann, Meyßen dinstag nach palmarum a. XVII, 
den SU Zeitz vereinbarten Tag zu Naumburg w^n angesetstw Zn« 
sammenkunft mit dem Tiandgrnfen von Hessen zn Salza ab. Nach 
Naumburg sollten die beiderseitigen ßäthe und Fürsten, auch etliche 
Bischöi'e, Prälaten, Grafen, Herrn, Ritterschailb und StiUlte, montag 
nach misericordias [27. April] dorn, kommen und wegen der Mflnze 
weiter berathen. 1517 April 7 

Orig. Reg. A Xo. 212. Herzog Georg wollte überhaupt erst mit 
den Landständen verliandeln, wenn man in den Maßnahmen wegen 
der Münze völlig einig sei. 

208. Kurfürst Friedrich und Herzog Johann erlassen 
ein Ausschreiben, daß in ihren und nerzf.g Georgs Landen gegen das 
Gesindel, das Mord, Baub und Brand übt, vorgegangen werden soll. 

Datum am sonnabent nach visitationis Maria a. d. XV^XVII. 

Druck Reg. Q No. 202. 1517 Juü 4 



Lftndtag zu Nfttunbarg 1517 Juli 16. 

Hfinzaiigdlegenheit. 

209. Herzog Georg an Kurfürst Friedrich, Dreßden 
sont<ag nach Johannis baptiste a. XVII. Er ladet alle sächsischen 
Räthe gemäß der Abrede zu Altenburg auf niittwoch nach Marga- 
rethe [1.5. Juli] gegi ii Abend wegen der fremden Münze nacli 
Naumburg, wohin auch die Stände zu erlordern sind. Es sollen 
in aller Namen der Bischof von MeiBen, die von Erfurt, Nord- 
hausen und Mflhlhausen auch dabin beschrieben werden. 

1517 Juni 28 

Orig. Reg. A No. 213. Die Beilage weist noch 14 Punkte uaoh, 
Uber die verhandelt werden sollte. Friedrich, der persönlich nicht 
nadi Nannibur^; kommen konnte, war aber mit Johann wegen der 
Ansetsnng des Tags einverstanden. 
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810. Handlung aaf dem Tag /u Niiuinlxirg, donncrstag nacli 
Marjjrothc XVTT. Wofjen dor Münzi AuiF Vortrau. daB die 
auswärtige falsche Münze Schaden l»i iugc, geben die lie.sundteu der 
drei Bischöfe samt Prälaten die Antwort, daß die fremde Münze 
verboten und eine geraume Zeit dafar angesetzt werden soU, ^doch 
mit dem anhang. (Ii(nYeil der stitft Meyßen an der grenitz, l^liemen, 
Slefingfn und Laulitz. auch der apt von Sitgonbach mit don L'ravcn 
und harcz grenczet, daß ir gn. guedigs einiehcn haben woiteu. daß 
im Stiftern darmit nicht schaden zugefügt wurde*^. 

K I k I n r u n g der Grafen ^nach vfl und manigfeldiger rede 

liaiKÜung, (] >ie ettwas grn?; hofwerung hotten, so man die 
frt iiibde muncz verbieten oder setzen soll, haben sie fich mit gebung 
der antwordt letzlich gefondert und geteilt und die graveu von 
Scbwarczburgk, Stolberg und Honfteyn vor Hch enntlich diese ant« 
wordt gegeben, daß sie leiden können, daß die fi ( tubde muncz uff 
zinilich wordt gesetzt, so fern dy bey den giaveii von Mnnnsfolt. 
bey den ire lewth ire handlung und narung fuchen müften, auch 
solche saczung hielten. Die graven aber von Mansfelt, nachdem 
ynen vorgehalten, wie sie ire muncz aulf ain und vierczig grofchen 
hoher nh w. g. herrn auff die marrk mnnrztcn. haben bewilligt 
aine muncz zullaen, daran fie keinen gewunft haben wollen und To 
u. g. h. erdulden, die in irer k. f. g. und f. g. landen ganghati'tig 
zu fein, wollen sie sich alsdann mit unTerweisucher antwort weiter 
vememen lassen''. 

Ritterschaft und Städte erklären, „daß die fremde iiiiiiiz 
seit verboten werden mit fatzung einer geraumen zeit und daü die 
graven desselben gebots auch gelebten, denn ane das jnen nicht wol 
möglich sein wolte, sidchs zuerhalten'*. 

Krfurt, ]\I ü Ii 1 hausen und Nordhausen schließen sich 
an, ^hellen sie gewuft, daß dieselb frembde muncz alfo mit holiem 
gewunft gemunczet wehr worden, sie weiten fich felbst solcher zu 
wehren unterftanden haben 

Die Käthe verabschieden, daß die Meinungen den Fürsten mitr 
zutheilen sind. 

Einige andere Punkte beratlien die Kätiie noch für sich, ohne 
die Landschaft. 1017 JaU 15 

Orig. Beg. A foL 214. 

211* Futterzettel vom mittwoch divisioni«? apnstnlorum a. XVII 
bis freitag in Naumburg. Danach waren anwesend : „Heinrich von 
Scfaonbergk von wegen m. g. herm von Nmnbnrgk S Heinrich vom 
Ende 6, Wolff von Weyßeubach 3, Friedrich Tb im 4, abt von Sal- 
velt 6, i]* r cliüineiTchre^'ber 1, ^Ir-r cnnrzellchreN'ber 1, der rath zu 
Gotha 4, der kellerkuecbt 1, zwen koch 2, der rath von Zwickaw 4, 



1) Di« ZiUsD bedmtiD die Ansabl d«r ni veq>flegeQdän Pferde. 
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.Sigemuixlt Lyst 4, Ulrich vom Ende 5, Philipps von Feylczsch 5, 
Beruliardin von Wangenheiin 3, Hans von Eouäpergk 3, abt von 
Georgenthal 6, Fabian von Pfeylessch 4, Gunter von Bnnaw 4, der 

rath von Wittenberg 2, grati' (runthers marfcbalck von Schwarczburg 3, 
der von Gera der rlfnr 11, der von Oora der jnnfrfr 7, Summa 
95 pferd, dai'auti 31 acljellei 2 iuiieruiol) verlutteri, ybe von ejnem 
Scheffel S pferde. 

donueratag nach divifionis apoftolorum a. XV^XVII. Es waren 
dieselben; neu hinzukamen graf Phillips von Gloi* In n 7 und Hans 
Pflug von liclgerJihain 2. Zufammeu 104 pt^ daraut 34 scheüel 
2 fntter mofi habern verfuttert, yhe von eynem scheffel 8 pferd. 

freitags nach divis. ap. waren nur noch da Wollf von Weyffeil- 
bac'h, TTtMiiri« h vom Endo, die beiden Schreiber, Friederich Thun, 
Fabian von Feylczsch, 2 köche und 1 kellerknecht. Summa 22 pf., 
darauf 7 scheffel 1 futtermoß habem verfuttert, yhe von eynem 
Bcheffel 3 pf 

Summa ausgäbe gelt der anfirichtung xa Nomburi; 72 tl. in <:^r. 
1 1 heller." 1617 Juü 16—17 

Orig. A No. 214. 

212. Herzog Johann beantragt bei KnrfOrst Fried- 
rich, Wcymar am inontng nach divisionis apostolonini XV' XVII, 
daß doiTi Ilorzoti (Icorj^ ut'schritdjrn werde, die von Manstcld „an- 
gelegene malltadt /u betageii, daÜ riilhe und luünznieilter dazu 
verordnet werden und zuratslagen, wie der von Mansfeld niuntz 
auf yr erbieten /u setzen, damit es allerfeits landen, auch den von 
Mansfeld oue naditcil sei". 1617 Juli 20 

Reg. A Xo. 214. Es t'olgteu neue V orverhandlungen auf einem 
Tage zu Zeitz donnerstag nach Jacobi [3ü. Juli], wo auch beschlosdeu 
wurde, da£ der Grafen von Mansfeld MOnsmeieter etc. aontag nach 

assumptionia Marie Aug.] nach Naumburg koniinen solle, was 

aber dio Hrafen vorschoben. Erst die fort(!;*v>of /tcii \'> rliandlungen 
mit den Graten fanden ihren vorläufigen SchluÜ durch das Abkommen 
samatag nach ootava corporia Chriati 1518 [12. JnniJ (Heg. A Ko. 318). 



Ständische Correspondenz zwischen den Landtagen. 

313. Kurfü r st Fri edrich und Hersog Johann fordern 
die Stände auf, sich gerüstet zu machen, samstag na> ]i P^ rnthea 
XVIII. 1618 Febr. 18 

Bruck Reg. Q pag. 296. 

214. Herzog Johann gebietet allen seinen und seines Bruders 
Kurfürst Friedrichs Ständen gegen das Gesindel in Bereit- 
aehaft su Bitzen und daaaelbe nicht hegen, sondern verfolgen und 
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bestrafen zu lassen. Am mittwoch nach sant Fet^r un<1 P imIh t er 
Ä. d. XV^XVIII. löiS Jum ao 

Draok Reg. Q No. 203. 

Fabian vonFeilitzsch und Hans von der Planitz 
fordern in Abwesenheit des Kurfürsten die Stände auf, Bich gerübtet 
zu lulten, 8omisb«iid nach exaltadoDis cracis XVIIL 

1618 Sept. 18 



Landtag zu Jena 1518 Dee. 12. — Im Anschluß: 
Städtetag zu Altenburg Dee. 38. 

Weiterbrwilligung des Zehnten vom Geträuk. - Türkc'iiliülf»\ — 
Ständische Beschwerden [hohe, und Erbprerichte , Ol>erhoigeiicht, 
Bannbeschwerung , Gesammtlehn, Erklärung des Saclisenspiegels, 
Städtische Beschwerde über Handel und Wandel, gemeine Art&el, 
Münzen, Maß und Gewiclit, Weinbau]. - SicherhciT «h - Lnndrs, 
Erfurter und liessische Anpfelegenheit. — Anscliliel^cud Städtetag 
zu Altenburg [28. Dec.J: Erlaß des Zehnten für die Städte. — 
Nachträgliche Bewilligung der Reichshülfe durch Grafen und Herrn. 
— Erlaß des Zehnten für Franken [Stadt Coburg]. 

Ä16. Herzog Johanns Werbung an Rurfflrst Fried- 
rich, Weymar dinstag nach sant Lucas des h. cvangelisten tag a. 

XV^ decinjo octavo Die BewillijxiiTi'^' d«»s zehnten Pfennigs 

ist mit Michaelis zu Ende, diese sei in Schriften bis Weihnachten 
weiter gesucht, wird aber, wie zu besorgen ist, in dieser Zeit wenig 
ertragen. Die Weiterbewilligung sei nöthig, f,damit ire churf. u. 
f. g. aus dem unrat und fchulden komen'* ; sonderlich Herzog Johann 
sei mit vielerlei Ausgaben beladen gewesen. Es ist nOthig, mit 
dem Ansuchen um W'eiterbewilligung nicht zu verziehen, er bittet 
daher um Benennung der Zeit nnd Malstatt und Angabe anderer 
Wege, wenn die Landschaft mit solchem nicht beladen werden soll. 

Orig. Reg. Q Ko. 17. Ifil8 Oot 18 

217. Friedrich Thun übermittelt die Antwort Kurfflrst 
Friedrichs auf das Anbringen des Herzogs Jobann. Aben- 
berg am montagk sandCrispini und Crispiniani tniik anno XV^XVllI. 
Auch Kurfürst Friedrich sei nicht weniger als Herzog Johann mit 
Ausgaben beladen gewesen, da merkliche Summen auf Gebäude 
und zufallige Ausgaben gegangen seien, von den Schulden sei 
.,keine ablegung getan"", sondern diese wQrden, wie zu besorgen sei, 
sich mehren; bei Wegfall des Zehnden und weil mifh ilic Nutzung 
der P>orjTworke naehlasse, sei nicht durclizukoiuniun, doch könne 
der Kurfürst in die Seiten Johanns zu Alteuburg gestellten Artikel 
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wepon neuer Bewilliguni: <]f'r Stände nicht willip:en. da, wenn die 
Külte nicht bewillifj^t weide, ej> /u V er il r i e iil i c h kei teu und 
Unwillen zwischen ihnen beiden und den Unterthanen komme. 
Der Kurf Ii ist wolle daher ^seiner gnaden Sachen auHV ('u<a>\ rfcllen 
und einziehen, zum wenigsten ein zt it lanjik, damit die hilH difer 
zeit iiit dnrfft gefacht wcnicn". AikIitc WeL'e, als die I/iiid-^chuft 
anzugehen, wisse er freilich nicht und überlasse daher dem Herzog 
Johann, weitere Vorschläge zu machen. ISIS Oot. 2ft 

Cuncept und Reinschrift Beg. Q No. 17. 

3 18. Kurfürst r i e (i r i c h sendet dem II e r z o g .1 o Ii a n n , 
datum Aldemberg am soutag u. 1. fiawentag presentacionis a. d. 
XV^XVIII, eine andere Form des Anssehreibnn^^ al» zum vorigen 
Ta;io. „weyl doch den undertanen vom dem abfchid dos reich>t:it:?; 
zu .\ugsi)urg furhaltunir hofeheen sol, daß ts villcichl /u ftumpf sein 
mocht**. Bitte um seine Meinung und das Verzeichniii derer, die 
aufgefordert werden sollen. HOB Hot. 81 

Orig. Reg. Q Xo. 17. 

H e rzog Johau n läHt sich vom Kurfürst Fried- 
rich, Weymar am dinstag nacli u. 1. frawen tagk prcscntatiouis 
anno XV^XVIIT. die Form des raitgetheilten Auss(mreibens gefallen, 
das in beider Namen auf freitag [2f;. Nnv.] schirst zn setzen ist, 
so daß die Briefe Sonnabend [27. Nov.| ausgehen sollen, und theilt 
das Verzeichniß ') der nacli Jena zu Ladeuden mit;. 1518 Nov. 23 
Concept Reg. No. 17. 

320. Punkte, die der Landschaft vorzuhalten sind, aus drei 
Entwürfen der Käthe für den Kurfürsten und Herzog Johann zu- 

sammeogctrageu : 

1. Verzeichniß: 1) Schulden von Zeiten Herzog Wilhelms her. 

2) Heirath der Schwestern, Kosten der Heirath. 3) Kosten der 
Hochzeit Herzofjf .Tolmnns. 4) Die Nachreifen für den Kaiser in 
lieiclisangelegeniieiten. 5) Die Hülfe für denselben. 6) Viele 
Schäden der Unterthanen durch Brand und Anderes. 7) Große 
Gebäude. S) Daß der Landschaft keine Anforderungen aus Vor- 
stehendem crwarlisen. 

2. Verzeichnis: 1) Die Bewilligung des zelmten Pfeiuiijrs in 
Herzog Georgs Landen. 2) Die Vorstreckung von 12 (AX.) H. au 
Herzog Georg. 3) Das Ungeld und die «bemn**, frfiher von Herzog 
Wilhelm in Thüringen und Franken eingenommen. 

8. Verzeichniß: Stimnit mit dem 2. im Wesentlichen Uberein. 
. Concept Üeg. Q Mo. 17. 



I i Ver/cii liiiin der nndi .Triui Hrtadcnen 8ontajr n. coin'ci't, Muie No. 223. 
Beide, der Kurtürst und Herzog Johaun, atellteu ihre Listen auf. 
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SSI. Herzog Johano billigt die vom KnrfOrsten 

Friedrich, Wcymar am dinstag n. unser L frawentag presenta- 

tionis a. d. XV'^XVIII, vorgesrlila'jonf Form iles Au>.>cliroil)ons, 
(ie^feea Datum auf freitag „dem gemeinen gebrauch nacli, wie uian, 
so ewer lieb und wir nit beyeinander sein, zu thuu pflege", zu 
stellen ist (d. h. daß es in beider Namen geschehen). Er erwarte 
wegen der Ausriclitung des Landtags die Namen der zu Erfordernden. 
Orig. Reg. A No. 219. 1618 Vor. SS 

Herzog Johanu bclireibt dem Kurfürsten F i i e d > 
rieh, Weymar am freitagk nach sannt Katharinentagk a. XV^XVIII, 
daß der Wortlaut de? Vortrags, der den Ständen zu halten sein 
wird. d»Miinä('list ihm zugehen soll; er möge nach seinem Gutdünken 
geändert werden. Zur Ausrichtung des Landtags sind nüthig ca. 
3 Centner Hecht, 8 Centner Karpfen, 15 StQck Wildes, 18 Rehe, 
15 Wildschweine. Der Anschlag der Ausrichtung nnd was er liefern 
kann, soll folgen. Von Fischen habe er nichts Taugliches. 

Reg. Q No. 17. 1618 Hot. 28 

323. Knrfflrst Friedrichs und Herzog Johanns 
Aussch teil I /II I) Landtage auf sontag nach conceptionis [12. Dec.] 
anno W ill in .i* T!;t. 

Datum freitags nach sannt Katherinen tag anno XVI IL 

^Lieber getreuer. Nachdem der abfchied auf . . . dem reichs- 
tag zu Augsburg unter anderm inuhelit, daß wir . . . den undter- 
ihanen etlich furhalten und anfuchen thun Tollen, und wiewol wir in 
unfern aygen Sachen mit dir und andern unfern underthancn zu han- 
deln haben, so weren wir doch wfd bedacht 'jrweft. dich fler sterben- 
leutithalbtn. so dieler zeit vorhanden, damit zuvcrfchonen, w» vi aber 
<lielc sach furfellet und wir kayserlicher mayeftat gehorfaiu zu er- 
<;zeigen geneigt, ift unfer beger, du wolleft auf sontag nach u. L 
frawentag conceptionis schirften auf den abend zu Jhenc einkhomen 
und volgend dosselb alles zuvernemen und nit auffen bleyben,** 

Erfordert wurden: aus dem Kurfürstenthum zu Sachsen: 
..prf>l ar f-n: preceptor xa Lichtenbergk, capittel und nniversitet 
44U \V Ilten bergk. 

graven: Baltafar, graf m. Barbey. 

ambtlewt: W'ittonberg soll 2 erbar man fchiKkon. Slyeben 1, 
Fiiobenwerd 1, S< ln\'( ynitz 2, Beititz 1, Alffft 1. Bittorfelt ii'i yecz 
<ior stt't lilt ulttliiilb verlchont und nymauda auü dem ambt zuTchigken 
getächriebeu worden. 

seehssifcb ritterfchaft: Cordt ▼on Amendorff* zu Pouch 
Khun Rabil su Pouch, Friderich Braond zu Wiesanberg, Matthea Lofer 



1) Die mit ' I^eichneten waren nicht erschienen. 
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sa LeboB, die von Scblyeben^'m Pftruth follen ein auß in fchig^kes, 

Hans von Kanitz zu Treben, er Sigmund Lyft* zu Wartenberg, die 
Lofer*!:n Pretzach ein auß in fchigken, Gunther von Hdldaw zn Gernewitz. 

sechlTisch stete: Wittenbergk, Hertzb^rgk, Liebenwerd soll 
yede ftat zwen vom rath scliigken. 

meyssnisch prelaten und eapittel: abtt mm Baoh, berr 

Bartbolmes*, bischol* zu Calen, probst uff nnfer Hoben frawenberg vor 
Aldenburg (Weihbischof), compthur* Hps teutz.schon hois 2a Alden- 
burgk, eapittel zu Mejilen*, eapittel zu Aldeuburgk. 

meyflnifcb ambtlent: Aldenburg, Grymm, Torgaw, Leyßnegk, 
Collditz, Born, Eylburg, yedes ambt soll zwen erbar man fchicken, 
die ambt Dyc-bcn und Orefenheinicben sollen nymanda achigken der 
fterbenleuttthalben. 

meyBniscb ritteraohafft. Torgaw: er SebaMan vod 
Ififtelbach zu Klytzschen, er Heinrich Truchfeß* zu Welgerswald. 

Eylburgk: er Ott Spiegel*, ritter und doctor, Gunther von 
Zcfchaüchwitz zu Öchnawtitz, die Leympach au Zscheplin, die v^piegel 
2U Grunaw, die Rabiel* zu Tieffenseh. 

Grimm: er RudolfF von Bunaw* zn Brandia, Albrecbt von 
Linderaw* zn Macliern, Hans Pflug zu Bel/^ersliayn , Caspar von 
Haugwitz zu Floßbcr^k, Jörg von Hirstelt ku Ottcrwilch, Hans PÜug 
2u Zschochern, Wolt PHug* zu Rötha, Heinrich und Bemhart von 
HaltitB au Deben, die von Ifingkwits su TrebilTen tmd Selingffcat, die 
von Storfchedel zu Mutzschen, Ulrich und Sigmund GroB* inm Aiten- 
hayn, die von Salhaulen* zu Ryr-hen, die von Heynit?: zu Malis. 

Altenburgk: er Götz vom Ennd zu Wolckenburgk, er Hein- 
rioh von Bnnaw zu Menfelwite, er Ghintber von Bonaw"^ an Breyten- 
Hayn, er Dittrich von St«ntzsch zu Ulack, 1 t u lohan Schrengk* zu 
Froberu, Albrecht \on Drafchwitz* zu Fieber};, J'Tjl; xnn der Galilentz * 
zu Pofehwitz und Lcwbeij, Heintz vom Knnd* zum Fuchsliayn, Heincz 
vom Ennd* zu Ponitz, Götz vom Ennd* zu Lehm, Nickel vom Ennd 
SU Starckenbergf ErnfHed vom Bnnd zo Lobichaw, Niokel vom Bnnd 
znni Steyn, Caspar von Zs( liirn ♦ zu Ernberg, Nickel von Kxeytzen zu 
Belitz, Wolff von Hageuusf * zu Lu^rka, Nigkel vom Ennd zu Mannigs- 
walde, Rudolff von Bunaw* zu Froburgk, Heinrich von Maltitz zu 
Kanffungen, die von Einfiedel zn Korn, Dittrich* und Heinrieb von 
Breyttenbacli. die vom Ryedi * zu Nemitz, die von WeiCTenbaoh* zu 
Lugkaw, Hans* und Burp:>dt* Pufter zu Drautzschen, die vom £nnd 
zu Kaya, die von Weyflenbach* doselbs, er Utz vom Ennd. 

meyBniaeb ateter Aldenburg, Grymm, Torgaw, Eylberg, Born, 
aoll yede etat zwen vom rath Mbigken.** 

Ferner erforderte Herzog Johann PrSlaten, Grafen, Herren,. 
Bitterschaft und Städte auB seinem VerwaltungBgebiet: 

„Thüringen, prelaten: abt zu Salfeldt, abt zu Oeorgental^ 
abt zu Burgein. 
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ritterfchaft: Sebaftiaii sn Bappenheym, des lieyl. raiidis erb- 
marschalg, Fridericli Thun zur WeifTemburg, dy von Brandanlleiii sa 
Kanis, Bernhardin von Wangenheym, einer von Harftall, einer von 
Seebach zu Vahner. 

Städte: Eyfeimach, Gotha, Jhene, Weymar, Baalfeldt, Neustadt 
a. d. Orla. 

Voigtland. ritterfohaf t: er Gunther von Bnnaw zu Elfter- 

berpk, er Rudolflf von der Plawnitz doselbst, er Philips von Foilt/sch, 
er Ounradt Metz8ch| er Anahelm von Tettaw, er Wolff von Weillem- 
bach, er Leupolt von Hermansgrun, er Hans von der Plawnits, er 
Moritz von Feiltzsch, Caspar von Quingenbergk, Veit von Obernits, 
npinricli von Wolfraui.stortT, Hans Sack, Xickel Snck, zwen von Sparn- 
bergk, Rudolft' von der Plawnitz zu ^^'i^eulJer^'k, Hanns von Reitzen- 
fteyn, Hans Roder zu Belh., Hanns von Feiltzsch zu Heynersgrun, 
Jban von T^olfTeretorff zu Berga, Oots von ^^olffetorf so Sneehits, 
ein von Zedlitz zu Neilberg, Sittich von ZoedwitB, Seboldt Toffen. 
Städte: Zwickaw, Olsnitz, Plawen.'* 1618 Nov. 26 

Reg. Q No. 17 Fol. 78. Die alte ttrkundliche Form der Namen 
ist auch in diesem Yerzeiohniß beibehalten. 

234« Kurfürst Friedrich und Herzog Johann fordern 

das Domstift zu Meißen, tlatnm am freitag nach sand Katherina 
tag a. XVTII. auf. daß es einen oder zwei auf sontag nach concep- 
tiouis Marie [12. Dec.J uacli Jena seude, um den Vorhalt über 
die Beschlösse des Reichstags zu Augsburg zu vemehmeD. 

1618 Nov. 26 

Orig. Dresdner Archiv. Herzog Georgs Instruction wegen Nicht- 
besuchs des I^andtags ist ganz dieselbe wie von 1511 (s. No. 229;. 
Georgs Ibietroction datirt von Leipzig montags Nioolai (Dec. 6 1518). 

225. K u r f fi r s t F r i e d r i c Ii meldet dem H e r z o g .1 n h n n n . 
Aldemburg sontags nach Katherine a. d. XVIII, er wolle ^^ern zur 
Ausrichtung des I^udtags beitragen, habe aber nichts au Fistheu, 
was zu täglicher Nothdurft aus Torgau geholt werden mttsse. Der 
Weg Iiis nach Jena .sei für die Be.scliaffung zu weit; daher seien 
Fische zu kaufen. Beschaffung von Wild wäre schwierig, die beste 
WU4jagd in Sachsen sei wegen der Sterbensläufte aufgegeben, die 
Hunde habe er deßhalb ^zurgehen lafTen^, hier sei wenig gefangen. 
Der Bischof von Meißen ist durdi ihn zum Landtag erfordert. Die 
beiden Capitcl zu Erfurt können naehf r:if.ili('h vor die Rütlie be- 
schieden und ihnen, was der Reiclisliülte halben beschlossen, an- 
gezeigt werden. Nach Jena werde er „Falnan von l'eilitz.sch, llaugolt 
von Ainüdl, Hansen von der Plawnilas und Hansen von Minckwitz' 
als Räthe mitnelnucn und auch jemanden zur Ausricfatun'^ d« Land- 
tags dahin seudeii. 1518 Ifov* 28 

Coucept und Reinschntt Reg. (l Xo. 17. 
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226. Herzog Georgs Meinung (nach der Käthe Relation) 
Itezü glich der Einberufung des Landtags, d. d. Leipzig freitag n. 
sand Andres tag a. XV' XVIII, lautet: Sein Bedenken habe sich 
bis jetzt verzögert. yiEs hetten auch s. f. g. nit dvfur gebalden, 
daß es so eylents zubeschchn von nothen, nachdem num foldu 
turckengeldes halben crft au ff den nechften reichstag antwort geben 
soll. Derhalben wer sein f. g. nicht bedaclit, zu itziger zeit, in an- 
Tehung der sterbelenfft seiner gn. landtTchalft verlkmlung zu machen. 
Weil es aber ewer c. u. f. g. vorgenomen, ließ es sein gn. in ew, 
ch. f. u. f. hedoTicken boruhn." U18 Dee. S 

Beiiischhl't der Relation Reg. A No. 219. 

287. Bischof Johann von Meifien sagt dem Kurfflrsten 

Friedrich und Herzog' Johann zu, jemanden, der auf soiitag 
nach conceptionis Marie zu .lena einkomme, abfertigen zu wollen. 
Geben zcum Stolpcn sonnabends am tage Barbare der heiligen 
junckfrawen anno d. XV^XVIII. 1018 Deo. 4 

Orig. Beg. B No. 1033. 

228. Kurfürst Friedrich schreibt an Herzog J ohann, 
Aldenburg soutag sand Niclas abent a. XYIII, er „hält für gut, 
daß der landfcbatt. was aUenthalben auf dem reichstag den turken- 
zug belangent beschlossen, anczeigung bcfchee, damit fie mercke, 
daß wir es an keinem vleis haben erwinden lassen** und wir das, 
was ihr beschwerlich ist, abzuwenden suchen. Ein Verzeichniß 
des Antrags an die Stände liegt zur Minderung oder Mehrung bei. 
Bitte um seine Meinung. 1618 Deo, 6 

Concept \\(^is. Q No. 17. Keinschrift hat das gleiche Dutum: 
äontag nach Barbara. Eine Nachschi-ift will, „daß der artigkl dy hilf 
belangend neben der andern sach die bebstlich heiligkeit und k. maj. 
betreffend auf ein mal und zugleich sol furgehalten werden, in keinem 
weg zutun soy". Die Landschaft solle zuerst auf <len ersten Artikel 
;»nt\vorton. Wegen des au den Adel in P^ruuken zu stellenden An- 
sinueu» der Hülfe vom Getränke müäi»e Burkliart Hund befragt werden, 
ob von jenem früher etwas bewilligt sei, denn der Adel würde vielleicht 
nicht dazu zu vermögen Hein. Ee wäre besser, den friinkischen Adel 
Ijei dorn Antrair der Hülfe wegzulassen, ebenso Grafen, Herten und 
iiitterschait, wenn sie nichts gegeben haben. 

229. Herzog Georg gebietet dem D om d echanten und 
Capitel zu MeilJen, Leyptzk Tiiontafi Ni<olai episcopi a. XVIII, 
den von Kurfürst Friedrich und Herzog Johann von Sachsen aus- 
geschriebenen Landtag nicht zu beschicken und dies mit der Ant- 
wort zu entschuldigen, ,,daß wir des, daß yr autT difen landtag er- 
fordert, in künde kernen, derhalben wir euch denfelben zu beMi in n 
verbotteu''. 1518 Deo. 6 
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Orig. Dresdener Archiv. Die Entschuldigung erfolgte delhalb 
äditens des Capitsls freitags nach concept. Marie [10. DecJ 

230. Herzog Jobann schreibt au K ui fürst Friedrich, 
Wejmar am mitwoch nonser Lfrawentagk eonceptionis a. d. XV*^XVIII. 

Er läßt sicli gefallen, ^daß uff izczifj:en landtag den Stenden in des 
reichs sacheu furhaltung zu thun sei*", wie er vorgeschlagen. 

Orig. Reg. A No. 219. 1518 Dec. 8 

331. Capellan, Dechant undCapitel zu Meißen eot- 
schuldi^eii sich, auf dem Landtrific zu Jena nidit erscheinen zu 
können, um dasellisr den Abschied des k. Reichstags zu Anpsburg 
anzuhören, da die Fürsten unzweifelhaft wößten, „wie es mit dem 
capitel zu MeylTen nach der landestlieUatig gehalten und von welchem 
teyll zu landtagen zu komen das capitel erfordert und auch er- 
fchienen ift. Sie bitten, sie bey hergebrachter ubung und brauch 
gnediglich bleyben zu laffen"*« nachdem sie aucli Seitens des Herzogs 
Georg von dem Abschied des Reichstags zu Augsburg verständigt 
worden sind. Meyfien, freytags nach conceptioniB Marie virginis gl. 
annn XVIII. 1618 Dee. 10 

Orig. Keg. B No. 1033. 

88d. ^Antragen*^ an die Landschaft. 

Gern wäre sie mit der Erfordernng verschont worden, .,daß es 
aber nit hat undterlassen bleiben mögen*", wflrde sie aus Folgendem 

selbst ermessen. 

Es folgt eingehende Darstellung der Verhandlungen auf dem 
Reichstage wegen der TOrkenhfilfe [1518« Augsburg], wo auf Antrag 
des päpstliclien Lr^^aton der Zehnte von den Geistlichen, von den 
Weltlichen der l'o. Pfennig und von dem gemeinen Mann der 50. 
Kriegsmann verlangt worden sei, wogegen die Stände wegen son- 
stiger Belastung remonstrirt hätten, während der Kaiser vorschlägt, 
dafi jeder, soviel er in 8 Tagen fllr seine Person verzehre oder er- 
werbe, als Reichsliülfe '^v\)v. woizo'jcn niaii sicli ebenfalls erklärt 
und die Beschwerden der üntertiianen klar gelegt habe. Von den 
Ständen sei ein anderer Hülfsvorschlag eingebracht, den der Kaiser 
verabschiedet^ und an die Stände das verlangen gestellt habe, diese 
Hülfe bei den Unterthanen durchzusetzen, die darin bestehen .soll, 
daß von einem jeden, der zu dem Sacrament geht, der 10. Theil 
eines rheinischen (nilden gegeben werde. Diesen Antrag bringen 
die Fürsten bei den sächsischen Landständen ein, bitten nm Gewähr 
desselben mit Rücksicht auf die Gefahren des Vatertandes. 

Copie Reg. Q No. 17. [1B18 Deo. 18] 

233. Antwort der Stände wegen der geforderten Türken- 
hQlfe, Jhene [unter 6 aus der Landschaft der 3 Stände aufgedruckten 
That. OMck. Oft, Tni. ir. r. v. 9 
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P<'t>( haften am dinstag nach unser lieben iraweutag irer ent- 
pfengknus a, d. XV' XV'lll. 

PrSiaten. Ritterschaft und StSdte haben sieb vereinigt und 

entschU)>>t'ri. Ewern k. u. f. {?. nachvolf?end antwurt zu geben: 
Wegen der Tiirkenliülfe: „Erftlich haben wir aus oberzelter hiind- 
lung . . , lu tiiiHien . daß ew. kur. u. f. gnaden altem gebrauch 
und herkomiat'U nach \n nichts haben eingeen noch befchließlich 
VF'UUgen, sondern erftlich an uns lassen gelangen wollen mit fuf> 
weiuluni:. daß die land und leuth teut/sclicr iiation DU etwo \ il jar 
merkliih iM ^werung und nachteil an leib und gut . . . ( iitpfaiiii'^n 
und geliüon haben" . . . (Krieg, Verwüstung der Lan<le. Krankheit, 
Sterben und Verderben, Mifiwachs, Hagel, Theuerung, Hunger. 
Mangel an Vieh), ^wie gros die summa gelds durch gelegte f ruciat, 
induigpnrirn. sn nns tputzschen landen verfchiner zeit lnacht. an 
gelt gancz erichoptet werden." Dank für diese Einsprache. Da 
ihre Hülfe zur Abwendung aller Gefahren durch den Reicbsabschied 
gesucht worden sei, ^so wollen wir uns zur rettung unsers heiligen 
glaubens . . gefallen la<5srn. in dieser expedicion des turkenzngs. 
nemlich von einem jeden menlchen, so zu dem heiligen sacranieot 
geet, den zcehenden teyl eines reynifchen gülden zu willigen, wenn 
es von allen gemeinen Stenden des reichs bewilligt werde, daß das 
geld „mit -iduTcr vorwnnin^' liinterlegT -). anoh tu nichte anders 
denn zu der voi luTurttcn oxiicdicion . . . anut'Wiuidt wcnle**, bittend, 
ew. c. u. f. g. wollen uns „mit gnediger vericlireibung versorgen, 
daB solch gelt durch keinen drangsalh von uns genomen . . . und 
folche ftewer nach ausgang der dreyer jar nit weytter gefordert 
oder gegeben werde, daß ew. k. u. f. g. bei l»epstlichcr heiligkeit 
und k. mayestet furweuduug thuu wolteu, daÜ die geistlichen mit 
ander auflegung verfchout bleiben, den landen und leuthen fried 
und recht erhalten werde, damit solche darftreckung d« in i williger 
besclieen möge'*. 1618 Deo. 14 

Copie Reg. Q ^so, 17. 

831. Zehrungs- und Ausgabsnachweis auf dem Landtag bu Jeua : 
„64 seh. 44 gr. 3 pf. an barem gelt für die kuchen. 

Vorrat der k neben: 30 rindor, *238 scliops, •> scliotT. 16 jer- 
linge, 4 kophauD, 19 scb. 7 huner, 10 seyten speck, IG schiuken, 

1 1 Die Urkunde ist nur ia Absdirift Tothandcn, die Unteni^ler sind daher 

nicht fesUitätellcB. 

2) Zu Elinnebtnern und zur Vorwahrung schlagen die 8tände vor: a) von den 
PrulÄtcn: den Abt zu Saalfeld, dif in idin Capitel Naumburg und Wittenberg, 
den Conithur zu Altenburg; b) von der üiiinngischLii Uitterfchnft: Apel oder 
Friedrich von Wnngenheyin, Hans Metz^oh, Hans von Dölzig; c) von der säch- 
Bischen Hitterschaft: Haas von Kaaitz, Günther von Holda; d) von Meißen und 
Voigt land: HftDs von Minekwits, Asmtis ?on Haubits m Leabnits, Wolf von 
W( iCk rilnii h lind Rudolf von der Planitz zu Wiesenbeig; ei von den Städten: 
Wittenberg', Zwickau, Coburg, Jena und Alteuburg. 
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8 hirsch und stuck wilt, U haselhuuer, 4^ antfügels, 1 raiger, 
23 feßlen wilpret, 40 carpenn^ 1 schock foni, 47 bratfisch, 26 sch. 
halbfirch, 30 berger ftockfisch, \ tun heringe. :>\ f( satfran, 4 tt negelein, 
7 n yllK^ver, 10 U pfetfer, 1 U zciramet. i (t musclikaten, *21 U 
zut ker, \ centner reyß, 1 grun lags, 1 ceutner liirlcli, \ centner grol» 
roün, \ centner klein roHn, 80 U mandel, 30 U schwexke, 4 schefTel 
arbays, 2 scheff«! gersten, 4 seheffel babergrotz, 4 sckeffel weiß melb, 
or>r> krm {ref)<^st putter, 1 thou ungefloßt putter, 8 hosigen kes, 6^ ejmer 

1 stubigen ellick. 

Vorrat des k eller sck: 502 eimer weynn, 7 fas nawm- 
bergisch bier, 3 faB eim[becki]8cb bier, 11 sch. wein* und bierglas, 

2 seil. 1,' kiewC. 

Vorrat der speiü camer: 231 sck semelu, 242 sclietfel weiszenn 
nnd rocken. 

Vorrat der kamer: 1\ sten vnßlich liecht. 

Vorrat des fuetters: 1048 sckeffel babem. 1618 s. d. 

Beg. Q No. 17. 

235. Kurfürst Friedrich meldet dem Herzog Georg: 
. . . . „Auff morgen [9. Deel wyl i<^h mich mit gotes balff zu 
lucynen brudorn auff den lantaj; fugen, der almeclitig got gebe, 
daß wirs wo! anß rirliten und also, daß wir bcy k. niay. genad und 
bey den underUiauen gutteu wylleu behalden, dye vveylle wir die 
erstben sein, die mit duTer fachen gejn marckt komen." 

Datum Aldenburg an dornstag nach conceptioiii^ ^farie a. 

XV^XVIII. 1518 Dec. 14 

Orig. Dresd. Archiv. ChurtürstL und ftlrstl. HanUächreibeu an 
Eenog Georg. Loc. 8498 fol. 48. 

236. Antrag der Käthe an die Landstände wegen Ge- 
währung einer weiteren Hülfe. 

Nachdem die Stände auf dem Landtag zu Altenburg vor 4 Jahren 
den Zehnten vom Getränk bewilligt. ..ilt es auch ungezweifelt bei 
euch dafür ange=:rhcn, daß solchs ein nioi(kli<h summ ertragen 
wurde. Die woil al)er im ir k. ii. f. \i. bctniKlen, daß dife hilf gar 
vil weniger getragen, dann man ii( Ii vernuUet hat, hätten ir c. u. 
f. g. ungezweivelt die meynung, daß ir nit wolt, daß ir cf. u. g., 
weil die hilf so wenig ertragen, auch die leuft yczund allenthalben, 
wir vor atmen, -o rorufVlfJii; ftfMMi. ihr ranimergut norli woiter be- 
fwereu solteu, haben ilire gnaden, nachdem ir yzo beyeinauder und 
die vier jar nue yerfchynen, euch folchs anzuzeigen nit verhalden 
wollen. Nachdem zuvor euer wilh. gemut und meynung geweft, 
yren ch. ii. f. ir. aiiB undterlhenigkeit mit einer ftattlichen linlf 7.\\ 
willefaren untl euch gutwillig darzu erboten und vre gna«len die 
maße der hilf selbs anheym gefatzt, ir wollet euch nochmals mit 
ewer hilf zuverfchonung jrer f. g. Cammerguts gutwillig erczeigen*". 

9' 
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Zusicherung, daß, wenn das Ansuchen nicht dringend gewesen, die 
Stände mit diesem verschont worden wfiren. [1618 Deo. iq 

Conoept Reg. 0. No. 17. 

287. Antwort dor Stände ^der ^efonnencii hilft' halben". 

^Auff das antragen . . . wegen einer hilf . . haben die stend 
bewilligt noch vier jar den zcehenden pfenning vom getrenck . . 
zu geben, doch haben iro k. u. f. g. eine verfcnrcibung^) von sieh 
gegeben, solchen zcohcnd nach ausgang der vier jar an femer 

bewilligung nit we3'tter zufordern.** 

Der Passus der Verschreibung 0 lautet: .,Bekenuen für uns 
und unfer erben, daß folch ir gutwillig und undterthenig erczeigung 
inen, iren orben und nachkomen . . zu keiner pflicht oder iM'fchwe- 
rung . . j:ert'i(hen soll.** (leben zu Jhen am initwocli naili iniser 
lieben frawentag conceptionis Marie virginis a. X\ Iii. 151b Dec. 15 

Rog. Q No. 17. Copie. 

2-^'^. ..ArtiL'kf'l von der landx'liatl't. inelaten und ritte rlVhaft 
der laniuk' Düriugrii. Mcvßcn und \ oytlande übergeben durnltag 
nacli j^annt Lucien ta^j; u. d. X\ XVIII.'^ 

1. Der hohen und erbgericht halben, daß ein gemeine schrifit- 
li( lic ordenung . . . furgenonien, geftellt und ercleret wurd, was zu 
folchen feilen gehörig fein foll, auch wie dieselben lirniich mit büß 
und ftraff. anrh vorgeboth, anffheb'jelt, thurm- und ftockuelt durch 
die gericlit»lielder geübt sol werden." Ihr Vorschlag ist: dali durch 
fflrsUiche Käthe ^beysitzer des f. obern hoffgerichts, der universiteten 
Wittenberg, Lei]izig und Erfurt, auch der gerichtsftule zu Leipzigk 
und MnL'dehurfi berirhtunf:: und erclerung des rechten gesndit wiirtl". 
darczu aus den »Ständen einige verordnet und benennt würtlen, 
um, wenn der Unterricht eingekommen, dieser in Berathung von 
ihnen gezogen werde. 

2. ^Die erbfell belangend . . . wollen wir, daß dieser gebrechen 
halben eiienfalls durch die rechtsverftändigen, wie oben, ein auszug 
gemacht und augezeigt werde, was in den f^len recht und billig 

Sehdrig geschehen soll**, und schlagen hierzu ebenfalls die Mitwirkung 
er Stände vor. 

3. „Das oberhofgericht belangend, daß der aufgcrichten Ordnung 
nicht volkunilirh nachgegangen, die verordneten de'? gerichts m 
rechter zeit nicht komen, nicht genugsam auiJwarten, eynsteils 
gancz außbleiben, vit treffenlich sadien auf einen tag legen** . . . . 
das Recht verzögert, viel Kosten verursacht werden, weßhalb sie 

1) In der Vi r-^rhroilmnc wcnli n ni hm den Ständen von ?;it hst'n, Mrißen, 
Vo(;tlaod und Thüringen auch JPräiaten und Städte nUnsers Urt."* Frankenlands" 
ab BewilUger «rwlhat. 
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beantrageiif sicli mit Herzog Georg zur Abstdlnng der Beschwerden 
zu vereinigen, daß der Gr hmng nachgegUDgeii werde, damit nie- 
mandes Recht verkürzt werde. 

4. „Der peinlichen gericht halben, daß eine gemeyne Ordnung 
geftellt*^ und die bambergische und markgrSfliche Ordnung zur Ver- 
besserung herangezogen werde. 

5. „Der gericht auf den feldrftraßen halben", daß sich die fürst- 
lichen Amtleute unterstehen, ihnen Einhalt zu thun, weßbalb sie 
bitten, ihre Obercericbte hierin unbeschwert zu lassen. 

6. „Die geistliche Bannbefchwening betreffend^, daß sie dieser 
Beschwerung überhoben, nyeinands unib gelds willen mit dem bann 
beschwert, kein wcibs oder mansbild mit beruchtigung irer eren 
beladen werden**. 

7. „Gebrechen in den amtern", daß 3~-ö Rätbe und eine gknche 
Zahl von den Ständen verordnet und ihnen jenes zur I-jit^r-hoiduiiLr 
gestellt, nicht aber gemeine Klagen an den Hof verwiesen werden. 

8. „Die gefammte beleyhung.'^ Sie bitten, daß die Geschlechter 
der Ritterschaft eines Schildes und Helms zu dieser zugelassen, 
von den Fttrsten in eigener Person belieben und die Urkunden 

durch Namcnsnnterschrift vollzogen werden, auch die Verwdgening 
der Lehnbriefe in der Kanzlei wegfalle. 

9. „Den sachsenfpicgel zu ercleren'^, bitten sie, daß, nachdem 
einige Artikel in den Sachsenspiegel aufgenommen worden sind, 
die gegen den gemeinen Gebrauch, ancli dunkel und vieldeutig sind, 
diese Artikel ge&ndert und „funst aUeuthalbeu in beririmg gebracht 
werden". 

10. ^Beschwerung über die stete.** Daft sie die armen und 

reichen Leute, die bei ihnen kaufen, mit ihren Preißen beschweren, 
und sidi nach Wohlgefallen der Bürger richten müssen, wenn sie 
Waaren in die Stadt zum Verkauf bringen und diese wieder hiuaus- 
fabrea wollen, daß die Tuchmacher ihre Waare merklich geringer 
machen, am RShmen über das Maaß anspannen, diese vortheilhaftig 
zusammenletrcn und walken, daß sie die SchnldiKsr in den Städten 
gefänglich annehmen und bei ihrer Entlassung mit schweren Aus- 
gaben beschweren, auch bei den Wochenmärkten die Aufsteckung 
des Wisches verzögern, unter dem die Landbewohner kaufen 
dürfen. 

11. .^Gemeiner artigkol." Da die Maaße, Scheffel. Ellen und 
Gewichte ungleich, die Dieuatbuteu belastet, Bau- und llaudwerks- 
leute gering bezahlt, Mängel in den peinlichen Gerichten vorhanden, 
die Gastgel ler mit Futter und Getränken Übertheuern, unbefugtes 
Jagen getrieben werde, bitten sie um Abstellung dieser Gebrechen, 
über die sie gern mit Herzog Georg verhandeln würden. Die Leute 
in den Pflegen Gamburg, Dornburg, Jena, Lobeda, Leuchtenburg 
und Saalfeld finden sich durch Ueberffihrung ausländischer und 
gepulverter Weine beschwert, da man doch in Augsburg, Ulm, 
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Nürnlit'rg und andern ')rrs die Reiten vou den Fät^scrn scliläiit. 
zumal sie die grölite ^'aia ung von dem ^Yeinbau hätten, und iiinen 
auf den Landtagen zu Naumburg und Altenbnrg Abstellung ihrer 
Beschwerden versprochen worden sei: weßhalb sie besonders 
bitten, sie mit Autsetzung des Zolls. Cicleits oder des zweifachen 
Zehnte und Ungelds zu verschonen, damit sie ihre Weinberge nicht 
verwüsten, wie bereits zum Theil geschehen sei, auch Dienst, Zins, 
GesehoB, Zehnten und andere Gerechtigkeiten seiner f. gn. nicht 
gemindert werden. 

12. ..Don heschluß der beftellung und Verordnung, daraus den 
landen fridiamkeit zu undterhaiten sein solt, belangeud." öic hätten 
gehofft, daß die ihnen zu Altenburg wegen Hessen und Erfurt er^ 
waebsenen Beschwerden mit der bewilligten Hülfe abgewandt worden 
seien, befänden abpr, wie seine k. u. f. gnaden weiter von geringen 
Personeu bei^chädigt und beraubt würden, ohne sich mit Ernst da- 
gegen 2U wehren, weßhalb die PrSlaten und Ritterschaft sich entsetzt 
und besorgten, daß daraus Verachtung und Schimpf entstehen muß, 
in Anschnnfr. daß solchs umliegenden Landen dermaßen begegnet, 
namentlich dem Landgraf Philipp von Hessen, „der doch nit der 
geringst, fonder der mechtigsten fürsten einer ift des heyligen 
reichs, der mit großem gewalt ubereylt und uberzogen, daraufi ein 
rirlitiing gefallen, die s. f. ^. und dcrfelben ritterfchaft . . . nach- 
teilig' und fchimptiidr ist. Wie dem zu begegnen, mögen e. cf. 
u. i. gn. mit den Käthen berathen. Der Stände Meinung ist, son- 
derlich an besorglichen Grenzen zu streifen, die Oerter zu bestellen, 
fleißig Kundschaffc zu halten, verständige Hauptleute, Reisige, Fuß- 
volk und „nftolerey** mit geübten Büchsennieistern und i'roviant 
zu verordnen. Was die Stände hierzu thun können, wollen sie gern 
thun, ^das sein wir aus . . . getrewen hertzen und willen unver- 
droffen geneigt**. Auch sie werden wie die PrSlaten mit Fuhren 
in der Weinernte, mit Diensten und Frohnden von und aus den 
Klöstern und Höfen gegen altes Herkommen beschwert, auch in 
der Auslösung aus der Kammer gemindert, in den Aemtern von 
den Schossern ffir die Geschirre gar nichts gereicht. 1018 Des. 16 

Reinschrift Reg. Q No. 17. 

239. Beschwerde^) der Städte und Flecken des Ortlands 
zu Franken gegen die gleiche Abgabe ilc.v Zehnten Seitens der 
Laudschalt in Saclisen, Meißen, Vogtland und Thüringen. 



1) Jedenfalls war Uii>!*c whon für deu AUtnburitir Tag zusummungcsitellt. 
In einer Nachschrift beklagen sie sich auch, dnlJ die Zehntoinnehiner von ihnen 
»ichfliflche Mttnce fordern, von der »ie entblößt seien und axi" den anstofiendeo 
fremden Gebieten, mit denen aie verkehren mfisaen, nur bnmberger. wflnbnrger 
und hctir)! dcrger Münze empfan^ren, weil dos gemeine Tolk mit pfennigpn nClt, 
unter denen kaum ,berzogi«icbe*' «iud. 



Lüudtag zu Jena lülS und ätädtelag zu Altenburg. 



135 



Den Zehnten länger zu reichen ist beschwerlich; es stellt ihr 
Verderben darauf aiifi folp:en(Ien Ursnchen: 1) Der Auf>;it/ ist für 
sie kein gleiciier, da sie aulierdeui mit der Abgabe des Feld- und 
Weinzehnten belastet sind (mit Abgabe der zehnten Garbe und der 
zehnten Weinbutte); 3) dafi der Adel und dessen Unterthanen bis- 
her und ferner von dem Zehnten des Getränks frei gewesen sind, 
daß diese eine große Anzahl von Schankstiitten besitzen, die das 

g'uiie Maali führen, darum den Zulauf haben, der die 2sahrung der 
rte beeintrS^btige, zumal sie an barobergiseb, vfirzburgisch und 
henneberger Gebiet grenzen, wo dieser Vortheil auch gesucht wird ; 
3) daß die Straßen durch Coburg, Eisfeld und andere Sffidte, die 
früher berühmt und ganghaftig gewesen, wegen des kleinen Maaßes 
gemieden und die bambergiscnen und markgräflicben Orte besucht 
werden. Bitte um Abwendung und Antwort. 1618 [oa. Deo. 20] 

Copie Reg. Q No. 17. 

340. bedenken der Räthe auf die Besehwerde der Stadt 

Coburg, s. a. et d. 

flWeyl aus der verfchreybung befunden wirdet, daß solch be- 
freyhung etwan langezeit auch bey der berrschaft Henneberg gezeitten 

uff der Stadt Coburg geftandcn und ftctz von einer herschafft zu 
der andern In'R nff irzige zeit erftrackt, das nu biß in zwayhundert 
jhar lewflt und dy beichweruug, darumb folch ungeld genomen, 
noch nicht abgewandt und der gemein man, der fest und hoch be- 
fchwert. der ])fleger auch bericht, daß er aus der Stadt recfanung 
befinde, daß Tie in nnrath und mit dem innehmen swerlich zukommen 
mogen'% rathen sie. daß die Rechnung gehört und die Beschwerden 
abzustellen sind ; helfe die.-? nicht, so möge das Ungeld noch einige 
Jahre genommen, dann aber abgeschafft werden, ,,damit die ein* 
woner den laft nit allwcge tragen dnrfTten und dann gcfreict werden, 
soll vil leut bewegen, fich aldo niderzulalfea, dy i(/o niH w 
haben''. 1518 finde Deo. 

Reg. Q No. 17. 

241. Herzog .Johann an Kurfürst Friedrich. Wey- 

mar am heyligen cristabend a. XVIII. 

Nachdem unter demlelben [sc. im proj. An.sschreiben] 

ein artikel verleibt, daß das hier und wein, fo außerhalb ew. 1. und 
unfer furftenthurob gefhQrt, die helfft verzeehendt werden foU, und 

die ftete' ) in ifzigen feyerta--'' i: b'-y ewer lieb fein werden*, bitten 
wir ew. lieb, daß diesen darüber Vortrag gehalten wird. 

Orig. Eeg. A No. 219. 1618 Deo. 24 



1) Wogm der Stidte-yeriumdhrngen a. Na 243. 
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242. Kurfürst Friedrich bittet den Her zog Johann, 
Aldenburg freitag ile^ heiligen Cristabeiid X\ ' XVIII. um die Form 
des Aussohreibens der zu Jena bewiUigteii Hülfe, damit dieser Zelmt, 
,,we3'I der bey den Stenden für ein außtreglich hilff geacht wirdet, 
ordentlicher weiß einbracht werde**. 1518 Dea M 

Orig. Reg. Qq pag. 8 A 10. 

248. Verhandhingen zu Altenl>urg mit den Städten Zwickau. 
Torgau, Jena, Altcnburg und Coburg auf Grund dos Abschieds von 
Jena. An der unschuldigen kindlein tagk a. XV^XIX. 

Die Stftdte bitten, ihnen an der gewilligten Hülfe am Getrfink 

den vierten Pfennig nachzulassen, da sie sonst ihren gemeinen 
KutTien an Oobftiiden und nndern ^jchworlich erhalten könnten, und 
beschweren sich wegen Beeinträchtigung ihrer Nahrung durch das 
Mftlzen und Brauen der umliegenden Ortschaften. 

Antwort: Die gewilligte Hülfe habe .,uber weyl uit so hoch, als 
man gedacht, ertragen*^, wenn ihnen der 4. Pfennig nachgelassen würde, 
so würde abermals die Beschwerde der Fürsten nicht abgestellt 
werden, sondern diese müßten nach Ablauf der 4 Jahre neue An- 
träge auf Hülfe stellen, und Prälaten wie Ritterschaft würden sich 
über den den Städten bewilligten Erlaß beschweren. Sie m(k}ht6n 
diilier besorgt sein, daß auf das Bier pp., das aus den Städten ge^ 
führt, ein*' Steuer gelegt werde. Um ihnen zu hrlfMi. wollte der 
Kurfürst mit seinem Bruder über diese Sache verhandeln, auch ihre 
vorgebrachten Klagen zu beseitigen suchen. Auf die Vorschläge ant- 
worten die Städte, sie hätten keinen Befehl ,,und wüften fich auch 
des nit zu undorftehcn. fie mochten villeicht wenen wollen, sie 
wollen es belTer machen, und machten es erger, darauflf sie dan 
wenig dancks erwerben wurden''. Dank für die in Aussicht gestellte 
Beseitigung ihrer Beschwerden, die sie aufeeiehnen und flberreichen 
würden. Da die FQrsten wegen der gewilligten Hfilfe der Land- 
schaft eine V('r>chreibung zu geben, Vertröstung gethau, so wären 
einige Abgeordnete der Städte bereit, diese Verschreibung anzu- 
nehmen: nämlich Jena und Weimar, die darum bitten, über das, 
worüber man sich vereinigt habe, bei dem Capitel zu Naumburg 
zu liiuterlegen. Diese stellt der KurfQrst mit seinem und II r/m: 
Johann^ Siegel in Aussicht. 1518 Dea 28 

liciuschnft Heg. A Nu. 219. 

844. Kurffirst Friedrich schreibt dem Herzog Johann, 
Aldenburg am dinstag der h. unschuldigen Idndertauk a. d. 

XV^'XVmi. 1518 Dec. 28 

„Solt nu uf ir bit (der Städte) mit ine «jehandelt werden, das 
hier und weiu, so auß dem land gefurih, auch zu vorzehnden, 
mocht rilleicht mer für ein befwerung, dann für ein gnad geacht 
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Verden, doch wollen wir mit vleiß bejr ine handeln und welcher 
gestalt fic bei uns abfcheiden, sol e. 1, unverhalten pleiben.'' 
(Joucept Reg. A No. 219. 

845. Artikel der Rflthe, „damit nit lang zuverzihen fevn aolt" 

und der niontag nach dem neuen Jahr [4. Jan. 1519] in Altenburg 
weiter zu berathcn i«;t. 1518 Ende Deoember 

Ein allgemeines Aiiss( hreiben des gemeinen Pfennigs wegen 
zu erlassen, den Stadtschreibern eine leidliche Verehrung zu thun, 
damit vollständige Register der Zehntpflichtigen und die Controle 
hergestellt werden, wer straffällig den Zehnten hinterzieht 

CoDcept Keg. A No. 21i». 

846. Knrfflrst Friedrieh und Herzog Johann ver- 

ffi^zcii (liircli offenes Ausschreiben an die Stände, nachdem vorher 
den Ständen, die den Zehnten vom Ootränk auf weitere 4 Jahre 
auf dem Landtage zu Jena montag nach conceptiouis Mai ie bewilligt 
haben, die Verhütungsmaßregeln gegen das unordentliche Einbringen 
dieser Steuer, wie der Zehnte in drei Terminen des Jahres erhoben 
werden ^ri!l. 

Datum am suntag nach circumcisioms dorn. a. X^' hundert 
XiX. 1519 Jan. 2 

Drack Reg. Q No. 228 und Qq pag. 4 A 12. 

247. Die Grafen und Herrn, die auf dem Tiandfage zu 
Jena gewesen, erklären dem Kurfürsten Friedrich und Her- 
zog Jobann, montags nach circumcisionis XIX: Sie haben ihren 
Unterthanen ,.das fürhalten auf gehabten tage zu Jhene anlangend, 

die steure wider die turcken mit bericht des nbrcliiets des 

gehalten reichstagk zu Augspurg furgehalten und wiewol lie sich 
dorein zu begeben, vielerley nrfach und befwehr furgewandt, haben 
sie doch zu leczst uns als iron herrn zu untertenigem gefallen . . . 
solch anffücsetztc luilff nllentlml^en gegeben, daß bey yn mit ent- 
richtuiige, des auch kein weigeruuge sol gefpurt werden, gutwillig 
erbotten'*. 1519 Jan. 8 

Heg. A No. 220. Copie. Herzog Johann orgiite, daß sie Aber 
Einlieferung und Abführungsweise nichts hätten verlauten lassen. 
Friedri« Ii schreibt: er halie die Seinen darauf abgefertigt, weil er sieh 
auf soicben Zehnten verlassen habe. £r hatte sioh versehen, daß 
Burckhart Hnnd deßhalb ihm geschrieben habe. 

24H. Kurfürst Friedrich theilt dem Herzoji .To bann, 
.41dcnbni - dinstai^ naeli dem heiligen newen jarstag anuo XIX, 
die Verhuuüluugeu ^; mit, die mit den Städten hier gepflogen 



1) DicM Idil«! hier. 
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sind, nachdem ihnen auf jfincstem Tag zn .Trna zum Aljscliied 
gegeben worden ist. in den heiliiicn WHhnaehtsfeiertagen in Alten- 
burjj; zu erscheinen, was sie aueli durch ihre Geschickten gethan 
haben. Wenn die Städte dem Abschied nach ihre Gebrechen über- 
schicken werden. „>o achten wir, daß darein zu sehen und vleis 
furzuwendon lein lol, uf daß sie, die doinit unbiUicher weiß )»f'1;id«^n, 
dieser entliobeu wurden*^. löio Jan. 4 

Anesug Reg. Q 22S aus dem Canzleiconoept. 

24^. H er z o g J oh a n n meldet dem Kurfürsten Fried- 
rich, VVeymar am luilwoch der heiligen drey kouig abeudt X\ XiX, 
daß von dem zehnten Pfennig des letzten Qnatember noch vid aus- 
steht, weßhalb die Sendung nach Leipzig, ^utt* das mit demselben 

daselbst, wie vnrnials bescheen, gebaret worden^, bis nach Eingang 
desselben unterbleiben müsse. 1510 Jan. 5 

Reg. A No. 220. Ong. 

250. Der ^.meror teil" M der Ritterschaft des Ortslands 
zu Franken an Kurfürst Friedrich und Herzog .Toli nm 
freytag den tag Felicis in piiuis u. XI.X. 1519 Jan. m 

Claus von Hesi)urg zu Kyßhawsen und Hans von Lichtensteiu 
zum Geyersberg haben ihnen die Beschlüsse des Landtags zu Jena 
übermittelt und antworten deßhall». daß es ilnien auf Grund frülieror 
Befreiung von (b in gemeinen Pfennig ,.na<li gehaltenem grolSen 
reichstag zu Worms nicht möglich sei, darein zu willigen, weil es 
der Pflicht und zusage dozumal gesehen entkegen, zu dem daß es 
unsern armen hinterfessen , so in ;:roße fchult und ungedeien 
kommen, solche aufflage die türken )ielangend zu geben unmöglich, 
darzu dieselbigen den zehnten pfennig für getränk am furoümligfteu 
geben müssen, dann He seindt an der zcal uif dem lande die meiften*^. 
Bitte dieser Antwort halben kein Miß&llen zu tragen. Versicherung 
unterthänigsten Willens. 

Copie B«g. A üo. 220. 

251. Herzog Johann meldet dem Kurfürsten Fried- 

rieh, Weymar am freytag nach sant Mathias tagk anno XIX: Der 
Kntli zu Coliurg habe einen ihrer Oe-cliiektpn zn ihm gesandt und 
um Erstreckuug der Freiheit des Üngeides bitten lassen ^mit Ver- 
meidung, wie derfelb e. I. zu Aldenburg erfucht und gewifen sein 
solle, zu uns zureiten, dann er vQrd bey uns abfertigung linden. 
Nachdem wir nii« aber ontlicher nicynting diefer faehen halben nit 
erinnern mugen, allein \y:i<i .... iieiihalb zu Aldenburgk bewogen, 
halten wir es dannoch dafür, daß ynen die freiheit auß guadeu funti 
oder sechs jharlangk znerftrecken sein folf^. Bitte um seine Mei- 



1) JSaoicn dieser Beteiligten sind nicht unterschrieben. 
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niing. ^dano wir der von Coburg geschickten zn difiem mal abfchiedt 

<zor.( ben. daß yneo e. 1. and unfer bedencken furderlich voi moM« t 
werden folte**. 1518 Febr. 25 

CoKcept Keg. Q No. 223. 

'■löü. KurfürstFriedrich antwortet dem Herzog J ohaun» 
Aldenburg dinstag nach sant Mathias des apofteln tag a. XIX: 

qWeyl dan bievor ein bedencken in diefer fachen geftallt . . 
bedengken vir, A-Ml (U inselhen mit der reclinung und erkundung 

der von Coburg Gelegenheit zum furderlichften uachgcf:an;:on werde, 
nndnleiii ew. 1. wiffen. daß der von Coburg freybeit iuil l'etri und 
l'auli außgeet . . . uachzugeeu lein solt." Was dann in der Sache 
ZU thun, wolle er mit s. 1. einig sein. 1610 Kin i 

Beg. Q No. 17. Original Antwort erfolgte Weymar sametag 

naeU sant Kunignndentag |5. Mttrz]. Er werde die Abschrift eiuiger 
der von Cfibnrg^ (reh'Vrten Rechiningen übersenden, „Weichs a>>er 
ejlends nit belcbeen mag", und werde sich mit ihm wohl vereinen. 



Stftndiflclie Cormpondenz xirifleheB den Landtagen* 

253. Kurfürst Friedrieh tmd Hersog Johann fordern 
ihre Stftnde auf, gontag nach cantate gerttstet zn ttrscheinen. nta^ 
n. misericord. dominL 1518 Mai 9 



Anssehnßtag zn Naumburg [mit Herzogr Oeofg] 1519 Jnnl 85* 

254. Herzogüeorg ladet einige unten verzeichnete Ständest 
WeiSenfels domstags nach exaudi a. XIX, nach Naumburg, um 
dort sonnabends nach corporis Christi [25. JuniJ ^etlicher Sachen 
halben, daran seiner lieb, derfelben bruder, iinsern nndorthanen 
und euch mergklich gelegen, zu handeln und zuberatslagen", nach- 
dem Herzog Georg wegen des Tags mit Herzog Johann fiberein- 
gekommen sei. ISIO Juni 9 

') Gerichtet an den Bischof von Merseburg, Graf Botho von Stol' 
berg, die Grafen Günther, Ernst, Hoyer, Gebhard, Albrecht von 
Mansfeld, Heinrich \m<r\ Günther, Grafen von Schwarzburg, Graf Emst 
von HonsteiUi Gral Adam von Beichlingen, Andi-es Pflug, Apel von 
Ebeleben, die Städte Erfurt, Muhlhausen und Nordhausen, von Herzog 
Hansen und Herzog Georgen wegen auch dahin beschiedra. 

Cop.*Buch 1dl Dresd. Archiv fol. 11. Es liegen Nachrichten 
nidit vor, ob der Tag zu Stande kam. Jedenfalls betraf er nur die 
Mflnze. 
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StftiidlBelie Cormpondeni swiflchen den Landtigen. 

35&> Oeffentlidhes Aimchreib«!! betitelt: „Verkandong des grolen 
itplas der weysung des bocKwirdigen lieiligthumbs in aUer heiligen 

stifftkirchoti zu Wittenberg"« Datum xa Wittenberg am s' ur Vf ire 
a. d. XV' XX. 1520 März 18 

Enthält Bestiiumungen über deu Ablaß Papst Leo X. bei Vor- 
seigung der * HeiUgthflmer der Stiftakirohe au Wittenberg: 1. Das 

Heiligthumb soll jährlich siben mal nach Ordnung des regierenden 
Kurfür?<ten z\i Sachsen p;ewiesf>n werden. 2. Wer an den sieben Tagen 
oder am montag nach misericordias domiui bei der Weisung des 
Heiligthoms ist und sein Almosen in der Kirche giebt, soll von einem 
jeden Stück des HeiÜgthumbs, der jetst 18850 sein sollen, 100 Qna^ 
dran;cri A]>lRß verdienen 'scliriftlicher Zusatz: Ein Inindert jar und]. 
Wer nicht nach Wittenberg kommen kann, aber sein Almosen giebt, 
erhält gleichfalls diesen Ablaß. Diese päpstliche Gnade soll unwider- 
ruflich sein und nicht aufgehoben Drerden. Wer Andacht und Innig- 
keit dazu hat, mag sontag miaerioordia d, odw den folgenden montag 
in Wittenberg erscheinen. 

Druck Heg. Q No. 126\ 

96^ Herzog Johann verfügt, dalt man nach dem üeberein- 
kommen mit seinem Bruder, dem Kurfürsten Friedrich, die 

Kutzung in einigen Aemrern feststelle und in ein Verzpichniß Vin'ngp* 
und dies unter Befolgung der beiliegenden Artikel ausiülue. We^nnai* 
am montaiir nach unsere bem finmleiobnams tagk a. XV^XX. 

1620 Juni IL 

Nach der Vorscbrii't war nachzuweisen, wie viel das Amt Acker 
Artfeld und \Vüstun:j;en hat. wie viel Zinsen an Getreide und Geld zii 
geben sind, ob Abgang, und ob sie in Pachi gegeben sind, wie \'iel 
Acker Wiesen Torhanden, was sie ertragen^ wie viel Fader Hen in 
6 Jahren Wächst, wie viel Sohftfereien vorhanden, wie viel Schafb ge- 
halten werden k^iiinen und wie viel die Schäfer davnn ^eben, wenn 
sie diesen überlassen werden, wie viel Holz ins Amt gehört, wie viel 
des Jahrs davon verkauft werden kann, ohne dafi Holarerwüstung ein- 
tritt, was sich zu Brennholz eignet und wie es mit Windfallen ;,'aliulten 
wird, und wie die Widder abzumessen sind, wie viel Teiclie vorhanden, 
wie sie mir Kai pteu besetzt sind, was ihre iahrliche Nutzung erträgt, 
wie ihr Ackergehalt ist, wie viel ScheHel Getreide im Amte ein- 
kommen und diese im Srbkanf ansuschlagen sind, und wie viel 8t&dte 
und Dörfer im Amt liegeui deren Namen ansugeben sind. 

Druck Beg. Q No. 237. 

üurfürst Friedrich*) und Herzog Johann fordern 
ihre Stände auf, die awischen dem Landgrafen Philipp von Hessen, 
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Georg nnd Heinricli. Gebrüdorn, Herzogen zu Sachsen, und ihnen 
beiden erneute Verbrüderung durch die Erbhuldigung zu bestätigen, 
ebenso die Kwiachen dem Markgrafen und Korftbreten Joachim und 
G^BÜnir von Brandenborg and ihnen erneute Erbeynung durch Gelübde 
der säclisisclien Stände zu bekräftigen, wozu ein liesonderer Ort fest- 
gesetzt wird, der in den Formularen trenaunT werden .stdl. 

Datum am dinstag nach uuäers herru warleychuauiä läge anno 
d. XV hundert und XX. 1590 Juni 12 

Druck Reg. Q No. 144. *) Hier mit dem Zusats: „Eurfttrft und 
des felben Reichs in den landen des sechsifchen rechtens und an 
enden in unser vioariat gehorendt vicarien" . . 

1B66» Kurfttrst Friedrich gebietet^) seinen Ständen, das 
Eindringen fremder Münze in seine und Herzog Georgs Lande dadurch 

zu verhüten, dnß nur die Münze des Erzbischofs zu Mrigdclmrir, der 
Grafen von 8chwarzburg, von Stolberg und Mansfeld und der ötädte 
Erfurt und Mühlhausen genommen werde, die mit der sächsischen 
gleiches Sehrot und Korn hat. 

Dattim Locliau sonnabends nach sannt Luciatag anno XXI. 

Reinschrift Reg. U pag. 46. Beg. D No. 17. 1681 Beo. 14 

259* Kurfürst Friedrich und Herzog Johann fordern 
die Unterthanen der El G st er auf, gerttstet in Bereitschaft zu sitsen 

und auf Ernennung der Malstatt mit Reiswagen „mit aller vertigang 
wie vormal« geweft" zu erscheinen, nachdem sie ungezweifelt ver- 
nommen, daii sich die Läufte „geschwind und entbörlich anlaffen'* 
und sie die Untwthanen vor üeberfall und Beschwerung gern schotsm 
möchten. 

Datum am freytag nach ezaltacionis sancte crucis n. XXII. 

1522 Sept. le 

Druck Reg. Q No. 163. Die allgemeine Autforderung erfolgte 
schon am 15. Sept. (montag nach dem h. kreustag). 

Landtag zu Altonburg 1523 Mal .1. 
BewiUigang des zehnten Pfennigs. — Ständische Beschwerden. 

S60. Bedenken der sftcbsischen Rätbe, wie die Hfllfe bei den 

Ständen zu suchen 18t. 

X;u'hdein Herzog Johann ihren Rath gesucht, wie er »aus 
(roiindlich) angezeigten beschwerdeii kommen möchte", haben sie 
hievor ein Verzeichuiß gestellt, wie zu helfen sei, da sie aber 

1) Jedenfalls in Folge des Aus^hufitaro za AltenbnrK 1519 Juni 25 und 
der weitem Verhandlungen mittwoch nach Galli 1521 so Üuturoburg [23. Oct.J, 
wo mit Grafen und Stiatm verhandelt wurden Beg. 17 pag. 46 No. 17. 
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vermerkt, daß damit nicht möchte ?fholfeu werden, ^habe seine 
f. g. bedacht, daß seiner f. g. fromme laudschafft angefprochen 
verde, wozu sie raten sollten, folchs möcht vorgenommen werden". 
Sie schlaj/en vor, mit dem Kurfürsten Friedrich einen Landtag 
vierzehn Tajre nacli Weihnachten mit den Stiindpii und den von 
den Städten „mit volltendigem gewalt ohne hinter fich brengen" 
zu berufen, um diesen darzulegen, wie die bisher gewährte Hülfe 
^etwas imftatlich. wenig getragen, mergliche außjialien darneben 
zugefallen", so daß sie „damit wenig oder nichts fruchtbarlichs zu 
erledigung irer gn. cammerguets betten außrichten mugen"", zumal 
die Unterthanen „ubir gemeynen beschlus den zehnten zu geben 
gewegert, etliche und der viell betten denfelben eingenommen und 
in ireu nutz gewant, andere mit folcher imvniTicliti^koit einbracht, 
daß er niciit zu nutze kommen". Nur weil diu Landsdiatt «lon- 
selbigen vorgeschlagen, „betten ii'e gnaden es dabey pleiben laflen". 
Zudem sei viel Unkost auf Besuch der Reichstage, auf Regiment 
und Kammergericht gCL'an^en, der persönliche Besuch des Reichs- 
tags wie zu Worms, wo Hülfe z»im Fomziige un»! jfL'en die Türken 
verlangt und gewilligt war, womit die sächsischen Liitertbanen nicht 
beschwert worden seien, da ^die erfte hülfe aus ffirftlicher kammer 
beftritten sei*, habe bedeutende Mittel erfordert: Brandschäden, 
geriiii/erer Abwnrf der Bergwerke hätten die Entla-tnni: rles 
Kammerguts beeinträchtigt, dal)ei sei die Einschränkung der Hof- 
haltung, die Aufrechthaltung der Münze mit gutem Schrot und 
Korn zum Besten der Unterthanen bekannt, der Friede aufrecht 
erhalten, alles sei mit ..^fflult nliirwnnd(>n". um die fromme Land- 
schaft ..nicht in vritirl». hluetvergielMii un<l ermerong" zu führen; 
doch müsse das Kamuitirgut irer guadt'u in weiterer Beschwerung 
„ftecken** bleiben, wozu die Landschaft rathen und helfen möge. 
Sie rathen deßhalb. ..daß l)ey etlichen und den furnemlichften pre- 
laten. ritterschaften inul luir^ermeiftorn dor sfotto der liandel vor 
dem tage etlicher malle underijawet würde, dann iolchs ein gutte 
Zurichtung geben würde*", damit die Landschaft ^sonder befehwerung'' 
Vertröstung und Zusage tliue. Einem Ausschuß solle die „schuld 
namhaftig'^ geniaHit. dieser aber „vereidet** werden. ..dielelb summa 
ir lebeulang nymants zu oÖ'eubaren". Dann sei zu berathen. ob 
die Hülfe auf Besteuerung des Werths der beweglichen und unbe- 
weglichen Güter, auf die Personen der Unbes<'s>enen und Dienst- 
boten, nnf I>ini:e. die außer Land geführt, sicli Lu finiloM sol)t\ Dazu 
seien genaue \ erzejchnisse aufzustellen. iiuUerziehungen sollten 
mit zwangsweisem Verkauf iler (iüter bestraft werden. Xacli Her- 
stellung dieser von vereideten Personen herzustellenden Nachweise 
solle der wieder einzubornfcnde AusschulS l>eratben. wie der An- 
schlag, „doch bis auf gefallen unler gn. herrn". zur Anlage gemacht 
werde, die auf -A Jahre von Weihnachten zu erheben ist, damit das 
Kamniergut frei werde, wobei die Landschaft Hauptsumme und 



Landtag zu Alienburg 1523. 



143 



Zinsen auf sich nehmen solle. Im Falle der Hewilligunn sollen 
Laden in den ciii/clnen fünf Ortlanden errichtet und iiiitor Ver- 
schluß der ein/t'hien aus den St;ind<Mi i je 4 Personen) gehalten 
werden. Aus tlen Summen soll die Tilgung der Schulden unter 
Benachrichtigung der VorBteher dieser Laden erfolgen, die wegen 
ihrer Thätigkeit entsprechend zu entschSdigen sind. 

Beinschrift Beg. Q No. 18. 1638 [spiteetenB AnC F^te.] 

361. Kurfürst Friedrich sendet dem Herzog J oh an n. 
8. a. et d., sein Bedenken anf die eingereichten Beschwerden der 

Landschaft wegen seiner (Jcschäfte erst jetzt, obwohl die Nothdurft 
erfnr'lcrt hätte, dieses ihm „oher und zeitlicher znzMfcrtiucir'. das 
er üiwägen und alles zurücksenden wolle. Das liedenkeii ist, daß 
gegen die Stände erst andere Ursachen der Berufung angezeigt 
werden, dann der Hülfe zu gedenken sei. Wie der Eingang zu 
niaclien sei. darüber liege eine B^i-^una vor. Die Räthc srhlairen 
wegen der Hülfe vor, daß sir vom Werth der Güter fordert 
und von jedem Hundert ö Gulden 4 Jahr lang gegeben werden soll; 
beschwere sich die Landschaft, so sei auf die Hälfte (2^/, Gulden) 
herabzugehen, die nur zur Entlastung des Kammerguts verwandt 
werden solle. T^m die Landschaff trcfrtgiger zu !nac}ien, sollen die 
zu Jena übergehenen lieschwerdeartikel bcrathen und die ganze 
Sache bei einigen aus den Ständen vor Beginn des Landtags 
^unterbauf^, diese erfordert') und mit ihnen durch die Pürsten 
selbst unterhandelt, docli ihnen Stillx Ii v iu^on nuferle'jt werden, da 
sonst dasVnrhnl)en „mehr zerruttunu ai> lurtlerniiL' ueberen mochte", 
da sie ^mil griädiger erzeigung sich vleißigen werden, dali die huWe 
bej den andern defto leichter zuerhalten^ sei*), wobei sie hofften, 
daß die Fürsten alles in die We?e leiten würden, «daB das kammer- 
gut gefreiet und der landfchaft die bewilligung nicht zu ewiger 
beswerung" gereiclien möge. Dazu sollte vorgeschlagen werden, 
auf dem Landtage einen Ausschuß, der zu vereiden sei, zu bilden, 
dem alle Schuld namhaft gemacht und ihm die Hfllfe \an den 
Gütern vorgeschlagen werden sollte. Im l^ewilUfinn'jrsfalle müßte 
dann die Aufzeichnung aller unbeweglichen Halte ertolLren und bei 
Strafe des Verkaufs den Uuterthaneu die genaue Angabe dieser 
verfügt werden. Eine Vereidigung der mit der Aufzeichnung be> 
trauten Schreiber und die Wiederberufung des Ausschu>-es sei 
nöthig, sobald die Verzeichnisse fertig gestellt seien, um die Höhe 



1) Vorpet<chlai;en wurde eint \ii<>i)C Keibc von Ständen, die dem Ad<»l de?« 
Vogtlands und ThüriiiponÄ anpohörten. Auch oinijro t^lädt»' mi'l ICh -tcr -ollicii 
io aan Vertraueo jgezo^en weroeu. Wir komtu«Q aut da» jedoch nur fluchtig 
hingeworfräe Protect in der Einleitung zurück, in der das Wichtigste im Ab« 
«chnitt: „IJerufung der Landtage" niiti;ftheilt wird, 

2 ) äebr bezeichnend int die Bandbewerkiing: ^Item dafi «iie l'chreyer dohdoi 
pleiben, eo hievor wider flolche hul^ gewest'' 
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des Anschlags zu bemessen uiul Astzustellen. Weil aber der An- 
schlatr auf die hewodichen Güter, (ietrcide und Wein \)\). erst nach 
Michaelis ertragslähig ist, so müsse noch eine Summe auigehracht 
werden, von der die Zineen noch ein Jahr entrkhtet werden kdanten. 
Nach der Bewilligung der Stände schlagen die Ruthe die Aufstellung 
einer Lade und deren Verwaltung diirth Ite-timmte Personen vor, 
die wegen Zeitversäumuiß entsprechend zu catschädigen sein werden. 

1628 pPbbciiar] 

Orig. Concapt Brüchs mit vielen Correcturen. Beg. Q No 16. 

S62. Herzog Johann meldet dem Kurfürsten FritMl- 
rich, Weymar freitags nach esto mihi a. d. XXllI, daii er Fried- 
richs Bedenken wegen der Hülfe den Rfithen empfohlen, und diese 
nicht eher aufzulegen ist, als man wisse, was sie ertrage. Er läßt 
.sich Alteiilmrg als Malstaft des Landtags gefallen, doch daß dieser 
bis niiserieordias vcrscliolten werde, da mitfasteu schon nahe und 
der Fische halben die Abhaltung desselben iu den Fasten schwer, auch 
sich vielleicht noch mehr Ursadien dafOr ergeben werden. Friedrichs 
Bedenken wegen der Trähiteii und Grafen ist dem Ganzler mit- 
getlH'ilt ; seine Häthe (Tlnin und Weißenbacli) halten es auch für 
gut, sie diesmal nicht zu erlordern. Der Artikel, eiJiige Adlige 
vor dem Landtage einzuweihen, habe mehr ^zurrflttung dann 
nutzen'^, worin er mit Johann übereinstimme, ,.aber daß die ebte, 
burgermeifter und >ehultheißen als die fteuerbar ueaelit, darczu 
fultiien gec/ouen ^vt iden, wie e. 1. im Ichertz gesagt, liat man ftil- 
fchweigend hingehen lassen. Das uutherbawen bei einigen nrelaten, 
ritterfchaflen und burgermeiftern vor dem landtage", hat den 
Räthen ..nit vaft gefallen, doch ift es letzlich auch dorpey geplieben'*, 
nur wünschen sie auf Credenz zn liandeln. Für Friedriche Erbieten, 
eine „meinung zu fteilen, und darauf das erlte furtragen** ruhen 
soll, dankt er, ^aber daß unlers vettern zunotung vor ein urfache 
folt furgewandt werden, darzu ift auch nit vadt geTtimbt'*. 

Orig. Beg. Q No. 18. UOS Feto. 90 

263. Kurfürst Fried ridi meldet dem Herzog Johan n , 
Lochau am mitwoch nach invocavit a. d. XV'XXTTL »Inß er ein- 
verstajitlen ist, den Landtag nach Altenburg tags nach ostern 
[6. April] anzuberaumen; doch ist erst das Bedenken der Käthe 
zu boren, die nach dem ersten Rathschlage als für sich mit <Ipn 
Ständen handeln sollen W^im aber andere vorher in den Rath 
gezogen wniden. so werde „die lorgl'eldigkait", wie der Canzler 
berichtet haben winl, seines Erachtens nicht abgeweudt. Die Mühe, 
eine Meinung stellen zu wollen, auf der das erste Antragen ruhen 
soll, bedürfe des Dankes nicht. 1698 Veto. 85 

Reinschrift Reg. Q No. 18. 
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Kurfürst Friedrich zeigt dein Herzog Johann, 
Lochau sontags mism'conlia«; doinini a. XV^XXIII, an, wie es ihm 
gefällt, daß er nach Vortrag des Canzlers mit ihm in allem überein- 
stimme. Die Ansrichtitiig des Landtags werde er nach mitgetheiHem 
Verzeichnis ansflUiren ; an dem Beitrag seiner Scits hinsichthch des 
Weins pp. ^nll es nicht mangeln, hoffe iiuch, daß er ihn nnd seinen 
Sohn [Johann Friedrich] auf dem Schlosse in Altenburg unter- 
bringe. 1628 April 19 
Orig. Reg. Q No. 18. 

265. Ausschreiben Kurfürst Friedrichs und Johanns, 
datuiu am sontag misericordias d. a. \\ liuiulert XXIII: 

^Uns fallen Sachen fnr, die wir mit ench nnd andern unfern 
unterthanen und verwanten zu reden und zuhandeln bedacht Der- 
halb ift unser beger, yr woüot ;inff sontag rantate [*>. >!ni] schierften 
kegen dem abent zue Aideuburgk einkomeu, als dann iolche fachen 
zayememen nnd nicht anfTenble^ben'* ^) .... 1M8 Ainil 19 

Herzog Johann theilt dem K u r f ü r s t e n Friedrich, 
VVeymar mitwochs nach jubilate a. XXlü, ein Verzeichniß mit, was 
ungefährlich zu diesem Landtage nöthig sein werde. 

Beilage: Anschlug der kuchen uff Vlll malzeyt GOO reitsonen: 

„200 kelber, 800 lemmert 40 schock hviier alt und jung, 1^ schock 
kapannen, 400 schock ey«r, 3 tbon gefchmeltst patter, 2 tbun unge- 
fchraeltzt pntter, 40 seyton pfreflaysch, in seyteri spccks, 6 si lif^ffel 
saltz. 1 rhon kesp. 1 zcenthner reyL>, U zenthiior liir.schen, 3 sclicllel 
erbes, sauer kiaut, epfiel, byrn, visch : hecht, karptluu, loreln, schmii ken, 
krebe, barben, so sie xn bekommen feyn. wyltpret: graa nnd gessltzen 
wylpret, so maus haben mag. gewürtz: 1 ii saffran, 10 U ingver, 
2 U neicken, \ U ziniPt. \ U tnuscat blut, 10 ff pfetler, 50 U zucker, 
1 korb große, 1 zenthner kleyu rofin, 25 U mandel, lU U capra, 
200 limonien, 1 U zitronat, 1 laß byr-, 3 eymer weyn essig. k eller: 
130 eymer wein, pfiaschen, glefer und ander gefeefn. speyscamer: 
5(K) seht g bnttt, scbwartz und weys und zu scheybenbrott. brod korb. 
almulTen lalS und ander gefees. camer: unfchlit, licht wyrt man 
auch za Aldembnrg beftellen." liSS Apctt S8 

Beg. Q Ko. 18. 

'367. Kurfürst Friedrich meldet dem Herzog Johann, 
Colditz dorunstag nach jubilate a. XV' XXIII: Er habe heute umb 
acht Uhr vormittag seineu Brief mit Verzeidiniß erhalten und dieses 
längst erwartet, weßbalb er vor einigen Tagen den Kflchenschreiber 



1) 8 Druckzeilen ohne Angabe der zu emartenden Vorlage. Reg. <4 No. \b. 

Eingielädeo worden die Stfinde von Sacheen «ind Mdflen, Vogthiiid und 

Thüringen. 

Thür. Cetch. Qo. VlU. 9. F. V. 10 
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und einen reitenden Boten nach Altcnhurg geschickt. dnR sie die 
Stallung und anderes, soviel in der Kile geschehen kann, zurichten 
soUteo. Johann möge seinen alten Marscbalck Nickel vom Ende 
nach Altenburg schicken, am die Dinge bestellen zu lu lfeii. 

Orig. Bog. Q Ko. Iti. 1523 Apnl 30 

868» Ausgaben für Kfiehe, Keller pp. 

Auf die Küche an Geld 407 6. 18 gr. 7 pf. 

„ den Keller „ « 290 „19 „2 „ 

„ die Speisekammer „ „ 31 „ Vi „ 
„ die Eamner n n 14 „ 4 ^ 

E3ctra>AoBgabe „ » 134 5 „ h „ 



Summa: «76 A. 8 gr. i) pf. 
Jedem Theil die Hälfte: 438 H. 4 irr. 4 pf. u. 1 Heller. 
Bei diesen Ausgaben kam nicht in Betracht, was an Naturalien 
der Rttiftarst Yon Colditz mitgebrmoht hatte. 1888 Kai 1 — 8 

Orig. Reg. Q No. 21. Ge kürzte Uebersicht. Bei Kiut«, Das Finaas» 
wesen r\ps Ernestinisclien Hauses, 8. 59 finden sich die einxeloem Posten 
der Ausgabe, die deshalb Ubergangen sind. 

269. Fabian von Breßen entschuldigt sich bei Kurfürst 
Friedrich, Leyptzigk sonnabent nach jubilate XV'XXTII jar, 
nicht /.um Landtag erscheinen zu können, da er bi.s Leipzifj: üi^- 
kommen und erkrankt sei. Der Hofmeister von Brehna werde ihn 
auch entschuldigen, „der woU weyß, vas es eine gestallt umb mich 
haf". 1628 Kai 2 

. Orig. Aeg. Q No. 18. 

870. Das Capitel zu Meißen erinnert den Kurfürsten 
Friedrich, datum Meißen sonnabents nach Philippi und Jacobi 

a. d. niillesimo quintxentesimo vitjesimo tereio. jin <he frfihern Er- 
fordernngeu zum Landtage und die Erklärungen wegen Nichtbesuchs 
desselben, mit der Bitte, es bei dem Herkommen gnediglich bleiben 
lassen zu wollen. UB8 Kai 2 

Copie Dresdener Archiv. 

371. Das Capitel zu Meißen antwortet dem Kurfürsten, 
Meißen sonnabents nach Philippi und Jacobi XXIII, auf die Auf> 

fonleninj: des Kurfürsten, keine fremde Münze zu nehiiien. daß es, 
wenn der Herzog Geore an diese? ?! eich mäßige Schritt als Auf- 
forderung erlasse, sieli also halten werde, daß es nicht strafwürdig 
befunden werde. 1628 Kei 2 

Copie mit der jedenfalls verscln iehonen oder für das Jahr XXXIII 
bestimmten Zahl. Darunter steht »Iii- Bomerkring, daß auf AurtV>rde- 
rungen zum Landtage oder wegen der üünze stets gleiche Antwort 
gegeben werde. Dresd. Archiv. 
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272. Herzog Johann aa KnrfßrstFriedrieh, Weymar 

sarastag nach dem suntaji jubilate a. XXITI: Da sich der Kurfürst 
bei Johanns Aiiwesnnhfit in Cohh'tz erboton hafic. lil ei ilif von der 
Landschaft übergebenen Beschwerden nachzudenken, horte er, daß 
ihm der KurfOrst Mittheilung hierüber zugehen lassen werde. 

Orig. Reg. Q No. 18. 1808 Mal 9 

27S. Verzeichniß der Kitterschalt, Pridateu, Städte und Schosser, 
die auf dem Landtage, sontags cantate, zu Altenburg gewesen siud. 

Ritterschaft: Hans von der Plawmte, Heinrieh tob Bnnaw 

zu Mf-TiOc]\vir>c. Hans von Minckwits, Christoff Gros, amtmami su 
Beititz, RudoW von der PlawTiitz ilosplbst, Lupoldt von Hermansgi'un, 
Wolff von Weyßenpach, ritter, dein Hans von Weißeulmch zu Wirde, 
Philip von Feylitzsch, amptman zu Weyda, mit ieiiiem Bohu, Gunther 
▼oin Bnnaw zu Elfftorbergk, Gots vom Ekide sn RoBberg, Uta vom 
Ende, amptman zum Arnßhaug, dein Rudolif von der Plawnitz su 
Wiofenberg, Rudolff von Bunaw, hoffmeister, Gunther von Bunaw zu 
Braytenhain, Nickel vom £ude zu Starckembergk, Hans von Reytzen- 
ftein tn Blanckenburg, Emst von Pewlwitz ra Hiraohbergk, Hans 
Roder, amptman zu Blawen, Heinrich von Feylitssch, Jorg von Dollen, 
Wolff von Hirschfeit zu f^ttcrw in ii, Gofz von WolfFstorff z'i Ciiiii itz, 
Woiff von WolUstortt, Hans Öack von Muldorfl", Fritz von Keytzen- 
iteiii, Heinrich von Bnnaw eu Otterwitz, lieupoldt von WolfframBdorf 
EU Bande, Jang Ernfrid vom EwU zu Krymmitsohaw, Albrecht von 
Dpttaw zn Newe Saltza, Heiniiih von Rnnnw tu Danrnde, Hans 
Wosseli zu Zcelsch, Sigraundt Heynitz zu Widerrode, Hanna Zesch zu 
Belenn, Aßmus von Hawgwitz zu Leypnitz, Criftoffel von Brandenstein 
zn Neideck, Johann von Wolfferatorff su Berge, Rudolff von Bnnaw, 
amtman zu Bansaa, Dittrich Stcrfchedell zu Mutzschen, Baltazar von 
Etzdorff zu Niemeritz. Jorg Kir7,8chpr, amtman zu Leißneckh, Casper 
von Hawgwitz zu Floßbergk, Sebaltian von Kottheritzsch zu Stedern, 
Baltasar Arraa von Garbitzseh, Cnnez Gotzaman, amtman zu Knnifi- 
bergk, GreyfF von Roßberg zu Eyßhaußen, Haas von Liohtenftein, 
Strffnn von Hehi».!. AI In echt von Blanckenburg 7.n Koßberg, Jobft 
vom Lohm zu Liebßburg, Gunther von der Plawnitz zu ßulnitz, Weltz 
von Bratdendorff, Hans von Winningen zu Wolffels, Criatoff von 8ebaeh, 
liau|»tman zu Erffiirtb, Heinrich von WolffstortV zu Berge, Hans von 
Biberitzsch zum Fuchshain. .lr)T^ von dfi Gabelencz zur Ticwl-en, 
Melchior Mnncli v^n Xewekirciieri, Heinrich von Maltitz zu Kawtiungen, 
Hans von iii.ußljerg zu Cloden, Cristoffd von Stentzsch zu Wurtzcn, 
Wilhelm ond Heinrieh von Lindenaw zn Macbem, Ebaldt von Ende 
zu Bichen, Eckhardt Ganß zu Denstett, Jung Friderich Tliun. amtman 
zu Waffenburg, Casper von I-iitdenaw dasrlh>t. T.onpr.lr und Wolff 
Gotturdt zu Daßdurff, Nickel Mawr zu Muckern, Wendel von Drasch- 
witz sa Wederaw, Hans Metzsch, Hans von Berlebecb, Andres von 
der Leoben, Hans Werner Backrode, Conradt von Kochbergk, Joachim 
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▼on der Pfordt, Lorencz Scliutz zu Orlemiindt, Wolff Eychenliorg von 
OrlnmuTidt, Hans S -hwabe, alt schoffer zn T.^nchtenhertr, Karl von 
WaDgenheym, Fücleneh Thim zu MolJidorÜ, Andres Wittern^ Götz 
▼om Emde m Lolnn, Jorg Cfotforth vom Newenmftrekh, Heints vom 
Ende m Salfelt, Veit Zaehoppttriti bu Kirlnitz, ITeinrich Leiptzgk, 
atntman zu Dieben, Lorencz von Wangenhoim, Wilhelm von Tettaw 
zu Schwartzenburg, Gunther Holda zu (iernewitz, Hans von Wangen- 
beym, Heinrich von Harras zu OHmoßftett, Conradt von Witzleben 
mm LiebdofteuDf Joaehim Schurffenltein, Httia MeoITebaeh su Sehwer- 
ftett, Wilhelm von Herde, amptman zu Salczung, Wolff' Buttler, 
Sebaldt lioü von Embach, Jolift vom Hayn, Heinrich vom Ende zu 
ManigOwalde, Nickel von Ende zu Manuigßwalde, Ebalt von Brandeu- 
ütein, Jorg von Brandenftoiiif Wolff ▼on Oreffo&doirfl^ Poter von Kon» 
nitz, amptmiui zu Sonnebergk, Jorg Holbaoh sa Salfelt, Bartolmeus 
unil Joachim von GuBsa, Sigmundt Nenttnin^er von ObeiTolTel, Wolff 
Drutzschler zum Stein, Woiti Leimpach zu Zacheplin, Heinrich von 
Schonfeltf Bernliardt yon Creytsen m Beidiftat, Giirdt Graner sn 
Ober Wihra, Conradt von Lieflen, Abel von Dettaw, Nickel Saek, 
Adam Puffer zu Drackendorff', Jorg von HfniflorlV, J^rg Metzsch, Hans 
und Heinrich von W^olifFduiiT, Haus von Heytzenitein zu Boeßeck, 
Bernhardt von Malditz, >Sigiiumdt Gh-o£, Gebhardt Münch, Johan 
Schawrot, Michel und Jorg Fitzthumb sn Exftet, Heinricli von Schon« 
folt, Hoinrich vmh Hayn und Thoraas Wilde außm ambt Arnßliawg, 
Oßwaldt von Dobeiieckli, Heinrich von Ende zu Bonitz, RudlauÜ' von 
Bunauw zu Froburg, Maüiea Lofer zu Lebus, Hans Dragendorf zu 
Steche, Bitze BoBche von Hilleretorf, Johan von Etsdorf, Hillebrand 
von Einsidel zu Krimitzsch, Hans Holda zu Xraifchaw, Ditterich von 
Lichtenhain, Volckmar von Bolwerckh, Jorg von Gleine, WolfLeipczk 
zu Zwett, Ludwig Kanitz zu Treben, Jacoti Hacke zu Gehoffe, Gunther 
Zaechwits zu Si^awtits, Ehun Babil zn Boch, Friderich Brandt zu 
Wiefen! : 1 , Ott Spiegel von Newehaws, W*>lf Kochbergk zu Salfelt, 
Jorg Bewhvif/ zu M*^ge, Emst von Hoptfgart, Jacoff" von (rreffendorf, 
Wolf Schieuck von Eroberg, Jhan Loffer zu Trebiüen, Lobick von 
Drewilk, Jorg Falck von Bledin, Haus Staupitz zu Dobrun, Haus 
Spigel SU Grünau, Jorg von Schonfeit zn Welckaw, Andres Pflugk zu 
Belgerßhiiin, Baltasar Newftat zu Salczforth, Wolf Zsi hailorifz zur 
LangPTilewbcn, Jorg von Dobeneck, Hans von Dobeneckli. Xickel vou 
Krayizen zu Belitz, Nickel von der Plawiütz zu Niederbeinitz, Veyt 
von Obemits, Wolf von Hagnegft zu Lnckaw, Caspar von Hawgwitz 
an Floßberg, Jo^ Thawpbadel zu Borbwitz. 

Prälaten n n <1 Geistliche: die äbte von Salfelt, Reynnortz- 
born, IJurgftl, Municlienrode, zu sanet- .Torgen zur Numbuig. broblt zu 
sauet Moritz bei der Nuinburg, abt zum Jorgentalh, thumbprobit zur 
Numburgk, broblt uffin Petersbergk bey Eyßenbergk, brobft zu 
Ijpipczgk zu sanct Thomas, her meifter zu Lichtenbergkh , brobft 
von Mulfarth, vorfteher von Rode, doctor Hieronimus außm capitel 
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in Wittanbergf Vorsteher zu Nymptzsclu lui, vorfteher zu Lawßniti, 
Vorsteher zu Irhtei-shauljen , Lroblt ZU Blotzkaw, kartbawfer zu 
Eyfenach, stift zu Eysenach und Erffurt uf unßer Fraweoberge, brobl't 
zu Hewütorf, decLant von Gotta, brobst zu Jben, brobft von Eterß- 
berge, brobft so Newendorf, hofineiAer m Brennef brobft von Peters* 
bez^e. 

Städte: rath von Zwickaw, Witten berp^, Coburgk, Wcymar, 
Neustat am Walde, Sonnebergk, Hilperhawsen, Estelt, Helberg, Kalle, 
Orlamunde, Königsberg, Adorf, Budstat, Budelstet, Brettin, Colditz, 
Rassenbnrg, Torg»w, Eysennmch, Gott«, Eyeemberg, Greffenheinehen, 
Burgel und Lobeda, Dieben, Plawen, Werda, Born, Salfelt, Alfti t. 
Weyda, Hothach, Awe, Domitzsch, Crewczberg, Grym, Jessen, Seyda, 
Kemrigk, Bitterfeit, Liebenwerde, Leiüneckh, Eybiberg, Luckaw, Roda, 
Schmideberg, Newstat ml der Orle, Beftiecl^ Driptitz, Newenhof, 
Sslcmngen. 

Sch/ sser: Torgaw, Wittenliergk, Rossel, schulthes zu Crentz- 
burg, EyUenl ert;, schosserverweser zur SchweynitSi Alftet. rnb-n ix, 
Colditz, Seyda, kastner zu Esfelt. 1523 Mai 3 

Reinschrilt Reg. Q No. 18. Gedruckt unvollständig ^eberscbiaguug 
iweier Seiten] bei Kina, Das FSnanzwesen des Emestimscben Hanses, 
8 52 if. Im Heister ist die neue Schreibweise der bier viel&ch 
naoh dem Gehör niedergeschriebenen Namen eingeführt. 



874. Futterzettel vom soutag cantat« bis treitag tx&ch cantate. 

„sontn^s canrate 679 pf. — 113 scheffel 1 maü — 6 pf.Ml scheffel 
montag nach cantate 672 „ 112 „ 
dinstag nach cantate 668 „ III „ 2 „ 
mittwooh n. cantate 653 „ 108 „ 6 „ 

donnerstag n, cantate 53H „ 89 „ 5 „ 

Auf landschaft: 3210 Pf. 535 scheä'el 1 mafi 
Anf 5 klofter- und 1 irolingeschirr 

10 tage für kuchfohren 88 „ „ 
Auf 7 tag für die farfte n 194 „ 5 „ 

767 soheffel 6 mal*' IM MUt 8— S 
Beinsohrift Beg. Q No. 21. Fehlt bei Eins a. a. 0. 



275. Kurze Nachweise über die Verpflegung der Landschaft, 
sontag cantate bis freitag nach cantate. 

„snntag cantate wurden verijflefrt 705 perfonen in der Stadt, 
worunter 18 tische auf dem rathhause, 7 tifch nacheaser, je 9 auf 
anf den tisch geschlagen. 



1) Dieie reehncn fem Mtsg rot csntate [1. IfaiJ, dem Tag ihrer Ankonfl. 
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montag nach caatate aQ& morgenroahl 663 perfonen 

atifs ußchtmalil ()21 „ 
diustag nach cantate aulö iiiorgenm;ihl 692 

autti naciiimalil 652 „ 
mittwoch nach cantate aufs morgenmabl 678 „ 

aufs nachtmahl 663 ^ 
donnarstag nach cantate aiifs morgenmahl 671 ^ 

aul'ä uaclitmahl 617 „ 
Mtag froh 260 

5607 perfonen." 

Orig. Beg. Q Na 21, fehlt bei Eiaa a. a. 0. UBS Mal 8—8 

276. Ursachen, die zu Altenburg auf dem Landtage vorgehalten 
ivorden sind, montag nach cantate. 

Heim Reichstag zu Worms sei der Romzug, die Kegiments- 

und Kanimcrgerichtsiintcrhaltung von den Stauden gcwilli^zt. wa> 
ohne Hülle der UntfrtliaiH'n Tiitlit ^lescliehen könne, weßlialli der 
Kurfürst und Herzog Joiiann gern einen Hiutergang genonimen 
hätten. Die Kosten auch zum TQrkenzuge seien bisher vom Kammer- 
gute bestritten« was andi hinsichtlich des Beschlusses des Reichs- 
t-)£r> zn Xfirnherg wetren neuer Bewilliiinng fflr den Türkenkrieg 
stutt^'efuüdeu habe, die der neue Reichstag daselbst in erhöhtem 
Maaße fordern werde. Diese Obliegenheiten haben das Kammer- 
gut beschwert; die Bewilligung der Landtage zu Altenhurg und Jena 
haben um so weniger hintjereieht. dasselbe zu entlasten, als zuletzt 
nur eine 4- statt der geforderten 8-jährigen Hülfe bewilligt worden 
sei, die Herzog Georg von seinen Unterthanen erlangt habe. Zu- 
dem habe sie viel weniger, als angenommen, ertragen, zumal sie 
«fast ungleich und ubel gefallen'' ; auch die Bergwerke hätten 
weniger ertragen, häufige Brandschäden, Geschoß-, Pacht- und Zins- 
befreiungen zur Folge gehabt und Unterstützungen mit Bauholz 
und Getreide nöthig gemacht, ebenso hätten die Schlösser und 
forstlichen Hiiuser we-^en IJrand und Altershalben viele Bauten er- 
fordert. Auß<'rdeni habe der Besuch der Kaiserliehen und Reichs- 
tage viel Mittel erfordert (Frankfurt. Aarlieii, Köln, Worms, das 
Regiment zu Nürnberg), wodurch da> Kamniergut wesentlich be- 
schwert sei, zumal die Fürsten die Unterthanen möglichst gesdiont 
haben, wefihalb sie nun den getreuen Rath der Stände und um ihre 
TTfllfe bitten, damit das Kamniergut nicht höher beschwert und der 
lürstliche Stand erhalten werde, „dann ir foUet es ye dalur halten, 
daß ir ch. a. f. gn., wo es die gclegenheit und notturft nit erfordern 
tet, . . ench in dem gern und gnediglich verfchonen wolten*". 

1523 Mai 4 

Reinschrift Hejir. Q No. 18 und 21. Von diesem Vonrai: liej^'cn 
mehrere Entwürfe vor, die im Wesentlichen sich nur durcli di© loriu^ 
unterBcheiden, breiter angelegt und mit Details der firtthem Laadtaga- 
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bMehlfisse ausgestattet sind. Nur BrUcks Entwnrf beabsichtigte im 
Anfasg des Vortrags auch der Böhmischen Sache zn gedenken, was 
auf Entscheidung der Fürsten gestellt wurde. Die Kandbemerkoog 
sagt: „sed concludendum, da die acten nit hie lein" pp. 

277. Verpflegang auf dem Landtage. 

Gesetzte Tische auf dem Schlosse zu Altenbnrg, montag, dillB- 

tag, mittwoch und donnerstap; nach cantatp 1523: 

1 meiner gnädigst, und gn. herrn Tisch. 

7 Tifl«h von Prillaten, Comthnren, Prdbsten in der Cftnzleistabe. 

24 Tisch auf dem Saal für die Ritterschaft. 
6 Tisch KotV'esinde, 1 Nieder^iltzen in der untern Hcfstube. 
1 Tisch Hirsfeld und Urätendort". 

1 Tisch des jungen Herrn ThUrknocht mit andern Kammerdienern. 
1 Tisch für die Schosser und Ämteverweser. 

1 Tisch in die Canzlei. 

1 Tisch des Königs von England Rott^chaft. 

Tische für die TruchseÜ: 

2 Trachseß-Tisch. 

13 Tisch in der Hofstobe. 

1 Tisch ira Keller. 

1 Ti&'ch in die Küche. 

l Tisch in der Bratkuch. Summa der Nachesser-Tisch 18 Tisch. 

Hinaus gespeist: 
1 Tisch dem Amptsverweser. 

1 Tisch der Z.schöjiperifzin. 

1 in das Geleitshaus. den Futtemieistern und Schosser, 

Somma aller Tisch auf dem Schloß 64 Tisch. 

US23 Mai 4—7 

Reg. Q No. 21. Gedruckt auch bei Kius a. a. 0., S. 51. S. 65 
führt Kiu8 auch noch den Vorrath der Victualien auf, die hier ohne 
Belang sind. 

ms, Vortrag Friedrich Thuns bei gemeiner LandBChaft: 

. Gestern** hätten sie im Antragen durch den Canzler vermerkt, 
wie die Fürsten ihre Unterthanon ..sovil ymer möglich, gern ver- 
fchonen'' . . . und es ist ..sonder rum zu sagen, daß ir ch. u. f. gn. 
. . . d j undertanoD . . . mit ionderlicher Steuer uit l>eladen'^ haben. 
Die StSade haben anf den bisherigen Landtagen selbst ^ain leidtiche 
und tregliche hilfF furgescblagen und bewilligt, darnmb ir cf. u. f. g. 
gantz nit wiffen, wie sie ain hilf bey euch luchen sollen, dy iren 
gnaden austreglich und euch am wenigfteu befchwerlich were"^. Da 
nun der zehend pfennig eine leidliche Httlfe wäre und dodi etwas 
redlichs tragen soll, audi dii^er nach der Meinung dar Stinde 
„nymant sonders befchwerlieh, der auch numals in ^em gang 
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gewefeii". so möchten sie diese auf 16 Jahr bewilligen. Die Fürsten 
hofften dadurch ihr K nnmergat, „wo anders in des nichts .<oTif]«'rs 
hoch befchwerlichs zutiele . . ., widerumb ersetzen und betreieü" 
ZQ können. „Wüftet ir aber sonft andere weg furzuslaben, die 
gemeiner landtschaft leidlich . . . und doch erschießlich und auB- 
treglich weren, wollen ir cht u. f. g. von ench auch gern und 
gnediglich anhören'^. 1623 (Mai 6) 

Uauzleiliaud Keg Q No. 18 und 21. 

279. Artikel des Bedenkens, worauf die statüicbe Hülfe . . . 

furzuuemen sei, s. d. 

1. Der GeistUchen halben, ..weil die ir/.o nit alhie bevhanden", 
ist bedacht, ,,daß sie unsere g. u. gu. herru wiederumb uÄs furder- 
lichst bescheiden wollten, daneben etliche von den andern Stenden 
auch erforderten, daselbst soll ine eine stadtliche hilff auferlegt 
werden , damit die andern stende die angezaigte bürden defter 
leichter ertragen raugen'^ Jeder aus den Ständen soll das Ein- 
kommen der geistlichen Stifter erkunden und es bis Johannis Bap« 
tiste [24. Juni] in die Canzlei zu Weimar verfertigen. 

2. V^on liegenden Gründen aller T'nterthanen der Ritterscliaften 
und Städte soll vom Werth 4 Pfennige von jedem neuen Schock 
von Weihnachten an gegeben (von 3 neuen Schock 1 Groschen), 
von Erbgeld unbezahlter Gflter soll der Anschlag vom GUlubigw 
entrichtet, aber diesem abpczogen werden. 

3. Dienstboten bezahlen zu jeder Frist den 20. Theil ihres 
Lohns, Söhne und Töchter der Hausgesessenen sind von der Ab- 
gabe frei (auch reisige Knechte, nach Seitenbemerkung). 

4. Die Handwerker geben vom Wochen* und Taglohn, wie die 
MOissiggänger von jeder Frist 6 Pfennige. 

5. Die Hülfe soll auf 5 Jahr und nicht länger gereicht werden. 

6. Einige Käthe und Geordnete der Landschm nehmen die 
Hülfe in den T) Kreisen ein, die Adligen (zwei) orhalten über ihre 
Zehrnnf; jährlicli jeder 5 Gulden, jeder darf aber nur 2 Pferde mit 
sich nehmen, die zwei von den Städten erhalten jeder 25 Guldeu. 
Rechnungslegung erfolgt nach 5 Jahren. 

7. I ni^^ liorsame in der Anlage werden durch Amtleute bestraft. 
S. Händeler und Werber in den Städten werden durch düe 

Städte gebührlich nach Verdienst beanlatrt. 

9. I)ie Fürsten verpflichten sich, die l.'nierthaueu mit weiterer 
Hfilfe nicht zu beladen, es sei denn, daß Ursachen vorliegen, weB^ 
halb sie zu helfen schuldig sind. 

10. Die Fürsten ernennen Tag und Malstatt znr Abhülfe der 
vorzutragenden Gebrechen, die artikelsweise vom Landtag über- 
geben werden sollen; da aber die Verhandlungen vermuthüch sich 
„etwas lang erstrecken**, sollen die von der Landschaft dazu Ver- 
ordnete namhaft machen. 
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Schließlich mtfgen alle Beschlflese festgestellt, die Anschläge 
bis Johannis nach Weimar geliefert und wenn die Hülfe in dieser 
Wei>f anfienommen werde, mdclitfii die ^Mir^^ten 5 Versclireibungen 
nacJi Inhalt dos Artikels in die ö Kreise iertipen lassen. 

Eeinschhft Beg. Q Ho, 18 und 21. 1623 ICai (nach dem &) 

28tK Antwort der Landstftnde auf Thuns Antrag. 

Die Landschaft hat nach dem Vortrag ^gewilligt, den zehenden, 

in inafTen wie vor, acht jar zugeben, doch lUfo, daß sie nachfolgent 
unib kain hilf weiter an geflieht wurden. Unsere gt. u. gn. Herrn 
haben dargegeu anzaigen laffen, weil fic dy XVI jar nit willigen 
weiten, hfitten ire gnaden verhelft, wo die gewilUgt, ire gnaden 
wolten damit aus iren befchwerungen kommen fein. Kachdm fie 
aber in dem befchwerung hotten und nit wiffen konten, was irn gn. 
indes zustehe, wuften ir gn. äch daruuib gegen sie nit zuverfcin (>ii)en''. 

1523 Mai 5 

CaDzleiaotiz aui der Rückseite des Thuuscheu Antrags. Heg. 
No. 18 und 21. 

281. Letzte Antwort auf die dem Kurfürsten und Herzog 
vorgetragenen Artikel, durch Friedrich Thun im Beisein des 
jungen Herzogs Juhanu Friedrich den Ständen gegeben. Actum 
domstags nach cantate nach fiinff nhm gegen abents zu Aldenburg 
a. XV XXIII. 

Danksagung fflr gehorsames Erscheinen. Versicherung gnädiger 
Anerkennung pp. Da z\vei Wege zur Hülfeleistung vorgeschlagen 
sind, 1) die Bewilligung des 10. Pfennigs auf 8 Jahr und ^iczo 
3) der letzBte lorschlag'*, auf das Schock 4 neue Pfenning Ton 
liegenden Gründen zu geben, aus welchen nach der Meinung eine 
Ftattlichc Hülfe zur Erledigung des Kammerguts erfolgen solle, sei 
der zehnte Pfennig von iren f. g. selbst vorgeschlagen, weichs „doch 
in erftem fdrtragen von iren f. g. unerträglich und unerfchißUch 
angegeben worden ift und darumb unterteniger trewer wolmeynung 
der ander weg mit 'Inn 4 pfenni^ien furgewanf*, wobei sich die 
Städte diesen zu bewilligen Imlien vernehmen lassen, aber nicht die 
Kitterschaft, worauf die Städte zunt Theil ^auf hintergang" haben 
eingehen wollen, „weil sie nicht andern bevelh'^ von den Ihren 
hatten, (leßhalb wollten ire f. g. dies bis Johannis erwägen, da sie 
die I'nterthanen mit unziemlicher Be^rhwenniL' verschonen wollten, 
um nach Einreichung der Güterverzeichuisse unter den beiden 
Erbieten zn wählen, wozu ein Ausschreiben ausgehen und die hier 
fibergebenen Besdiwerden geprüft sowie Entschließung auf diese 
gefaßt werden solle. Auch wolle der Kurfürst gegen die ihren Erb- 
junkern ungehorsamen Untertfaianen vorgehen, um dem Ungehorsam 
zu begegnen. 
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Wegen der Geistlichen, die nicht alle beschiedcn und ^etlich 

bcroyt an alifrorevst" wilren. wollten sidi die Für^tt'^ des „unkofteiis 
niclit belchwereti lassen", diese wieder vorzn bescheiden, auch etliche 
vou der Kitterscliatt und den Städten nochiiialt» zu erfordern« damit 
^ein tapffere Sumine'^ zur Erleichterung der Ritterschaft ilinen auf> 
erlc^^t werde, doch solle nach dcui Rathschlag die Steuer nicht mehr 
als 4 neue Pfennig von 1 Nenschock lietragen. Ferner s.olle aus 
der Canzlei der schrifllit he Abs-cliied, wie gebeten, gegeben werden, 
der heute morgen gefordert sei; darauf wolten ire gn. sie „zu 
hauß Urlauben". 

In einem Ueiartikel wird auf das Vorwenden des Ausschusse> 
der iiitterschaft zugesichert, daß, wenn mit der Hülfe des 4, Pfenni;^s 
die Beschwerung des Kammerguts eher als in den bewilligten 
5 Jahren aufhören werde, dies den St&nden vermeldet und die Ver> 
pflichtung der Abgabe ^aufzuheben und abczufchndden sei*^. Wenn 
solchs allenthalben „geledigt und gefrevot wero. hetten wir dem 
fürstlichen beger vollige und gnugfame begau;4ung gethan**, und 
.,0b gleich etwas ubcrnias im reftat befunden, dermalen domit zu 
handeln, wie in den fordern artickeln derlich berurt wurdet, auf 
daß die uewiffen di r feein fnr jrot der armen hallten auch chriftlich 
bedacht und für allen dinpen auß gotlicher gnade bewarth werden.*^ 

[^Zu gedenken Dultzgk hat berichte daß die itende die copiCt 
so aufigefchrieben werden loll, nit gesehen haben.''] UB8 Hat 7 

Reinschrift Reg. Q No. 20 in einigen Exemplaren. 

282. Verzeichniß, was Han? von Dölzig wegen der Land- 
schaft zu Altenburg heute dinstag nach vocem jocunditatis a. XX.III 
flberantwort hat 

1. Artikel des An&ngs belangende Prediger und andere 

Geistlichkeit. 

2. Gebrechen zu Jena übergeben. 

ij. Unser gt. herrn Verschreibung den Ständen zu Jena 
gegeben. 

4. Der Stände (lebrechen auf dem Landtafj zu Altenburg iiber- 
geix n. nämlich der von Sachsen, ThiiringeUf Meißen und der Vogtr 
länüer. 

5. Zweierlei Verzeichnisse des Ausschusses, so zu erfordern 
und znverordnen sein mögen. U88 Mai 19 

Canzleihand Reg. Q No. 20. 

283. Beschwerden der Capläne, Achte, Dechanteu, 
Domherrn, Stifter und Klöster auf dem Landtage zu Alten- 
burg versammelt, s. a. et d. 

1. Beschwerden der Geistlichen und ihrer Untcrtlianen gegen 
die Amtleute wegen ihrer Rechtferiiguiig in den Aemtern gegen die 
Privilegien und gemeines Recht, 2. Aulreizung der Leute durch die 
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Amtleute zum Ungehorsam, 3. Einfall der Amteknechte in geist« 

liches Gebiet, Aiisübunfi weltlichen Gerichtszwangs, 4- Weigerung 

feist licher Unterthanen gegen die Leistung der Zinsen. Frohndot). 
elmteu und Pensionen, ä. Ausstände derselben trotz kurlurstliclieu 
Befehls in den Aemtern, 6. Verspottung der Geistlichkeit, Geflhr- 
dung ihror persönlichen Sicherheit, was alles „aus der prediger 
unförmlicher, aufrurlicher lere, aus dem unzimlichpii sclmiflhpTi und 
schelten, so uf den canzeln über die geistlichen ausgehe", herrührt. 

Orig. Keg. Q Ko. Ib. 1623 

284. Antworten auf die Gebrechen: 

Zu 1. Ijfi gleichen Klu{;en seien bisjetzt uubekannt, Namen 
derer, die beschwert sind, mögen angegeben werden. Zu 2. Da 
auf kurfürstliche Erinnerung keine Klage laut geworden, «.derwegen 
(laiin auch von unnoten gewelt were, solchs fache auf gemainen 
laudlag [u rz ut ragen Xameo der Amtleute sind jedoch erwünscht. 
Zn 3. Ans der Klage ist nicht zu entnehmen, „was das Tor gebot 
oder verbot gewest oder fein", in welchen !Z('i>tlichen Gebieten es 
geschehen. Zu 4. Wäre keine Hülfe ge>ch€hen, so miiRte der 
Mangel an den Amtleuten oder dem Adel liegen. Die Geistlichen 
mochten jedoch die Namen der Amtleate angeben. Zu 5. Der 
Adel habe sich ebenfalls Ober Geistliche wegen Bruchs der Verträge 
beschwert. ..darumb sie nymants antwort zn geben gedachten''. 
Auch diese Sache auf dem Landtage vorzutragen, sei „ohne not 
geweft''. Zu 6. Die Verspottung der Geistlichen sei auch dem 
Kurfürsten geklagt, ihnen sei kein Mangel an .pillicher einsehung"^ 
gewesen. Anfrülirerischc Prediger wordc er vorbeseliciden, etliche 
haben vorgewandt, daß sie „aus gedrengknus des göttlichen worts 
nit woUen uuch koudten verbieten lassen, uuordnuug und fund auf 
den canzeln zu strafen**. An dem Kurfttrsten ^als weltlichen fArsten 
und regirer*^ sollte zur Beseitigung der Klagen kein Mangel sein. 

Coi>ie Reg. Q N<». 19 fol. 246. Wir haben die Aiitwf n ten auf 
alle Beschwerden ^deich liier eingesetzt, obwohl Bie viel sjiiifer er- 
ledigt wurden, wüe auch die spätere Correspondeus aus dem Jahre 1524 
aeigt. 

285. Beschwerden der gemeinen Bitter schaft in Sachsen, 

B. a. et d. 

1. Gute Ordnung zu der Gegenwehr, die die eilende Nothdurft 
erfordert, herzustellen. 

2. Daß etliche Städte nnd Schlösser befestigt werden, darin 
im Nothüall die Unterthanen Zuflucht finden. BestHtigung ihrer 
Privilegien. 1628 

Eeinsohrift Beg. Q No. 18. 
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986. Antworten anf die Beschwerden: 

Zu 1. Blieb von den ffirBtlichen Rathen unberücksichtigt. Zu 

2. Ihr und der Thürinfier Meinung darüber soll jieliört und erwogen 
werdon. nainontlidi aiirh. nn welchen Ortrn Festen gebaut und 
stattliche Hülfe dazu [j^eleistct werden sollte. Wegen Bestätigung 
der Privilegien wissen die Räthe nk^ts anzuzeigen, da sie nicht 
wissen, wie es um diese bestellt sei. 

Reinschrift Reg. Q Ko. 19 fol 248. 

287. Gebrechen der Schriftsassen und Amtsverwandten im 
Lande Meißen, nainlich : Altenburir. Torgan. Dflben, Eilenburg, 
Grinimn. Borna. Colditz und Leißnig, s. a. et d. 

Sie bitfen : 

1. die Privilegien durch schrütiichen Befehl aufrecht zu erhalten, 
2. das Schreibgeld in der Canzlei abzuschaffen, 3. die Belehnung in 
eigner Person und in der gewöhnlichen Lehnsfrist zu thun, Lehn- 
briefe unverzflgli( Ii ;iii?5zustellen. ebenso 4. Gerichtskosten und Schreib- 
geld in den Aeniteni und im Landgericlite abzusrhaffen, 5. genieine 
Gerichtsform am Landgericht zu ordnen mit Wissen der Schrift- 
und Amtssassen, 6. die jurifterey und bevorau£ ungehirte, unerfome 
redner zu mäßigen und abzulegen'', 7. Befehl ergehen zu lassen, 
die Anif>-a(i!?pn getren Gewalt und Muthwillen zu schützen, Geleit 
und Recht durch Briefe herzustellen, 8. das Oberhofgericht aufzu- 
heben und wieder in fürstliche Höfe zuverordnen, 9. die Zinskäufe 
nach Recht zu mäßigen, 10. Bauern, Unterthanen und Dienstpersonen 
zu scliulili^em Gehorsam anzuhalten, die rni)arteilichkeit der Be- 
amten herzustellen, 11, die alte Pieforniation zu erneuern, 12. wesent- 
liche Hoträthe zur gemeinen Regierung zu verordnen, 13. die Aemter 
zur Erhaltung des Friedens und Rechts zu bestellen, 14. ^die hulffe, 
bestatunge und erbliche anfeile in die kloster"" nicht mehr folgen 
zu lassen, angesehen, daß nichts aus den Klöstern zurück ..wiederumb 
heimfellt'\ 15. bürgerliche Ordnung und Regierung in Städten auf- 
zurichten, damit unbillich Urthei! Termieden, „daß rechte wehrschafft 
in handtwergken und kauffseliatz ])fenninL'\vert gehalten und geleiftet 
werde". Iii. verledi^^te Güter, fahrende Habe, die er1)!os. dem Erb- 
lehnherrn folgen zu lassen, 17. Siibsidium, Restauer von den IM'ar- 
reieu nicht folgen zu lassen, da an vielen Orten ein Pfarrer mit 
seinem Personal nicht zu erhalten sei, 18. in Grafschaften und 
Herrschaften gleiches Maaß und Trinkgeschirr mit den ihrigen her- 
zustellen, 19. den Schaden, der im Dienste der Fürsten entsteht, 
unverzüglich zu ersetzen, 2(). die Beamten anzuhalten, unerträgliche 
Bußen im Rechtswege nicht aufzulegen, damit diese Qber 60 Schil- 
linge nicht betragen. ins 

Reinschrift Reg. Q No. la 
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888. Antwort auf die Beschwerden der Sehrift- 
Sassen im Lande zu Meißen: 

Zu 1. Daß die, die diesen Artikel einbringen, angeben sollen, 
welche Privilo-rion und warum dies^e angeblich nicht gelialten werden ; 
der Kurfürst habe darüber bisher keine Klage veruojnnien, werde 
sich darflber weiter vernehmen lassen, halte aher dafür, „daß es 
geniainer landschaft gemuet oder meynung nicht sey, ire gnaden 
also zu ^H'frhweren*'. Zu 2. könne sirii der Kurfürst soli lier Klagen 
nicht frinuern, hätte sich also nicht v»'i x lifii. daß solehs iren gniuhMi 
^/Ai vorklainerung auf geinaiuen landlage het soll ausgefchriheii 
werden**. Es soll angezeigt werden, „was vor fchreib gelt es sey, 
das der landtfchaft befchwerlich falle**. Zu 3. Zur Vermeidung 
Zanks und Trrthum« habe der Kurfürst verordnet, daß die Bolphiumg 
nur vor den Käthen geschehen solle und die liriefc alsbald mit ver- 
fertigt werden sollten. „Wegen geschwinder leufte** habe der Kur- 
fürst „schew gehabt, die leut vor (ich zelassen**. Viel fertige liehn* 
briefo würden weder gefordert noch genommen , daher sei es 
unnöthig gewesen. die>en Artikel anzutragen. Es ist anzuzeigen, 
wer sich beschwert hudet. Zu 4. Die Beschwerde ist weiter zu 
begrfinden, „ire gnaden verftehen es ans dem artickel nicht genug- 
sam*', der Adel stehe vor dem Landgericht, Klage sei bisher nicht 
%Mrnonimen, der Kurfürst wolle, daß Niemand unbiüi? he^rhwcrt 
werde. Zu 5. Mau möchte die Formen anzeigen, Unschicklichkeiten 
sollten Beachtung und Abstellung finden. Zu 6. Jedem stehe frei, 
Redner zu gebraudien oder nicht, Woge der ..niaßiuMinü ' müßten 
angegeben werden. Zu 7. Den Artikel )«"uMeife th-r Kurfürst nicht, 
wenig Klagen seien vorhanden, der Kurtin>t habe „allwege solche 
amtleute** zu haben gestrebt, die Billigkeit haudhabou. Der Mangel 
sei zu begründen, denn „die amtleute wiffen, was ihre amtspHicht iit". 
Es sei unnöthig gewesen, ..dies in gemayner landschafft verfamlung 
furzutragen'*. Zu 8. Das Oberhofgericht ..sey mit großer und ftatt- 
licheu vorbedacht" durch Herzog Albreclit mit Katli aller Stände 
aufgericht, und obwohl in ihren Landestheilen lange Zeit keines 
gewesen, und vielfach darum angelangt, sei gerühmt worden, ..wie 
es ein edel din^: und kleinot sey**. Ursachen der beantragten Aut- 
hebung sind anzuzeigen, die Kosten, die dadurch dem Kurfürsten 
entstehen, würde er gern sparen, Mängel würde er aber gern mit 
dem Vetter Herzog Georg berathen und abstellen. Zu 9. Zur Ab- 
stellung der Beschwerde sei er gern bereit, wünsche, was mit den 
Worten „abrechnung nnd wartnnge der fclieden an unterpfanden 
u. a. mehr** gemeint sei, zu wissen, worüber er sich weiter vernehmen 
lassen wolle. Zu 10. Er wünsche Angaben der Namen. ^Ab aber 
ein ambtman bis weilen aynem armen manne aus pflicht zur pillig- 
kait hnnrlli thunt: cretan het. were zu achten, daß es nit unpillirh 
geschehen und noehinal> gelchehe." Zu 11. Die Reformation sei 
lange angestrebt und aufgericht, .,aber wie fie gehalten, habt ir 
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selbst am heften wiffeu" ; hoffentlich werde sie besser gehalten, 
wenn sie erneut werde, wozu der Kurftlrst das Seinr sern beitragen 
wolle. Zu 12. Ihre gu. halten dafür, ^daß der räthe halben kein 
mangel gewesen sei, und können nicht achten, was die landschaft 
verurfacht, diesen artikol anzutragen**, was ihnen als regierenden 
Fürsten zugestanden, haben sie al wegen selbst getan und thun es 
auch jetzt, lieschwei'ung gegen die ßathe sind anzuzeigen. Zu 13. 
Die Aemter seien so bestellt, „daß- sich niemands pillicher band- 
habung oder rechten halben sult zu bechigen haben*', Namen und 
Beschwerungen sind nnzubringen. Jedem Anirnrin?! -{iil -r-in,. 
„anitspflicbteii ein^'eljuuden". Zu 14. Bibher sei Niejnaiul ;,'»'Z\viiit -rn, 
Kinder oder Freunde in Klöster zu geben. Es bedürfe keiner Klage. 
Zu 15. Es ist anzuzeigen und zu erklSren, wie solche mit der 
Regierunc in Städten gemeint sei. was geordnet werden soll. 
sei daraus zu befinden, >das gut oder thuniich sein folt"; der Kur- 
fürst werde sich darin gebührlich zeigen. Zu 10. Erklärung, wie 
es gemeint« ist anzugeben. Zu 17. Es ist anzuzeigen, was darinnen 
zu thun ist, „diweil die bischofen solche gerechtigkait villeicht über 
lange zeit hcrfiebracht und vorjart wollen haV)eu". Zu 18, Wnntcn 
sie Wege dazu, „die wolteu ire gn. gern lioreu, dau iren gn. werde 
von der grafen und herm unterthanen der zehende, auch sunst 
kain fteuer gegeben, wie sie selbst wüften*\ Zu 19. Anzuzeigen ist. 
wer im Dii'nst Scliadcn (Mlitt»'n. (1(M" niclit orstnttct sei. Zu i?0. 
Ebenfalls sind Namen zu nennen, sonst seien darüber keine Klagen 
eingelaufen, man werde sich aber nach Gebühr zu erzeigen wissen. 
Copien Reg. Q No. 19 und Orig. von Brttcks Hand. Utt 

289. Beschwerden der Vogtländer, s. a. et d. 

1. Daß einige Adlige anf scblerlites. nielit ^enncrsames Angeben 
gefänglich ohne \'er!iör und uubf^ lmitli^t eingezogen worfl«'n sind. 

2. Daß sie gegen das unbillige Erzeigen der Amtleute und 
Schosser kein Recht durch Vorbeschied erlangen können, diese sie 
auch bei rechtlicher Erbietung beim Recht nicht bleiben lassen, 
^außerhalb ew. kurf. gn. Sachen'*. 

Daß die T'nterthanen ihre< Gefallens ohne rechtliche.» l>r- 
kenntiiiß (ieid zu geben gezwungen werden und djulurch den Un- 
gehorsam und Aufruhr fördern, keine Frohndienste zu leisten, und 
Zins zu geben, aufgehetzt werden, auch wird von den Bürgern in 
die Krh- und 0!m ruerichtc einueiiriffen . von den P.ürcrern das 
]ilaaU vorgeschriel)en, wie die Unterthanen auf dem Markte kaufen 
und verkaufen sollen. 

4. Daß die Bürger Rittergüter erkaufen und auf diesen zum 
Nachtheil Schäfereien anNgen, in die (»erichte mit gewa|)pneter 
Hand einf.illcn. «lic alten Manngerichte bedrängen, ihre r.i» !" 
hauen, auch rauben, ohne daß Amtleute and Schosser dem Einhalt 
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thim; daß die Adligen, welche keine Obergerichte haben, Bergwerke 
auf gemeine Metalle nicht bauen soUen. 

5. Daß Bürger uud Bauern mit Hunden Wild jagen und ^drot 
legen". 

G. Daß die Diebe, die bestraft werden sollen, bei den Amt- 
1 outfii Gebot dagegen erlangen und Verbrecher von diesen mit 

(ieieit versehen werden. 

7. Daß die Bürger durch angefertigte Snpplicationen und durch 
Verklagen verhetzen, die Amtleute Dienstleistungen für die Fflrsten 
nicht entschifdiuon. daß ilie niarkgräHichen und andere Herrschaften 
auf den (rrenzen die Urhgerichte beeinträchtigen, daß die (iesauimt- 
leben, wenn auch einer des Gescklechtä, Schihls und >i'uu)ens noch 
vorhanden ist, doch an die Oberherm fallen, daß die, die im Amt 
dienen, aus der Canzlei beschrieben und zu Diensten gefordert und 
außerhalb Landes peh raucht werden, daß den Erbgerichten viel ent- 
zogen werde, weßlialb nie bitten, daß ihre Beschwerden denen, die 
auf dem Landtage nicht erschienen sind, mitgetheilt und zur Er- 
(^zung derselben aufgefordert werden. 1838 

Reiosrln lft Reg. Q No. 18 f..] 212, ein Absohnitt aus der Zu- 
sammenstelluiig aller eingereichua Gebrecheu. 

S90« Antworten. 

Zu 1. Namen der Adligen sind festzustellen, ^ir gn. wiffen 
auch nit anders, do ir ch. u. f. g. geschafft, daß eini'-re vom adel 
gefenclich eingezogen worden sind, do sey es dem rechten gemeß 
befehehen'*. Zu 2. Es ist anzuzeigen, „wem die bllligkait oder 
furbeschied .... gemangelt habe", für den zweiten Punkt bedarf 
es einer Erklärnit'j was damit gemeint wird, da in dieser I^eziehuntj 
keine Klage vorliege. Zu 8. Der Kurfürst „verwundere ficli ob 
diesem haben, was doch die leut verursacht hat, solchs auf gemainem 
landtage furzutragen, als were funst bey iren f. gn. kain einfehung 
zu erlanjren gewesen^. Xamen der Beschwerten und IJeschwerer 
sind aiKMiL'^^ben, auch der Ilerfzan;^ der Sache ist festzustellen, daß 
Aulrulir daraus erfolge, damit weiter davon geredt werde. Der 
Artikel wegen der Maaße ist unter den Hauptartikeln mit berührt. 
Zu 4. Ire gn. können nicht achten, wes sie sich deßhalb zu be- 
schweren haben. <laß die Bürger Rittergüter kaufen. ..so sey es 
auch nit new, sondern hievor auch gewest. Auch stehe es bei irer 
gn., ob ir gn. die guter leihen wollen oder nit*^. Es wfire auch 
nicht Noth gewesen, diese Beschwerde in gemeiner Landschaft vor- 
zutragen, denn die Beschwerde wegen der Schäfereien wäre auch 
auf anderiii Wege erledigt worden. Wegen Einfalls in die Gerichte 
wird ire gn. „nit mangel an pillicher einfehung" haben. Auch seien 
die Namen derer, die den Einfall verüben oder erdulden, zu nennen ; 
wegen der Manngerichte ist zu erklären, was es für ein Mann«jericht 
sei, ebenso wegen Einhalts der Obergericfate sind Namen anzugeben. 
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Zu ö. Wegen des Jagens seien an die VogÜlnder, Städte und 
Panern. ebenso wfp anderwärts Verhoto ersanpon; außerdem mangele 
die Angabe, ob es in oder auf der Edelleute Gütern geschehen 
sei, denn wenn das nicht wäre, hätte man sich nicht auf dem Land- 
tage 7.11 beklagen gehabt. Zu O. Es Bind Namen zn nennen; die 
vom Hof er^anfjencii I>efelile sind vorzulegen, es sei niclif T'n- 
billiges geboten worden, we^ien des (Geleits der Verbreclior bedürfe 
es näherer Angaben. Zu 7. Es ist zu erwidern: „Klagen sey ein 
frey ding"", ebenso das Anfertigen von SnppKcationsschreiben. An 
der Verhetzung habe ir gn. kein Gefallen, es solle nach Billigkeit 
hierin verfniit werden. Die Koston für das Verfolgen der Ver- 
brecher würden ircn gn. hoch genug angeschlagen und diese von 
den Amtlenten berechnet ; man solle weitere Angaben macheu, eine 
Anzeige in) Landtage aber sei unnöthig gewesen. Wegen der mark- 
gräflirlien Irrnnfjen stehe ein Aii^trag bevor, wojren der Lelins- 
vererl)tini: wird auf die Hanptartikel verwiesen, weisen der beklagten 
Diensterfurderuug ist der bezügliche Befehl vorzulegen, sonst hätte 
sich der Kurfflrst dieser Besehwerde nicht versehen, da er die 
Untertbanen möglichst schone, doch soll auf erstattete Anzeige 
weiter verführt wer<len. Wegen Entziehung der Erbgerichte bedarf 
es näherer Beleuchtung des Falls, auch sagen die Hauptartikel das 
Erforderliche wegen dieser Beschwerden, welche Fälle zum Erb- 
nnd welche zum Obergericht gehören. Wenn „ein jeder auf seinem 
gelfiauch Ugen wolt, so kond keine Ordnung derhalb gemacht 
werden**. 

Reinuclirili lieg. Q No. 19 fol. 212—221. 

291. Beschwerden des Hans von Reytzen-stein zu 

Blankenberg;, s. a. et d. » 

L Wegen Beeinträchtigung seiner erblichen Trift zu ,,iiotugk" 0 
durch den Herrn von Gera, Jörg von Dobeneck und Wolf Ton 
Berge. 

2. Wegen Eingritl'en in seine ncriclite dnrcli den Markgrafen 
zu Brandenburg: und den altern Herrn von Gera, der die Gerichts- 
barkeit nach Lobenstein an sich rciBt. 

3. Wegen Beeinträchtigung der Bauholz- und Brennholzgerecht- 
same im Saalwald durch den ältern Herrn von Gera, die jedem 
Edelmann von den Zeiten Herzog Wilhelms her zustehen. 1633 

Eeinschrift Keg. Q No. 18. 

898. Beschwerde-Artikel der Ritterschaft „Anfilnglich die 
artiekel zu götlichem lob und ere^, s. a. et d. 

.... ^.Erstlich die ehr und das lob gottes zufuchen. Nach- 
dem icze das heyl unser feligkeyt das goUich wort bey uns 

1) Potlif{A mm Vonrark. 
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i^nediplicheii eiTrliciiit, derlialhen aus chriftliehcr pflir-lit der lieb wil 
uns geliuru, solcher baniilu iczifien gnad danckliar zu ?nin.*' 

1. „Wird bedacht, dieweyl der glawbc ein frey ding ilt, daczu 
niemtindt durch gewalt geczwungen foll werden, vil weniger, daB 
der gleubige in gottes wort davon abgedrungen aber vorhindert 
soll werden • Weil nun V^erfolgungen vorfallen, ^als furnemlich 
die bischoti gegen den predigero, die gottes wort chriitlich furbea, 
daß denfelben chrirtlicher schütz und (chirm mitgeteylt und in got> 
licheni wort ^^thandthabent werden*. 

2. ..Wt'lrlu' i)rodiixer Avidor Rottes worTb irc lehre furwcndcn 
in irthumb des glaubens und cliriftlicher liehe . . . zur einfurung 
ergernus, unehristlichen gehorfams den gemeinen unverftendigen 
man in aufrur bewegen*^, dio sollen erfordert, unterrichtet und ver- 
mahnt werden, ihnen die Prcdi^'t unTorsafrt. und wer das Gebot 
fibertritt, gestraft werden; auch soll ein Aufsehen in den Aeintern 
darüber fiurch Bestellung der Amtleute und des Adels gehaUtiu, 
auch die Bischöfe, Aebte n. s. w. beschickt werden, um diese daran 
zu erinnern. 

3. Das Volk mit christlichen Predigern zu versehen, wo solche 

fehlen. 

4. Dafi geistliche Lehen, die zu verleihen sind, an Orten, wo 

keine Pfarrer oder Seelsorger sind, im nächsten Amte zur Anzeige 
gebracht werden, damit der Landesherr davon Kenntniß erhalte. 
Das Einkoramen soll in jedem Kreis verwaltet und bis zu einem 
Beschluß des Coucils die Verwendung desselben ausgesetzt werden, 
daß dann, wie zu hoffen. Elende und Dflrftige daraus versorgt werden. 

r». .,I)ie unwesenheit mit dem nnfchicklichen, unerbaren und 
unnotturftigen außlanten der j:<Mstli( hen in clostern uf ein christlich 
mas und wege davon zu ratschlagen und uDchriltüeh ergernus zu- 
verhutten.*" 

Zusatz de> Ausschusses: „Xaehdein dan aurli das gerucht und 
zum theil vor äugen, daß fich der geistlichen weiber etwas meher, 
dann die notdurft erfordert oder inen geziemen will, fich mit über- 
flüssiger, scheinbarlichen cleidungen unde zieret beladen sollen, 
daraus dem gemeynen unverftendigen manne vhil ergernus entftehe, 
Weichs der ausfchuß der lantichaft. so vhil als innjrHirh, verhüten 
will, ift derhalbeu gedachts ausschuß uuterthenigs bitten, e. cf. g. 
wollen in demfelbigen gnediges einfehen haben, damit foldies ab- 
gestaie uns 

Orig. Beg. Q No. 18. Siehe die Hanptartikel No. 295. 

293. Beschwerden Friedrichs von Reit z enstein zu 
Reitzenstein, s. a. et d., gegen die Eingrilfo in die Obergerichte 
seiner Rabensteiner und der von GrOn Güter durch die markgräf- 
Uchen Amtleute. 1523 

Heinschr. Reg. Q No. 18. 

ThUr. (imeh. (Ja. TIQ, S. F. V. U 



Landtag m Altenbaif 1623. 



'394. Bescbwerdeo der thflringischen Ritterschaft, 

8. a. et d. 

Gegen Beeinträchtigung der Erbgerichte der Ritterschaft, son- 
derlich derer, die den Aemtern unterworfen sind, durch die Amt- 
leute und Schosser, Stfirkun^^ des rnfrehorsanis der Unterthauen. 
Verlust der von ihnen zu leistenden Dienste, Inanspruchnahme von 
Gfltern und Zdu&en durch die Geistlichen ohne urkundliche Nach- 
weise, Beschwerde gegen Rflstung und Folge auBerhalb des Landes 
gegen die Landeserbeinigung, übergeböhrliches Sdiaflialten der 
Bauern, Beeinträchtigung der adlieren Trift, Abschatfen der Pferde 
durch die Bauern, wodurch die Dienst barkeit des Adels geschwächt 
wird, unberechtigtes Jagen der Bauern, Weigerung gegen Abgabe 
der Zinsen, Leistung der Frohnden, Beschwerde gegen die Geist- 
lirhen, die vom Hundert r> dulden fordern, Beschwerde gegen die 
Haideknechte wegen Beeinträchtigung der Trift, Vorenthalt der 
Lehnbriete durch die Canzlei, Verzögerung des Recht» durch Vor- 
bescheid am Hof, Kosten durch Nachreisen. Bestellung der Procu- 
ratoren und Advocaten, Verweiirerung der Annahme der Briefe 
seitens des Thorknechts, geforderte Abgabe derselben an den Thor- 
wärter, der Vergütung der Dienj»tleistung beansprucht, Beeinträchti- 
gung der Gerichte, Dienst und Folge durch Beiseitschieben der 
Briefe, Aufnahme dieser in die AmtsbQcher „von einem Amte zu 
dem andern, damit ein wird gewehr angezeigt und erhalten, unser 
gerechtigkeit entsatzf". Beschwerde gegen die Eingriffe, Schätzung, 
Mord und Todtschluge vom Eiehsfelde ans, daB diese abgeschält 
^oder wir uns zur kegenthat fdiutzen und handhaben**, Verweigerung 
(ier Aemter, zu ihren Zinsen zu verlulfcn. oder dem Landknecht 
allewege 1 Groschen Pfandgeld zu entrichten, während mancher Zins 
nur 3 Pfennige betrage. Beschwerde gegen allerlei fremde Münze, 
die Handel und Wandel beeinträchtigt ira8 

Reinschrift Reg. Q No, 18. Eine besondere Beantwortung fand 
nicht statt ndcr findet suli nicht. Berührt wurden einzelne Artikel 
in den von Brtick autgezeichneten „Hauptartikeln", so zum Theil 
erstlich zu Jena und dum za Altenbnrg tibergeben waren, s. No. 295. 

295. Antworten des Kurfürsten Fi iedrirh und Herzogs 
Johann auf die P.esrhvferden , die zum llifil erstlich zu Jena 
und hernach zu Alienburg zum andern Male übergeben worden 
sind. 

1. Handhabung der Prediger wider die Bischöfe. Antwort: 
An dem Kurfürsten sei bisher kein Mnnp:ol ^^cwcsen. ,,Diweil das 
götlich wort an aufechtuug und widerltand nit Ideibt, die prediger 
sich in den vorftehenden anfechtungen selbst wohl zu halten wissen 
und ire gn. sich verfehen. daß sich niemands unterfteben werde, 
an die prediger unverhört band anzulegen oder He zu be- 
Xcbweren." 
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2. Der falschen Prediger halben. Antwort; So die Prediger 
ihre Lehre wider Gottes Wort in Irrthum des Glaubens und an- 
christlicher Liebe fürwenden, haben ihre gn. das kaiserlidie Hisndat 

publicircn lassen, einige aufrührerische Prediger verhört und ihnen 
das untersagt, doch haben sie ihre Lehre aufre(;ht erhalten und sich 
auch oft zur Disputation darüber erboten. Was Einem nützlich, 
wie da£ man dem Geistlichen nichts geben solle« dem folge man 
pern. während, wenn der Geistliche pr( f^i^^o, was dorn Einzelnen 
nicht vortheilhaft erscheine, man es als aufrührerische Predigt hin- 
stelle, womit mehr Eigennutz als die Ehre und die Liebe des 
Nächsten gesucht werde. 

3. Der liohen und Erbgerichte halben halten die Fürsten für 
gut, daß im Einvprstflndniß mit TTcrzo;^ Georg eine Ordnung ver- 
einbart werde, welche Fälle des Rechts dem Obergericht und den 
andern Gerichten zur Entscheidung vorzulegen sind, und daß künftig 
zu erwarten stehe, daß keiner seiner Gerechtigkeit entsetzt werden 
könne, die or dunii Lchnltricfe licweiscn könne. Der Frbfälle 
halben lautet die Antwort, wie oben der Gerichte halben an- 
gezeigt ist. 

4. Des Oberhofgerichts halben. Antwort: Das Hofgericht 

wird in I« n Hanptartikeln hoch gepriesen. ^Doch wirdet allein 

geboten. I i ire gn. etzliche gebrechen aus gnaden andern und 
abfchafleu woiten'", wogegen in den Artikeln der 8 meißnischen 
Aeniter um gänzliche Aufhebung gebeten worden sei, woraus 
hervorgehe, „daß ein jeder mer fein gelegenheit furwenden thue, 
als daß L^Miiainer land>('liafrt nucz ^efurht wirdet''. Weitere F.iit- 
schließung bleibt vorbehalten, wenn man auf die Beschwerden der 
Acmtcr komme. 

5. Wegen geforderter Neuordnung der peinlichen Gerichte. 
Antwort: Man verweist auf die gedruckte Ordnung der Hals- 
gerichtsordnung des Wormscr Reichstags. Wegen Haltung der 
Ordnunii wallen ihre gn. mit ilirein Vetter handeln. 

6. Die Gericlite auf den Straßen. Antwort: Die Recht- 
fertigung gegen Verbrechen der Strafienfftlle gehOrt zu den Regalien. 
Was aber Stege nnd Wege wflren, die zur Landstraße niclit ge- 
hörten, ^were irer gn. majnung nit, daß ymands daran einhält 

beschee". 

7. lianncsbeschwerung. Antwort: „Diweil iczo das evan- 
gelium gepredigt, daraus ein yeder leichtlich (ich selbst zu ent- 

Ichaiden waif?. wit; weit und in welchen feilen der banne haffte. so 
fold wol zu hedeiikcu fein, ob nicht mit den geistliehen davon zu 
handeln . . und vertrag derwegen mit inen sulte aufzurichten 
sein.*^ 

8. Gebrechen gegen die Amtleute. Antwort: In diesen 
Gebrechen habe sieh (1er Ivurfürst stets durch Verhör der Billiy;keit 
nach erzeigt. Wie es gemeint sei, die Landschaft dazu zu ziehen, 
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verstehe der Kurfürst uicht Es gäbe keine augeriiessenere Stelle 
als den Hof, um diese Gebrechen beizulegen, es sei denn, daß man 
Ire gn, darin „vordechtig hielt". Es ist nicht einzusehen, warum 
sich die Landschaft tnit Gebrechen Einzehior befassen wolle, die sie 
nichts angehen und ihr nur Kosten verursachen. Wer Irrung mit 
den Aemtem habe, solle sie anzeigen. Die Ansschreiben, daß die 
Amtleute zuerst Aber die Beschwerden verhandeln sollen, ehe die 
Klagon an den Hof kommen, waren int In fron beschehn. auf daß 
die auibtleut iren sold nit mit mufliggeheii vordienten und irer gn. 
wichtigen fachen unterweilen auch desterbaß kundten gefordert 
werden". 

9. Der gesammten Belcliiiung halben läßt der Kurfürst mit- 
theilen, daß sie nach hiinlläuriiieiii sächsischen Rechte behandelt 
werde und daß die Gesammtbelehnuug nach gehaltener Theiluug 
nur aus Gnaden geschieht Die Lehn nach SchUd und Helm auSer 
der Gesammtbelehnung zu vererben, sei beschwerlich, der Kurfürst 
könne nicht mehr als Herzog Georg thun, sonst sei Has ungleich, 
denn die Geschlechter säßen oft in 2 und 3 Herrschaften, die 
hätten einen Vorfheil, „und wer nichts herwider zu gewartra". 

10. Wegen ErUirung des Sachsenspiegels: Dunkle Stellen 
müßten namhaft gemacht werden, die sollen mit Herzog Georg 

berathcn werden. 

11. Auf die Beschwerde, daß das Landvolk von den Hand- 
werkern der Stfidte mit Lohn und Kaufgeld beschwert werde, mOchte 
man ratlicii. wie abzuhelfen sei. Waare nnd Arbeit sei bisweilen 

nicht gleich, so auch die „Tiiigehorung" ; es stehe auch in .Tedcs 
Willen, den geforderten Preis zu zahlen. Eine Ordnung zu macheu, 
die auch das Landvolk treffe, sei dann auch nöthig. Auch sei bis- 
her sonderlich Klage nicht geführt worden. Man möge aber die 
Städte nennen; es solle nach Billigkeit verfügt werden. Die Be- 
schwerde, (laß man die Landsassen in Städten kümmere, wäre auf 
dem Laudiage uicht nöthig gewesen anzuzeigen, eine Klage wäre 
hinreichend gewesen, wenn es vorgekommen. 

12. Eine Policey-Ordnung soll bei den Artikeln der meißnischen 
Aemter berathr-n werden. 

l.H. Bestciiung und Erhaltung des Friedens: Daß bisweilen 
der Ernst uicht gebraucht worden, wäre nicht ohne Ursache 
geschehen, weil die Läufte im Reich eine Zeitlang sorglich ge- 
standen. So habe Hector Mörlin ') viel Kosten verursacht, ohne 
daß damit etwas ausgerichtet sei. Am besten sei, daß Ritterschaft 
und Amtleute gerüstet seien, die würden von den Plackern am 
meisten gefOrcbtet Wie eine Bestellung zu machen, wollte der 
Kuiiürst von ihnen gern hOren, damit Friede und Sicherheit erzielt 
werde. 



1) Dv mit KiuMyduoi in langer Fdide lebte. 
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14. I'cscilwerde der Prälaten: Sie hatten vor dem Landtag 
nicht vorgetragen werden sollen, denn eine Klage sei an den Kur- 
fürsten bisher nicht i^cluüjj;L. Li wünsclie zu wissen, wer sie mit 
Diensten gegen Herkommen beschwere, wer die Auslosung gemacht 
und wie sie gemindert werde 

15. Bescliwerde der Prälaten, zum andern Male übergeben: 
vergl. No, 283. 

16. Auf der Sachsen flbergebene Artikel: vergL No. 385. 

17. Auf der 8 meißnischen Aemter Beschwerden: vergl. No. 287. 

18. Auf die Beschwerde wejien des Schreibgelds in den Kanz- 
leien : Wäre bisher niclit geklagt, und hätte sich s. ch. g. nicht ver- 
sehen, daß solehs m Verkleinening auf gemeinem Landtage ans- 
geschrihcn w etde. Es ist festzustellen^ was es für Schreibgeid sei, 
das von den Can/.leien gefordert werde. 

19. Auf die Fordenin«r wehren Belohnung in eigner Person und 
sofortiger Ausantworlung der Lehnbriefe: s. No. 287. 

20. Auf die Besch werde wegen der Gerichtskosten und des 
Schreiltgeldes in Aemtern und Landfierirhten : Ist anzuzeigen, worin 
die Besehwerde bestehe, da auHeidrni der Adel vor dem Land- 
gericht nicht stehe; es solle niemand unbillig beschwert werden. 

21. Ueber die Forderung, daß gemeine Gerichtsformen am Land» 
gericht zu verordnen sind, darüber wünsche der Kurfürst näliere 
Erklärung!, ol) ..nngefchirklirhkeit in den formen gebraucht werde". 

22. Juristen und UDgeiehrte Beduer zu mäßigen: s. No. 287. 

23. Amt und Schrilteassen zu vertddingen und zu schfltzen: 
s. No. 287. 

24. Der Aufhebung «les Oberhofgerichtes hallten : s. No. 287. 
2ö. l>ie Zinskäufe zu mäßigen, will der Kurfürst das Bedenken 

der Ritterschaft hören, wie sie zu mäßigen, auch was mit den 
Worten (mit abrechnung und Wartung der Schäden an unterpfanden) 
gemeint wirrl. 

26. Die IJaiiern. Unteithanen und Dienstpersonen zu sciiuidigem 
Gehorsani zu vermügeu; Der Kurfürst wünscht die Namen der 
Verhetzer zu kennen. Wenn aber ein Amtmann einem armen 
Manne zur Billigkeit Handhabung gethan, könne nichts dagegen ein- 
gewendet werden. 

27. Die ßctormation zu erneuern: Wie die bestehenden Refor- 
mationen und aufgerichteten Ordnungen gehalten worden wären, 
wüßten sie selbst am besten. Der KurfOrst wolle aber das Gesuch 
berücksichtigen. 

28. Wesentliche Uofräthe in die fürstlichen Höfe zu ordnen : 
Was ihnen als regierenden Fürsten zugestanden und zustehe, 
hatten sie stets gethan. Der Räthe halben sei nie Mangel 
gewesen. 

1) Hiermit endet ein unvolUtandigc^i Exemplar der Beiuacbrift. 
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29. Dio AoMitor zu Erhaltung; Rechts zu bestellen: Eine Klajre 
darüber sei niclit augebracht, den Amtleuten ist in ihrer Amts- 
pflicht das Nöthige eingebunden. Specielle Beschwerden sind «n« 
zubringen. 

30. Erbliche Anfälle in den Klöstern niclif folgen zu lassen : 
Es sei niemand bisher gezwunp:en worden, seine Kinder ins Kloster 
zu geben, es stehe in Jedes freiem Willen, was er thuu wolle, 
weßhalb es auch keiner Klage bedQrfe. 

31. Bürgerliche Ordnunj,^ und Rej^ierung in Städten auf- 
zurichten: £s ist anzuzeigen, was in Städten geordnet werden soll. 

1823 

B^inaehrift Beg. Q No. 19. Diese Beinachrifb ist auf Omnd der 

Zusammenstellung aller 7 eingereichten Besohwerden hergestellt, die 
für die Fttrstea von Brück gemaoht worden war. 

996. BeBtellung des in Aussicht genommenen Ansschusses 

[Erstes Verzcichniß) (s, a. et d.). 

^Tn den ausschuß der ritterfchaft seint nachfolgende /uerfordem 
bedacht und gcacht worden, so die nbersebeu gebrechen . . . . 
furgenohmeu werden, deßgleichen die auflag und den anschlag mit 
den geistliehenf wie der abschied vermag/ 

Sächsischer Kreis des Chnrf u r s t onthambs: SiLr: i It 
von Braudourtcin zu Neideck, Georp^ von Hondorf zu Schmerckeudorfi 
Hans von Kanitz zu Treben, Mattes Loser zu der T^ebuß. 

Thüringen: Sebaftian Marfchall von Fappeuheym zu Grefentalh, 
Sigmunt von Holbsch zn Könitz, Felix von Brandenftein sn Ba&is, 
Heinrich von Bunaw zu Taiirode. 

Mfißnii; Heinrich von EiiilVdel zu dem GnandtfteiiK Heinrieh 
von Maltitü zu Kuutluugeu, Wolf von kSchaJeritz zu der langen Leubeu, 
Sebaftian von Eottericzsoh za der Sitten. 

Vogtland: Rudolf von der Plaunitz zu der Wifemburg, Götzt 
vnn Wolftüdorf zu Entzfohitz, Apel von Tettaw zu Syraw, Albrecht 
Rabe. 

Franken „zugedencken". 

Prälaten „anoh in fonderheit zugedeucken". 

Unsere gn. Herrn Bttthe „in fonderheit za befcheiden und 

zu erlbrdern". 

Zur Einnahme und Ausgabe der bewilligten 

L a n d h Ii 1 fe. 

iSachson; Georg von Hondorf zu Schniorckendorf, .Alattes* Lofer 
zu der Lebus, Stadt Wittenberg, Stadt Hertzberg, von jeder Stadt 
einen Vertrauten redliehen, sefihaftigea. Die Einnehme dieses ELreises 
alle gegen Wittembergk zuverordnen. 

Thüringen: Burghart Hundt, Sigmunt von Holbach, Stadt 
Jena, Stadt Gotha oder Eisenach, wie oben. Die Einnahme dieses 



Landtag ta Altenborg 1523. 



167 



Kreises: in Gotha vnid Jena. Den Schosser su Jena oder den Sduiltr 
heiß zu Eiaenach als Schreiber zuzuordnen. 

MeiBen and Vogtland: Rudolf von der Plawnitz zu der 
WifenVnrg, weil Hans von MinekwitB, weloiier auch dasro furgesohlagen, 

des befchwert f^ewesen , Heinrich von Eynsydel. Stadt Z\vickaWf 
ötadt Grym, wio oben. Die Einnahme: zu. Zwickau und Orinuna. 
Franke u „zugeilenckeu''. 

Prälaten nnd 0ei8tliolie „anerinnera, dieweü noch mit 
inen ditmals nicht» beachloffen geweft". 

„Zu gedencken: zu difer sach alle zu vereyden, ferner zu be- 
wegen, daii alleweg acht tag vor natalis domioi oder weinachten die 
uberaatvortung der hulf ydes jhar geordnet werde**. 

„Das die befdheidung also k^^'^^^ wurde, atlf weh-he beltimbte 
tag die ftette zu erfcheinen f^cscliickt fein folten und voli^endt die 
ampt und ritterschaft", damit es „in Ordnung und rchiglickait, für« 
Hchtig und treulichen einbracht und gehandelt werde*^. 1623 

Conoept nnd Beinecbriftea Beg. Q No. 20. 

297. Zweitos Verzeichiiiß 1) des Ausschusses. (Aus diesem ist 
wohl das erbtere l«dätgt»stellt.) 

Der Bischof von MeiBen, der Bischof von Zeit>-Nanmburg, Graf 

Günther von Schwarzburg, Graf Sigmund von Gleichen, dor ältere 
Herr zu Gera, der Reuß zu Greiz, der Abt von Saalfeld, der Abt von 
Reinhardsbruuu, der Abt von Bucli, der Abt von Grünhain, die Capitel 
an Wittenberg, Altenbnrg nnd Gotha. Sachsen: Heinrich Loeer, 
Bitter, Sigmund List, Bitter, Hans von Honsberg, Veit von Schlieben. 
Thüringen? Caspar von Boyneburg, Bernhard von Wangenheim, 
Heina von Herda, Sebastian von Pappeuheim, Heinrich von Holbach, 
Hans von Brandenstein, Veit von Obernitz, Caspar von Quingt;nborg, 
Herman von Wei^enbaoh, Dietrich Gans, Albrecht Thun, Heinrich von 
Etzdorf zu Nimritz, ^feißim: Heinrich von Ende, Ritter, Heinrich 
von Bünau zu Meuselw it /., (TÜntiier von Bünau zu Breitenhayn. Tiudwig 
von Boyneburg, Statthalter, .lörg von Reckenrodt, Erunt von Harstall, 
Jhan Pnster, Odts von Ende sn Lohma, Hans von Eroytsen, JOrg 
von ler Haldoutz, Hans von Leymbach, Rentmeister, Hans von Pei- 
litzsch. Vogtland: Conrad ^fotzsch, Wolf von Weyßenbach, Ritter, 
Markhart von Tettau, Apel von Tettau, Jhan von Wolffstorf zu Berga, 
Bndolf von Planita zu Wiesenberg, Hans von Werbtorf, Bitter, Hiuis 
von Woliramstorf zum Neuenmarkt, Hana von Zodwitz, Hans Sack, 
Ht-inrich von Wolfstorff, Siegmund von TJt^itrenstein, Oswald '-"u 
Dobeneck, Claus von Heßler. Städte: Witteuborg, Zwickau, Plaueu, 
Altenbnrg, Jena, Gotha. — Nachtrag: Graf Balthasar von Schwarza 
bürg, der Pfleger von Coburg, Friedrich Thun, Boctor Hcaniek (sc. 
Ooede), Docior Bimiost. lEBS 
Reinschrift Reg. Q No. 20. 

l) Mit neuerer Schreib weiiie. 
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Stindlsehe Correspondenz zwisehen den LtndtageiL 

S9§» Ausschreiben an die 8tftnde. Datum montags in d«i 

pfingstheiligen tagen a. XX m. 

Nachdem auf rlcm Tjandtage zu Altenburg „uns von gemainer 
landscbalt ein bulli' furgescblagen, aucb abgered^ dsJi ein jeder den 
Werth seiner . . . unbeweglichen guter** bis Johannis Baptiste in Ver- 

zukbiiisse bringen and in die Canzlei abliefern soll, möge dies jeder 
in der Weise ausführen und [nach beigelegtem Zettel] alle geisfliehen 
Lehen, Pfarreien, Vicarien und Commeuden gleichmäSig berUcksichtii^^eu. 

Eeg. Q No. 21. Copie und Druck. 1623 Mai 25 

j899* Der Kath und die Gemeinde zu Bflrgel reidien dem 

Knrfnrstcn Friedrich und TT e r z o Johann, montap: nach 
pentliecüsten a. XXTIT, ilire (tebreehen geiuitß der Anwci.suiii; auf dem 
Landtage zu Altenburg nach '6 Wochen zwiefach in Weimar ein und 
bitten um Abstellong derselben: 

1. sind sie durch die umUegeuden Ddrfer in einer viertel Meile 
Wefjs wegen Brauens, Mälzens und Schenkens und fremeiner städtischer 
Handirung beschwert durch die Orte „Greitschen, des Clofters zur 
Lausnitz mennem, lioberfchits, Jfotenit^ Lobenit«, Locka, Umwtorf, 

( Juncker Volgmar [Benlbar] und feinen brudern zugehörig, Alberatorf, 
Bobi^z, Tupjiadel", wo neue Brauhäuser errichtet und ihnen der Gersten^ 
kaul crsfliweit werde. 

2. dalj sie, die durch Brand sehr gelitten, eine höhere Jahrrente 
(72 Schock 4- 30 Schock) nach Ausweis der B^ehle geben sollen. 

B. daß sie vom „regirer^ des Klosters Bürgel hoch mit Erbzinsen 
und andern Abgaben, Hflhnern und Getreide übersetzt, die auch in 
die Probstei Navuuburg gereicht werden müssen, so daJi sie also bisher 
mit „dreyen rutten gäiauen werden". 

4. dafi ihnen von der Herrschaft und dem Stifte Bürgel Steuern 
voTT abp^obrannten nnd nicht wieder /rehanten Häusern angesonnen 
werden, da auf dun Hiinsern nnd Darr(ifeu ihre (lesrhoß gelegen, de??sen 
sie entratheu müssen, „und es gleich von geistlichen vetem, wenn 
man reden turff, mit den Juden fpis gerandt his". IB28 ICal 9ft 

Ofig. Beg. Q No. 20. 

300. Herzog Johann an Karfürst Friedrich, Weymar 
sontags nach corporis Cristi a. XXTTL 

Da nach dem Altenburger Landtagsabschiede Prttlaten und Geistlich- 
keit wieder erfordert nnd dmen dann eine statfHche Htllfe anziisinnen 
sei, wäre es gut, daß ihnen zuvor ^reschritdjen würde, damit sie ilire 
Güterverzeichnisse einschickten. Er wünsche das Ausschreiben aul 
Viti [16. Juni] ausgehen sn lassen and bitte um seine Meinung. 

Orig. Bsg. Q No. 20. UBS Jmii 7 
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801> Kurfürst Friedricli an Herzog Johann, Lochaw 
mittwoeh naeh oorporis Christi a. XXTTT. 

Er ist der Meinung, mit dem Ausschreiben zur Erforderung der 
Geistlichkeit noch /n warten, da die Verzeichnisse von der Amts- 
ritterschaft und den Städten „nu altag einkomen werden, da sich e. 1. 
und wir dUuniiiB erfehen, vas es Tilleicfat austragen Word. Wo dann 
befunden, daß es etwas austreglichs und ftatlichs were, het man «iy 
geistlichen, die drich .sonderlich liescliiprlpn werden Folien, alsdan auch 
zu erfordern". Doch wolle er nicht dagegen sein, daJi den Geistlichen 
wegen der Guterverzeichnisse besonders geschrieben werden soUe. 

Conoept mit vielen Correeturen Beg, Q No. 20. UBS Juni K> 

302. Herzog Johann sendet an Kurfürst Friedrirh, 
Wey mar Ireitags nach Bartolome! a. XV^XXHI, die von den Rathen 
entworfene Notel des Ausscbreibens. Sie meinen, daß sieh „in der 
Schrift bequemlich Wold austrugken lassen, warumb es eur lieb und 
wir bey der landschaft furschlag nit pleiben ließen". Er nu'ino, daß 
der Eingang darauf beruhen solle. „Domit aber dennocht die landt- 
scbaft der uriachen etwas gruntlioher vorftendiget mocht werden, so 
gefiel inen, wie auch von ew. 1. nechst bedacht wardt, daß dem atts- 
Schuß, wan derfelbe der übergeben gebrechen halben bofchaidon wurde, 
davon weiter mundliche anzcaigung befchehen fult.*' 1628 Aug. 28 

Reinschrift Reg. Qq pag. 5 A. 18. 

303. Kurfürst Friedrich willigt beim Herzog Johann^ 
Hert/.b(>r^'k am niiftwocli nach Egidi a. XV^XTIT, in <lit^ Form des 
AusschreibeuB ein. „Allein haben wir etliche wenige worth darzu 
laCTen fetzin. Das ift aus dem befchen, daß die vorczaichnus des 
anschlags birunden noch nicht gar einkomen." Ee soU sich aber 
über vorige Summa die Einnahme „nit über hundert gülden erftrecken. 
So find nuch etzliche vnrzeichnus bey uns so unrichtig uherantwort 
und von etlichen vom adei, als folt ineu oberkejt^ volge und anders 
raistehen, darinnen gefacht worden, daß wir inen dieselben zum tejll 
folchor unricliti^keit halben widerumb haben muffen zufchicl<en'\ Fr 
werde domniich.'^t ein ordentlirh Vfrzeichniß, was der Annchiaf; bei 
ihm allenthalben ertragen, zuschicken. 1523 Sept. 2 

Orig. Reg. Qq pag. 5 A No. 18. Darauf erklärt sich Herzog 
Johann mit den ZusKtzen Friedrichs im Ausschreiben einverstanden. 

304. GtMlnicktrs Ausscljrei ben Kurfürst Friedrichf und 
H e r z 0 Joliann.'J, datuni ."^ontair.s nach nativitatis Marie anno 
tausent iünil hundert und im drey und iüwaiuczigsteii, worin sie kund- 
geben, daß, nadidem auf dem Landtage an Altenburg der Zehnte vom 
Getrftnk auf weitere 8 Jahre bewilligt, die Landschaft „einen andern 
vorschlftfr . . . gethan. daß vom werd der unbeweprliehen iriitem ein 
fteuer soid gegeben werden, welche beide furschlag wir dazumale in- 
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bedeiig:ken g»nom«B*. Da nim die GtltarveraeicluiiBae nadi getroffimar 

Anordnung „den merern teyl einkomeiii zam teyl aber noch gar aafien, 
auch von etlichen fast gar unrichtig gemacht" und wir diese zurück- 
geschickt haben, „so seind wir .... bedacht, den zehenden pfenin^ 
noch acht jar lang annehmen*, der auf Weihnaohten anfangen und 
„sich auff WMnnachten tiber 8 jar . . enden sull". Ermahnung, „den 
zehend etwas vleyttger und ordentlicher, dan invor belclii-lin ein- 
zubringen. 1623 Sept. 13 

Druck auf Quart Eeg. Q No. 20 u. 21. Beinschrift. Im Ooncept 

weitläufiger gefaßt. 

SOftb Das Capitel an HeiBen Terweist den Knrfttrsten 

Friedrich, MeiOen sonnabends nach Lucae a. d. XXIII, nach der 
Aufforderung, die nach dorn Abschied des TjaiKltapjfi zu Altoiiburflr 
motilag nach cantate [4. MaiJ wegen ileiiiiger und ordentlicher Ein- 
bringung des Zdinten an das Capitel ergangen ist, auf die frtther 
abgegebene Erkllbrimg wegen Besuchs der Landtage. 1688 Oot^ 2A 

Gopie Dresdener Aroliiy. 

300. r)or Rath zu Oohurt^ schiMert domHorzop Johann 
die fxufrühiorischon V'agänge in der Gemeinde Coburi:;s wo^xoi! Al>?nbp 
des JO. l'fenni;j;.s vom 18. October an. 1623 Snde Ootober 

Co burger Archiv. 26 Folio-Seiten lang. 

307. Herzog Johann entschuldigt sich bei dem Kurf ürsten 
Friedrich, Wey mar dinstags am tag conceptionis Marie virginis 

a. d. XXIII, wegen seiner Geschäfte das Bedenken auf die von der 
Landsf'hat't übergebenen Beschwerdon nicht früher Ubersandt zu haben, 
das nun folgt. Wiewohl nun Friedrich genügsame Aiüeitung gegeben 
habe [wie nach den Artikeln „der acht meiSnirchen empier^'J an ant- 
worten sei, ,,s>> ilt doch des dinges vil und manigfaltig, auch zum 
teilh untereinander \%'idrr\rf>rtifj tmd fniift alFo j^estalt, daß wir'^ r:i* 
haben f^ins^fam vorllehen mugen". Bitte, sich der Sache anzunehmen, 
„die weil ewer lieb wifieii, was au der saohe gelegen". 1623 Dec 8 

0hg. Heg. Q No. 21. 

308. Kurfürst Friedrich meldet dem Herzog Johann, 
Nuremberg am montag nach Lucie a. XXTTT, daß er das abersandte 

Bedenken bei sich behalten, übersehen und nach seiner Heimkehr 
vom Reichstag sich mit ihm deßhalb bereden wolle, da er die Be- 
schwerden der Landschaft nicht bei der Uand habe, die er in mülhgen 
Stunden gern verglichen haben wttrde. 1888 Beo. M 

Orig. lieg. Q No. 2a 
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Hersog Johann hoA vom Enrfttraten Friedrieh, 

Weymar diastags nach Thome a. XXHT, daß er nach Gelegenheit 
den Handel zu übersehen nioht onteriaBaen werde. 1538 Dea 82 
Orig. Reg. Q No. 20. 

810. KurfürstFriedrich verspricht dem HerzogJohann, 
Nürnberg dinstag nach dem heiligen rristafr a ^2 1 «iaß er die Artikel 
dem vorigen Erbieten nach bei Gelegenheit übersehen und sein Be- 
denken anzeigen wolle ; wann er abw aoteha cur Zeit aus Verhinderong 
nioht thun könne, wolle er, wenn er wieder au ihm kommOf mit ihm 
«ich nothdnrftiglich unterreden. 1888 D60. 80 

Conoept Beg. Q No. 20. 

SUU Kurfürst Friedrioh an Heraog Johann, Lochau 

dinstag nach cantate XXIIII. 

„Nachdem uns e. 1. von wogen der landschaft befchwerung ge- 
schrieben, als ioUen wir uns erboten haben, denselben nachzudencken 
. . . haben wir yerlefen, und ift nit weniger», e. 1. haben negst au 
Koldita von denselben sachen mit nna geredt, daß wir uns aber er- 
boten, dem nachzudenken oder uns allein damit zu beladen, das 
wiEen wir uns nit aueryunero. Wol haben wir uns vomemeu laüen, 
so nna e. L ymants znorden und fonderlioh, so uns e. L den cantaeler 
anordneten, wolten wir die art^^ozaigten befshwemng mit demfelben 
gern uberfchfn und unrer bedencken darynn anczr'i<;en. däjs fein wir 
auol> noch urbuti;^, d;iLl wir ahtn- h 1 1 o i n darynii l)eschIif>ßoM und do- 
mit umbgeen iolleu, tias ift uu8 uugelegen, zu dem, daß wir aiie das 
mit andern gesoheften tegUeha aueh beladen nnd fonlt unsere leib« 
blodigkait halben nit alzeit gefchickt sein.'* 168i Apiü 88 

Concept Beg. Q No. 20. 

81]8. Herzog Johann fordert für sich und Namens Kur- 
fttrst Fried ri ch 8 seine Unterthanen auf, „auf eylendts, auf ftergst 
ir mocht zu roß mit guten pfcrdi n und leuthen geschickt, mit r|.ifdTcnj 
hauben, kuchebeiln und armzeugen in Weimar zu arfcheineu, da ihnen 
beiden mergklich anliegendt noth und geachefte dieses fordern". 

Datum Weymar am mitwoch nach qnasimodogeniti a. XXV. 

Reinschrift Beg. Q No. 168. IBflB Apefl 86 

StS* Die kurfürstlichen Bäthe Hans Edler von der Planitz, 
Hans von Minokwits, beide Ritter, Ritter Hans ron Bolzigk 
und Hans Feyl berichten dem Kurfürsten Joliann nach d(un 
gestPrn stattgefundenen Re^räbniß des Kurfürsten IViedrich, liaß sie 
den Grafen Wolf von Barby, die Prälaten, Ritterschaft und Städte, 
die auf Liiiladuug dem Begräbnis beigewohnt, in eine iStube zusammen- 
gef<Hrdert und iham nach Listmction Vorhalt gethan haben, worauf 
steh die Stftnde fttr die „genedige snentbietung'* bedankt, den tddtlichen 
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Abgang „mit beschwerang ilirea gramta aageiogem und lieh als di» 

undertlianer, nachdem sie in zeit s. curf. g, regiprnng mit gnaden in 
fryd und schütz erhalteU| bekommert und beschließlicVi angezaigt, sie 
erkenten e. cf. g. als im* iren von g u t geordenten, angehenden 
regirenden erbherm und curfursten an, und wollten sich 
billichs fTohorsamR gegen in liaUoir'. Wogeu der Kiistimg uulI F<>1j;e 
in diesen gefUiirliehcn Zeitliiufren wollten nie sich ebenfalls pehorsam 
erzeigen, da es nicht allein dem Kuilursteu, sondern auch ihnen zu 
Gute komme. Sie erUttren sich auf Anffordening bereit, dies nach 
ihrer Heimknnft den hier nicht anwesenden Nachbarn und Freunden 
zu erkennen zu geben, damit sich keiner entschuldigen könne. — Ks 
folgen Mittheilungen über die Unruhen, die pich nur im Altenburger 
Amt und Allstedt zeigen, und über Bestellung der Aemter und An« 
Ordnungen in denselben. 

Datum Wittenbergk froytag nach jubilate anno d. XV* XXV. 

Orig. Iteg. B No. 475—476. ISOB Mai 12 

814. EnrfOrst Johann ordnet an die Stildte nnd Amts- 

verwandten der Kur Sachsen, freytag nach ascensionis domini a. XXV, 
seine Rätlie zui- Verhandlung^) mit der AnlVordernng ab, ihnen Glauben 
zu schenken und sich nach ihren „pflichten darinne gehorsamlich zu 
halten". 1625 Kai 26 

Orig. Wittenb. Archiv. 

315. Knrfiirst Johann läßt die AmtBsassen vom A'iel auf- 
fordern und ihnen anzeigen, sich zu rüsten, wie sie dazu veipHiuhtet, 
»auch etwas höher, in uifehung, was ynen selbst daran gelegen, zu 
schicken nnd sich anhejrm au halten, nachdem etzliche vom adel in 
eygner per^on uns zu dirnen dyß mnll« anCenblioben, oder knechte 
mit gpringf^r rnlruntre und dannoch nicht mit foUiirf^r anczalh . . ab- 
gefertigt, und kurcz verlaufener zeyt sich von unser auch frembder 
pawerechafit .... einegefchwinde mutwillige und unchriftliche empörung 
, . . . erregt nnd furgenomen worden ift, was gegen den kays. land- 
frieden und das heylbare und heylige cvangelion und gottliche schrift 
sei, der obrigkeit gehorsam zu sein entkegen" sei 

Datum am abent Petri und Pauli anno XXV. IW Swal 98 

Druck Reg. Q No. 164. 

316* Kurfürst Johann bestätigt anf Ansnrhon der Graftm, 
Herrn und Ritterschaft des Kurtürstenthums tjaclison das vom Kur- 
fürsten Friedrich stammende Privileg von 1428, d. d. Wittenberg 
dinstag Fabiani und Sebastiani, obwohl er Ursache gehabt httte, dem 



1) Wegen der vorziuichmendcn ErbhuldigUDg, die nicht auf einem Land- 
tage, Mindern in den einzelnen LandeBtheilen diudi die Bithe an ve»ehi«den«n 
Orten durchgeführt wurde. 
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<}e8aeh« nioht stattzugeben, d* dies Privileg von seinem Vater Kur- 
fürst Erast und seinem Bruder Friedrich nicht bestätigt worden und 
bei liuudert .Talire seit iler Ausstollun«^ dos Privilci^s verstrichfui seien. 
Da aber ein Ansuchen unter der Regierung seines Bruders seines 
Wissena gestellt, so wolle er der Ritter- und Mannschaft des Kur- 
ftrstenthams Sachsen die alten Privilegien bestätigen, mit dem Hin- 
zufügen, „daß wir den brief unpillichen wolten", und die Irrungen durch 
5 kurftirstliche Räthe und 5 aus der Krbarmanscbaft wie bisher inner- 
halb Monatsfrist entschieden werden sollen. Aucii sagt Kurftirst 
Johann so, die Grafen, Herrn, Bitterschaft und M annschalt nur mit 
„gesampten willen" mit „bete oder heifchang** an beadiweren, sie 
bei ihren „fähren, glnitoi». jagten, tr^^richten, p:i*aßen, lir>?7orn. weiden 
und wassern" bleiben zu lassen, ihnen Gesammtlehen ertliexluu und 
rechtlichen Austrag zwischen Fürsten und Ständen vor ihm oder dem 
Landvogt sn Sachsen zu gewtthren, andernfalls aoU der Aastrag vor 
den 10 Räthen, wie oben festgesetst, stattfinden. Hinsichtlich der 
Bitterdienste soll von den Ständen nicht mehr als von denen anderer 
Landestheile gefordert werden, was sohriftlich durch den Amtmann 
geschehen and wobei jeder nach seinem Vermögen dienen soll. Das 
Land Sachsen soll bei der Kur mit allen Freiheiten und 6< Tüchtig- 
keiten bleiben, alle Streitigkeiten der Stände sollen vom Landvogt, 
nöthigenfalls durch Abordnung fürstlicher Räthe zur Vermeidung 
großer Zehrung der Parteien beigelegt und allen Ständen die alten 
Briefe und Freiheiten aafirecht erhalten bleiben. Zeagen: Gunther, 
Graf zu Schwarzburg, Herr zu Arnstadt und Sondershausen, Anark, 
Herr von Wildenfels, Wolfgang Reisenpuseh, Doctor, Precept^r jin 
Lichtenberg, FridericL von Thun, Ritter zu Weißenburg, Wolf von 
WeiBenbach, des heiligen rOmisehen Reichs Erbritter, Hans Edler v<m 
der Planitz, Hans von Mincki^atz, beide Ritter, Nickel vom Ende zum 
Stein, Burkart Hundt com Altenstean, Hans von Grftfendorff und Hans 
von Dolczk. 

Datum Wittenberg am treitag nach sant Margaretenti^ nach 
bescheener und entpfangener unser landsdiafft erbhnldnng tausent 
funff hundert nnd in dem funff und swwnsigsten jaren. 1500 Jidl 14 

Gleich«. Beinsohrift Beg. D No. 476, 476. 



Landtag zu Zeitz mb Sept. 86. 

Mflnzwesen und Mfinzreformen. 

317. Kurfnr>t Johann ladot dir Stand*' Jhenp sonn- 
abents nach Bartulomei a. XXV, in UebereinstiuiiiiunK mit Herzog 
Georg auf dinstap; nach Mauritii nach Zeitz [Sept. 20] ein. 

Orig. Witteub. Sudt-Archiv. 1625 Aug. 26 
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.'U8. llerzo^f Georg sendet dem Kurfürsten Johann^ 
DreUden am andern tag des monats Sebtembhs a. ect. XXV% der 
Abrede zu Naumburg gemäß ein VerzeichDifi, ^worauf der mants« 
handel uff knofiFtigen tag nach Mauricj [26. Sept] zn Zoeitz unfera 

erachtens furczunelmicn spyn solte", l»itt(>t dieses zn verbessern und 
zu erkennen zu gilben, ob der Kurfürst den Tag zu Zeitz persönlich 
besuchen werde. 18SI6 Sept. 3 

Orig. Reg. U [mg. 49 E No. 1. Die Antwort lautete, er werde 
die Antwort vor Zukunft des Tags sn Zeitz ertheilen und den Tag 
pereOnlich beaaehen, Torgau mittwooh nach Egidii [6b Sept}. 

319. Kurfürst Johann antwortet dem Herzog Georg, 
Torgau dinstag nach Lainperti a. XXV, es erscheine ihm gut, daft 

man den Gesrhickten dor Landsrliaft (Icn Antrajz pchriftlirh über- 
gebe, da die niiiiidlirlR' Erzählung sio Ix ide aufhalten werde. Er 
bitte um Prüfung des Bedenkens und um seine Willensmcinung. 

Uas 8ept 19 

Beinscbrift mit Conceptcorreot Beg. Ü pag. 49 E No. 1. 

Philipp, Bischof von Freisingen, Administrator des 
Stifts Naumburg, ersucht den Dr. Donat Grossen, Domherrn 

daselbst, Eberhard Thorer, Statthaltfflr, und Dr. Friedrich 
Cantoris. Canzler zn Zeitz, Freising am crichtag vor Mathoi 
appostoli et evanf^eliste a. .\\V, an seiner Statt auf dem nach Zeitz 
dlnstag nach Mauritii [26. Scpt.J ausgeschriebenen Landtag zu er- 
scheinen. 1825 Sept 19 
Orig. Beg. Q No. 22. 

821. Herzog Georg erklärt dem Kurfürsten Johann, 
Dreßden fre^vtiigs nach Mathei apostoK XXV^, daß er bereit sei, 
auf das zniicsandte Bedenken, wie der Landschaft wegen der Münze 
auf dem Laiidta<^'o zn Zeit/. ..fiirhaltung beschehn solt'\ anf ilom 
Tage selbst mit iluu daniltcr zu verhandeln, nachdem er von dem 
gestellten Bedenken Keunliiili genommen habe. 1626 Sept. 22 

Orig. Beg. U pag. 49 E No. 1. 

ProtocolP) über die Verhandinngen im Rathe der 

RittciM liaft zu Zeitz, s. d. 

..M i n (• k \v i t z : Weyl das silber hoher gesatzt, dann ziiTor, sal 
es dy gewerken sovil williiior zum pawen machen. 

Schon her g: Dy nuuggraven hetten in vorzeiten beffer muncz 
hssen schlagen. 



1^ Nnrh dr^r c;)eichzeitigan Au&chrift dM ProtoooUs alfl Verhandlung der 

Ritterschaft bezeichoet. 
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Metzsch: Wo es landen und leuten zu gut raichte, daß das 

werck fiir^rcnomcn, vfayß er es auch nit anzufechten. 

Kanitz: Wer m feinem verftaut nit, dy weg anzuzeigen, wie 
das mocht abgelaint werden, damit der betrug der geringen muncz 
▼orkomen. 

Sack: Sol gut fein, dafi dy furften auf dy weg trachten^ damit 
dy andern berkwerkh als zcyn mit mererm vleis und getreuen Ver- 
waltern beltalt, alsdan liet man mit dem süberkauf und itzigem 
vorhaben defter stattlicher zu fchließen. 

Werterd yennaint, es fol vor allen dingen mit den konigen» 
furften und andern, so beiir^ t rk haben. ;:( liandelt werden, ab fie 
dohin zu hewe^ien, in das furiienien zu willigen. 

Planitz: Dy falsch und betruglich muncz kan mit uiehte ftat- 
lieher ausgerot werden, dann daß man lawter sUbren muncz machte; 
wo nit monopolium aus difem furnemen sol gemacht werden, muft 
difer bandel mit aller ftend wiffeii und bcwilligung furgenomen 
werden, dann fo es mit vorenderung der muuez uf ainen wahn s(d 
furgenomen werden, werd es nit beftant haben und andere herrn, 
•?o lierkweik iialien. mochten auch ein vortail in der silbermuncz 
fuchen. WO dis turnenipn mit bewilUgung des reichs gefchee, wer 
zu heften, daU es beltant lief. 

Schönberg: Dy merker weren vurlua auch verboten und 
gesatzt, desgleichen andere boß muncz, aber es wer nit gehalten 
worden; wer gut, daß man mit ernfter strafe darob hielt und fon- 
derlirb bey denen, so mit der merlcifchen und ander verboten münz 
handieren ; die ganz thonn voll hcttcn, die ioit man vor allen dingen 
straffen. 

Dolczk: Sachsen habe bißher gute muncz geschlagen, waz 

daran^ crfnlrrt. wil' m in zu^^ter maßen. ^lit ilcni verltot. waz darob 
gehalten und was fiucht e.s gewirkt, weiii man. Hat aiii vorzeichnus 
geleßen seines gesalzten beftalten bedeunckens. So man nit verweren 
kan, dy itzig alt muncz im land zu behalten, so wer beffer, man 
fiele etwas mit der muncz. 

S t n r f f Ii e il e 1 nn-inf. f^iR e-> der alten tnnnez hlil», pioliirt 
die, so eingedrungen worden und letzte dieselU. Helt dartur, wo 
ob den geboten gehalten und geftraflft, es werd dy boß muncz woll 
außge'S( hoben. 

Kanitz: Wo e> cliurtn i fi rn. und furften nit hefchwerh'ch und 
an den andern uniidiLM'n*hMi luri'ten und herfehatten zu erlangen 
were (still nit ungut seinj, daß in ainer zeit dy frembde muncz 
aufgezogen und probirt werd, solt es aber nit gut fein, left er es 
bey der herrn ratfla-i. 

Sa r k -K i n fi e d e 1 : Die verenderung der muncz mag nit wol 
furgenomen werden, es gelehee dan mit bewilligung gemeiner land- 
schaflft. — Helt darfur, wo dy muncz bei dem alten schrot und 
kern behalten werd, es fol nit ungut fein, dann fo gancz filber 
muncz geschlagen, mocht dieselb verfurt [werden]. 
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Holbach: Dy neue silbermuncz kan nit wol pjomacht werden, 
dann mit bewilligung der umbligenden furlten und heihcliatiteu und 
fo ain newe muucz fol furgenomen werden, daß das gebreg uf 
beden seiten der muncz stunde, damit man fich in einnemang und 
auspobon (larrmrli zurichten bot. 

liunaw, Itof'nioiftnr: Weil noch vil ungebawt berkwergk, sol 
nit ungut {ein, daß dife ding mit huheruiig des Silbers lurgchomen. 
Wer auch nit boB, daß der unterfchaid gemacht, daß in der muncz 
underfchid gehalten. Es wer auch gut, daß man fich des orts mit 
Steigerung des silbors mit dem erczhorzogen. Mfinj^felt. Srhli<"k»'n 
und andern vereynigt, und daß erstlich bescblolTen wurd, Uanui 
diefelbig handlung von kainem tail überschätzt Dise handlang zu 
volziehen sol am bequemften uf dem reich st ag befcheon. Den 
furfteii n] zuraten fein, [daß] die auslendifch muncz probirt und 
nach ircm werdt gefatzt wurd, damit die undertanen den werd der- 
felben wiften. 

Er Gunther: Beforgt, es werd fchwerlicb vorkommen, daß 

dy muncz nit in dy land dring. 

H u u b t m a II f z u j F r e i b e r g : Man hab fast am meften darauf 
beschlossen, wo der silberkauf an schaden [derj laud- wer beschecn 
mag. Wo ein statlich gute mnnos gemacht, werden andere umb» 
ligend herrn verurfacht, dy einzuwechseln und ir muncz damit zu 
ircm vortail zuerhalten, und wo der ort mit ftaigerung des sillters 
vorgengig, mocht die befchwerung der boßen muncz vorkommen 
werden, weil ain ort dem andern anhengig. 

Minckwitz: Steht ain ort im ratslag, was got ainem gibt, 
daß er sich des zu feinem heften gebrauclien morht. oltgleich in dy 
land nit vil wahr gciurt wurd, sol nit boß seiu, dann man furt 
alweg sovil mer an guter muncz hinaus. Unfern gt. herrn sol nit 
zu widerraten fein, \veil ii chf. und f. iz. vilfeltig gebot getan und 
der schad dardurch nit abgewandt, daß diieiu liandel, wie angezeigt, 
naobgan^'cn wurd, doch daß es mit wiTfea der, so auch berkwerk 
haben, furgenomen. 

Er Friedrich Thun: Daß man lieh vor allem mit den 
andern konigen, furften und herschaften vereinig und entschheß, 
wo difer handel mit Steigerung der sillier un<l muncz [angefaugenj, 
daß man mit dem kauf der silber oder der muncz mit uichte fiel. 
Den steten sol zuvermelden fein, was vleis unser gt. und g. herrn 
bißanber bey der muncz getan, was schaden ir chf. u. f. gnaden 
land und leut derhalben erduldet, wuft man." [1526] 

Orig. Protocoli in Üuchtigew Coucept. Keg. U pag. 49 £ Na. 1. 

Bedenken der Ritterschaft, s. a. et d. 

„Heften unfer gn. u. g. herrn furtragen, so heute befcheen, 
angehört, belangend Steigerung des silbers ainkauff und verenderung 
der muucz pp., weil sie dau daraus nit anders vermercken konten, 
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dann daß diß furhaben mit den silbern und der muiirz wo), auch 
irer chf. und f. g. landen und leulen zu gut guediglich meinten/ 
Wenn nun die Verbandlungen mit den umliegenden Forsten 
„landen und leuten zugute furgenomen, wiffen es dy von der 
ritterfchaft, als die so irer chf. u. f. fj. orhe, gedeyen und wolfiejrt 
zcuertarn mit unterteuigkeit begirig, auch uit zuwiderraten"'. 

[isas Sept. 27] 

Orig. Protocoll in flüchtigem Concept. Itdg. TJ pag. 41 E No. 1. 
Im Protocoll folgt: »Hir volget der stet antragen uf awaien selteln." 

324. „ Kitter fchdtt den ftctten angezeigt. Hett heut ain ver- 
zaichnus lefen lassen, daraus vermergkt, daß ir cf. u. f. g. meynung 
ift gnediglich gemeint.^ Obwohl ire g. viellach Gebot gethan, die 
fremde böse ^ff'mze auszurotten, so wisse man zu jint, was es ge- 
holfen. Zur Abwendung der Beschwerung bei nun von iren g. eine 
silberne Mfinze zu schlagen vorgenommen worden, wofür man 
billich daniibar sein solle; ,,der gemeine man werde so ungefchickt 
nit fein, il;iß t r die filheni mnncz vor der der kupren kenne'^. Die 
Erhöhung des Silbers werde den Berjjwerken zuträglich sein, wie 
CS auf dem Schneeberg und Annaberg pp. vor Augen. Darum 
halten sie dafOr, dafi sie den Silberkauf ihiren cf. g. billicher denn 
andern, so das Silber aus dem Land führen, gönnen und wollten 
den Vorschlay: irer fjn. also nntertliänii^lich nnnemen und bitten, 
daß die Stände des Keiciis darein willigten, auch bitten, darob zu 
sein, damit die übrige Waare in die Lande nit gebracht gute Ord- 
nung und Policey gemacht, damit Uebriges, was das Land nicht 
iMMlarf. iiiclit (lan'iii uoffihrt werde. Was die Steigerung des (lulden 
und den w iederkäuf liehen Zins belangt, tiude sich im vorgelegten 
•Verzeichniß. 1526 Sept. 28 

Die sächsischen Stftdte bedanken sich bei der Ritterschaft, 
wollen mit ihr einig darin sein und daß solchs den Prälaten und 
(^trafen ^furgehalten** [werde]. Wenn die Ordnung vorgenommen 
werden solle, bitten sie, daß ihnen das zeitlich zuvor vermeldet 
werde, damit sie sich danach zu richten haben. 

Reg. U pag. 49 No. 1. Concept (Protocoll). 

325. Antwort Dr. Kttchlers für die meißnischen Städte, 
s. d. 

„Ketten aus der verzeichnns nit anders vermarckt, dan das 
der gemeine nutz mer, dan onsers gl. u. g. berrn nutz gesucht; 

verstehen es nit anders, dann daß dis furnemen on fchaden vf'- 
meinen nnrz nit nio^^ tururrnonien weiden, es geschehe dan mit 
bewilligung des gantzen reichs und daß es aiue muncz sey 
durchaus. Dy alt muncz mocht durch den gemeinen koufman aus- 
gewechselt oder aus dem land gefurt [werden], wo man fich mit 
den umbliegenden konigen, furlten und herrscbaften an dem nit 

ThUr. (iMck. Qu. Vlll. 8. i\ T. 12 
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ver^lcirhcii kaD, nit wol vorkommen werde, den pnlden zu staitieni. 
Wollen morgen ain verzaichnus ubergeben, daraus mau allerlei irs 
befondern fnrtragens urfach find. Wollen unser gt. n. g. herrn aber 
ain nmnz darüber aufrichten und in dein Ordnung machen, konnten 
sie nit dorfur. Sie weren mit andern erfordert, darumb /niL't n Mc 
ir undertenig bedeuken an auf ir ereu und pHicht." (.ifi^ äopt. 273 

„Ritterschaft antwort: 

Sie l'olteu uit darlur achten, daß es die maynung hat, ir be- 
denken niderzufchlaen und weil fie anzaigen, sie weiten ir bedenken 
weiter <lni( li scbriften ubergeben, daswoUman von inen annemeur 
wenn sie damit geschickt weren." 

fluchtiges Concept (ProtocoU) Beg. U pag. 49 No. 1. 

326. Antwort der Städte. Dr. Kfichler ..mocht gedenken, 
an aineni ort [wird] nucz gefucht, am andern in schaden gefirt. 

Soll zu bedenken sein die ordnnnp der niuncz, daß dy an befchwe- 
rung der land in tigl mochte hraciit werden, daß der ^'olt i^ulden 
nit gestaigert, die alt muncz kont nit woi an verderb und Ichaden 
in tigl bracht werden, dy so gelt uf zins gelegt, werden nachtail 
baben, 1 ^ fl musten verfeilet geacht werden. So der goltgulden ge- 
staigert, wird andere wahr auch in ftaigeruntr komen, die worcz 
zu menschlicher erhaltung wurd auch dardurch gehohert. Dieser 
handel wol sich fchwerlich thun lassen, es ward dau durchaus im 
reich bescIdulTen, damit man fich ainer ainmutigen muncz vereinigt, 
wird den landen nit ertreglich sein, dy alt muncz werd dan an 
nachtail der land in tygel bracht, das jxelt. daß es nit gestaigert. 
Bitten schließlich der ritterleliaft bedenken in dem, damit man 
defter richtiger schließen könnt.** [UB6 Sept. S7] 

Flüchtiges Concept Reg. U pag. 49 E No. 1. Das Concept dieser 
Verlmmnungen zwi.st-hen Ritterschaft und Städten hat die AufscbnfT: 
„der handl sol etwas gchaim gehalten werden, domit noch zur zeit 
nit vil sperr and geschray davon guichee". 

3*27. Bedenken der „r itterschaft den steten anzuzeigen. 
Hettcn dy Verhandlung noch ainften besichtigt nnfl befunden, daß 
u. gt. u. g. herrn das ir ainig furlitcn. daß dy boß numcz nit wider 
eingeschoben, darumb wer bedacht, ain gancz silbern muncz zu- 
schlahen; ^dafi die silbern im kauf gestaigert, fechten sie nit an, 
wolten es Iren cbf. u. f. g. lieber dann andern gönnen. Die berk- 
werk wurden dardurch gebessert, der arm man wurd dardurch sein 
narung statlicher dan vor eriaugen, antworten dafür, daß u. gt. u. g. 
he^ nit abzuschlaen sein folt, was ir g. heut begeret. Welcher 
maß dy boß muncz aus den landen geschoben, wolten Tie auch das 
befte darzu thun.'' 1586 [Bept. 27] 

Concept Beg. U pag. 49 E No. 1. 
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328. Aeußerunjj Dr. Cristans (Brücks): 

Zwischen den Städten in Sachsen und Meißen sind Irrungen 

entstanden, daß sie sieb einer Antwort nicht geeinigt, 

bitten deßhalb» daß die Ritterschaft ihr Bedenken anzeige, damit 
sie sich auch (hr.iuf vornclnrion lassen könnten. Dr. Küclilei.^ An- 
tragen lassen sie in seinem Werth bestehen. [1635 Sept. 27 j 

899« Antwort der Ritters chaft: 

Sic wüßten, wie man es auf den hiovor irrlialtonen Laiidtaceii 
gehalten und also: daß ..die von den Städten der ritterscluift an- 
gezeigt, darum sollen sie es itzt auch thun, als dann soi in der 
ritterschaft bedenken auch nicht verhalten werden*^. 

330. Antwort der sächsischen Stadto: 

Sie hätten sich mit den andern Städten einer Antwort ver- 
einigen wollen, aber einige ans ihnen „betten dy nit begreiflfen 

wollen** Der Iti^cliof von Merseburg mit den Prälaten 

nit l r,iafen hätte ihr bedenken dt-m Kurfürsten und Herzog an- 
zeigen sollen; zweifeln nicht, unsere gt. u. g. herrn .,hettcn den 
bandel wo! bewogen, was gemeinen landen zu gut raichen mag", 
weßhalb sie die Meinung niilit gern ..zurückschlagen* wollten. 
Hauptsarhe bleibt, daß die Lande mit der bösen Münze nicht 
„uberfurf* würden, es soll erwogen werden, ob en erfnrtisrhfs oder 
anderes Gewicht sei. Der arme Mann <iart nicht betrogen werden, 
«wann einer meyn, er bab einen gülden« mangelt im viel daran*. 
Die böse Münze werde in Schossereien zerschnitten. Die anstoßenden 
Fürsten hätten flic wringe Münze einßes(h<)1)en. Das müsse ver- 
hütet werden. Sie hätten „allweg gebeten, mit dem korn zu 
fallen, warum es nicht geschehe, wiffen sie nit*, sie wissen „das 
furnemen nit abzuschl ii:« ir . Nutzen von der Münze wollen sie dem 
Kurfürsten lieber al< uinlcrn gönnen. Im Kelch sei verboten, die 
Münze in den Tiegel zu werten oder zu körnen. Auf allen Märkten 
finde man mehr Schreckenberger und unsers Herrn Münze als 
andere. „Pracht der klaider* . . . Monopolien, wie man es damit halten 
soll, bitten solchs zu gemut zu fnren, weil es gemeiner landschaft 
zu nachtail raichte. Bitten diese Ordnung bei anHern konigen und 
fursten zu fucheu, damit mau sich in dem voreynig. Was sie 
weiter den furlten und gemeinem nutz zu gute rathen soUteut 
und ihnen rathen, wollen sie sich aller underthenigkeit vernemen 
lassen.** 

Concept Keg. U pag. 4U No. 1. 

SSL Vortrag des Kurfürsten Johann und des Herzogs 

Georg auf dem buidtap- zu Zeitz. 

Es sei bekannt, dali naeli Herkommen des Landes Nutz. Seliaden 
und Verderb stets mit iler Landschaft oder den „fürnemblten von 

12* 
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prälaten, gi afeu und den wegerftoo*" von der Bitterschait und Städten 
bcrathen sei. 

Da an der HOnze wegen des Handels viel liegt und trotz vieler 

Verhandlungen auf Reichstagen keine Gleichheit eingeführt ist, 
woran« viel Schaden entstanden. =^0 hätten vergangenen Winter 
Verhandlungen der Küthe stattgefunden, und es sei zu Isaumburg 
beschlossen worden, der beiderseitigen Stände Rath zu bAren, der 
zum I-,andtage zu Zeitz geftihrt habe, wo folgende Meinungen 
schriftlidi übergeben worden ?ind: Nachdem die reine Silbermfinze 
von \ erschiedenen durch Kupferzusatz in gewinnsüclitiger Absicht 
verschlechtert worden ist, wodurch die Waare theuer geworden, sei 
die geringe Münze in Sachsen verboten worden, während die gute 
Siibfrmfin'/e zum Scliaden dei' l'iitertlianen mis dem Lande ge- 
gangen, m dali (liT L'ute (litlduulden von 2<> auf 2o (»röschen ge- 
stiegen ist. Die Ueichsiage zu Worms und Nürnberg haben für 
Herstellung einer gleichmäßigen MQnze nichts gefiruchtet, ebenso 
sei die zu I\ßlingen uud Augsburg beschlossene Münzorduung ohne 
Belang gewesen, es müsse daher, wie bei andern Nationen, eine 
reine Silbermünze geschlagen worden, denn damit würden die 
Kosten vermindert werden und der Gulden so hoch nicht steigen, 
wie es der Fall bei der gemischten Münze sei. Es müßten sich 
alle lieru'Nverlce vereinigen, dem gewonnenen Silber einen fest- 
stehenden Treis zu geben uud nur rein silberne Münze in den 
Verkehr zu bringen. Bitte um den Rath der Landstände. 

1B8S [aept. 87] 

Eeinschrift Rt^y. Q N^. 22. Notiz iu Heis. A, ^vo nach Brttcka 
Notiz dieser Vortniix im ..liueh des Landtags zu Altenburg von 1526" 
sei. Das Buch isi jed<*ch nicht mehi* aufzufinden. 

Antwort des Kurfürsten auf die Einwände etlicher 

Städte wegen d<'i' ^lünze. 

1. Artikel. Auf den Einwand, „wie die verenderun? der muncz 
ohne bewilligung des römifchen reichs nicht geschehn niocht", ist 
zu antworten : Weil ire cf. g. n. gn. herm ^als wol und etwas hoher 
dann andere ftende zu müntzen privilegirt find", ist daraus der 
Ungnmd des Kinwandes leiehtlich zu vernehmen, denn keiner „so 
der lachen notturftig bericht, wird geraten können, dali sich ire 
cf. g. darein und ihrer freiheit über hergebrachten gehrauch zum 
nachtheil begebe''. 

2. Artikel. Auf den Einwand, daß weniir dn Itzi^^en (iroschen 
in Weclisel würden gebracht, sondern auswärtig verschoben, ist zu 
antworten, wahr ist. wenn ein nencr Groschen für den alten ge- 
geben werde; das hriiiLzt .iImm- der Aitikel der Fürsten nicht mit 
sich, sondern so der Woi h^d der U ii (li t iin',' LreuiäR ^zcbalten wird, 
ist dies veriiiiidert. ..und cdigleich die alle münz verlchoben, trcgt 
es doch dem lande und zuforderft deu fursten nichts ab, über das 
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wird niemaiits die vergeblich, sondern umb tuglich wäre, so er 
wieder verpfeiuiigen kuu. hingeben". 

3. ttnd 4. Artikel. Auf den Einwand, daß solche neue Mttnz 
im Reich verboten oder wenigstens auf geringen Werth mocht ge- 
setzt worden, der hendeler snlcbe rtiiswechfeln und in das 
land fuhren werde, ift zu antworten, daß es früher nicht zu er- 
reichen gewefen, aber mit dem itzigen furhaben es verhüttet werde**. 
Silberne Mflnze werde überall genommen werden, es sei klar, daß 
die ]Miliize mit keinem Schaden oder Auswechsel wieder in das Land 
getrieben \verde. 

5. und (-1. Artikel. Auf den Einwand, daß das Silber alles im 
Lande vermünzt, die alte Münze umgeschlagen und die Lande >da- 
mit ubermenget** werde und das Geld eine Steigerung erlange, ist 
zu antworten, ef^ sei eine unnöthige Sorjre. daf? zu viel Mün/.e im 
Lande sei. zu Sorten ?ei hingegen, dnB nichr zu weni*: im Lande 
bleibe, Silber sei unentbehrlich, sein Werth müsse bleiben und so- 
mit auch der Werth der Silbermttnzen ; der Goldgulden könne auch 
deßhalb nicht steigen, weil, wenn Silber überall genommen werde, 
den Werth des Goldes nicht erhöhen lasse, da auch an^sliindische 
VVaare für Silber zu erlangen sei, zumal im Ausland geringere 
Mttsae cur^e. » 

7. Artikel. Auf den Einwand, daß der Bieikauf nach WOrde« 

rung der neuen Münze auch gesteigert werde, ist zu antworten, 
dn(5. da der Hfitten- und Fuhrmannslohn niehf jzppteigert wäre, 
auch die befürchtete Steigerung hinfällig sei, wie denn auch das 
Blei bei wirdiger und höherer Mfinze nicht gestiegen sei. 

8. Artikel. Auf den Einwand, daß, wenn die gesuchte Ver- 
einigung mit andern Fürsten von Einigen nicht gehalten, der Handel 
dadurch aus dem Lande gedrungen werde: Mil?tranen sei nicht am 
Platze; es sei auch nicht zu besorgen, daß einer die Silber geringer, 
als er sie in der Mflnze ausbringe, „verpartiren** werde lassen und 
wider seine Verpflichtung und Verwilligung ha ulele. Die Besorgniß 
wcL'en Ungarn habe nichts auf r^kh. Hetni'^ durch geVin^ere Münze 
werde nicht allein in Ungarn, sondern auch im Fürstenthum, durch 
den Kaufmann eingeführt, verhindert. 

Auf den letzten Artikel ist nicht näher einzugehen. Es hätten 
bestSndigere r.rilnde und Ursachen angefGhrt werden sollen. Un- 
widersprechlich ist das Eine, wenn eine Mark Silbers für in Gulden 
ausgegeben und für 10 duldeo angeuummeu wird, wovon der 
Käufer und Verkäufer keinen Nachtheil erleiden, sollte solcher 
Nutzen billich nicht angefochten werden. Wenn das Silber alles 
im Lande vermünzt werde, würde der Handel stattlicher als jetzt 
sein, denn das Silber würde außer Lands verhandelt und „<ler 
handel der münze nachfolgen'*. 1525 s. d. 

Reinachrift Kog. U No. 22. 
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Schlußerklärung des KurfürstenJobann, den SULn- 
den gegeben, s. a. et d. 

^Die antwort, so beut verlefen, ift von wegen der prelaten, 
gravcn. ritterlV liiff und ftete anppfip1)en. Aber ith Handel befindt 
man uierfzlicli /.wiljalt und fonderlicli so von »'tlieiien fteren ein- 
gefurt, dau iui bescblus wirt angezeigt, daß für gut angefelieu eine 
gancze filbern muncz zumacheo, welche wir audi nit wüTen anzn- 
fechten . Dan je beffer die muncz ift« je mer der handel in landen 
wecbft und zuuympt. 

Daß aber der ßlberkauf folt gesteigert werden, können wir bei 
uns nit finden, daß daran« den forften und iirewerken znideich nncs 
entfteen niuge, dann wir uns nit verfehen, daß unfer vetter und wir 
drn fiewercken das filher desto tlieuerer bezalen werden, dergleichen 
die graven von Mansfeld aiu Ii den pewerrken. fo das kupfer machen, 
zu gute mit dem kauf bteigoru uud «las kupfer theuerer annemen 
soften. 

Demnach aus folcher fteigung des silberkaufs des bergwerks 
und der gewercken nucz nit erfcheint; solt :i'»er derfelbig bedacht 
werden, fo wurd die herschafft nit großen nucz davon liaben. 

Dieweil aber auch bedacht, die muncz demfelben werth nach 
zn schlagen, hat meniglicfa zuemtelTeo, daß dadurch dn wirdening 

der muncz muffe gefallen und die geringert werden. Wo wir nun 
folchs rillciiT furnemen, fo mufte der liandf^l difor Imifle und nit 
allein der, londer auch unser zoll und gleite lallen, dudurch die 
land mit geringer muncz erfüllet, daß daraus ane raerglich nachteil 
nit befdieen wurd. Darumb von ftenden nit unweislich bedacht, 
daß Rolclis nit ane verwillifinng der andern konig. fiirften und lier- 
Fc)i;tffT, so auch Silber ber*j\vorck halten, furgeuomen werden loUe, 
mit auzeig, was beschwerd daraus ervolgen wurde. 

Hirumb wir mit den ftenden einig fein, daO iczo nit enüichs 
bcschloffen werden muge, es fei dan, daß zuvor mit denselben 
konigen, fursten und lierschaflFten derlialh Vereinigung und vor- 
gewissung befchlosseu, damit wir uns alier teil keius ausfals zu- 
besorgen. 

Wan nun folchs befchicht, achten wir für gut, daß folchs den 

ftenden im reicli auch angewendt wurde, fie darzu zubewegen, fich 
des mit uns auch zuvereinigen, dann ane das wcre zu besorgen, 
daß bei den ftenden des roichs dafür mocht geacht und angesehen 
werden, als weiten wir auf befcheene protestation iren beschlus mit 
gewalt entgegen handeln. 

Und laffen uns gefallen, daß elir dan folchs alle- befchiclit. 
kein Veränderung mit der muncz furgenomen werde, londer daß 
wir in dem fchrot und korn sampt den jenigen, so mit uns niunczen, 
in feinem weri^ halten und keinen wandel befcheen lassen, dann 
es ift nit nurz noch [izut], das alte aufzulieben, bis ein newes, das 
beffer, gewis vorbanden und geordent sei. 
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Deumach seheu wir für gut an, daü mau der laucischatt sage, 
daß wir irem rath und bedencken nach mit denen, so silber haben 
Trollen, handeln laden UDd wie wir den befunden, inen nicht ver- 
halten und mit irem rat ferner fchließen und indes die muncz in 
irem werth. wie die iczo il't. halten und s;ehalten haben wollen. 

Was fonft geuieiuer lanü nucz uud iiotturft in andern artickelu 
zu betrachten iTt, wollen wir mit uneerm vettern gerne einig werden« 
zufammen zu fchieken und mit gemeinem rat davon zu beschHeßen."^ 

[1625 Sept. 28 (P)] 

Beiuaixhrift Beg. Q No. 22 und U pag. 49 £ No. 1. — Bei den 
Acten liegt aveh ein jedenfalls bei den Vernandlongen berficksichtigtes 
Gutachten „der stet Leipak und etlicher anderer stet beschwerung 

wiilcr (las boileuken zu Naumburg", das darauf hinauslief, ilaC die 
Fürsten von Sachsen „in »liffe geringerang und veranderunge der 
muncxe anderä dann auti vurwiUigunge aller ftende des h. rom. reychs 
Bloh nicht weiten begeben*. 



Stftndisehe Correspondeuz zwischen den Landtagen. 

334* Der Rath zu Torgau bedankt sich für den Erlaß des 
zehnten Pfennigs auf 6 Jahre, bittet aber dafür „eine gnedige liülfF*' 
2u ernennen, „domit sye folchs der gemein furhalten und utt' wege 
sntrachten haben, wie eye die hnlff^) anarichten mögen, da sie sanft 
keine nahrung dann mit bierbrauen haben, welche narnng ineu etlich 
jar lier sehr nmbgeechlagen". Actum sontags nach Simonis et Jude 
a. uts. IßOb Oot. 2» 

Copie Reg. Q No. 22 i). 

885* Der Rath zu Borna antwortet auf das Ausschreiben 
wegen Erlasses des zehnten Pfennigs, „daB fye alles das jhenige, so 
unser gtst. her in difen und andern von inen haben wollen, als die 
untertenigen nnd gehorfamen an thun floh fchnldig erkennen**, und 
stellen die Wahl der künftigen Entschädigung fttr diesen Zehnterlal 
in das Belieben des KarfOreten. Actam domatai^ nach 8ini<^n{ et 
Jude anno uts. 1525 JXoy. 2 

Copie Reg. Q No. 22. 

886a Der Rath zu Altenburg erklärt, daß er des tröstlichen 
Verhoffens sei, der Kurfürst werde „eine hulff" auferlegen, die dem Rath 
erträglich sei. „Düeweyi diie ftat durch braut, kryge und mercklich 
ungefelle in verderb kernen, zu dem, daB die Itat nmb 2000 % die- 
weyll der sehent geltanden, abgangk erliedmi, derhalben Ütttnwege und 

1) Die .,ercetzung'' wollte der Kurfürst auf einem andern suchen. 
Von andern SStidteo ab den in d«n nSchaten Nnmmem anlgeffihrten fioden sich 
keine Danksagungen vor. 
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anders sabaven, hat naciipleybeii muITeD«'* Geben freytaip nach omnium 
saocrri-Tini a. uts. 1880 Hov. 9 

Copie Heg. Q Ko. 22. 

887* Der Bath zn Zwickau wttre willig gewesen, den Zehn* 
ten 8 Jahr lang zu geben, „wo er bey iuen allein und nit bei den 

nntertlianen geftandpn". Da sie sich aber beklatrf und <ler Zehnt 
nacligülassen sei, so danken sie datür und wollen in dem, „was 8, c. g, 
zu gefallen gereicht und die notdurft eifordert» hulfflich eein'*, bitten 
aber zu bedenken, „daß die statt all ires Vorrats an gelde entpleßet, 
alKo daß syp den von Erffurt eine große summa an zirifcn haben nach- 
laüen muHen, mit groliem gebewdo bis in L"gulden, auch iczo mit 
der aufrur und des holczflellens halben nachteyl gebabf* habe, sonn- 
abents nach aller heyligen tag a. uts. 1086 ITov. 4 

Copie Beg. Q Ko. 22. 

3dS. Rath und Gemeinde zu Lieben werde erklären auf 
den Zehnterlaß des Kurfürsten, der unter der Voraussetzung erfolgt 
. sei, daß sie eine andere Httlfe, wie sie auf dem Landtage au Älten- 

burg verheißni war, leisten werden, sich „mit leyl"' und mit zu dinen 
Hchuldig erkennen''. Datum sonnabent uach allerhtyli!'* n rno' ;< 
XXV. 1525 JÜOV. 4. 

Copie Reg. Q No. 22. 

889. Der Rath zu Wittenberg antwortet auf den Zehnt- 
erlal) „mit demutiger daucksagung, daH sye gaucz gueigt und willig, 
den sehnten pfennig hinfurder gehorsamlich auraicben''. Die Gemeinde 
hätte aber um Abschaffung desselben „fiehelich angefacht und weite 
nit gem. daß climT. befchwerung daraus erwachfcn soll, sio 
wollen mit meglicher hultl erfcbeinen und alles das thun, was frommen 
und getreuen unterthanen anstehet". Bitte, ihr gering Vermögen au 
bedenken. Actum montag nach omnium sanctorum a. uts. 1S26 Vov. 9 

Copie Reg. Q No. 22. 

340. Der Rath zul'rüitin uutwortet auf den Erlaß des Zehn- 
ten, daß sie „hocherfreut" über das Fallenlasaen des Zehnten sind, 

und erbieten sich, ^nach gefallen s. churf. gn. gern ein fTewriung zu 
tun", bitten aber „zxi bedeucken der armen leuth ooth und gebrechen", 
mitwoch nach aller heyligen tag a. XXV. UaS Nov. S 

Copie Reg. Q No. 22. 

•lAl. f'ri liiitli zu llt rzbcrg antwortet auf den ZdinteHaß. 
dal) .seine Abgeordneten aut dem Landtage zu Altenburg aDes, was sie 
bewilligt, zu halten zugesagt, weil aber der Zehnt von der Landschaft 
„als l)eschwert" angesehen und deßhalb abgeschafft sei, ,.b<> orkennen 
sie irer churf. gn. nicht allein mit dem, sundeni auch mit leybe und 
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gut 7.nr noth lurzultreckcn und bebolffen'^ sein va wolleu. Goben am 
tag der vier gekrönten aiino uts. 1625 Nov. 8 

Copie Reg. Q No. 22. 

MS« Der Rath zu Jessen bf'dankt sich aul' das Schreiben 
wegen Erlasses des zehnten Pfennigs mi l will sich „als die ^'eliorfamen 
dem turgescblageu erbieten nach zu Aiteuburg williglicbeu und gern 
erweysen, wenn ander geftalt ein hnlff gesheen foU*. Actum dornstag 
nach Leonhard! a. nts. 1625 Hot. 9 

Copie Beg. Q No. 22. 

343. Der Rath zu Colditz antwortet auf den Zehnterlaß, 
qdas sye fich, so fem ir vermugen raichen wnrde", sich als die Ge- 
horsamen halten woUen nnd, waa gemeine Landadiafb willigt^ es dabei 
auch bleiben lassen wollen, s. d. et a. 1025 [oa. NoT. 15) 

. Copie Reg. Q No. 22. 

344. I>er Rath zu Eilenburg bedankt sich fili' die Eriassung 
dea Zehnten auf 6 Jahre nnd erbietet sich, gleich andern fcemeiner ' 
Landschaft in diesem als getreue Unterthanen sich gehru.-^:uii]ic]i zu 
halten, dornstags nach Bricii. 1526 JXov, 16 

Copie Reg. Q No. 22. 

345. Der Rath an Dommitsach bedankt sich wegen Nach- 
laaanng des Zehnten, nnd ,,wenn ir cf. g. in der seit der noth hnltf 

und frower be^pro, werden sye nnrh irpin heften vermvifren. Irvhs und 
guts zu tag und nacht befunden werden, ir cf. g. wollen allein be- 
denckcn, daß sye mit jarmerckten wie andere ftet nit versehen" sind. 
Geben am tage Elisabet a. uts. 1686 Vor. 18 

Copie Beg. Q No. 22. 

846. Der Rath zu Schweinitz bedankt sich wegen Erlasses 
des zehnten Pfennigs und „ftellen der erftattung halben es zu s. c. g., 
der nntertenigen zuverllcht, ir cf. g. werden sie in gnaden bedencken". 
Geben zu Torgau montag nach Elizabet. 1626 Vor. 20 

Copie Beg. Q No. 22. 

^7. Der Rath zu Niemock bedankt sich für Erlassuug des 
sehnten Pfennigs nnd „wollen fich gleich andern unterthanen gehor- 
famlich finden laTfen, bitten allein iren brandfchaden zu b( lu i < 7i<;rn''. 
Geben am tage Andree. 1625 Nov. 30 

Copie Reg. Q No. 22. 

348» Der Rath zu l'ebigau giebt auf den Zehnterlaß zur 
Antwort, daH sie des sehnten Pfennigs halben mit der Landschaft 
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„vorfal Worth" und f.'v^WeQ Höh Bolohs mit und in oraft des bryffa 
xahalten und zu voll bringen bewilligt haben". 8. ft. et d. lUOB] t* d. 
Üopie Heg. Q No. 22. 

Der Rath za AUtedt erklärt auf den ZehnterlaE und 
hinsichtlich der Bewilligung anderer Steuern, „daß sie sich folcher 

aufgelegten bilff des zehenden oder was ir cliurf. iz. andern landt- 
fchaft'ten und ftetten zur luiltl" ernennen werdon, auL-h ^ohorsamlicb 
untergeben werden". Bitten um Verständigung, „wollen sieb als die 
geborlamen befinden lalten*'. s. a. et d. [1086|] ■• d. 

Copie Reg. Q No. 22. 

350* Kurtürst Jobann fordert seine Aemter und 8tädte auf, 
aur Herstellung einer Polizeyordnung in seinen Landen Berieht sn er- 
statten, wie es hinsichtlich der naehverseichneten Artikel 1>islier bei 

ihnen gelialtcn worden sei, iV\e bis auf sontag estomihi [1626J beant- 
wortet einzureichen sind. Datum Tbome 1525. 

Aitikel 1. Wie das göttliche Wort versorgt, wie Ceremonieo und 
Gottesdienst gehalten, wie der Pre(li<^cr und die Seelsorger geschickt 

und wessen Rufes sie eich erfreuen. 

Artikel 2. Welche geistlitlie T;ehen erledigt, wie hoch ihr Ein- 
kommen und wie es verwendet wird, wer die Lehen su verleiben 
habe. 

Artikel 3. Ob ein gemeiner Kasten vorbanden, wie dieser ge- 
handhabt und verwaltet werde. 

Artikel 4. Glaubwürdige Al)schrii't der „stadtwilkür" einzureicbeu, 
worauf sie sich gründe, ob und in weichen Stücken sie der Verbesse- 
rung (tkhig sei, namentiich wie es in ErbfKlleu mit der Oerechtigkeit 
des Mannes, der Frau und der Kinder, auch hinsichtlich der Gerade 
in der iStadt und auf dem Iiande gehalten und ob nachtheiliger Ixr- 
thum darin vermerkt werde. 

Artikel 6. BaB Abschrift aller Zunft- und Handwerker-Artikel, 
der alten und neuen, eingereicht werde und zwar von Bäckern, Fleisch- 
hauern oder Metzfrern, Schtistern, Gerbern, Ivfh s. hnern, Müllern, Tuch- 
macbern, Leineweijern, Beutlem, Goldschmieden, Flattnem, Roth- 
schmiedon, Grob- und Kleinschmieden, Messerschmieden, Steinmetzen, 
Maurern, Zimmerleuten, Böttichem, Sattlern, Stelboadienii, Seilern, 
Fiscliern, Balliireni, Ti>|>rerii, Crlasern oder Fenstermachem, firet- und 
Schindelmaehern und Ziegelstreichern. 

Artikel 6. Bericht über Scheffel- und EUenmai», Eimer- und 
Futtermafi, Gentner» und Steingewioht 

Artikel 7. Ueber die Ordnung mit Ackerleuten und Viehsucht. 

Artiktd 8. Ueber Gesinde-, Fuhrlohn, Wochen- und Taglohn, wie 
es damit vor Zeiten und jetzt gehalten wird. 

Artikel 9. Ordnung der Wochen- und HaoptmBrkte, Besichtigung 
der Kaufwaaren, Aufrichtung der EeiAige zum Vortheil des Verkaufs. 
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Artikel 10. Ordnung des Bierbraiiena (SctiUttung von Quantitäten 
Mals), Schenkena, BierpmifeB, Braugereehtume der Brauer und der 
brau berec htigten Häuser. 

Artikel 11. Wie es in Itür^iei-lirhon und Oastigerichteii, in Laod- 
und peinÜchen Gorichton ^'ehalten wird. 

Artikel 12. Ordnung der Gastgeber und gemeinen Sclienken. 

Artikel 13. Ordnung bei Feuerenoth, Aufl&ufen, Besichtigung 
der Feuerstätten. 

Artikel 14. Wie die bisheriire jremeitie Orclnmig bei Hoolizeiten, 
Kirmisaeu, Kindtaut'en, Sechswocheu, Besabung der Felder, Bescbickuug 
der Fruchtfelder, wie es mit den gemeinen Bieren zu Weihnachten, 
Pfingsten und Fastnacht gehalten, ob die gemeinen Kretzscbmare, die 
nicht Erbschenken sind, abgethan, ob Landstraßen durcli die Orte 
laufen, wie es mit der Güter -Verwtistui)!/ und dem Abhauen des 
Holzes 8tebt, dai» die Kretzacbmar den Huineru und Gärtnern nicht 
ftber das AÜfi borgen, daB Personen ohne Abschiedabrief nur nach 
vorsichtiger Erkundigung anganommen werden sollen, daß jedes Dorf 
jährliche Kirchrechnnnc: ablege, und wie es der Bußen lialben ge- 
halten wird, wie es um die Riltimung der Feldgräben zur Abweisung 
der Wasserfluth, Befriediguug des Dorfes durch Z&une und Gr&beu 
und Besserung der Wege steht, und wie es nach voriger Ordnung 
gehalten und deren Artikeln nachgegangen worden sei. 

1625 Deo. 21 

Concept mit vielen Correcturen Reg. Rr pag. 353. Die ein- 
soreichenden Materialien fehlen leider im Oesammt-Archiv, sind bis 
jetat auch sonst nirgends gefunden worden. Wahrscheinlich ging ans 

diesen ein erst 1526 im Sepfeinber Kiler Oct-ober bearbeiteter Ratb- 
scblag eines kurfürstlichen Raths hervor. Der Rathsclilag findet sich 
1. c. und ist in der Einleitung unter dem Titel „Landesordnung und 
deren Entwiekelung" berficksichtigt. 

351, KurftirstJohann läßt mit Begleitschreiben einen oft'enen 
Druck gegen die muthwilligen Befebder und deren Bekämpfung aus- 
gehen und durch Anschlag bekannt machen. Datum Torgau am son- 
tag palmsmm a. XXVII. 1887 Apifl U 

Beg. Q No. 292 foL 61 in Reinschrift 

352. KurfürstJohann verfügt durch öffentlichee Ausschreiben 
die Vafolgung und geiUngliche Einziehung aller Wiedertttufer. Datum 

Torgau am freitag Anthonii a. XX VITT. 1B98 Jsn. 17 

Eeinscbrift &eg. Q No. 292 iol 67. 

853. Kurfürst Johann und Herzog Johann Friedrich 
fordern die Stände auf, sieh gerttstet sn halten [naoh dem Abschied 
des Augsburger Reichstags, „wenn sidi «mpörung wieder zutragen 
Bellte^ j. Sontag invocavit XXVUL 1528 M&n 1 
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Heg. Q Xo. 1G5. Dnick. Ein Nachtrag [Zettel] zu diesem Aus- 
Bchreiben fordert auf einen Anschlag, der nach Gelegenheit der Qttter 

der Dienstpflichtigen „leidlich und treglich"' zu machen ist, damit man 
für dir»s Gold andere Knechte werbe nnd hcsoldo. tind die Unter- 
thanen bei ihren Weibern, Kindern und bei häuslicher Nahrung bleiben 
können. Bas Oeld soll bei einem, dessen Name spKter schriftlich 
eingesetzt wurde, in Verwahrung gegeben werden. In Thtbingen, 
Meißen und Vogtland ^vnrpn Weimar, Gotha, Pösneck, Torgnn. Alten- 
burg, Zwickau und Plauen als Zahlstellen aufgestellt. In jedem dieser 
Landkreise waren 6 Personen festgesetet. Die Gelder sollten anr 
Bekämpfung der Türken, speciell zu Wiens Entsetzung verwandt 
werden. 

^>4. Herzog Johann Friedrich fordert in Bezug auf das 
Ausschreiben seines Vaters wegen Besuchs des Reichstags zu Speyer 

alle Amtleute auf, ihm in Monatsfrist .schriftlii Ii zu erkennen zu geben, 
wie stark sie sich „und mit was ancralh zu roJi und fuß .... ge- 
schickt machen und verfassen mugen". Datum Torgau sonntags judica 
a. d. XXVUI. 102S Min 29 

Copie Reg. Q No. 292 fol. 75^ 

355. Kurt Iii sr .lohnnn fordert in oflenem Aus.schreiben auf. 
daß, obwohl das Evangelium in Sachsen mehrern Theils gepredigt und 
diesem gemäS auch die Ceremonien gehalten und geübt werden, doch 
in den dem Adel zuständige Orten noch Mangel und Unrichtigkeit 
pmiifnrii?pn werden, weßhalb pr anordnet, daß man in der vorstehenden 
Generalvisiiation den Auftbrderuugeu der Beauftragten überall nach- 
komme und ihnen von allen geistlichen Einkommen, Stiftungen, 
Gütern, Kl( inndien u. s. w. gründliche Nachricht ertheile. Weymar 
sontair'j narli Kj^idii a. '1. XV^XXVIIL 1638 Sept. 0 

Druck Heg. q Xo. 124. 

Aasschnßtag zu Nanrnburg 19. Oet 16^ ]l«c. 1538. 

Beilegung der Gebrechen mit Herzog Georg. 

'Wt. Kuvfüvit Johann an Graf Günther von Schwarz- 
burg. Weimar, sontags nach Mauritii a. XXVIII. 

Graf Albrecht von Mansfeld hat angezeigt, daß einige von der 
Landschaft des Herzogs Georg die Gebrechen mit Kurfürst Johann 
gern hiimclf i:! >äl)oii. Da nun bednrlit worden ist, daß b(Mderseitige 
Landschatten (hinUier verhandeln nud Graf Albrecht j"(ir trut an- 
gesehen hat, daü der Graf Günther diese Berufung niil ihm vor- 
nehmen soll« 80 möge er diese ins Werk setzen. 1B28 s^t. 97 

Reg. A No. 239. Concept mit Oorrect. 
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357. Graf Güü liier von Srliwarzbnrir ladet die Landschaft 
zur Beile{j;üiig der Gebrechen mit Herzug Georg und Kurfürst 
Johann auf montag nach Galli [19. Oct.] nach Naumburg. Datum 
am andern Tag Octobris 1528. 1808 OaL 2 

lieg. A JNo. 2äd Reinschrift. 

358. Graf Botho von Stolberg und Graf Ernst zu 
liansfeld laden den Hofmeister Rudolf von Bfinau. montags nach 

Franzisci a. XXVIII, zu fernerer Unterredung auf njSohsten ntontag 
nach Galli [19. Oct.J gegen Abend nach Naumburir ein, nachdem 
auf dem Tage dinstag nach Bartholome! zu Leipzig von gemeinen 
Ständen Herzog Georgs ihm auferlegt sei, wenn nötbig, fernere 
Handlung zu pflegen. 1B2B OoL 5 

Copie Dread. Archiv Loc. 8786 foL 22a 

S59. Hans von Sternberg entschuldigt sich bei dem 

Grafen Günther d. A. zu Schwarzburg, Arnstadt und Sondershausen 
und Grafen Albrecht von ^fansfeld, sampstags nach Galli a. XXVIII, 
zu dem Tage auf montag nach Galli [lU. Oct.] gegen Abend zu 
Naumburg, wo je vierzehn von jeder Landschaft zusammenkommen, 
zur Verhandlung in den Gebrechen Kurfttrst Johanns mit Ilt r/og 
Geortr nicht ersclioinen zu köinion. da er zwischen Hans nnd Valien 
von Liihtenstein und Ileinrich von Feilitzsch zu verhandeln habe. 
Orig. Reg. A No. 259. 1528 Oct. 17 

360. Relation über die Verhandlungen zu Kaumburg vom 
montag nach Luce XXVIIL 

Ankunft der Bäthe u»ontag.s nach Luce. Unterredung der 
beiderseitigen Käthe, daB, da Graf Ernst spät eingekommeu, es gut 

sei, Ix i dem von Schwarzburg und Graf Albrecht anzuzeigen, daß 
jodt ni rin il ( ine Stube im Rathhaus geöffnet werde; die Vorverhand- 
lungen bis s Uhr sollen um 7 Uhr beginnen. Der von Stolberg 
zeigt dem von Mansfeld an. wie er es für gut halte, dali Graf 
Günther und er als I'nterhändler mit einigen aus den Ständen 
fungiren. Darauf werden r,r;if Hotlio un<l (irafErnst znr T^ntrncde 
erbeten, dir» bosrbließen. mit der beiderseitigen Landschatt zu ver- 
handeln. Die Kurfürstlichen senden den Hans von WciUenbach 
und Nickel von Ende und melden sich zur Verhandlung an. Die 
beiden Grafen verhandeln nun und suclien, daß nicht aus einem 
Tag ein anderer gemacht werde. Dir* hor/oLrlirlien Räthe bojeben 
äich alsdann zu den kurfQrstlichen, wo Thun mittiieilt, dai>, da sie 
den Kurfürsten nicht ersucht, in Unterhandlung mit Georgs Land- 
schaft zu treten, die Grafen und die andern von der Landschaft 
für bocjuem erachten, dal? Herzog (Jeorg und der Knrffir>=t ersucht 
werden, über die (iebrechen verhandeln zu lassen, wobei festgestellt 
wird, daß einige von den Ständen, die dazu bescliriebeu, nicht zur Ver- 
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handhing erschienen sind. Es ?<'i dienstlich, daß mehrere von den 
Ständen beschrieben würden, zun il \ ele bisher unentschieden ge- 
blieben wären. Kudolf von Bünau sagt von wegen der Landschaft, 
daB die Leipziger Verhandlung nichts Entscheidendes gebracht habe, 
aber eine große Anzahl der Stände halte es für undienstlich, da es 
.^den handcl vorziehen wollte^. Es sei auch nicht FiöHiig, von allen 
Artikeln zu reden, nachdem zu Würzen und Aitenburg festgesetzt 
sei, daß die Abrede dem Herzog Georg initgetheilt werde und ihr 
Folge gegeben werden soU. Aber der Kurfürst habe betont, daß 
▼on der „üngleif lilK-it"^ zu reden sei, wolle aber die Verhandlungen 
nicht weitschweitit; machen, worauf Thun sagt, gleiche Ansuchung 
bei den Fürsten sei bequem, auch eine größere Anzahl der Stände, 
denn er erinnere sich nicht, daß die Verhandlungen zu Würzen 
und Ältenbiirp etwas derartige nntfiitdten. denn der Kurfürst und 
Georg hätten die rnterhandlun-; abgeschrieben und es wäre alle- 
wege vorbehalten, „wenn ein artikel nicht abgeredt, so sollten die 
andern auch (tehend pleiben", derbalben mfißte von allen Ge- 
brechen gehandelt werden, weßhalb Anregung bei den beiderseitigen 
Fürsten zu thun sei. mehr Personen zu dem Handel zu ziehen. 
Rudolf von Bünau sagt: die Grafen von den Unterhändlern und 
die andern Stände ließen^s bei der Anzahl wie zuvor, und könnten 
sich nicht erinnern, daß die Fürsten in der Wurzener Verhandlung 
Mangel gehabt, aber das zu Aitenburg Verhandelte habe der Herzog 
angenommen, wie könnte man also sagen, daß, wenn ein Artikel 
unentschieden, daß sie alle un vertragen wären. Rudolf von 
Bünau habe sich also auf den Buchstaben der Altenburger Abrede 
gestellt. Er wolle den Handel nicht weitschweifig machen. Bitte 
den Artikel der Altenburger Abrede verlesen zu lassen. Thun 
sagt: die Unterhändler werden den Kurfürsten angehen, er lasse 
es bei den Artikeln und dem Buchstaben beruhen, tröstlicher Hoff- 
nung zu dem AUmüchtigen, daß die Gebrechen vertragen und bei- 
gelegt werden. 

Hierauf unterreden sich die Unterhäudler und machen einen 
Abschied mit der beiderseitigen Landschaft 1808 Oet 10 

Copie Bresd. Archiv Loc. 8786 fol. 227-^281. 

86!. Namen der in Naumburg anwesenden beiderseitigen Stände 

des Kurlursten und Herzog Georgs von Sachsen. 

Seitens des Kurfürsten^): Graf Günther von Schwarzburg, 
Qraf Albrecht von Mansfeld, Friedrieh Thun, Lndwig von Boynebnrg, 

1) Ein anderes Verzoichniß bringt auf kurliirsiiicher Seite noch den Herrn 
von Wildenfehi, anstatt Han», Wolf von Weißenbach, dann Christian Bayer, 
I'octor, Rürpermcistpr von Wittenbor^'. Tin (Vinwpt ist Rrnclv gc-^trrr h n, woWi 
die Noll/. „L'röach, daß sie Düclor Breittubach in ihrem Verzdilnüi^ liahen. so 
ist Dr. Brück auch ein gebomer Landseß*'. — Im Cop.-Buch F. V\ t r.^rlirinen 
iol. 161 u. 16Ü folgende J^ameo der zu Maujiibui:^ montag nach Lucae vereinigten 
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Günther von Bünau zu Breiteuhain, Hans von Minckwitz, Hans von 
Weißenbach, Nickel von Ende zum Stein. Herman MühlpfoH. Bürger- 
meister zu Zwickau, Wolf Weydener, Bürgermeister zu Coburg, Johann 
Oswalt, BOrgermeiflter sn Gotha. 

Seitens dos Herzogs Oeorg^): Graf Botho von Stolberg, 
Graf Hugo von Leißnig, Graf Ernst und Hoyer von ^fansfeM, Hans 
von Werther, Ritter, Rudolf von Bünau, Hotmeister, Chribtoph von 
Taubeuheim zu Freiburg, Andres Pflug zu Leipzig, Amtmann, Heinrich 
▼on „Schlaitits'' [SelileniitB}, Hofmarochal], Wolf von SehOnberg zu 
MeiSen, Georg von Earlewitz zu Radeberg, Georg von Breitenbach, 
Doctor und Ordinarinn zu Leipzig, Egidius Morch, Bürgermeister zu 
Leipzig, Georg lioppeuer, Bürgermeister zu Salza, Severin Steugke, 
Burgermeiatn- an WeiCenfels. P0W Oot 201 

Reg. A Ko. 289 Ooncepi 

Ji62. Abschied des Tags zu Naumbur«,'. dinstaji nach Luce 
XXVIIF, der von Graf Günther von Schwarzburg, Grat Botho von 
Stolberg, Graf Ernst und Graf Albrecht von Mansfeld beschrieben 
war und wozu der mehrere Theil gestern erschienen: Nachdem 
der Kurfiir^it noch niolit ersucht ist. ilinon Handinn? zu gestatten, 
so sollen einit^e ans den beschriebenen Ständen Vollmacht für das 
zu erlangen suchen, was Herzog Georg bereits zugegeben. Dann 
sollen genannte Tier Grafen binnen 3 Wochen wieder zu Naumburg 
erscheinen und ebenso die Geladenen, die, wenn sie verhindert, 
durch Wahl anderer ersetzt werden sollen und beide Fürsten sich 
in der Nähe Naumburgs aufhalten, damit man sich mit iiineu be- 
nehmen könne. Gescheen zu der Naumburg dinstag nach Lnce a. 
XXVIII. 1628 oct. ao 

Reg. A Xo. 239 Reinschrift mit Oorrecturcn. Cop.-Buch F. 4lJ 
fnl. ir>7. Dresd. Aieliiv Loc. H78G fol. 23^^ Am 19. October waren 
die Abgeordneten in Naumburg eingekommen. 



Stande: a) von Seiten Georgs: Graf Botho von Stolberg, Graf Haugk von Leiß- 
neck, Graf Eroai von Mansfeld, Wolf von Scbdnburg, Hans von Werter, Rudolf 
▼on Hfinan, CbiiBtoph Ton Taubeohdin, Andre« Pflug, Georg von Karlwitz. Jörg 
Von l'f itenbach, endlich die Bürgermeister Morch von LeijiziL', Licrntiat Nau- 
mau üu Dresden, Jörg Hopfoner von Salza und Stogkcv von Wciß^nfelu; 
b) ieitens des KurfürsUn: (irat (iüiitlier von Schwarzburg d. A., Graf Albrecl.t 
von Mansfeld, der Herr von Wiklenfeis, Fric<lriili von Thun, Wolf von Weißen- 
bach, Hans von Sternber^, Ludwig von ßoyncburg, Haus von Minkwitz, Günther 
von Bünau zu Breitenbain, Nickel vom ßnde von Stein, die B(irL'^trinti«t<T Dr. 
Christ, fiayor zu Wittenberg, Hertuano Mülxlpfordt zu Zwickau, Johann 0»wiüd 
zu Ootba, Wolf Waidoer ztt Ooburf^. Dieses Verzeidmiß kommt anzweifielluift 
allein in Frage. 

1) Bei den Ständen des Herzog Georg fehlt: Graf Hoyer von Mansfeld, 
Heinrich Ton ^Schleititz* [Sehlein{tz|. Dagegen Liwntiat und BQrgenneister 

Naunian von Drc»dcn; für Steiigkc sti'ht die Fomi Sfoirkey da. — Ob 
Abweichimgen für den neuen Vcrhandlungstag bestimmt waren, läßt »ich niclit 
fealstdlen. 



Digitized by Google 



192 



AtiMduiAteg tu NftumbuTg 1528. 



Antwort des Kurfürsten auf die Anfrage einiger 
Stände wegen Ertheilung einer Vollmacht zur Verhandlung, s. a. 
etd.: Er willigt in die Verhandlungen, wie sie durch Schriften nach 
dem Altenburgcr Ahscliictl gesucht iiiul ri 1 f rt>n sind, \\\\\ «Irei 
Abgesandte verordnen ^uiid so etzliche artikcl hievor der gel'tall 
abgered, daß sie uns auch aunemllch, die foüeu darbey vermugo 
ewers abfchieds unfers tails auch gelaffen werden, welcher wir aber 
befchwert oder durch unfern vettern hievor haben ausgefondert 
wollru werden, derfelbif^'cn halben wollen wir unfor bcfchwerung 
lassen furt ragen". Versicherung, daß au dem Kurfürsten wegen der 
Verständigung durchaus kein Mangel sein soll. [VB9B ca. Oot. asj 
Reg. A No. 239 Reinschriften mit Correctaren und Oop.-BQoh 
F. 46 foL 16a 

8G4. Graf Albrecht von Mansfeid an Kurfürst J ohauu, 
am 14. tage Novembris a. im 26, bekennt den Empfang der Corre- 
spondeiiz des Kurfürsten mit H^og Georg, worin der Kurfürst 

fnnlt rt. daß auch die nicht anwesenden Stfiiido von der Verhand- 
lung Kenntniß erlangen, weßhall) er sie Grafen Botho zugestellt, 
die Anberaumung eines neuen Tages soll zunächst auf sich beruhen, 
aiK Ii werde er dem Grafen von Schwarzburg über die Lage Nach- 
richt ;:eiieti, damit er nicht sicli l r i]n\ert fiiule. daß die Antwort 
ohne sein Zuthun an den Kurfürsten abgcgaugeu 6ci. 

1628 Nov. 14 

Reg. A Noi 28tf Orig. Am 21. Nov. erklärt der Kurfürst, dafi 
e» bei der Abrede bleibe. Coaoept and Cop.-Bttch F. 46 fol. 170 
und 171. 

865. Graf Albrecht von Mansfeid an den Kurfürsten 
.lehaiin, datum am .*>. December a. XX VIII, bittet nach seiner 
Unten « ilting nnt dem d rufen von Stolberg, die im Felde zwischen 
Stolberg und Mansfeid am 4. December stattgefunden hat, und von 
der auch der niagdeburgische Canzler verständigt worden ist, einen 
Aufschub des Tages vom sonta^ Liu iae nach Naumburg fflr3Tage, 
da der (iraf von Stolberg verhindert sei, zu erscheinen. 

Orig. lieg. A >;o. 2ÖU. 1628 Dec. ö 

S66. KurfflrstJohann weist in einem offenen Ausschreiben 

<lie IJehauptung des Herzogs Georg zurück, sich in der Münzfrage 
gesonflerf zti h.ilu'n. stellt die Entwickelung der Münzfrage dar, 
insbe>ondere, wie das Abkommen mit dem Erzbischof zu Magde- 
burg, den Grafen von Schwarzburg, Stolberg und Mansfeid, mit 
den Schlicken und den Städten Erfurt, Nordliausen und Mülilliausen. 
auf gleiches SchrdI und Korn zn münzen, entst^uideii. sich aber 
auch ntit Magdeburg wegen der i*fennige Schwiengkeiu-n ergeben 
haben, und deßhalb zu i^aumburg weitere V^erhandluugeu eingeleitet 
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worden seien, wozu auch die Städte und Grafen geladen werden 
sollten, damit die Mflnzeinuog in Kraft bleibe, was aber Herzog 
Georg abgeschlagen habe. Trotzdem habe der Kurfürst mit Georg 

weiter zn vorhandeln und ilen Werth der Groschen auf mittlere 
H«>he zu hetzen gesucht, wogegen Herzog Georg, wie sein Aus- 
schreiben zeigt, seinen eignen Weg jicgaugen und die Ursache ge* 
wcsen sei, daß sich Ritterschaft und Städte der Münze halben eigen- 
mächtige Satznnjzen [rcmarlit haben, (iir ilrr Kurfiirst hiermit verbiete 
und vorschreibt, daii der Groschen für 12 Pfennige genommen 
werde. 

Datum Weymar sontags Nicolai a. XXVIIL 1628 Deo. 6 

Reinschrift Reg. Q No. 292 fol. 69. Eingelegt waren in dem Au8> 
schreiben zwei Zettel, in steter Bereitschaft zu sitzen und wie es mit 
Reichnng der geistlichen ZIttspti r.n halten sei. Prnck in Reg. U 
pag. 54 £ 4 (0). — Die Absonderung Georgs hatte Johann vorzüglich 
in dem Passiis eines Schreibens erblickt: „Aber nnser undertanen und 
verwanten anligende notturft dringt uns, domit zuverfaren, wie wir 
dan vermittolst «rötlicher vorleihung zum furderlii hrtcn negstin alifcliid 
nnrii. nrizut'ahcn nn»! df^m alfo Tiachznkomen bedaciit, seind auch gar 
im gemeiiii, E. 1. «laiüit aiuiche luaü zu geben, ob sie in ireu landen 
nnd fnrftenthom alle frembde mancs an nnderfebaid vorbieten ttnd 
der mnnzverwanten gering pfennige einwechseln laflen oder nit.'* 

367. 1\ u r t n r « t Johann an ( » r a 1 A 1 b r e c h t von Mans- 
feld, Weyuiar inoiuag nach Nicolai a. XX VIII, genehmigt die Er- 
streckung des Tags aus angezeigten Gründen und verordnet, daß 
er die übrip:en Räthe verständigt, erst mittwoch nach Luciae [Kl. Dec] 
zu Naumburg zu erscheinen. 1528 Deo. 7 

Reg. A No. 23d Oanzleiconcept. 



StXndlsche Comspondens iwbdien den Landtagea« 

308. Kurfürst Johann, der sich auf den Reichstag nach 
Speyer begeben will, gebietet, daß die Unterthanen angebalten werden, 
den Geboten betrotls der Visitation, der Wiedcrtftttfer. der Mflnse, 
Rii^tnnf^ und der nnitliwilligen Fehder halben genau nachzukommen 
und sich seiuem Sohne, dem Herzog Johann Friedrich, gehorsnmlich 
zu halten. Datum Weymar donerstags nach invocavit XXIX. 

1629 Febr. 18 

Abschrift Beg. Q No. 292 foL 74 und Druck No. 128. ^ 

369. Kurfürst Joliann, dor das huckte Ausschreiben mit 
dem bedrohlichen Vordringen der Türken und der Nachricht einleitet, 
dal diese vor wenigen Tagen die Belagerung Wiens begonnen habeni 
Ybikr. ONCh, Tm. K. F. V. 13 
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fordert die St&nde, die „wegen der mereklicheu furfteh«aideii not und 

eyl'' nicht lialion beruft n ^vel•den können, „als wir fonft zuthun gantz 
geneijrt gewest", auf, ,.uach billicher und gleichm{ißis;or wirdGrun«? dor 
guter" einen Anschlag zu machen, nach welchem jeder Einwohner 
Bwei Monate, jeden Monat einen gnten halben Groschen von einem 
guten oder silbernen Schock in die Landkreise an die näher bezeichneten 
Stellen (s. N(\ 353) abgeben soll, worüber quirtirt tind die Vr-rsich. - 
rung gegeben wü'd, daß sokdies Geld nur zur Bekäraptung der Türken 
vorwandt werden wird, nachdem der Kurfürst sich mit seinen Vettern 
ttberdiea vereinigt hat, etzliche Tausend zn Boß nnd etzliche Taoaend 
zu Fuß zur Rettung Wiens bis Martini abzusenden. Torgaw dinstag^ 
nach Luce evangeliste a. XXIX. 1628 Oot. 18 

Druck Beg. Q No. 165. 

'^70, Kurfürst Johann fordert auf, sich gerüstet anheim zu 
halten und die Anlage auf die Unterthanen dem letzten l^reiben zu 
Folge zu vereinnahmen, obwohl der Türke vor Wien am abend Galli 
[15. Oct.J abgezogen ist mid die Stadt nicht erobert hat. Torgau 
nach Simonis und Judo a. XXIX. 1529 nach Oot» 28 

Keinschrift Keg. Q No. 292 fol. 78. Di-uck No. 165. 

971* Eurfttrst Johann verbietet im Verein mit Herzog 

Geoi i: .,d;i3 aut'geld-ausleihen, um gewinnst davon zu empfangen**, 
sowie den ZinswuclM i-, da \cm Hundt-ir 15- "Jn Procent genommen 
werden, un<l ordnet an, daß der Zinstuli nicht mehr als 5 Pr»>f f^nt be- 
trage und alle Nebenfordoruugen beim Aufkündigen und Zurückzahlen 
des Capitale wegfallen, nnd dafi alle Schmähbriefe verboten sein sollen, 
wenn die ZuBagebriefe nicht gehalten werden. Torgaw m rs nach 
Marüni XXIX. 1628 Nov. 15 

Druck Eeg. Q. No. 292 fol. 77 und No. 140 

373« Kurfür stJohann verordnet, daß in Städten und Pleckeu, 
wo Schulmeister sind, den armen Schülern nieder wie frtlher gestattet 
wMrde, vor den Thüren zu singen, um sidi ein Almosen zu ihrem 
Studium zu verschaffen, nachdem viellach Ix m« ikt .lufj der gemeine 
Mntm die Kinder vveiren dor Unkosten zum Studium nicht kommen 
laüt und hierdurch einem Maugel an Studierenden vorgebeugt werde. 
Torgau am sontag nach purificattonis a. d. XV^XXX. 1680 Ftobr. 6 

Reinschrift Keg. Q No. 292 fol. 79 und Druck Ko. 127. 

87$. Kurfürst Johann fordert in offenem Ausschreiben 

wpn-oii seiner Abwpsenh^^i^ auf dorn Rrich.stage zn A iil'sI mrjr nuf, für 
f rieden und Kecht zu sorgen, die Visitatiousverordnung autreeht zu 
erhalten und allen Geboten wegen der Wiedertäufer und der muth« 
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willigen Fehder lialben nachzukommen und alle beschwerlichen Vor- 
kommnisse den verordneten Rüthen in Torgftu ansuseigen. Patum 
Torguw truitags nach letare a. XXX. 1630 April 1 

Bruck Keg. No. 122. 

874. Herz Orr Johann frebietet seinen Amtleuten, mit Sfr.iten 
gegen die Müuzverbrecher uuuachsicbtlich vorzugehen und auch auf 
die Acht zu haben, die in fremden Oebieten und unter linderer Obrig- 
keit sitzen. Die Geldbußen sind mit Verzeichniß einzureichen. Unfleiß 
diesem GrViorr- grgenülier wird mit ^ernftem mißfallen" versi 'irT v rden. 
Datum Tui-Lraw s aitag judica a. d. XXX. 1530 April 3 

Druck Heg. Q No. 295. 

375> Kurfürst Johann, der bisher die erfurter und müh]- 
häuser Pfennige zu nehmen zugelassen, gebietet im Verein mit seinen 
Monzverwandten, dem Erzbiechof zu Magdeborg, den Grafen Qebbart 
und Albrecht von Mansfeld, daß vom sontag pahanarum an bis auf 
Potri und Pauli ein Wechsel mit i]iof?f»n und andern Pfennigen statt- 
riuden soUj nach Ablauf dieser Frist aber diese Münze, obwohl sie 
froher in der MOnsordnuug gewesen, auch fremde and ausländische 
Münze nicht mehr genommen nnd ausgegeben werde, wfibrend ganze 
und halbe Gulden, Eui:;elzin^;- nnd halbe Groschen nebst Pfennigen, 
die vor der npuen Vr i oinigung gesclilagen sind . in ihrem Wertho 
bestehen und gaughaliig bleiben, und wobei auch Herzog Georgs 
in Joacbimethal geschlagene Münze genommen werden soU. Zu- 
widerhandelnde vcri'allen der angedrohten Geldstrafe, Unvermögende, 
die 10 Gulden Strafe nicht erlegen kTiiinen, sollen am Leibe ge- 
straft werden. Datum zu Torgaw sontags judica a. XXX. 

1630 Aprü 3 

Druck Reg. Q in No. 295. Reinschiift in Xo. 292 fol. 81. 

376. Ivuri iirst .Johann fordert die Städte ani] sich mit dem 
Heerwageu und aiideiui gerüstet zu machen, in Bereitschaft zu sitzen, 
nachdem Heinrich Tnnckel, Herr von Bemitcko, Landvogt in der 
Niederlausitz, den Herzog Karl von Miinsterberg, Hauptmann in 
Nieders^rhlesinn, bonnrhriclitigt hat, daß der Türke sich sammele und 
Schlesien bedrohe. Datum Torgaw sontags nach Simonis und Judo 
a. XXX.. 1680 Oot. 80 

Druck Reg. Q No. HI5. Ein Nachtrag zu diesem Ausschreiben 
verfügte, die den Unterthanen abgenommenen Waffen diesen zum 
Wehrbarmaehen der T>* \ olkerung wieder zuzustellen, um sie gegen die 
Türken gebrauchen zu künuen. 

13» 



196 Landtag aa Alteubnig und Auaachiifttag au Zwickau ISdO.'Sl. 



Landtag zu Altenbtir^, Teiseliobcu eIh Ausschußtiig iiuch Zwickau 

15ao Dce. 18 — IbU Jan. 34. 

Ordnung der kurfürstlichen Finanzen. — Verwalirunj^ gegen die 
An>fnhrnn*:en eines ausj^egangcneii Driuk>i nach dem Reiolistati. — 
Verhalten öaclibens auf dem Keich!>iage wegen Sequestration der 
geistUclien Güter« Tflrkenhfllfe, Wahl König Ferdinands. — HOlfe 
gegen besorglicbe FeiM(l>rliL:keit dos Kai>tns ^gen die der neuen 
Lehre zugotluincn St-iiidc. Iliilfc^M'siich lui (Imsi-lbpii. Haltung 
der Staude zur liüllübereitschaft. und ihre Stellung zur Secjuestration 
der geistlichen Gflter. — TOrkeiigefahr. — Gebrechen der Untcr- 
thanen. — Uneheliche Kinder Ilittirschaft. ^ Beilegung der 

Irrungen mit Herzog Georg. 

977. Bedenken der Bäthe über die Ordnung der kurffirst- 
liclien Finanzen wegen Voriage, die dem künftigen Landtage zu 

machen ist, s. a. et d. 

1. Au^zfiLn' ü1)rr nllc knrffirstlichen Schuldon ^iiid niiziifortifipn. 
2. Festzu.--tclleii i.si das Kinkuuimeu an (ield iKenten, lietällen und 
Nutzungen). 3. Aufgang in der Hofhaltung, Feststellung der Geld 
und Victualien-\'orräthe. 4. Nachweis aller Diener, Speisung der- 
scHM-n zu Hof und in der Stadt. 5. Der F«Mif»r zu Hnf tjnd auRer- 
hall» d('»cil>en, 0. Kückstäude der Amtleute und anderer Beamten. 
7. Erwägung durch den Kurfürsten, den jungen H<'rrn und die 
Küthe, Ergründung der Srhuhl - Ursachun. S. Herstellung einer 
Ordnung. ohne wcitrii' Srliuldcn die 1 H <]f!rfnis>c zu bestreiten 
sind. Daß dieser Thatl»('>tand, wa> nunmehr sich herausstellt, 
der Landschaft vorzutragen ist, die sich darnach erzeigen werde. 

10. Daß die Hülfe, wenn sie nicht sogleich, so doch nächstes Jahr 
geleistet werde, die Landschaft die Schulden auf sich nehme und 
l)is zur Alnvickelung der Schulden drin Kurfürsten eine Pension 
gewährt werde, sei es, daU auch diese die Landschatt übernehme, 
oder die Ersparnisse, die auf Grund einer festzuhaltenden Hof- 
ordnung erzielt wcnltn. zur Schiiltlriniitiunu zu verwenden siiul. 

11. Der an die Landschaft zu stf llrinl.' Antm.!. der vor einem ,lahr 
i>ereitjj gefordert s«ei*^ las.^e sich mit \ erbesseruug der Ursachen 
leicht in eine bequeme Form bringen. 12. Wegen der durch den 
Ji t/i_'('n Reichstag er\vachs(?nen Schuld müs>t' abgewartet werden, 
ob der Abschied zu An-j-burg „zn fn'edi-n oder iinrtied(Mi filhren 
wird", was man iti o hi- l Wochen vor dem Laiulta*ie ^e\^allr werden 
könne. Es würde die J>aiul>ciiatt desto gefügiger machen, wenn 
das Geld vor dem Landtage nicht angegrifl^n werde. Viell^cht sei 

Ii Da an «liescr Sr.Hr^ st'ht: . bani n E. churf. g. mir bevolhen^» «O ist 
w<.>ht ilaa Bedeukea vom Kanzler Jirück vcrfalit. 
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es jj;iit, Tor dem Landtage fallige Schulden mit geborgtem Gelde zu 
bezalden, auch bei Gläubigern Frist bis Weihnachten zu erhalten; 
„so wurde indes der landtag gehalten und umb glimpfs willen von 
wegen des erbiethens, so vor einem jhar e. kf. g. getlian, kuiinte 
es der landfchaft angezeigt werden, die fich aneczweifel, wo Heb die 
Sachen zufridon fcfaicken, ge^n e. k. g. deßbalben untlici(lrt:i-]i In n 
lialten wurde . [IB80 im Ootober (P)J 

Beinächriit Keg. (.^ Xu, 23. 

S78. Kurfürst Johann ladet durch gedrucktes Ausschreiben 
die Stände auf montag nach iimer lieben frawon ent]ifpni;nus 
[12. Dec.j zum Landtage nach Altenburg. Datum lorgaw montag 
nach Leonhardi a. d. ect XXX. 1880 Not. 7 

Druck Wittenb. Stadt- Arcliiv. - Die Beinschnft Landtagsaeten 
Alu-nlnirgcr Rotrieninfj-sarchiv Cl. VI A. 5 von ^^Icichcm Datum hin- 
gegen fordert auf, „sontag nach Lucia [18. Dec.j zu Aldenburg eiu- 
rakomiDeii''. Berathungsgegenst&nde waren nicht angegeben. 

370. Verzeichnus der gantzen landschafft, so anf bevolich des 
churluriten zu SachlSen zu dem atts-rrofchrieben landtag sontags nach 
Lucie zu Aldenburg [18. Dec.j einczukomen, erfordert und befchrieben 
sein worden a. d. 1580 1). 

Bisch ove: biachoff zu Meifien und Naumburg (sollen die iren 

von der stielTt wetren mit \r.llem gewaldt dahin vi rordeneriV 

Ebtf, prelar. n: (irunliain, sand Jorgen vor Naumburg, sandt 
Peter zu Eifurih, preceptor zu Lichtenbergk (sollen aigner person 
erscheinen). 

Capital: Meiffen, Naumburg, sandt Georgen zu Aldenburg, 
unfer 1. frauen zu Gotha, unfor 1. frauen sticfftkirchc zu Eiffenach, 
unler frauen zu £rffui-th, zu sancit Sever zu Ertturrh (^sollen die fbur- 
nhemern aufl Inen dahin schicken). 

Pröbste: sandt Moritz zu Naumburg, auf unser firauenberg vor 
Aldenburg, Rcmbfe, Heus<li*rf, Sitzeuroda, Peter£berg| sandt Thonisa 
zu Leipczigk') (sind aigner perfon erfordert). 

Oompthnre nnd Carthausen: Aldenborg, Plauen^ Domitssoh, 
Lieb(tet (in eigner perfon), ErtTurt^), Eisennach Krimmitsschan ^, 

Carthansr-n 'snllt^n die irfu schicken i. 

C 1 ü 1 1 e 1- und Ii o f m e i s t e r : Vorsteher : Oberweimar , sandt 
Catharina zu Eyssenach, bauet Niclas doselbst, heilig creoz zu Gotha, 
BSttersperg, Ichtersbansen, Roda, Eirennberg, GronrchwitB| Jinrgenthal, 
Beinhartsbrann, Nimptsachen, Sehe, Allendorf, Hildenforth, Buch, Rembfe, 



1) Obwohl die Stände in Altenburg wegen VerBchiebune de« Landtag» 
nicht frsohif/nfii, thcilfii wir das wicliti^'c Vcrzciohniß mit, weil die ganze 
LandRchaft aufführt und weeentlich von früheren Vcrzeichniaaen abweicht. Für 
die AdeIego»cbichte Ist es eb«nlsUB Ton Intensse. 

2) aettrichMi. 
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Laußnitz, Franckenhausen, Plntzk, BroLne, XcMieiul.rfj ^ronchrotton, 
Veilsdorf, iSonnlelt. — II *• l'ui e i s t e r : Gratitz, iielgern, (iai'drchütz *), 
Lidlau, Rodeu (aoUen aigner perfon erfcheinen). 

G-raTen und herrn: graf Gunther von Scbwarczburg sa Arn» 
ftet, die grafen von (^^chwurtzburg zu S »mlershaufen, graf Hans Heia- 
ricli von Schwarczburg zu Leutenberg, grafen zu Gleichen, hf^rrn zu 
Tonna, Philips, Ernst, Sigmund und Ilau», gebruder, graf Hang von 
Leißneck, graf Wolf von Gleichen, her su Blanckenhein, graf Ludwigen 
Sri. erben zum Ernftein, graf Hector^ Haus, Adolf von Gleichen zu 
Bembda, graf Rotli von Stolberg, burggraf Sigmundt von Kirchbergk, 
herr zu Farnrodt, graf Adam von Beichlingen, graf Albrecbt von 
Hansfeit, die grafen m Hanau mid MioKenberg > j, die grafen za Barbey, 
nnd Mulingen. — Herrn: Heinrich, herr zu Gera und Sleiz der elter. 
Heiiu-ich, herr zu Gera der jnnücr, Tleinrich Reuß von Planen der j untrer, 
herr zu Greitz und Cranichfelt, Heinrich li<Mis von Plauen der miiler 
zu Cranichfelt, die Scheuken von Tauttenberg, Heinrich, herr von 
Weida so Wildenfola, Anarck, herr zu Wildenfela, Heinrieh, herr zu 
Werbergk, herr Ernft von Scliiiiil»ur;:k. 

V 0 r fp r u r h s t (' t p : ErÜ ui I h, Mulhausen, Korthausen (soll iozliohe 
Stadt zwene aus iiieu imi vollen gewalt schicken). 

Amb tieute und scboffer. Sachsen: Hans Metzsch, haupt- 
man su Wittemberg, Hans von Mingkwita, amptman zu Liebräwerdt^ 

ritter, Friderich Brandt 7.u Relczigk. amtriüin, Bnrnliart von Milen, 
amtmann zu Schweinitz, ritter, Benihart von Hirstolf zu Schlieben, 
amptmaun, Bastian von Kotteritzsuh, amtman zu Bitterfeld, Wolf 
Hiltner, schofTer sn Seidaw, Joachim Bulfa, schoITer au Lochau. — 
Meiffen: Gunther von Bunan, amptmann sa Aldenburg, Hans von 
der Plaunitz, edler zu Grira, Benedict Sporner zu Colditz, Michael 
von der Straßen, geleitsmann zu Borna, B. Sporner, ambtsverwalter 
au Leifineck, Wolf von Rasohkan, amptman au Dieben; die schosser: 
Nickel Demuth zu Torgaw, Hans Braithut zu P'ilenl)ur>^'. Heinrich 
Plesjsiniik zu Orpvenheinichen. — Vogtland: Weil' vfiu WoinVnlmch, 
amptman, ritter zu Werda, Daniel von Feilitzsch, amptman zu Flauen 
und Voitsberg, Wolf von Wirßberg, amptmann zu Pausa, Wolf Behem, 
schoCTer an Zwickau. — Thüringen: Ludwig von Boynebui^, ambt- 
man zu Geratungen, Eberhart von dfir Than, ambtman zur Wartburgk, 
Hermann von TTof, ambtman zur Waffenburg, Johan Reinboth, dnctor 
zur Leuchtenburg, Hans von Meußbach zu Buttelftett, Andrei» Tren- 
beck, amptman au Gtotha, Cristof Goldaoker au Tenneberg, Jorg von 
Harftall zu Creuzburg, Wilhelm von Herda zu Salczungen, Ernfridt 
vom Ende zum Arnshaug, Friderich vom Hof zu Ca pel Indorf, Plülip 
Metzscb au Hausbraitteubach, Heinrich vom Ende zu Weida, Cunto 
und Hans von Meulbaoh, beveliohhabw an Beda, Vormunden des von 
Obemita zu Ziegenrück; schoffer: Ambrofi Tiets an Weymar, Hans 



l) Statt GraiCchitz. 2} Oeetrichen. 
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Flechsner zu Roßla, Lrnciitz Khan SQ Salvelt, Johaim Weida zu 
Eirfenbeii:, Sctiaftian Wolner zu Jhen. - 'Franken, ambleuth: 
Amolt von iakkenftein, schoifer zu Cobiirgk, Cuntz Gotznian, ambt- 
man zu Kouigsbergk, Philip Schott, ambtnian za Heltburg, Claus von 
Hesberg, ambtinaDn zu Neuenhaus, ambt Bonnberg, der schosser su 
Coburg, vorwefer, Paul Bader, kaftner zu Essfeld (die ambtleute sollen 
erfchoiuen mit 2 oder 3 erbannannen, dif> anf amhfsschrieÖ't sieczen). 

Edelleuth auff der cantz ley schriet ft. Sachsen. Ambt 
Wittenberg, singular : Hans Loler zu Pretzsch, erbmarfchalh zu Sachsen, 
Hans von Stanpits zu Dobmn, Jban J^fer zu Trebnitc, Friederich von 
Hain, Mertten Lift zu Warttenbergk, Mertten Lift zu Rocket. Mann plural : 
Nickel Lift spI. erben zu Rodis, die von Thnmen zn Blanckensehe, 
die von Laturt zu Kliokyn, die von Heym zu Alueßleben. — Ambt 
Bitterfeld, Singular: Peter Zanibyer ztnn Saltzfurth, Corth von 
Ameii lortf zu Pouch, Lorencz von Newftadt zu Quetz, Curt von Woltfen. 
Plural: Otto und Jorg Spiej^el, gebrudor zu dom Neuenbaus, Simon, 
Irant/, und Heinrich Rabiel, gebruder zu Pouch. — Amt Beititz, 
Singular: Friderich Brandt von Lindaw zu Wiefenbergk, Claus edel 
von Blato zu Gerichau, Caspar edel von Blato zu Gunen, Cristof 
Groß. Plural: Jacob uiul lJau<. von Rochau zu Goltza, Jacob und 
Otto edele von Blato, gebruder zu Porey. — Ambt Schweinitz, 
Singular: Fridrich Brandt zu Cloden, Jorg von Holdaw zu Kreiczschen, 
Christoph Falck zu Troftewitz. Plural: Caspar, Balthasar, Euftaohius 
und Hans von Slieben, gebruder zu Ploßk, Jorg von Leipczigk zu 
Bernewaldt sei. erben, Friderich und Baftian von Jeffen, cfehrndere, 
Cristof, Wolf und Albrecht von Leipczigk, gebrudere zu Wildenaw, 
Gunthers von Holdaw erben su Gernewitz. — Amt Schlieben, 
eingular: Off von Schlieben zu Baruth. Otto von Slieben zu Baruth, 
Veit vnn Schlipben zu Zickau . Marlies Tjofer zu Lebus. Plural: 
Jacob, Eustachius und Adam von Schlieben zu Baruth, gebruder, 
Adams sei. sone. — Ambt Lieben wer dt: Cristof von Branden- 
ftein zu Neydeck, Wolf von Honndorf zu Sehmerckendorf^ Jorg von 
Honndorf zu Falckenberg. 

Meißen. Adel. Ambt Torgau, Singular : J org von Miiiel- 
bach zu Klytzschen. Plural: Chrlftoff und Tietz truchsessen zu 
Wegerswaldt. — Amt Eylberg, Singular: Gunther von Zasehwits 
zu Schnautitz, Hans Spiegel zu Grünau, Aßmus Spiegel zu Grünau, 
Anthonins Spiepje! zu Prestubeück. Nickel Rabil zu Tieffensehe, Wolf 
von Leimpach zu Zschepplin. Plural: Otto und Jorg Spiegel, Otten 
sei. sone zum Neuenhaus, die vom Ende zu Biohen, Wolf, ritter, Nickel, 
doctor, Ebolt, Peter, Jorg und Smfridt, gebruder c. - - Amt Grimma, 
Singular: Rudolf von Bunaw, ritter zu Brandis, Heinrich von Maltitz 
zu Beben, Albrecht von Lindenau zu Machern, Caspar von Uaubits 
su FloSberg, Sigmund Gro8 zu Altenhain, Jorg von Hirsfelt zu Otter- 
wisch, Hans PHug zu Zschocheru, Wilhelm von Lindenau zu Polentsk, 
Christoph Lintacher su Ameishain, Hans von Mingkwits, ritter sa 
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Albrechtshain, Ditterich von Storfchedel zu Mutzschen, Ernft von 
StnrlVhedel zu Mnf7?!chen, Siginundt von Heiuitz zu Wyderodt. 
Plural: die von Mingkwitz zu TrebilXeu, yelingstadt und Nercho, die 
Pflöge XU Belgershain. — Amt Altenburg, singnlar« Gunther von 
Bunau au Meul'elwitz, Gunther von Bunau zu Braitenhain. Wolf von 
Raschkau zu Vlack, Jcr^ von der Gablcntz zu Poschwitz und Leuhen, 
Heintz vom Ende zum Fuchshaiu, Heiucz vom Ende zu l%>uitz, (iotz 
Tom Ende su Lohm, Nickel vom Ende zu Starckenbergk, Ditterich 
▼on £reitzen au BeHts^ Wolf von Hngcnest zu Lugkau und Teurits, 
Nickel vom Ende zu ^fanichswaldt. TTcinricb von Maltitz zu Kau Hud freu, 
Hans von Reinsberg zu Ernbergk, Bernhart von Kreitzrn zu Keich- 
stedt, Caspar von Mergenthal zu Froburg, Cuncz vom Eudo zum Kayn, 
Ernfried vom Ende >} [zum Eayn}, Ehrnfridt voln Ende za Lobicbaut 
Ernfridt vom Ende zu Wolckenburg. Plural: Heinrich uud Abraham 
von Einfiedel. «rebruder zu Korn und Wolrt'titz, Joachim und Hans 
vom Riedl zu Niomitz, gebruder, die von Weil^enbach zu Luckaw, 
Hans und Burgolt Pofter au Drautaschen, Heinrioh vom Endei 
ritterß sei. erben zum Kayn, Aßmus und Christof i WeiÜenbach zu 
Weißenbach, die erbfn I'ndolfs von Bunan stl. oibon zu Fiolnirrr. 
Ernft und Oristof von Braittenbach, gebruder zu Leutzsch, die Creutzen, 
gebruder au Heckenwaldt, Haubold, EudreS, Christof, Julius und Dham 
PHug, gebruder zum Stein, Wendel von Draschwita sei. erben. — 
Amt Bornn: Uz vom Ende, ritfer zu Mofen. 

Vogtland. Adel. Amt Plauen, sin^^ular: Anßhflm von 
Tettau zu Mechtelsgiun, Cristof von Teltau zu Schiltpadi, Haus von 
Tettau an Syraw, Albrecht von Tettau zum Neuensalcz, Wolf Röder 
zu Leubnitz, Heincz Roder daselbst, Veiten sei. sone, Nickel Sack zu 
Geilstorf, Daniel Rab zu Schneckenprun. Jol)lt Kab zu Schlatitz, Jorg 
von Dölau zu Lubaw, Hans von Dölau zu Belaw, Sigmundt von Fei- 
litasch au Sachsgrun, Oswaldt und Wilwoldt von Dolmeck zu Jefoick^ 
Cuncz von Gailßdorf zum Schwandt, Jorg von GaiUdorf zu der Renth, 
Heinrich von Sfeinßdorf zum Rodt, Jor»; Thoß zum Stockicht, Melchior 
Tliufel zu Taltitz, Veit von der Haidt zu Misselreud^ Volckei 
Boder au Gansgrun, Gunther, Heinrich, Gunther, alle von Bunan 
zu Kirterberg. Pluial: Adam und Falckel Roder zu Belau, 
gebruder, Caspar, Eberhart und Jorg Ivoder zu TJoderÜdort", 
Mertten Roderß sei. erlieu zu Rnlonitz, Heinridi und I'iban 
von Feilitzsch, gebruder zu Kürbitz und AVeischlos, Marckart und 
Jorg von Hennansgrun, gebruder an Tosfeit, AGmus und Hartman 
Posseck, gebruder zu Weischlos, Heinrich und Cuntz Rab zu Rej^u 
und Tanfchwitz. Wolf und Jacob von Gailstorf zu Kloßwitz, Caspar 
von der Heide zu Oroba sei. erben, die von Beulwita zu Hirsperg. — 
Amt Voitsberg, Singular : Hans von Bdtaettftein an Blanckenberg, 
Sebalt Thoß au Erlbach, Jobst von Feilitasch an BegnitalafTaw, Jobft 
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Thoß, pfarrer auf der Mariheney, Albrecbt von Jeßnitz auf der Gugels- 
purg, Bastian von Neidberck zu Dobeneck, Heiucz Roder zu Leibnits, 

Jorg von Dobeneck zn (!oritz, Steffan von Wirsperg zu Hafersperg, 
Heinrich Wonrkarth zum 15erglal>, Hans von Wirsberj; ^.u Kropitz, 
Uans Mayholer zu Basciiau, Haus von Machwitz zu Lautrerbacb, 
Christof und Hans von FeilitzBch su Heinerßgrun, Hans und Caspar 
Sack zu Muldorf, Sigmundt von Älachwitz zu Widerßberg, Frits von 
Machwitz Tin Dr'ifclicnrL'utli. riunil; dio von df>r Haide zu Mißlareuth, 
Erhart, Lorencz und Hans Thoß zu Freiberg, Joachim und Joseph von 
Beitaenstein su Scbönbergk, Hans und Heiucz von Zedwitz zue Neidt- 
berg, Jorg und Bastian von Zedwitz zn Neidtberg, Christof und Amolt von 
Falckenftein zu Machwitz, Wilhebu, Jorg und Hans von Zedwitz zum Stein, 
Alexander und Melchior Rabenfteiner zn Dölau. T.aßaw tind Yfer, Hans und 
I ridehch von Seidwitz zu Hartmansgrun, i>aniei und Jorge von Feilitzsch 
zu Drogen, Wolf und Christof von B«itzeofteui zu Fofieek. — Amt 
Zwickau, Singular: Wolf von \Veißenba<üi zu Schonfels, ritter. Hau» 
von W( iGriibai h zu Crimmitschau, Hans edler von der Plaunitz 7.n 
Auerbach und itatlewilch, Rudolf von der Plawnitz zu Wiefenberg, 
Moritz, Eberhart, Urban, Heinrich von Fcüitzsch zu Dreuen, Joseph 
Levin Metzsch zu Hila, Emfridt vom Ende zu Lobfcbitz, Endres von 
Wolframstorf zu Neuenmarckt, Jorg Metzsch zu der Plan, Leupolt von 
Wolframstorf zu der Kfuth, HanB, Casper Metzsch zu Netzschka, Georg 
von Uttenhofer zu der Silbernltraßen, Heinrich vom Ende zu Blanken- 
hain nnd Rudelstorf, Jorg, Christof, Hans TrUtzsohler zu Falckenftein 
und Lautterbach, gebrader und vettern. Flnral : Die von Tettaw zu 
Schwartzenbergk, Christof und Heinrich von der Plannitz doselbst. 

Thüringen. Amt Weimar, sinpnilar: Jorg von Denftet zu 
Dietiiirth, Hans von Meusebacli zu Schwerdftet, Joachim von Harras 
sei. nacbgel. wittwe, Georg Sehober zu Guttenshausen, Christof Vits* 
thumb zu Apoldo, Johann Ritefel zu Waldich und Neuenmarckt, Al- 
brechts Schlegels nacli^'cl. wittwo zu Drommlitz, Eckart Ganß zu 
Dhenftet, Werner von Harras zu Sunderrtct, }reinrii-h von Haira.s zu 
Oßmanitet, Jorg Vitzthumb zu Eckltedt. Plural : die schencken zu 
Wiedenbach, Lentoldt von Krumstorf sei. erben, Cristof nnd Wolf 
von Ootfurtfa, gebruder zu Buttelftet, Hans und Frantz von Gottfurtb, 
gevpdtpm zu Buttelftet, die Schützen zu Stnten, Heinrich und Rudidf von 
Bunau zuTanroda, gebruder, fians und Philips von Eberitein zuFlurltet. 
— Amt Gotha, Singular: Sebastian von Witzleben zu Elgersburg, 
Jobft von Sebaeh, Hans von Erffa, Christoph von Witzleben zum 
Lieben ftein, Hartman von Erffa, Jorg von Wanf,'enhcini, Fridricli von 
Witzleben zur Elgerßburg, Christoph von Witzleben, Haus von Wangen- 
heim, Curth von Witzleben zum Liebeustein, Cristof von Sebacb, Oth 
nnd Haas von Sebach, Apel von Wangenheim daselbst, Friedrich von 
Wangenheim zum Wintherftein, Friedrich, AnnnSi Beinhart^ Lutz von 
Wnngenheim, Asmn.s von Witzlolien zu Molßlcben, Heinz von Ertfa 
zur Aw. Plural; Tie! von Sebach sei. erben, Friderich von Witzleben, 
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erben zcum Liebenftein, Gurt, ValteD, Fridericb und Wolf Thun sa 
Molstorf, gebruder. — Amt Eysennach, ringular: Jorg von MoU- 

<loii' 7,u Madlung, Heinz von Esrliwi' ^nr Aw. Jnltfr von Hoyrnelberg 
zu iSfetJelt, Werner von Wechnuu ziini DratloH, Burckart Jlundt zum 
AlUenftein, Jorg von Hopfgartleu zu Hemeck, Curt von Reckenrodt zu 
Burekbraittenbach, Ditterioh Ton Farnrodt, Hans von Reckenrodt xa 
Mecliterfiefit, Heinrich von Herda zu Brandenburg, Jorg von Kol- 
mitzsch, Sigraundt von Haufen zu Sedelllet. — Amt Creutzburg, 
Singular: Eroi't von Harftalh zu Mila, Christof von Creutzburg 2U 
Bischofrodt, Oßwald „Trusch'' sa Willershausen, Jorg von Creutzburg 
SQ „8(.'h\verberdt •'. Plural: Oswaldt, Beimhart und Endros von CreutX- 
liurcr. WmHT und Jhan von Dolen r.n Hcrcka vorm Heini, hen, Velten, 
Wilhelm. Keinhart und Clement von (-reutzburg zu B< rck.i. — Amt 
Salczuugen, singular: Gy» von Huna zu fSalczungen, Endreß von 
Kraluck zu äalczungen, Werner von Reckenrodt zu Salczungen, Fried- 
n'rh Voll Huna /n S:i!c/.ui>iX'"'n, ^^'olf von Bothler zu Woitferßrodt. 
Plural: Baltian, Werner, Christof und Hans von Kraluck, gebruder 
zu Salczungen, Joachim, Werner, Jorg und Anthoni von Kralugk, 
gebruder zu Salczungen, Mangelt und Baftian von Reckenrodt sn 
Wenigenschweina, Dham und Wilhelm von Herda zu Brandenburg, 
Hermann von Urckenrodts erben, Wilhelm und Rnb von Reckenrodts 
zu Brandenburg erben, Melchior, Apel und Jorg von Keckenrodt, 
vettern zu Brandenhnrgk, Jorg und Apel von Keckenrodt, vettern zu 
Brandenburgk. — Amt Wachßonburg, singular : Friedrich von 
Wirzlp1;PTi znr Elgerßburg, Oswald von Krumbstoif zn Molstorf. — 
Amt JSalvelt, singular: Sebastian zu Pappenhoim, erbmarschall, 
Wolf von Kochberg zu Saivelt, Fridericb von Thun zu WeiOenburg, 
ritter, Erhart von Entzenberg zu Kaulßdorf, Peter von Könitz su 
T>i( btonhain, Plnial vacar. — Amt I^euch ten be rg, singular: 
Ditterich von Lichtenhain zu Gloiim, Wolf von Aichenberg daselbst, 
Heinrich von Buuau zu Schlöben, Baltliasar von Aichenberg zu Croffen, 
Adam Pulter zu Drackendorf, Hans von Dolcsigk sn Oumparde, 
Joachim von der Pforten zu „Rembftet", Seifert von Schonfeit zu 
Heilinf^en. Hnns Pnfter zur Bockedra, .Torp^ von Kocliberg zu Ulftedt, 
Jjorenz von Kochberg dosolbst, Bahhazar von Kochberg zu Ulftedt. 
Plural: Cunz, Hans und Apel von MeuCbaoh so Ottendorf und Trebnits, 
gebruder, Christof und AÄmus von Wettenbach zum Altenberg, ge- 
bruder. — Amt Arnshaug, singular: Ewalt und Felix von Bran- 
^ienftein zu Ranis, Wolf von Stein zu Laußnib^ Heinrich von Stein 
daselbst, Heinrich, Alezander, Joachim von Brandenftein zu Oppurgk, 
Sigmund t, Melchior von Holbach zu Könitz, Jorg, Bietrieb und Haugolt 
von Brandenftein zu Wornhergk. Plural: TFans, Ulrich und Cuncz 
von Etzdorf zu Niemeritz, Hans, Heintz und Melchior von Etzdorff, 
gebruder zu Niemeritz (seint geteilt), Jorg von Holbach erben. — 
Ambt Ziegenruck, singular: Jacob von Qrevendorf, Wolf von 
^effendorf sn Kaan. Plural: Wiglos, Endres und Jorge von Wats- 
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dorf, gebruder, Hans xmä Veit von Obernitz, seines bradern sei. 

lehenserben zu Taussa. — Ambt Hausbraitenbach, plural: 
Christ*. r, Bastiatii und Paul von Herda, j^ebiiider, Bal'tian von Herda 
sei. Söhne, Caspar, Jorg uud Äeinhard von Herda ufm schloö Branden- 
bnrg, Wilhelm, Tham, Mertten, Hims und Chriftan von Herda, ge- 
bruder, Heinczen sei. ^ iu>, die von Baumbach, Ludwig von Boyneburg 
'siiii^ular), Ludwig und Hermann von BoynpViurg, gebru'ler zu Lcngri- 
l'eldt. — Aiiibt Weida, siugular; Orebhardt Moncli zu Bernstort', 
Götz vou Woliertitort zu Entlcliitz, Nickel von der Plauuitz zu Niedern- 
polnitz, Jobst vom Lohm m Leibstorf erben Hans von Wolfferstorf 
SU EntfchQtz Plural : die von Wolframßdorf zu Teichwolferstorf, 
Heinrich von Wolferstorf ^) sei. erben zu Berga, die von Wolferstorf 
daselbst^; und zu Culmitzsch Heincz, Cunz, Wilhelm und Nickel 
vom Ende, gebruder zum Kayn, Jhan von WoUerstorf sei. erben su 
Berga 1), Joblt von Lohme zu Leißdorf erben, Jobft, Hans, Jorg und 
Christoph. <iel)i udf»r von Wolffsdorff" zu Bercra, Adnm, Oot?. tind .Torr», 
gebruder von WolfersdorflF zu Berga, Wolf, Heinrich und Jorg, ge- 
bruder von Wolfersdorf zu Cnlmitzsch, Hans, Heinrich, Götz, Cuns 
und Jorg, gebruder von Wolfll'ersdorfF daselbst. 

Franken. Adel, singular: llans Siebenhar zn Alberßwimlt, 
Paul von liorenau zu Gauberltadt, Haus Marfchalh zu Eribach, Alexander 
von Redwitz doselbst, Jorg Zeuigraf zu Birckich, Wilhelm von Heß- 
bei^ daselbeti Fritz Marfchalh zu Ebnoth, Wolf Harrchalh zu Ofkhaim, 
Jorg von Bofenau doselbst, Gilg Kempnater zu Oberlindt, Eukarius 
von Heßbprg zu Eißhausen, Ulrich von Koburg zu Enczenberg, Wolf 
von ächaumberg zu Streißdorf, Peter von Kedwitz zu TeiiTenrodt, 
rittor, Velten von Hesberg zu Reuridt, Pangraz von Lichtenftein zum 
Bswrßberg, Wolf von iSchaumbergk zum Kauenftoin, Jorg Truchsel 
zu Yphausen, Hans von Miltz, Mertten von Koburg, Caspar von Rurenau 
zu „Gaberftedf*, Eucharius von Haldeck zu „Stenndich", Erhart von 
Haßlaoh zu Stockhaim, Caspar Zolner zu ^Walckfeldt^', Claus von 
Hesbergk zu Eißhausen, Hans von Lichtenftein zu OeierSberg, Bitte» 
rieh von Hafclbach zu Stugkheim, Heinz von Rnfonan zu OGln, Haus 
von Staftelftein zu Golnigshausen, Hans vnm Sandt zu ('idiurgk, Wolf 
von Schonftedt doselbst, Philips von Heldrit zu Weiijeiibruun, Uliristuf 
von Schaumberg zu Huppergk, Erhart vom Sandt zu Coburgk, Ott 
von Staffelftein zu Streißdorf, Peter Kempnater zu Weißenbrun, Bern- 
hart von Hutten zn Birkfplt, Wilhelm Fucbs zu „Burgpratbach", Hans 
Schot zu Lindt und Heilingen, Hans von Schaumberg zu der Lautter- 
burgk, Erhart von Lichtenftein zu Heiliogstorf, Asmus von Kundtftadt 
SU Buch, Fritz von Hedwitz zu WeiHenbrunn, Wolf von Schaum: rg 
zn Niederlindt, Christoph von Rofenau zu "Mi^witz, Siegmund Trnch- 
seß zu Stemberg, SteÖan von Heldrit daselbst, Baitiau Rappe zu 
Botendorf, Anthoni von Konigßhofen zu Hellingen, Bernhard von 
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Holdeck zu Balbur, Moritz von Ileldrit zu Harras, Karl Schutz zu 
Hackenbach, Clans von Hnrckhaulen zu Scherneck. Kndreß von Rolenau 
zum Furtienberg, Bernhart von Hesberg zum Roiellehe, SeiÖ'art von 
Hesberg bu Biedtheim^ Hans Eyring Marfchalh va Ysthaim, Caspar 
voa Eottenhain zu Eringshof, Balthasar Tmchfeß zu Wolzhausen, Hans 
von Bibra zu Bnrtorf, ritter, Caspar vom Stein zn Marultwfisagk, Jors^ 
von „Bibrach'* zu IrmelIShausen| Diez von üiech zu Wieaennieis, Franz 
von Berge zu Helm, PliiHpg vom Berge zu Frensdorf, Valten Schenck, 
Christoph von Stafielftein zu Ketzschenbach, Veit \<>u Heldrit, Hans 
Jorg von Heßlierg zn Reurieth. Plural: Heinz Marrclialh zu Tfauneck 
sei. erben. Haus Zut'raß zu Henlltadt sei. erben, Heinz und Cunz 
ilarlclialh, gebruder, zu Ebnot, Wolf, Jheronimus und Jorg von Wurtz- 
burg an dar Rottenkirchen, Hans und Hein« von der Capel an Has- 
lach, Christoph und Heinz von Redwitz zu Tuschwitz, Wilwoldt von 
Schaumburi; sei. erben. Mathes von Gieeh sei. erben zu Bucha». Caspar 
und Uz von Redtwitz zum Halienberg, gebruder, Hans und Paul von 
Sohanmberg zu Niedernfullbach, Jorg und WäheUn von Stein sei 
erben zu Hafenbraitbadi, Karl und Wilhelm von Schauraburg zum 
Gerenlli. Valten und Hans Kempnater zu Wildiclie\ t. gebruder, Jacob 
und Wolf von Bach, gebruder zu Coburg, Mertten, Audreü und Sieg- 
mnndt Fuchs an Wnnfnrth und Rugeim, gebruder , Hans, Cnna, 
Pangriicz und .lor;: Schott aum Sohottenftein, gebruder, Erhart Druch- 
feß sei. erben zne Wetzhausen, Lorentz und Gi.tliart v<.n T.ichtenftein, 
gebruder zu „PilmerÜhausen", Ernft nnd Porris von BrandL'nrte.in, ge- 
bruder zu Sumen, die Narben zu Memelstorf, Wolf, Jherouimus und 
Christof die Fuchse zu Dippach, Mathes und Herten Zolner sei. erben 
zu Bamberg am Brandt, Hans und Wolf von Sternbergk zum Kaien- 
ber<r, gebruder, Ott Ranfcher zu T^interbergk sei. erben, Peter, Hgen, 
Hans, Valten, Jorg, Hans und Jacob Kempnater, gebruder und vettern 
EU Weifienbrunn« 

Aller Adel, der auf unsere gn. herrn Canzleyfohrift sitat, „aoU 
igUcher aigner person erfcheinen und ankommen'*. 

Städte. Sachsen: Wittemberg , Hertzberg , Schmideberg, 
Kemrigk, Liebenwerdt, Nymeck, Belczgk, Bruck, Bitterfeld, Jhessen, 
ScUieben, Prettin, Zcana, AJItedt — der rath. 

Von Schweinits, Obigau, Warttenbmek, Schonwaldt, Elfter und 
Seyda — die bnrjrer. 

Moilfen: Aldenburg, Born, Grim, Eiibergk, Torgaw, Schmollen, 
Bchildaw, Coldicz, Leyßneck, Lugka, Dieben, Grevenhainichen, Domitiach 

— der rath. 

Neuenhof — die buiger. 

Vogtland: Tzwickaw, Plawen, Oelßnitz, Paulen, Adorf, Werda 

— der rath, Neuekircheu ©in men ktleiu, Buchholz (berckvoigt, richter 
und acheppen). 

Thürin £ren: Eyfennach, Creutzburg, Qotha, Waltershawfen, 
Weymar, Buttftet, Buttelftedt, Neuemarckt, Jhene, Weida, Raftenbergk, 
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Neaitadta.0., Salvelt, Pesneck, Ealhf Oriammidt, Salczangen, Ziegen» 
ruok, Roda, EilTeikberg, Borgeln, Lobda, Mädala, Auma, Triptis — 

der rath. 

Franken: Loburgk, Königsberg, Hilpurghausen, Rotacb, Ersfeld, 
Heltburg, Uhrnmerftadt, Sehallkenn, Sonnberg, Nenftadt auf der Haide. 

Die stedte haben je 2 tu senden, an orten, do es ftirbt iül, sollen 
die nechften umblie^^euden stedte vollmechtigcu. 1630 Nov. 7 

Gleichz. Copi«* mit ( 'nrroctnroH im Altenb. Regierung.sarcliiv 
Ol. VI A. 5. (Wesentlich entstellte Numen sind luit „ " vergeben; 
kleine Fehler ohne Weiteres verbessert.) 

^?S0. Kurfürst Johann kündijit den auf sontajr nach Lucie 
nach Altenhurp; bonifonen T,;itultaj? we^jen der dort oinjzotrotcnen 
Sterbensläulte ab und verlegt ihn auf gleichen Tag [18. Dec] nach 
Zwickau. Datum Torgaw dinstag am abent Andree apostoli a. d. 

XXX. 1530 Nov. 29 

Oi i^r. Kan/.lf i ''i iicppt im Altenbg. Regierungsarchiv und Wittenb. 
fcitudt-Archiv. AuNgegangen an 20 (irafen, 15 Herrn, 20 Vorsteher, 
nach einer andern Notiz ausgegangen an 80 Graten, Herrn und Vor- 
steher, die nicht namentlich aufgeführt sind. 

3S1. Sebastian zu Pappen heim, Rciohserbmarschall. an 
Kurfürst Johann, Datum freytags nacii Andree a. XXX, ent- 
schnlriigt mch, zum Landfaiare nach Altenburg Alters und Schwach- 
heit wt Licii nicht ersclii'iiM ti /u k-.iuien, und stellt für seinen Sohn 
Veit Voliinadit ntis. dt.ii \ erhandiungen beizuwohnen. 1690 Dao. 2 

Urig. Reg. 1^ Xo. 23. 

382. Kurfürst Johann an Marschall Sebastian von 

Pa iipcnheim, d. d.Torgau mittwoch nach Nicolai a. XXX. meldet, 
<iaU der nach Altenburg ausgeschriebene Landtaii auf snnd Pnnls 
bekehrung ,,aus furfallendeu urfachen" nach Zwickau ausgeschrieben 
und demnach noch viel Zeit vorhanden ist, so bolfe er, daß sein 
Si .liii Veit, der jetzt mit dem Herzog Johann Friedrich von Torgau 
abgeritten, erscheine, und daß Marsrlinll-Aintes ifehöriir prewartet 
werdf». nachdem die Kurfürsfon den 21. Ducembcr von kaiserlicher 
Maje>liit nach Cöln erfordert sind. 1530 Dec. 7 

Canslei'Concept mit Correcturen. Reg. Q No. 23. 

38.*J. Philipp, Bischof s^u Freisiniren, Administrator des Stifts 
Naumburg, an Kurfürst Johann, Freyfiugen am tag der hey- 
ligen drey khonig a. XXXI, ferfijrt mit Gewalt den Eberhard von 

Thor and Dr. (ieorg von Breit cnliaidi. Ordinarien zu Leipzig, zum 
Landtage nach Zwick.!!: iiaclidciii dci' ^'icar der Crci-tli likcit 
Nicolaus Tilomann mit .Schwachheit beladen ist. 1631 JaiL 6 

Urig. Reg. Q Xo. 23. 
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384, „C h un cgu n dh von Biern'', Domina, und Sammlung 
des Klosters Plötzke melden dem Kurfarsten Johann, datum 
Pldtzka (loiuiorndii'js post octavam epiphauie dorn., daß ihr Probst 
Kianklitit auf dem angesetzten Tag zu Zwickau nicht er- 
scheinen kann, sie auch in der Eile eine geschickte Person nicht 
abzuordnen TerniögeTi, aber gern dem nachkommen wollen, was auf 
dem Landtage besfh]o>sen und gefordert wird. 1581 Jan. 18 

Orig. Beg. Q Jüo. 2d. 

885. Hans Kanitz, George von Heynitz, George 
Taupadel und Hans Stentz entschuldigen sich bei Kurfürst 
Johann, Mutzschen donnerstags nadi Anthonii a. XXXI, wegen 
Ehehaften auf dem Landtage zu Zwickau nicht erscheinen zu können, 
und ordnen deßhalb den Ernst von Starschedel auf Mutzschen und 
Herman Uider zu Graußwitz mit Vollmacht dahin ab. 1631 Jan. 10 

Orig. Reg. Q No. 2d. Mit 3 leidlich erkennbaren Petschaften. 

380. Rudolf von ilünau, Ritter und Hofmeister, ent- 
schuldigt bei Kurfürst Johann, Dresden freitags Fabiani und 
Sebastiani a. XXXI, sein Nichterscheinen auf dem Landtage zu 
Zwickau wegen Schwachheit. 1G31 Jan. 90 

Orig. Reg. Q Ko. 23. 

887« Oswalt von Creutzburgk bekennt, daß er, weil 

y,er darvn nicht geschickt, auch uuvermnuHch", auf dem Landtag«» 
zu Zwickau nicht erscheinen könne und dazu seinen \ etter Mangolt 
von Reckenrodt abgefertigt habe. Datum auf sanct Sebastiani tagk 
a. XXXL 1631 Jan. 20 

Pap. Orig. mit auf gedr. Siegel des Aaestellers. Reg. Q No. 2d. 

388. ^Ileintz von ^Ye(•lnua^ d^^^ Tiiutlos halber und 
Wherner von Reckenrodt, Endres, Sebastian und 
AVherner von Kralup w( u'on unsers bruder und vhettern, 
auch Wolffgang von Botteler zue Wilprechternde bekninen. 
daß, weil sie nicht gefchickt auch unvermogüch" auf dem Landtage 
zu Zwickau zu erscheinen, den Mangolt von Reckenrot aus Sehor- 
sam abgefertigt haben. Datum auf sanct Sebastianus tag anno 
XX XI. 1531 Jan. 20 

Orig. Papier mit den autgedr. l'ctsciiatten des Weruer von 
Reckenrodt und Endres von Eralup. Reg. Q No. 23. 

3S1I. Friedrich d. A. und Apel von W a n tzc ii Ii c i m . 
GebniiiiT, entsciiuldigen bei Kurfürst .lohann von Sacli^iMi. 
fryttag in die Sebastiani a. XXXI, iiir NkhteisclifintMi auf tiem 
Landtage zu Zwickau wegen Schwachheit und ordnen ihre Vettern 
Hans und Jorgen von Wangenheim mit Vollmacht daliin ;iV'. 

Orig. Reg. No. 23. 1631 Jan. 20 
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iVM), Des Kurfürsten (nach Vorschlag des Hans von 
Minckwitz) zu gebende Antwort auf die ^vor etzlichen jharen 

von der ritterschaft ubergebene beschwerung", s. d. 

„Du" cr'ylcrung hüls- und prbgerichtsfclle wird bedacht , 
mein g. lierr der landtschuttt dicfen gn. beschaidt geben solte", 
daß der Kurfürst diesen Artikel ^sechs doctoribus der recht bevelhen 
wolten, die feile zufammen zu ziehen und vormittelft vleißiger nach- 
forschung der recht zu unterfchaidon'*. und di«' Laiidsrhaft duich 
einen Ausschuß die Vorschlfitre pciiiciiiscliafllich htTathcn und die 
Beschlüsse publiciren läßt. Elien^o sollen die G Doctoren die Ariikel 
Ober Erbfftlle, Oerade, Morgen gäbe und Mußtbeil berathen, was 
dann dem Hofgcrieht übergeben werden soll, damit es dort mit Herzog 
Georgs Verordneten verglichen und ebcntalls publicirt \v('rdo. 

Wegen der Klagen der Stände gegen die Mißbräuche am Hol- 
gericht habe der Kurfürst mit Herzog Georg vor einem Jahr eine 
Verordnung, die im Druck erschienen, ergehen lassen, der nachzu- 
gehen i>t. — We^en der jieinliclien Halsgericlite nnd einer all- 
gemeinen Ordnung sei zuletzt /u Augsburg verhandelt, aber nichts 
Endgültiges beschlossen worden. Sollte die anzustrebende Ordnung 
mit dem ^sechsirchen rechte nicht ubereintreffen*^, so wäre es gut, 
daß die Unterschiede in eine Ordnung gebracht würden, damit diese 
zwischen dem sächsischen und gemeinen Recht festgestellt würden. 
Auf die Publicatiou der gemeinen Halsgerichtsorduung werde der 
Kurfürst hinarbeiten. In solchen Fällen entscheide zunächst das 
Oberhofgericht. Wegen der (Jcrichte auf den Feldstraßen solle die 
Ritterxliaft niclif beeinträclitigt und deßhalb in den Aemtern an- 
^eonlnet worden. dal> den Ohergerichten der Ritterschaft mit Aus- 
nahnte des Aburtheilens der Raubfällc zustehen. Was für Raub- 
fiUle anzusehen ist, solle beratschlagt and ])ubllcirt werden. 1631 

Reinschrift Altenbargar Reg.^Archiv Cl. VI A. 5. 

;i01. Gebrechen des vogtländischen Adels. Datum Plaweii 
am samstag nach Fabiani und Sebastiaui n. Chr. Geb. im XV' und 
XXXI. 

Da ihnen oft vorgeworfen sei. daß sie muthwillig Irrungen und 

Zank mit drn Amtleuten und Schos^-ern pp.. aueh mit den Städten 
anlaniien, erfordere es die Nothdurtt, die Gehrechen festzustellen, 
die zum Theil zu Jena und Altenburg schriftlich übergeben worden 
sind. 1. Beschwerde gegen den Einfall in die Obergerichte mit 
gewappneter Hand und lieeiuträehtigung derselben. 2. F.I»< nso in 
die Frbireriehte. ;5. Daß die Amtsverwalter ihre Leute in St-tclten. 
auf Markttagen und sonst verkümmern und gefangen setzen. 
4. Daß die Amtsverweser den Leuten rechtliche Nothdurft ab- 
schneiden. 5. Daß die Städte Satzungen mit ihren (bewerben 
niaehen. wona( Ii -ich die adlidien Unterthanen riehten mii>-en. wenn 
sie die Stadt betreten und darin Handel und Gewerbe treiben. 
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i). Daß der Wisch, unter dem Niemand in Städten kaufen darf, 
Aber gebührliche Zeit aufji^esteckt wird. 7. Dali ungleiches Maß 
und Gewirlit in den Städten L^chaltcn wird. S. Daß die Bürger zu 
Plauen geßen den Weiniarischen lIcccB linlicic I'reise für Sah 
fordern (als 14 Pfj;. pro Napf) und iler iäaUkauf auf Plauen l»e- 
schrfinkt wird. 9. D&ß Bürger und Bauern in den vogtländischen 
Aemtcrn ungebührlich jagen. 10. DaB der Adel mit Erfordcrung 
•durch die Amtleute und mit andern Ritterdieuütua besrlnvcrt ^vird. 

1531 Jan. 21 

Copio im Begierungaarchiv zu Altenburg Ol, VI A. 5 mit w«it> 
läuH<;en Ausfuhrungen der einzelnen Beschwerdepunlite durch Bei- 
spiele. 

392. Des Kurfürsten (nach Vorschlag der Bäthc) zu 
gebende Antwort auf die Gebrechen der Bitterschaft mit den Amt- 

leutoii. >. fi. 

Die Uebreclien sollen heseitiut wckIi u, wenn man anzeigt, wo 
solche trotz \'erfüguugeu des Kinlürsiuii noch bestehen, ^^».'gen 
der Gesammtlehen erklärt er, daß, obwohl die sSchstschen Land- 
und Lehnrechte „ein sondcrlichs'maü haben'*, für die Rittergüter, wenn 
sie nach der Belehnung zerschlagen und eotlirilt sind, jedesmal die 
iiesamuitbelehnung erfolgt sei. Sollte dies Kecht von seinem Vetter 
Oeorg oder andern Fürsten hinsichtlich der Gesammtlehen anders 
gehandhabt w<>r<len, so möchte man Gesuche einreichen, damit der 
Kuiffn-t >i(li mit llf-rzoi; Oorir vorL-lHHion möi:o. von dem er 
sich we<ii'n gleicher Behandlung nicht entfernen könne. Die Be- 
li'hnung wolle der Kurfürst gern in eigner Person vollziehen (der 
Passus wegen eigner Unterschrift der L» liiibriefe ist gestrichen), 
doch nuTssc der IcT/Tc T^clmlfricf mit ut-liiacht werden, damit die 
neue Belehnung daimit tulicii k<»iiii('. iauiie Untersclit itt d«-: Lt lm- 
briefe sei nicht nötliig, wenn »lie m-uvu Briefe „voriichtig g«-h-iiigl " 
seien. Ein Lehnbrief mit Siegel und Zeugenangabe genüge, was 
auch bei Herzog (ieorg in Uebung und Herkommen sei. Die 
<lunkelii Stpllrii im Sachsenspiegel ohne Znthnn Hcr/n'j- (ieorg 
zu erklären oder zu beseitigen, sei unthunlich; es solle (ielihalb 
mit diesem verhandelt werden. Dazu sei die Feststellung der 
dunkeln Artikel nöthig. Von dtn ..LK Hicinen gebrechen" gehöre 
Vi*dp< !inter die Polirey- und J.aiidt sordnun'j. fiber die auf Icf/toin 
lieichstag zu Aug>l)urg viel geliamlelt sei. nach deren Publicatiou 
man ihr nachzugehen habe. Kr wie Herzog Ge(ug werden für 
deren Beaditnng sorgen, über übergangene Artikel könne mit dem 
Herzo'j zur Yen f>liständigun<-r bf^rathen werdoM, aiidernfall-' Knnne 
..solche poiicey nit wol belt;iiidig gcuuarht werden". Neben der 
Aug>>burgischen Police.yordnung solle ein Artikel wegen „hemmung 
oder gefenglieher annehmung der ritterfchaft** verordnet werden. 

Copie Alteubg. Reg.-Archir Cl. VI A. 5. 1531 
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393. Günther, Graf von Schwarzbnrfi. Herr zu Arnstadt 
und Sondershausen, pnt<^rhnldigt sein An^hloihcn auf dem I^andtage 
zu Zwickau bei dem Kurfürsten Johuuu, ^weil, wie e. k. g. 
zum teil wol wUTcd, wir an unfern äugen und henden also geschigkt, 
daß wir nit vermug^n, weyt zu wandern**, weshalb er den Amtmann 
zu Schwarzbiir^' Hansen von Thun dahin absenden wcrdo. Datum 
Aj-nstat sontagä nach Sebastiani a. XXXI. 1^1 Jan. 22 

Orig, Keg. Q No. 23. 

894. Mathis Loßer czur Lybuse bittrt den Kurfürsten 
. Johann, iMtinn gontaj^ n<ich Fabiani und Sei i ti ini im XXXI. jar, 
wegen „ferliclikejth seines leybes" sein Ausbleiben auf dem Land- 
tage zu Zwickau zu entschuldigen, zn dem er den Wilhelm Lofier 
bevollmächtigt liabe. U81 Jaa. as 

0hg. Beg. Q No. 2d. 

395. Jorge von Kochbergk ezu Ulstedt entschuldigt 
bei dem Kurffirsten Johann sein Ausbleiben auf dem Landtage 

zu Zwickau ^YO;.T'n Lcihesscliwaclilieit, die ihm dio Reise niin)("i:lirh 
mache, und bittet gnädige .,uiitleidung mit myr aniieii - zu tragen. 
Ulstedt montags nach Fabiani und Sebastiani a. XXXI. 

Orig. Beg. Q No. 28. 1681 Jaa. 28 

3%. Heinrich d. A., Herr zu Gera, 8chlHz und Lobenstein, 
entschuldigt sich bei dem Kurfürsten Johann, datum dinstags 
nach Vincenti a. XXXI, auf dem Landtage zn Zwickau nidit er- 

sclu-iiKMi zu können, da ihm, im Begriff, sich mit seinem Sohne 
und den Grafen von Scliwarzburg und Gleidien, zum -introsetzten 
Tajre von Schleiz aus dahin zu verfügen, ihm ^ein zufeldig schwacheit 
zugefallen"', weßhalb er den Heinrich von Pölnitz mit Vollmacht 
abgefertigt habe; auch entschuldigt er seinen lieben Bruder, der vor 
einigen Wochen in scliwere Krankheit i^efallen, der den Heinrich 
von Watzdorf mit Vollmacht abgeordnet habe. 1631 Jan. 24 

Orig. Beg. Q No. 23. 

397. Ernst, Herr von Schonburg, Herr zu Glauchau und 
Waldenburg, versichert dem Kurfürsten Joliann, Waidenburgk 
dinfeta^is nach Vincenty a. XXXl, daß er von seinen Lehen^ütern, 
„die geringe, dasjonige gern tragen wolle, was die landschaft be- 
sdiiiefit, was aber die guter, die er yon Nickel von Ende^) erkauft, 
betrifft, so wolle er diefe gleich andern auch gerne verrechtton", 
nachdem diese zu den Geistlichen. Prälaten oder der Pitterschuft 
vom Kurtür.-ten geschlagen werden würden. Ibül J&a. 24 

Orig. Reg. Q No. 23. 



1) Siehe No. 401 Anm. 
Tbttr. OtKh. Qu. VUI. a. F. V. 
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SOS. Vortragt), den Ständen gehalten namens des Kur* 

f ü r s t e n. 

Dank fOr die Abordnung Beitens der Bischöfe von Meißen und 
Naumburg und da^ i > rsönliche Erscheinen der Uebrigen, die der 

Kurfürst jjern uiilu schwert gelassen hätte. Er habe befohlen, die 
Anliegen in Schriften zu verfassen und leiten zu lassen, dem jiosen- 
übcr sich die Stände unbeschwert und freundlich erzeigen möchten. 
Copie im Altenbitrger Regierungsarchiy d. VI A. 6. 

31)0. Antragen des Kurfürsten bei gemeiner Landschaft 
zu Zwickau, vorgelesen conversionis Pauli 1531, ausdrücklich 
gerichtet ,,an die geschickten*) des bischofs [Johann] von Meißen 
und [Philipp] von Naumburg, sowie an die ritterschaft und Städte 
des land und furfteiitliuni>~. Die Reden über den Reiclistag in 
Sachen den lieiligen Glauben belangend, bestärii^en sich durch 
einen nach Schluß des Reichstags ausgegangenen Druck „darynueii 
der tichter, der sich doch nit namhaftig gemacht, allerlej unerfint- 
liehs mit verfchwigener warheit und ausgedruckter unwarheit . . . 
zu unferni, auch nnferer oheinien. vettern und belontlern der fnrfton 
und stcnde, fo den sachen des evangelii verwaut sein, uugliuipf 
angezaigt hat*^. Deßhalb erscheint es ndthig, den Ständen folgende 
Darstellung der Sachlage vorzuführen; Gtf;enüber den Irrlehren, 
die aus dem Ablaß entst inrh-n sind, liat sich da> wahre Evangelium 
ausgebreitet und hat unter den Widerwärtigkeiten „mehr zu dann 
abgenuhnien**. Auf allen Reichstagen seit 10 Jahren ist über die 
Religion und Einigkeit des Glaubens verhandelt und ein gemeines 
..frev chriitlichos rfmcil"* in deutscher Nation angestrebt worden; 
dadurch ist der bekannte Abschied zu Speyer JÖ2G entstanden, 
dem ist der von 1529 gefolgt, der den von 1526 in bescliwerlicher 
Weise aufgehoben hat, worauf die Protestation auch beim Kaiser 
in Italien erfolgt ist, und die Erklärung zu Augsburg stattgefunden 
hat. Dabei ist auch die Behandlung der geistlichen Güter zur 
Sprache gekommen, über die verkehrte Bericlite in Umlauf gesetzt 
worden sind, weßhalb ein wahrheitsgetreuer Bericht durch den 
Druck vervielfältigt worden sei, wogegen der Kaiser in Aussicht 
gestellt, den alten Glauben mit allen Mitteln wiederlierst<'llen und 
die neue Lehre ausrotten zu wollen. Es sind deßlialb die Schriften 
zu verlesen, woraus hervorgeht, da£ dem Kurfürsten und mit- 
verwandten Ständen zu Unschuld auferlegt wer^e, als hätten sie 



1) „Auf voriinderunp und verbefierung ungeverlich". 

2) Wohl zu beiiierkea ist di«" Titulatur: „des erwirdigcn in got und hoch- 
gel>ornon furlteo, unser« lieben fn uiulr- und oheinif», der lii^cliDfe von Mcid'en und 
Naumburg", eine Damentliclie Hervorliebung, die zum erateo Male io den 
Veriumdlungen encfaeiiit und bettiltigt, welchen Gewicht auf diese Abordnung 

gelegt vriri\. 

3) Hat sich nicht nachweisen laasen. 
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die Verhandluiijjeii zu Augsburg der Klöster halben „zurinueu 
lafTen**. Die Drohungen des Kaisers bestSnden trotz friedlichen 

Erbietens der Stände nocb, und obwohl nach abschläglicher Antwort 
der in AuLi-hiirt; verhandelten Türkenhülfe (bei den zuriickbleibeiidon 
Ständen) die beruhigende Krklürunji des Kaisers erfolgt sei. daii or 
mit den evangelischen Ständen keinen Krieg anfangen, sondern die 
HQlfe nur zur Gegenwehr des Erbfeindes verwenden wolle, sei ein 
noch viel beschwerlicherer Reichstagsabschied erfolgt, dem von allen 
Ständen bei srhworor Pocii nnclizukoninuMi auferlegt worden sei. 
Darauf sei Appellation eingereicht worden (Scbmalkaldeuer Ver- 
handlungen). 

Es folgt nun die Darstellung des abwehrenden Verhaltens Ii 
Kurfürsten gojren dio die IN'ichsfreiheit beeinträchtigende Wahl 
Ferdiiumds ziiiii rüniistdieii König, sjtccicll was zu Speyer und 
Aug^bu^g deßhalb vorgegangen und daß die Wahl trotz des Ein- 
greifens Herzog Johann Friedrichs und des Hans von Minekwitz 
zu Köln erfolgt sei, wie aus den verlesenen Schriften hervorgeht. 
Es sei zu besorgen. ..daß nun sich iinguts und gewalts derhalben 
wirdet underftehen wollen"*, und daU die nichtige Wahl „nunmehr 
und nit weniger darczu dienen und ursach geben*^ werde, die Be- 
if^illigung zur Abwehr der Türken den Ständen noch druckender zu 
mach «Ml. 

Der Kurfürst versichert schließlich seine friedliche und «tots 
bewährte Gesinnung, weUhalb es ausgeschlossen sei, dem Kaiser 
zum feindlichen Vorgehen AnlaB geben zu können, wie auch aus 
der erbetenen Erklärung des Kaisers zu Augsburg hervorgehe, der 
gesagt habe: „daß ire m:iy. kein ungnad zu uns trügen, dann allein, 
daß ire maj. der neueu lere halben, daß wir derfelbigeu nit apftQudeu, 
mififallen netten'*. 

Bei 80 bewandten Umständen hoffe er auf die Hülfe der Stände 
im Fall oino^ gpwnltsnmen Teberzugs. sich gcrü>tot zu halten. 
Durch die ( W'istliilH ii werde er (iott um zeitlichen Frieden bitten 
lassen, „das seint wir umb unfer freundt und vettern gemelten 
bischofen freuntlich und gegen euch allen . . . mit gnaden zu er- 
kennen gneigt''. Zusicherung, die auf den Landtagen zu Jena und 
Altenliuiir vorgebrachten Beschwerden vor die Hand zu nehmen 
und dannif billige Erörterung und Bescheid zu geben. 1631 Jan. 2S 

iieiuäciinlt mitCorrecturen Regierungsarchiv Altenburg Cl. VI A. 5. 

400« Ambrosius Zceitz , Propst, und Convent zu Sanct 
Thomas 7.u Leipzig senden, Leiptzk anno XXXI donnerstag nnrli 
couversionis sancti Pauli, da sie per.<öulich zum Landtag in Zwickau 
nicht erscheinen können, den „erwirdigen Benedictus, bischof, probst 
auf unser lieben fraueiiberge vor Altenburg", mit Vollmacht ab, 
was sie dem Kurfürsten Johann in Unterthänigkeit anzei ^^on. 

0hg. Reg. Q ^0. 2ö. 1531 Jan. 26 

14* 
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401* Kurfürst Johann antwortet dem Ernst von Schon- 
burg, (latum Zwickau freitags nach conversionis Pauli a. XXXI, 
auf (las Erbieten, seine Güter zu verrechnen, daß er mit Gefallen 
dieses vermerkt, sich aber verschen habe, daß er auf dem Landtage 
erschienen sei^ nachdem im Ausschreiben der Gegenstand der Ver- 
handlung nicht angezeigt war. Woil er aber die Güter als ein 
Weltlicher^) innelialir. ..werdet Ir bei Euch selbst wol erachten 
mugeo, wo fhur ir lüeselbigen guter gebrauchet und zu verrechnen 
habt^. 1B81 Jan. 27 

Orig. Concept mit vielen Correcturen Beg. Q No. 23. 

40*2. Antwort der (i raten und Herrn. Actum am frejlag den 
XX\ il. jauuarii a. d. XXXI. 

. . . Grafen und Herrn wollen bei ihren Pfarrern bestellen» 
daß das Volk ermahnt werde, Gott um einen gemeinen Frieden zu 
bitten; sie danken für die Haltung des Kurfürsten in filanbons- 
sachen uud der Walilau^elegeuheit mit dem Wunsche für iuugwierigc 
Gesundheit nnd glflcklicbe Regierung, erklären sich zur Leistung 
der erbetenen Hülfe bereit, zu der sie sich für pflichtig und schuldig 
erachten, wollen auch ihre Graf- und Herrschaften mit St' n' rn und 
auderm, „so mit ichte treglich fein mugen, dermaßen beladen, da- 
durch sie yerhoffen mit deme, so zum kriege und aufhaltung [vonj 
widerwertigkaiten gehörig und dinftlich geschickter, dan sie ytzt 
fein, zu werden, darzu auch die ^'aistlichen guther in iren herschaften 
zu merer fterckung, bissolang ein bestendiger friede gewircket, nach 
eines jeden gelegenhait, das einkomen an bequeme stet zu erlegen 
verordnen . . . und es hinderlegt bleiben zu lassen, auch dasselbige 
jeriicli zu pcsscrn". Dank für die Zu>iclieiuii;: des Kurfürsten. 
.,sein vermugen" bei den Grafen und Henu uud gemeiner Land^diaft 
zusetzen zu wollen. 1531 Jan. 27 

Beinschrift Altanbnrger Regierongs-Archiv CL VI A. 5. Unter* 
schrieben haben die Erklärung Wolf und Philipp, Grafen und Herrn 
■in Gleichen, Albrecht, Graf und Herr zu Mansfeld, Hanu Heinrich, 
Graf und Herr zu bchwarzburg, Wolf, Graf und Herr zu Barby, Sig- 
mand| Burggraf Ton Kirchberg, Hans und Adolf, Grafen von Oleiohen» 
Heinrich d. A., Herr zu Gera, Heinrich Keufi von Planetti Heinrich d. J., 
Herr za Gera, Anargk, Herr von Wildenfels. 

408. Antwort der Prälaten, Ritterschaft und Städte, sowie 
der Städte zu Franken. GeUeu zu Czwiekau sonnabents nadi sanct 
Pauls berkerungstaj: a. d. XXXI. 

Sie danken für das durch Haus von Minckwitz auf dem Schloß 
vergangenen donnerstag [26. Jan.j gegebene Erbieten des Ivur- 



1) Es handelte wdi um Güter, die Wolf vom Ende vom Piopet von St Mtvita 
an eich «kauft hatte. 
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forsten, halten sich dem KnrfOrsten Gehorsam zu leisten fflr schul' 
dig. erkennen die Haltung dos Kurfürsten in Sachen der Religion 
und der Waldsache dankbar an und sichern ihm Hülfe zu, falls 
er wegen einer dieser Sachen angegriflfen werden sollte, oder neue 
Gefahren wegen des Türken zu bestehen sein würden, weßhalb sie 
sich erbieten, daß sie ans sich einen Ausschuß erwählen, der auf 
Erfordern des Kurfürstci ^la^br liabon soll, über die Hülfe und die 
Verfassung dieser zu hundein und zu beschließen. Wegen der 
geistlichen Güter bemerken sie, daß allerlei davon geredt und mit 
diesen „gehandelt und gebauf* werde, ein Artikel, der wie keiner 
so beschwerlich bei hohen und niedern Ständen „ausgebreitet und 
zu unglimpf angezogen wird", aus dem sich „am ehesten mocht 
unterftandeu werden", daß etwas im Argen und Unguten gegen den 
Kurfürsten und die Mitverwandten Torgenommen werde, wefihalb sie 
bitten, daß der Kurfürst die Klöster, wie er sich vor dem Kaiser 
erboten, sequestriren oder sonst hinterlegen niöge, damit Land und 
Leuten keine beschwerliche Auflage, dem göttlichen Worte keine 
Schmach und Verkleinerung zugemessen werde. Auch bitten sie, 
daß, da der Kurfürst früher gegen die Gotteslästerung^), das Zu- 
trinken und andere Laster ein ;j;enieincs Edict habe ausgehen lassen, 
er auch ferner desselben eingedenk zu sein. Gleichfalls bedanken sie 
sich wegen der Gebrechen, daiß der Kurfürst sie vor die Hand nehmen 
und diesen so viel als möglich gebührliche Endschaft geben wolle. 
Was jetzt nicht erledigt werden kann, möge durch den Ausschuß 
und dazu verordnete Rätlie erledigt werden, während sie zu Roß 
und zu Fuß sich gerüstet machen und das Volk durch die Prediger 
ermahnen lassen wollen, um Friede für die Christenheit zu erbitten. 
Schließlich wolle der Kurfürst auf Mittel und Wege bedacht sein, 
damit die langjährigen Irrungen mit Herzog Georg beigelegt werden, 
woran es der Kurifürst bisher nicht habe fehlen lassen; auch die 
Müuzgebrechen zu beseitigen, was zu des Landes Wohlfahrt gereichen, 
Handel und Verkehr nützlich sein werde. U81 Jan. 88 

Reinschrift Regierangsarchiv in Altenburg CL VI A. 5. 

404. Vcrzeicliniß der auf dem Landtage zn Zwickau conversionis 
Pauli Ib'Sl vou gemeiner Landschaft zum Ausschuß vorgeschlagenea 
Verordneten^) [sontag nach conTeraionis aufgestellt], 

Prftlaten: Wolfgang BeiBenpusch, Doctor, Prftceptor tu 

Licht«nberg, Justus Jonas, Doctor, Propst zu W^ittenberg^ 
Günther von Bünau aar Elsterberg') wegen des Capitels zu 

Altüuburg. 



1) 1013. 

2) Definitiv ;j< \\;ihlt wurden nur die pcsperrt gcflruckten Naiueu. 

^1 Wopen (losspu Kränklichkeit sollte äpalatin, der «ich. am Stift zu Alten - 

bürg, erwählt werdeu. 
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Ritterschai t : Friedrich von Thun, Wolf von Weißen- 
bach, Han8 Edier von der Planitz, (.runther von Bunau 
SU Breitonhain, Bitter, Hans Schott, Bitter, Hans von Hinckwitz, 
Ritter, Ludwig von Boyneburgk), Hans von Dölzig^ 
Bnrkart Hund, Hans Metzsch, ITauptniann zu Wittenberg, 
Hans Lößer zu Pretzsch, Erbmarschaü zu iSachsen, i^'riedricb 
Brandt, Amtmann xnBelzig, Mathes Loler sn Lebiu, Christ uph 
von der Planitz^), Sebastian von Kötteritzsch, Amtmann 
zu Ritterfeld, Ewaldt von Brandonstein, Dietrich von 
Starschedel, Jorg von Denstet, Asmus Spiegel, Hans 
Jörg von Hesperg 2), Hans von Wangenheim, Jörg Tratcach» 
1er ^) znm Falkenatein *). 

Städte: Wittenberg zwei: Doctur BenediotOB Pauli, Liceutiat 
Reichenbach. - ■ Zwickau: Lorenz Bärenspruntr, Horman ^liilpfort. 

— Gotha: Johann Oswalt. — £isenach: Hans Kind. — Saalleld: 
Jacob Koitzsch. — Torgau: Asm\is Kappe. — Altenburg: Michael 
Alber. Coburg: Caapar Bamsperger. ~ KOnigsbwg: Gabriel 
IniUeben. 1631 Jan. 2» 

Reinscluift mir Correcturen Reg. Q No. 23. Außerdem im Reg.- 
Archiv zu Altenburg und in dem Coburger Archiv F. VI A. No. 4. 
Die Gewählten sollen in Sachen des Glaubens, der Wahl des römischen 
Königs, Sequestration der geistlichen Qfit«r, der Tttrken halben, Ver- 
handlung von den Gol'reclien dei" Unterthanen und we>.;en der unehe- 
lichen Kinder der Ritters* 'La t't \ erordnet sein. Ist einer oder der andere 
der Gewühlten zu erscheinen verhindert, „so sollen die andern nichts 
weniger zn bandeln und su schlielten haben". Actum auf gehaltenem 
Landtag zu Zwick&w sontags nach conversionis Pauli a. d. XV^'XXXI« 

— SämmtÜche Correotoren stammen von Dölzigs Hand. 

405. Abschied des Kurfürsten, gegeben den Grafen und 
Herrn in Cregenwart des Kurfürsten, des Herzogs Johann Fried- 
rich durch Hans von Minekwitz^). Actum Zwickau sonntags nach 
Pauli converi^ionis a. XXXI. 

Dankt für die gegebene Antwort, die „getrenlich und iiiiter- 
deiiiglich'^ gemeint sei, und bittet, da die Graten und Herrn ihre 
Unterthanen mit Steuer zu belegen gewillt sind, den Steuer- 
anscblag «zu s. f. g. atgen banden und jeder in sonderhait zufcfaicken» 



1) Waren nicht erschienen. Für Boyueburg; war deeiirnirt : Vät, Maraebell 
von Pap^oheim, für Ghri&toph von der Planitz: Mirsfeldt, tflr Hans von Wangen- 
hdm: sein Bruder. 

2} TTeßlxTL' iiiU sirh au- ili-m Füi^tenthum ectliaii. 

3) „Die riiterlchutt zu Frauken wellen drey vjm ii /.luu auci^chuß neben 
irer antwurt verznichent rchicken** (nach der detiaitiveu W'idxl beKtimmt). 



Dr. Brück. 



I i Bi i dem Abschied 
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damit s. kf. g. Wissens empfinge, wie hoch (ich der an schlag ihrer 
herrschaften erftrecke, was sie zu tiiiiii gewilligt haben''. 

1631 Jan. 29 

Reinschrift Altenburger Hegierimgsarchiy Cl. VI A. 5. 

406. Die Prälaten und die Erbannannschaft der Pflege Alten- 
burg übersenden ihre Gebrechen, freitags nach invocaTit lö:»! . 

1531 März a 

Reg. Pp No. 1. Notis im Repertorium. Die Schrift selbst fehlt 

407. Der Rath zu Nordhausen an Kurjfarst Johann, 

freitags luic'li (»cnli a. XXXI. 

Er versichert dem Kurfürsten, iiiin getreulich helfen und bei- 
stehen 2tt wollen, nachdem er auf dem Landtage zu Zmckau der 
dahin geschickten Botschaft habe vortragen lassen, „was seine kf. g. 
in «arhcn nnforn waren chriftHchen glauben betreffend von Zeiten 
Kaiser Maximilians bis auf die^e zeit und fonderlich auf dem letzten 
reichstage zu Augsburg gehalten, und was er wegen der nnbewil- 
ligten und angefochten königlichen wähl, auch des allmechtigften 
feind di ti Türken und anders lietreffend", trethnn habe, woraus dem 
Hause Sachsen, dessen Land und Leuten Lcschweriing erwachsen 
sei und diese deshalb weiter habe vermutheu müssen. 1531 März 17 

Orig. Perg. Reg. Q No. 28. 



AnsschuBtag zu Torgau ^) 1531 3Iärz 5. 

Finanzielle Verhältnisse des Hofs. Hfilfenesiirh. — Gottesliisternng 
und Zutrinken. — Fürstliches Wesen, liotordnung. — Sequestration 
der geistlichen Güter. — Versicherung der Landschaft durch Revers. 
— Landj^clnechen [Erbgerichte, Hofgeridite. Policei-Ordnun^. — 
Städtebefestigung. - Bestenemnn der l>is( li(>fe, Grafen und Herrn. 
— Uneheliche Kinder der Kitterschaft. 

408. Erklärung Kurfürst Johanns über seine «be- 
fcJiwerunge", s. d. 

Der Landschaft sind aut frühem Landtagen Kurfürst Friedrichs 
und Johanns eigne bekannt gegeben, die ^znm guten tail auf ererbten 
und zum tail aus furfallenden notturfften gemacht"^. Obwohl auf dem 
Landtage zu Altenburg 152^i der zelinte Pfennig bewilligt worden 
sei, sei er „doch mit unftatten einkomen und letzlich der crlcbrecklich 
und befchwerUchen peurifchen aufrur halben widerumb gefallen. 
Allein haben uns etliche stet dargegen ein geringe vergleichung 

1) Die meisten Documenta diese« .\usBchußtags sin«! untlatirt. Da xich eine 
ß;('niuie Folirr ikr ^■|'rhaDdluncell iilior ilir ciuz« Im n Matoriori nicht ft^^^tst eilen 
Vxäi, ibabea viir die Veriumdluiigeu ledigiich uuch deu Materiea zudamineu- 
geetellt 
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getlian, den wir aber an etlichen orten den zeheuden pfenyng unter 
ynen selbs, wie fie gebeten, ein ane^ftl zeit anzulecren bewilligt 
liabeu. Die vorigen purden und Ichuld, auch derlelbeu jerliche 
Terzinsung aein also ang for und fiir bliben, die aiicb alfo nach 
niuffen verpenüonirt werden, nndwiewol nit wenigers das uns die 
sti iif der peurischen anfrur etwas getragen", liabe er auf die Däiiiiifiing 
desselben merkliches verwenden müssen. Wegen des Aufruhrs sei 
die Hofhaltung mit mehr Dienern und Reutern verstärkt und habe 
außerhalb dieser noch Leute mit Besoldung und Wartegeld annehmen 
müssen, Reisen ins Aus^land. zu den Fürsten, zu den I'eiclistngen 
haben „merkliche summa gehls" erfordert, wozu die Absend ung 
von Käthen zum Kaiser in Spanien u. s. w. gekommen sei; auf 
Rath- und Dienstgeld, Zehrnng auf persönlichen Reisen gehe viel 
auf, ebenso fordere die Anrichtung der Artillerie, die Pension für 
wiederkäufliche Summen und Schulden viel Mittel, ebenso die n<lthige 
Bestellung der Aemter, der Justiz, des Hofgerichts, während die 
Bergwerke weniger ertrügen und die Amtleute, Schosser und 
Geleitsleute zum Theil die Nutasangen an Geld und Getreide be- 
halten und nicht abtragen. [1531] 

Copie mit Correcturen Ooburger Archiv E. Wl la No. 4 foL 167 
biü 161. 

40U. Notel des Ausschusses der l4UidBehaft Aber Gottesläste- 
rung und das unmfiBicre Zutrinken. 

Nach den Verhandlungen zu Zwickau über das unchristliche 
Schwören, das flbenn&ßige Zutrinken pp. bitten sie, dafi der Kur- 

fürst an dem darüber ausgegangenen Edict festhalte, wozu er sich 
mit dem Wunsche erboten, daß der Ausschuß daiülier hier weiter 
verhandeln wolle. Dieser bittet daher 1) um Erneuerung des 
Mandats, die Poen nach Größe der Uebcrtretung festzusetzen und 
besonders die Hauptgotteslftsterungen nach Ordnung des Rechts zu 
bestrafen. 2) Ein gemeines Gebot ergehen zu lassen, die Gottes- 
lästcruni; und das Sclnvören durch die Prediger zu verbieten, durch 
die Wittenberger Gelehrten ein kurzes Büchlein über Gotteslästerung 
ver&ssen, ausgehen und wiederholt auf den Kanzeln zum Vorlesen 
bringen zu las^n. 3) Daß in diesem Buch die Leute ermahnt 
werden, unter der Prediijt nicht auf dem Kirchhof, dem Markt oder 
auf der Straße zu stehen, nicht ein- und auszulaufen, sondern zur 
Kirche zu gehen und sich züchtig und still zu halten bei namhafter 
Poen, die dem gemeinen Kasten oder Armen zu Gute kommen soll. 
4) Weaen des ülicrniäRiLren und uii(liri>tlichen Zutrinkens lialien 
sie zwar das vor Jahren^) ausgegangene Mandat zur Hand ge- 
nommen, es erwogen, aber Vorschläge nicht gemacht, weil „die 



Ii AuHi»chroil>en, vor.>iaiK)t Wcynmr litii monlac nach st. Veiti»tag a. XIII 
in Verbinduoj; mit dem Herzog Ueörg. VergL Reg. Q No. 137 Druck, e. Ho. 159. 
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lafter so gar hart bey allen ftenden und nuenmebr Thaft in allen 

landen der criltonliait zum hödiften eingewurzelt, daß niemands 
kainer ordemnii:, pecn oder ftraflf underwortten fein noch leiden 
will". Sie rathen, ein allgemeines Ausschreiben über die Ver- 
werflichkeit des den Leib und die Vernunft schädigenden Lasters 
ausgehen zu lassen, und dal dagegen gepiedi^^t und die Hurerei, 
Ehebruch, uneheliches ßeisammenleben gebührlich gestraft werden. 

Cnhur^er Arohiv Beinsohrüt mit Correcturen F. VI la No. 4 

tbl 58—64. 

410. Erklärung des Kurfürsten wegen des Artikels die 

(jrotteslästoniTig und das Zutrinken betreffend. 

Er habe gehotft, daß, „da iu diefer letztem zeit gottes wurt 
reichlich widerumb an den tag komen, am bofe nnd in nnfem 
landen durch fdireiben, predigen und lernen" verkündigt worden 
sei. dio T.aster ..nus lieb und forcht^' abtrestellt worde n - 'Aeu. Daß 
es nicht Kc;>ciioli(ni, haVic er durch die christliche Erinnerung der 
Landschaft zu Zwickau vernommen; er sei geneigt, die vorigen 
Edicte zu erneuern und die zuwider Handelnden zu bestrafen, nur 
müßten diese Edicte verändert werden, „weil sillerlev, das iczt nach 
erkantlicr warlieil, dem evangelion nit gleichförmig il't". Die Witten- 
berger Gelehrten sollen ein „buchleiu mit erczelung solcher lai'ter, 
auch wie die von got in Yorczeiten geftrafift worden**, verfertigen. 
Bußen und Strafen sollen in den gemeinen Kasten fließen und 
die Gerichte zur Strafe nnjrehnlten werden. In den Mandaten will 
der Kurfürst auch Ehebruch, ööentliche Hurerei und andere Laster 
benennen lassen. 1B81 

Beinsehrift Oobnrger Archiv F. VI la No. 4 foL 149. 

411. Die vom Ausschuß zu Torgau Beauftrajztnn *) [Namen 
fehlen] stellen wegen der Gotteslästeruog und des Zutrinkens ein 
Bedenken, nachdem sie das darüber ausgegangene vorige Aus- 
schreiben neben der vom Reichstag ausgegangenen Ordnung gelesen, 
auf künftige Verbesserung'). 



1) Wobei xoTftmdim int, daß die Gerichte, die »ich gegen die Einbrinfnmg 
eteramcn würden, besomlcre dazu nnprhfiltpn wenlen. 

2) An» dea Correcturen gebt hervor, daß Jonas bei diesem Gutachten neben 
andern, iedonfalls vom Stande der Prälaten pp. tbitig war. 

3) Hit-muf foli:tc <];i.'^ _ Au-rchrciWn de*« Chur furlii li zu Snch.-t-n etc. < tlicho 
nfittigc Iluck I zucrhaltungChnIt lieber zucht | IjoUinfr gcinl. M. L>. XXXi." Am 
Schluß: ^j^cben zu Tortaw . . . . am dinstap nach dem sontag trinitatia anno Dmi 
Fnnffzehonhtitidfrt vnn jm XXXT jiir. «M'^lnukt zu \Vitt. mlicrfr durch (leurfTen 
Rhaw.** (fit ltt ii« r Druck: Bibl. Wciiuar M. l, 1. _*!, und nucli eine bo-omlere 
Sfhrift: ^V< rinanunc au.^ vn lers piiwlifrstcn berrn <lo8 Cburfurlton zu | SachÜ'en 
befelh, geiitelkl, (iiircb den preiüiger zuuorlelen i Widder GotitlefiXerung und 
lulleref.l Wittenberg. ; M. D. XXXL | Gedruckt xu Witten |berg durch Qeor|gen 

.Bhaw.*" 
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Sie rathen, daß, da die Gotteslästerung ^bey so vielen hoches 

und nidcrn Itandes. «rrjifon, hcrra, biirgern, bawerplewttcn .... atich 
frawen und kinderii eiiiirfnissen'', dw> auch durch die \ isitalorrii ' ) 
bestätigt sei, durch letztere uud durch die Geistlichen auf der 
Kanzel dagegen gewirkt und das vom Kurfürsten Friedrieb und 
Herzog Georg [1513] publicirte Mandat erneuert werde. 1631 
Ueber dio, Emencnin«]^ <ies Mandats von 1513 wtirdo scliou 1522 
auf eiueui zwischen den Eroestinischeu und Albertinisciien Käthen zu 
Naumburg im März abgehaltenen Tage verhandelt. Man konnte sich 
aber Uber den von Friedrich von Thon gefertigten Entwurf nieht 
eiiii^ren, und Kurfni st Friedrich war nicht für ein einseitiges Voi;geh6ii. 
So unterblieb vorläufig das Geplante. C^g. A No. 226.) 

419, Erinnerung des Landschaft -Ausschusses, das fOrstlicbe 
Wesen und die Hofordnung belanuciul. 

Xachdem feststeht, daß die kurfürstliche Iloflialtnn? ..^rnße 
unchost fordert uud schwer zu unterhalten iff", das Kammergut 
mehr und mehr beschwert wird und die Landstände das Beste des 
Kurfürsten, seinem Land und Leuten zu fördern wünschen, da sich 
viel Unriclitiirkt'iten im Einnehmen und Ausgeben „in alloni ^vrU'n 
der hoff-ambte und gescheflfte ereugen", woraus viel Beschwerden 
erwachsen, viel ungeschickte Nachreden nach sich ziehen, wolle der 
Kurfürst diese Ursachen gnädig betraijbten und zu GemOth fahren 
und in den» :illen oino CT.Idiizo und nothdürftiirc Aenderung an- 
stellen, sich Übel diese äuliern, woraus sie entnehmen können, daß 
der Kurfürst zu seinem selbst Besten, Landen uud Leuteu geneigt 
sei. Der Ausschuß erbietet sich, das, was hierin dienstlich, ehrlich 
und rüliiiili 1 iiiid guter Ordnung zuträglich ist, getreulich fürzu- 
wenden mit der Versicherung, daß es getreulich und untertbäniglich 
gemeint sei. 1531 

ßeinscLrifi L'oburger Archiv i\ IV 1 a iso. 4 umi Reg. Q No. 24. 
Nach Dölzigs Schrift war auch von ihm dem Herzog Johann Friedrich 
in dem Sinne Vortrag gehalten worden. 

413. „Hofordnung durch etzliche sonderliche rethe beschlossen 
und ubergeben letare" 1531. 



1) i;ie nagm, daß, wenn vom Olaobeo gepredigt wird, der Laie nmche: dar 
Pf äff prwiipt vom Olaiibpii, wohl dem, der cien Glauben in der TMcnen hat. — 

^'ir Wullen dv Evaii;^i-li! wnlil entbehren, der Pfaffo küiuic nlchl.'' di im waschen, 
sie wollen auch wohi «im .Slunde waschen. — V^oiii Sacrameut tragen sie, ihnen 
werde ein ^^tückleiii V>r(»\- nicht in den Himmel hdf( n. — Von dem Spruch bei 
den Corinthf-rn ,wer dan Evanjielium predigt, soll von dem Evangelium leben" : 
wohlan, l'iutt, was dorffen wir dann etwas geben, so vsse und trinke, lehe von 
deinem Evangelium. — irie neniun dii' Taufe ein Hunt^sbad, ila- SaLrainnut ein 
Stücklein BrtKl, stoßen .«chreckliohc Flüche au» bei Gottes Macht uud Kraft, dem 
LddennndSterbeD,derBfarter, beiden ffin{WuDden,dcH heiligen Hirn(!r>ic!),Leiciuiam» 
Saceunenteo, fragen den Pfarrer, wo Gott geweseu, die er die Welt enduwen u.b. «. 
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Die rrsaclien, die uns dazu bewogen haben, hat unser gn. Herr 
anpchnrt und vernommen: „Volirom! Mpjbt der artikel. so gestern 
Kf>tait". Auf Degehren des Kurfürsten stellen sie ihr Bedenken 
jedoch nicht durch den geroeioen ausschuß*^, sondern durch einige 
kurfürstliche Räthe, ^da dies einem andern zu wilfen nit geburt, 
noch auch fuiisani sein will'*. Der Kurfürst wolle es gnädig auf- 
nehmen, „sich darinnen erleheu und troft fassen, wie e. kf. g. zu 
einsehung dieser Sachen kommen und daraus vermerken, wurinne 
e. kf. i:. obligen stehen ond halten, damit in demfelben anderung 
und vorlehung furgenomen werden muge". 

I. Das fürstliche Wesen. Wenn in fhfsom der Kurfürst 
wegen der Schulden, Verzinsung und neuen Aniebn Beschwerung 
vermerkt und solche sich aus den besorglichen Läuften der Zeit 
ergeben, so sind die Neubelastungon des Kamniervermögens zu 
entschuldigen, da sie wieder abgestellt werden können. Werden 
die Mittel aber zur täglichen Unterhaltung des Hofwesens gebraucht, 
80 müsse dies der Landschaft zur Beschwerde, die Schulden zum 
\ir(k Ilten gereichen. Die Räthe leben der Zuversicht, daß mit 
den Einnahmen alle täglichen und außerordentliclien Ausgaben 
(Reisenl Ix'^tritten werden können und daß das fürstliche Einkommen 
dureil aulwachsende Zinsen nicht zu beschweren sei. Denn wie 
der Kurfflrst selbst dem Ausschuß durch ein vorgelegtes Verzeich* 
niß zugestanden, haben die Strafgelder aus dem Bauernaufruhr 
„eine vhaft ftatliche große summa" erbraclit, wobei der Kurfflrst 
Über die Landfolge lUU.) Knechte 3 Monate laug aus dem sächsischeu 
Kreise unterhalten, dabei zwei Anlagen (zum ßisdiofszug und 
die Tflrkenanlage) i:)iis und 1530 bis auf den Rest gebraucht habe, 
worüber dem Aus-chuB nocli Bericht zu erstatten ist: anl?crdein i^t 
das TJngeld von den Städten, die Nutzung der geistlichen Güter 
bis ins 7. Jahr sowie der Kleinode [von Silber] der Geistlichen aus- 
genutzt und ein stattlicher \ dnath in den Aemtern über die ge- 
wöhnliche Ordnung. MaaR und Weise verkauft worden, so daß (lie 
Hauptkasten fast überall entblöBt worden sind, woraus nach 
„icziger geuiaiuea gellung " eine große Summe zu erlangen gewesen 
ist. Außerdem vermuthet man, daß Kurfürst Friedrich eine Bar- 
schaft hinterlassen habe, und vom Heirathsgeld des Prinzen Johann 
Friedrich nach Bestreitung aller Heimfahrtskosten vcrnnitlilicli doch 
auch ein Ueberschuß sein müsse. Rechne man dies zusammen und 
setze Oberall eine gute Verwaltung voraus, so wfiren die löO ge- 
rüsteter Pferde, die eine Ordnung für den Hof festgesetzt habe, die 
6 Jahre hindurch wohl zu unterhaltt ii crewesen; da jene im Wesent- 
hchen aus dem Hofgesinde bestanden hätten und da jeder Reisige 
jährlich 100 Gulden erfordere, würden sowohl diese als auch die 
Kosten der Reichstage, die ArtiHerie und Befestigunj.'>l)auten wohl 
aus den Einnahmen zn bestreiten irowesen sein. Es sei daher ..wol 
anzuuehmeu, duM die bcfchweruDg des kammerguts aus grußer 
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iiDordnung herrnre*^, die sich bei guter Rechnungsfühning, und wenn 
Einnaliincn und Ausgaben in Einuang gebracht worden wären, hätte 

vermeiden lassen. 

II. Die H nf 0 r fl n iin g. Da man pniit. was nicht zu bezweifeln 
ist, daß der Kurtürst ^bis iu 500 perfoneu Ulglich mit spoißuiig 
nnterhelt*^, wenn das geordnete Hofgesinde beimninien ist, und er 

doch über 130 gerüsteter Pferde zum hdcbsten nicht zu Felde habe, 
obwohl 2.'»^^ Pferde tä-^lidi ^rofüttert worden dürfte der Hoflialt 
mit der Hälfte wolil auskouunen (wobei lUJ gerüsteter Pferde in- 
begriffen 8indj. Mit jährlich 10000 Gulden (ein Pferd: 100 Gulden) 
werden sich auch alle sonstigen Besoldungen, Kost. Auslosung, 
Kleidung für die übrigen Personen durcli 'jerneine Beseliiede wohl 
bestreiten lassen. ^Vill aber der Kurfürst nicht dnniuf eingehen, 
sondern alle in der Hof kost behalten, so muß eine bezügliche 
Ordnung der Hofämter und der Haushaltung gemacht werden, d. b. 
ein Küchenmeister, die Fischmeisterei, die Kelierei und die Speise- 
kammer bestellt und die >'nrw;iUung der Futtervorrnthe zur Tritor- 
haltung des Hofs geregelt werden. Das Hoflager muß wegen d«r 
sichern Verpflegung abwechselnd in Weimar 1 Jahr, in Torgau 
1 Jahr, in Coburg Jahr aufgeschlagen werden, damit die 
Getreidevorriltlie nielit ersclir)i)ft , Teiche und Geliölze nicht ab- 
getrieben und ver(Ki('t. auch die Leute mit Frohnden nicht über- 
setzt werden; nebenbei könne der Kurfürst nach Gefallen aus- 
wärts sein. 

III. Die H 0 f r e gi crun g. Sie bestehe gewöhnlich ans ') Per- 
sonen (Präceiitor. Kaii/Jer, drei Rälheu [Christoph von Tauhenheim, 
Jörg von Minckwitz und Hans von Dolczig]). üb ein Rath für 
gewöhnlich ausreiche, sei zu erwägen; für außergewöhnliche Fälle 
reichen auch drei nicht ans: es fehlt an keiner unterstützenden 
Kraft für den Kanzler, ein Hofmeister, der ihm zur Hand ^^dit, 
alles vorbereitet und ausführt. Die Appellationen verlangen geübte 
Kräfte, Hofmarschall und andere Aerater müssen bleiben. Küchen- 
meister, Schenk, Kammerschreiber sind nöthig, jedes Amt müsse 
getrennt bleiben, and Personen jedes Amtes müssen getrennt arbeiten 
und die Rechnung geheim bleiben, namentlich ,.wenn die ganze 
summa geschlossen'^. Der Kammerschroiber lohnt quatemberweise 
das Hofgesinde ab, bei der Bezahlung muß der Hofmarschall zu- 
gegen sein. Die Rechnungen für Küche, Keller. Speisekammer und 
Futter sind getrennt zu fuhren. Rentniei-^ter und Karnmerschreiber 
führen die Landrechnung des fürstlichen Kinkoniniens. Der Kurfürst 
möge 2 Mai jährhch die Rechnung anhören. Auch wäre gut, zwei 
der geheimen Räthe und den fQrstHcben Sohn (Johann Friedrich) 
dazuzuziehen, was auch vom Ausschuß für gut und dienstlich an- 
gesehen wird. Was sonst für die ITofordnung noch zu erwägen 
und zu thuu ist, möge mit vertrauten Rathen weiter erwogen 
werden, das auch der Ausschuß erbittet. Zu berücksichtigen wird 
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auch sein, daß ..die unerbarkeit nnd unzudit zu hoff als einer 
zuchtfchulh abgewendet*' werden möge. 1631 Mürs 10 

Copie Cobnrger Archiv P. VI 1 a No. 4 foL 162—182. 

414. Antwort des Kurfürsten auf das Bedenken des Aus- 
schusses betreffend s. ch. g. Wesen und Hofordnung. Xorgau 
letare 1531. 

„Belaugend unier fürstlich wesen uud hofordnun^, dieselbig 
aDzeige . . . mit erynneruDg etzlicher umbftend, haben wir auch 

nit anderft, dann daß sie getreulich . . . TOn euch gematnt sey, 
vernohnion/ Seit dem Bauernaufruhr sei bisher wegen „sorgnus 
uod belchwerung vor notig und gut angesehen, die bofhaltung mit 
einer guten anzal raifiger zu staigern, da die befchweriichen leuffte 

sich nyhenials gefingert, sondern teglich gemehref*. Besuch der 
Reich >ta^fe in eigner Person sei nöthig gewesen, ..damit des hail- 
werttigen gotlichen worts und desselbigen aiilieiii:i,t:eii sadien halben, 
welche daselbs nit wenig anfechtung gehabt uud noch haben, uns 
und euch zu befchwerung unfer gewilTen, seelenseligkait Dichten 
verla.'jset und uns zugefchoben het mugen werden**. Die Reichstage 
mit wenig Leuten zu Vn^suchen, sei ,.nit wol thulich oder zuraten 
geweßen". — Das ilolweseu der fürstlichen Kinder zu unterhalten, 
mehr Dienerschaft zu halten, sei nicht zu umgehen gewesen ; häufige 
Gesuche bald dieses, bald jenes Dieners seien zu berücksichtigen, 
die alten Diener seines Bruders, die testaiiientnri'^fli bedaebt, seien 
zu bedenken gewesen, die ^ute Ordnung am Hole aus der Zeit 
seines seligen Bruders sei „iu Zerrüttung kommen, weil wir so vil- 
feltig auf reichstagen, außerhalb landes haben raifen müssen"". Eine 
bequeme Ordnung aufzurichten, sei verzö^'ert worden, „damit das 
unordentliche fressen und lautieii. welchs zu allerley Zerrüttung . . . . 

urfach giebt abgestalt werde. Wir begehren auch, daü ihr uns 

die Unordnung im Einnehmen und Ausgeben und ihre Ursachen 
neben eurem Bedenken weiter vermeidet. Er werde ihre Bitte 
gnädig aufnehmen, daß gute Ordnung angestrebt werde, da er nichts 
Lieberes wolle, und bitte deßhalb um ihren Rath, damit solche ,,ein- 
brechende" Beschwerung zur allgemeinen Wohlfahrt abgewendet 
werde. Sie mochten aus beiliegender Schrift^) vernehmen, welche 
Beschwerungen in dieser Riehtuiig bestehen, sie luüfen und rathen* 
Mehr Beschwerden wolle er gern zu ihrer Kenntniß bringen. 

168L März 1» 

Reinschrift mit Correcturea Reg. Q No. 24. Auch Coburger Archiv 
A. YE la foL 161—164. 



1) £• dürfte der Brief Kurfürst Johanns gemeint seio, dm wir ao den 
Anfang unter No. 406 gestellt haben. 



Digrtized by Google 



222 



Aasscbnflüig so Torgaa 1531. 



415. Vorfra?: lies Ausschnsses ül»er die Lan(l*!:el>rech€li. 
zusainineiigezogen iiiid vergangene Woche nurh üborjiebeu. 

Nachdem dem Kurfürsteu zu Jena und Allenl>uig mancherlei 
Gebrechen flbergeben und zu Zwickau abennals dieser wegen an* 
gesucht und darauf die Vertröstung gethan worden ist, daß darüber 
hier verhandelt werden soll, so stelle d(M' Atisschuß die Gebrechen 
zusammen. 1) Die Erbfälle. Sie bitten den Gebrechen wegen 
der Gerichts- und Erbflllle auf den Landstrafien, Wegen und Stegen, 
auch denen der Gesännutbelehnung hier abzuhelfen, worüber Herzog 
Georg seinen Sffiiulen Erklärung gethan. welche Fälle zum Erl»- 
pericht '_'eh<tren und 7n erkhlren, wie hoch die Ueliertretung uti I 
wie untersehiedliche Fälle iu den Erl»gerichten zu bestrafen siiiii, 
auch den Amtleuten zu befehlen, sich die Erbgerichte nicht anzu- 
maßen, daß die Zinsherrn, die keine Erblehen und Erbgerichte haben, 
der Zinsen wogen selbst pfänden dürfen nnrl sonst bei den Ver- 
trägen über die Ober- und Erbgerichte und was dazu gehört, bleibe. 
2) Za erklftren, wie es mit der Gerichtsbarkeit wegen der Straßen- 
fälle gehalten werden soll. .'3) Daß die Gesammtbelehnungsfrasien 
geordnet und daß die Ritterschaft von den Ffir>ten selbst belehnt 
werde, wie es vordem geschehen, daß ferner mit (U m peinlichen 
lialsgericht ^als ein heubtbeschwerlicher unrichtiger landartikel** 
unter Vereinigung mit Herzog Cieorg eine Ordnung gemacht werde 
und daß der Ilofrichter deßhalb Juristen der Facnltäten Wittenberg 
und Leipzig und dop Srhnppenstnhls dasolh<:t zum Hofgerirht hin- 
zuziehe, damit eine für beide Länder gleiche Ordnung hergestellt werde 
und wie es insbesondere bei den B Ständen der Ritterschaft, dem 
Bürger und Bauer hinsichtlich des Mußtheils, der Gerade^) und 
des lleergeweds gehalten werden soll. Ebenso sei eine Vereinigung 
wegen der Reformen des .Sachsenspiegels, des Weichbild- un<i Lehn- 
rechts und der peinlichen Gerichtsformen nothwendig. Die Gebrechen 
in den Aemtem sollen durch die von den Landständen früher auf 
dem Landtiitre zu Jena angegebenen Personen auf tremeine Kosten 
berathen werden, wozu Vorberathungen über einige Artikel statt- 
finden sollen. 4) Die Herstellung einer guten Policci ist allen 
Landen dringend ndthig, auf den vorhandenen Anfängen ist weiter 
zu bauen, die dazu bereits ernannten Personen haben weitere Be- 
rathungen zn pflegen, wobei «lie Beschlüsse des Augsburirer Reichs- 
tags wegen verschiedenartiger Gestaltungen der Landarieii in Sitten 
und Gebräuchen zu berücksichtigen sind. Auch sollen alle gewerb- 
lichen Verhältnisse im Lande Berücksichtigung finden, „damit sich 
ein stand neben dem andern ciilthch und erbarlich erhahen und 
erneren mag". Auch muß eine Orduung „des gastgebeus und dem 
anhangiges" geschatfeu werden. 1531 

Reinschrift Goburger Archiv F. VI 1 a No. 4. 

1) Einige Städte erinnern bei diei^em .iVrtikcl, daß sie von diesen 3 Artikeln 
TiicIitK geben und wnlh-n dnbei bleil)en, andere die ungleich davoii g^ben, nehmeo 
den Artikel hU auf Hiutergang an. 
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416. Die Besch\Yerdeii wegen gemeiner GerichtsstQhle« Land- 
gerichte und Vorltcschietle. 

1) Wejjen der Procuratoren und Redner, die die Verhandlungen 
weitläufig machen, den Aermern das Recht verziehen, wolle der 
Kurfürst verordnen, daß kein fremder Redner zugelassen, eine be- 
stimmte Anzahl derselben fär jedes Gericht, die man wöchentlich 
odt'i- alle 14 Tai/e hält. fo>tfre>et7t und der BeklnL^o „znin crften 
uTif! urt « iiiiualh aHc exceptiones dilatorias furwende und vom 
munde iu die feder gehandelt werde", daß kein Theil mehr als 
3 Sätze einbringe, wofür bestimmte Vergütungen festgesetzt werden, 
ferner daß ein Schdppe b( t:« lirt werden kann, wo aber mehr ver- 
ständige Schoppen vorhanden, kein fremder Redner zn^relassen. und 
das Urtheil mit Hülfe der Schoppen gefallt werde. ^Weren es 
aber beyurtai^, daß sie die richter und scheppen von ftund an geben 
und davon nicht appellirt werde, will aber der parth dasselbig 
straflFen, soll er nach sächsischem rechten uff iinverwantem fuße ain 
bessers rtnden, so es aber endtnrtail und lic der gniinjj'^am nicht 
verftundcn, daß sie fich zum alledurderliclifteu uflF des gerichts coft 
des rechten erclereten nnd dan das urtail in irem nahmen aus« 
fpredien.^ 

2) AVolln der Kurffirst festsetzen, was die Parteion treben sollen, 
da sie mit „vorheischgeldt und gerichtsgelde^ beschwert würden, 
auch da8 vor Anstellung der Klage der Weg der Güte zn ver- 
suchen sei. 

^) Daß zur Vollstreckung des Urtheils kein flbermäßiges Hälfe- 
geld genommen werde. 

4) Da oft Gebrauch gewesen, „daß man den dritten pfcniiin;; 
beTTer geholffen und hocher, dan dieheuhtfumma an ir selbst gewest\ 
wodurch Arme geschädigt werden, so möge dies abgeschafft nnd 
daß nun „auf dpn fünften pfennin? beffcr und hoher dan die heupt- 
Inmma nach ermcßigung eines voritendigen richters taxirte expeus 
und Scheden betrifft^ geholfen werde*^. 

5) Daß einem Fremden, so im Cierichte nicht besessen, ein 
Gastgeriobt haben nnd kaufen wollte, besonders wenn e< ein ..jjnntz 
nu'iläiK lischer wäre und des rechten nicht außwarten'" künnte, «lies 
gestattet werde, doch daß er hierzu nur verordnete Procuratoren 
oder einen Schöppen aus der Bank nehme und das Gastgerieht mit 
überflüssigem Aufsatz nicht beschwert werde. 

6) Auch pnllen solche Leute zu gütlichen Handlungen nicht 
zugelassen werden, die als junge Leute und ungeübte Redner von 
ihren PrSceptoren oderDoctoren abgefertigt sind, denn dieGUtlichkeit 
stehe bei den Parteien, die selbst wissen, was zu thun oder zu 
lassen ist. 

7) Daß aucli ein ncurer Brauch am Hof entstanden ist, der 
wegen der Kosten beschwerlich ist, „wo man partheien zu gutlichem 
verbore beschaidt, daß man daran hangt, wo die guth entstünde, 
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alsdan jzf'-rhickt -ein folte, von ftund an zu recht zu ?itzen". und 
die Advocatcu iiiid Proruratoren oft Tage lang am Hole behalten 
müsse, bis die Suchen vcihürt werden. 

8) Daß die ^blinden'' Urtheile abgeschafft werden, die am Hof* 
gericht oder Schöppenstuld geholt werden, da sie nur Zank, Wider- 
willen und Streit verursachen. 

9) Daß sich gelehrte Juristen in Advocaten-Wei^e nicht mehr 
gegen das gerichtliche Urtheil Ober Uebelthäter, das zum Vollzug 
gebracht werden soll, wenden, und demnach keinem Uebelthäter 
ein Yertheidiger zugestanden werde, der nicht aoa der Gerichtsbank 
selbst entnommen ist, damit das Redit nicht verzögert, Friede, 
Recht und Policei nicht beeinträchtigt werde. 1531 

417. Bedenken der Städte auf vorstehende Punkte: 

Zu 1) Der Artikel von einheimischen Procuraten pp. wird in 
Mangel dlieser für unmöglich erachtet, denn unerfahrene Redner 
schaden dem Annen wie dem Reichen. An Orten aber, wo an 
solclien Reduern kein Maugel ist, stimmen sie zu ; was der Adel 
in seinen Gerichten thut, dem können sie nicht entgegen sein. 
Dem Wegfall der Appellation in Sachen, „die nicht unwiderbreng- 
liche gravamina auf sich tragen", stimmen sie bei. Aber einen 
Schoppen zum Redner zu gebrauchen, daran können sie sich nicht 
binden; die Gerichte können sie mit den Kosten der Ausbringung 
des Urtheilfl nicht beladen, Hofgerichte und Schdppenstflhie nehmen 
ein Geringeres. 

3) nnd 4) hissen sie bestehen, denn sie nehmen in daigen 
Städten kein Iliiltgeld, in andern wenig. Den Punkt wegen der 
Gastgerichte hätten sie schon selbst aufgezeichnet. Daß Niemand 
einen Redner in gütlichen Dingen gebrauchen soll, können sie nicht 
zugestehen, denn der Eine kann seine Sache selbst vertreten (dnrch 
die Rede), der Andere kann es nicht. Die Wahl eines T'n;j;escliickten 
mag jeder selbst verantworten. Den Anhang des Artikels (Gütliches 
Abkommen) lassen sie sich gefallen. Der Rechti>belehruagen, die 
die Kaiser und alle Obrigkeiten fOr nutz und gut angesehen, die 
Responsa prudentium heißen, wollen sie sich nicht begeben. Den 
letzten Punkt (bis auf die Reformation der peinlichen Gerichte) 
genehmigen sie auch, „doch ohne abschneidung nothdürftiger 
defension von Gott und natürlichen rechten zugelassen", wobei die 
Städte bitten, daß Arm und Reich, Edel und Unedel, gleichmäßig 
freschinnt werden. Die tfl^'liclie Eifahrnnj: lehrt, „daß selten ein 
niorder, reiilier oder andere fridebrecher m i t tel es ftandes, wan 
fie aucli got gleich, [es] so weit brenget, daß sie gefangen [und] 
umb ire vorhandlung gestraft werden, des seint auch geschiebt und 
eiempel noch auf diefem tag für äugen ^. 

Gopien Cobarger Archiv F. VI 1 a No. 4 foL 95 — 102. 
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418. Bitte nnd Erinnerung des Ausschusses, die Seque- 
stration der geistlichen Gfiter betreifend. 

Auf Grund der Vorverhandlungc^n ( 7wi( kauer Landtag) und 
des Ausschusses Bereitschaft zur Mitwirkung bei der beabsichtigten 
Sequestration der geistlichen Güter bittet der Ausschuß, einige aus 
den StSnden zur FeststeUong und Besserung der Verwaltung dieser 
Güter durch Inventarisirung und Ergänzung des mit dem Bauern- 
aufruhr Abprekommenen zu wählen, die die Verwalter anstellen, ab- 
setzen und jährlich zweimal Rechnung von ihnen legen lassen, den 
Ueberschuß in besondere Kasten der Landkreise legen und nichts 
an den Gütern bis auf ein ^künftig Concil'' verändern, es sei denn, 
daß man die ErtrStic m einem Kriege bedürfe. Alles was von den 
Gütern zum gemeinen Ivasten nicht geschlagen ist, soll zu Kirchen- 
uud Schulzwecken (Besoldungen) verwandt werden, dabei it»t die 
Kirchen* und Schulvisitation fortzusetzen und es sind die noch 
vorhandenen Gebrechen zu beseitigen, auch die Kosten aus der 
Seqno-tration zu bestreiten. Da gerade wegen der Geistlichen dem 
Kurlursten, Land und Leuten Gefahren drohen, so möge darauf 
Bedadit genommen werden, daß diese Ordnung durchgdiUirt und 
die Gflter eine angemessene Verwendung finden und denen, die sie 
in ihrem Eigennutz verwenden, „nnrh Besagung alter Historien 
selten zu glückseligem Ausgang gereichen''. Iö31 

HeiDboknit Coburger Archiv F. VI 1 a 2^o. 4. 

419« Antwort des Kurffirsten auf das Bedenken des Aus- 
schusses über die Sequestration fs. a. et d.)- 

Die Sequestration sei auf Ansuchen der Stände ins Leben ge- 
treten, es soll trotz des Geschreies der Widersacher, wie zu Zwickau 
er der Kurfflrst sich erboten, kein Mangel an d^ AusfOhrong sein, 
doch versehe er sich, daß nach Beendigung der Sequestration die 
Ordensleute in den Klöstern nicht wieder eingesetzt und ihre 
vorige verführerische Lehre, Ceremonie und Wandel wieder Platz 
greifen. Der auf dem Reichstage zu Augsburg gegebenen Erklärung 
wegen der Sequestration wolle der Kurfürst „bis in unfer gruben"^ 
nachgehen und hoffe, daß von der Landschaft ein gcgentheiliger 
Antrag nicht gestellt werde. Die Sequestration solle 2 Jahre durch- 
geführt und gewartet werden, ob ein in deutscher i^ation aus- 
geschriebenes christliches Goncil Qber die Verwendung der Gfiter 
hesrldicßt, andern Falls bleibt es dem Kurfürst mit Zustimmung 
der Landschaft vorbehalten, über diese zu verfügen. Demnach sind 
zwei Käthe und zwei aus der Landschaft zu wählen, die eine In- 
ventarisation der Klöster vornehmen und ihre Verwaltung fortsetzen. 
Alles von den Klöstern bisher abgekommene bewegliche und unbe- 
wegliche Vt riiiügen soll wieder erbracht werden, docli Millen die 
jetzigen armen Leute, die geringschätzige Häuser in S:; ium und 
Dörfern von Klöstern zum Besitz erhalten haben, bis /um Concil 

nur. Otmüu Dß. Vm. H. F. T. 15 
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in die.seu verbleiben, auch nehme der Kurfürst an, daß der Aiis^ 
Schuß an der bisherigen Verwendung' der Stiftserträge von Alten- 
burg, Gotha und Eiscnarli nirlit rüttele, da f^r zur Unterhaltung 
der Universität Wittenberg jährlicii aus Kanimerniitteln noch 
210 Guideu beitrage. Werde man bei der Haltung des» kaiserlichen 
Fiscals wegen der Sequestration in einen Proceß verwickelt, so be- 
halte der Kurfürst sich vor, zur Bestreitung der Kosten gleichfalls 
das Kloster vermögen in Anspruch zu nehmen, nachdem zur Ab- 
fertigung der Ordenspersoneu aus kurfürstlicher Kammer bereits 
Wesentiiches aufgewandt sei, zumal den Insassen des Augnstiner- 
klosters in Gotha, den Aebten von Georgenthal, Beinhardsbrnnn und 
Bürgel auf ihr Leben Verschreibungen 7.n ihrem Unterlialt gemacht 
seien. Den Artikel 3 des Ausschußantrags, die Verwalter der geist- 
lichen Güter nach Befinden entsetzen und verordnen zo können, 
genehmigt der Kurfürst auf erstatteten Bericht über die Personen 
und die Gründe, ebenso die zweimalige jährliche Ahhör der Rech- 
nung, sowie daß die Kiostcrverwalter von den Erträgen ohne Ein- 
willigung nichts verkaufen oder verweudeu dürfen, vielmehr alle 
derartige Ertrüge in Geld in die Kasten zu Wittenherg, Gotha, 
Altenburg und Cobnrg gelegt werden. Was sonst vom Ausschuß 
berührt und in dieser Antwort nicht (erwähnt sei, genehnii^ze der 
Kurfürst, der überhaupt dem Beschluß zu Zwickau nachgehen und 
alle Anträge des Aasschusses jetzt wie in Zukunft genehmigen werde^ 
wenn sie Gottes Wort und dem Gewissen diensmch sind. issi 
Orig. Concept Reg. Oo pag. 792 No. 3. Cobarger Archiv Bein- 
schrift 1« fol. 139 ff. 

490« Antwort des Ausschusses auf die Artikel, die beide 
Kanzler namens des Kurfürsten mOndlich vorgetragen. 

1. Wegen Befestigung der angegebenen Städte ist es I'ndf nken 
des Ausschusses, daß die dazu verordneten l'ersonen freitag in 
Ostern ^) nach Wittenbelg bebchriebea werden, wo zu verhandeln 
ist, ob eine oder mehr Befestigungen vorgenommen werden soUen. 
Jedenfidls ist an der Befestigung Wittenbergs fortzufahren, und die 
Besichtigung im Verhinderungsfalle Einzelner zu betreiben*). 

2. Die Sequestration soll laut Instruction aus der Kanzlei 
sontag nach eorporis Christi beginnen, zu Wittenberg ftr Sachsen, 
zu Gotha für Thüringen, zu Nimpsehen fttr Meißen und Vogtland, 
zu Coburg für Franken erfolgen. 

3. Wegen der Erb- und Obergerichte ist der Ausschuß zu- 
frieden, daß einige alte Räthe zur Berathung hinzugezogen werden. 



1) Aid Bande: Mittwoch nach quaeiraodogeniti [19. April]. 

'2) Am Rande: Nota 7ti liMicnkcii, ob auf solche Zeit andere kriegserfahrene 
auch darczu »ollen erfordert werUea. Erledigung zn beeren und iuiuatur pecunia 
von GanxleUiand. 
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Der Kurfürst wolle ungeftlir «cht Tage vor Johannis baptiste Mit- 
theilung in die Kreise ^^eluiigen laasen. 

4. Mit den iiinpi infirrten Klnstorn soll es wegen der Cpromonien 
der noch darin beünUlichen Klosterpersonen uach der Visitations- 
ordnung, wegen der Güter aber nach der Sequestrations-Instruction 
gehalten werden. Mit den Mönchen in Wdmar and Saalfeld und 
vielleicht auch andern Orts, ^oll das, was gegen sie Yorzunehmen 
ist, den Visitatoren befohlen werden. 

ö. Wegen der Auitä- und Laudgebrecheu ist des Ausschusses 
Bedenken, dafi die designiiten Bäthe für Franken zu Coburg auf 
Bartholoniai, ebenso zu Wittenberg für Sachsen einkommen, auf 
Galh für Thüringen zu Eiscnach, für Meißen und Vo<jrt]and zu 
Altenburg. Es werden aber nur Gebrechen bis zum Zwickauer 
Landtag, die andern später am Hofe verhandelt 

6. Wegen der Polioei mögen die Bithe montag nach Hartini 
zu Hof eri^cheinen, was auf Gnüi hatte geschehen sollf^n. 

7. Wegen aller andern Artikel läßt es der Ausscliuß bei der 
Erklärung des Kurfttrsten bewenden, auch auf die zuletzt flber- 
gebene verfügen, daß dieNotel des Ausschreibens vor dem Abreisen 
den Ausschußmitgliedern vorgelegt werde, ebenso die Eidesformel 
für Klosterverwalter: daß auch alle hier ergangene Verhandlungen 
abgeschrieben, in die Kreise mitgetheilt, dem Schreiber Wolf 
Lauenstein, der im Ausschaß thätig gewesen, 10 Gulden verabreicht 
und alles in einem Abschied zusammengefaßt und vorgelegt werde. 

8. Daß der Kurfürst sich mit tauglichen Hauptleuteu und 
Büchsenmeistern gefaßt mache, 

9. Daß der bis corporis Christi verschobene Beginn der Seque- 
stration den Amtleuten besonders zu empfehlen ist, daß die Hötzw 
zu bereiten sind un<] Aptpu Verödung vorgebeugt werde, 

10. Niemandem Abschrift der hiesigen Verhandlung, wobl aber 
Auszflge zur Information des Einzahlen gestattet und Abscfarifton 
einzelner Punkte unter Vergütung des Geheimschrdbers zu ver- 
abfolgen sind. 1081 

Copte Coburger Arohiv F. VI la Mo. 4 fol. 120—124. 

4SL Auszug und Summarium der Anlage und Verfossung, zu 
welche sich Kurfürst Johanns verordneter Ausschuß der Landschaft 
auf reminiscere [6. MSrz] zu Torgan vereinigt Beschlossen mitt- 
woch nach oculi. 

1) Prälaten, Stifter^), Klöster, die noch Ordenspersonen haben 
oder verledigt sind, geben von allen Gfltem, die vor dem Anihihr 



1) „Inronderhait ift diefer utift und clofler zu cedencken: Fulda, ffinfelt, 
Hunefeld. Ralidorf, Gelliiißen, HcilinglLadt, üreuczburg, GychenbcTff, Öchmal- 
lutlden, baide Breittiugeo, Walckeurteu, Oldeöleb«)*', Bämmilich in Thüiingea. 
In aadem Kraben bat man ach nach dam Einfcommwi m «fknndflo, hmoMtn 
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dazu gehört, desgleichen von allen geistlichen GflterTi , die wir 
und andere in Verwaltung haben, den vierten Tlieil ihres jähr- 
lichen EinkommeoB an Geld und andern Nutzungen, desgleichen 
Kldster und Stifter und die andere Geistlidie, auch Unbersi täten 
außerhalb des Fürstenthums, innerhall fliosns von allen Dörfern, 
Vorwerken, Gütern, ausgenommen sind .^i)itale, gemeine Kasten- 
güter und Zinsen, Geistliche und Schuldieuer, soviel ihre jährliche 
Besoldung anlangt, dagegen wird erbliches Vermögen besteuert. 
Frei ist die Besoldung der Lectoren an der Uniyersitftt Wittenberg, 
ebenso das llath- und Dienstgeld. 

2) Die Ritterschaft^), Canzlei- oder Amtsschriftsässige gebw 
von ihrem Einkommen den sechsten TheiL Zu ihren mtter- 
diensten sollen sie in guter Gereitschaft sitzen. Gleicher Ab^^ibe 
nntcrliegen auch die Wittwen der Ritter mit ihrem I.eihgedinge. 
iiurger in Städten und andern Orten geben vom Schock Werth der 
unbeweglichen Güter einen silbernen Groschen oder 12 neue Pfennige, 
gleichviel ob sie ihre Güter ganz oder theilweise bezahlt haben. 
Verkäufer dürfen nicht gekürzt werden. Von Hauptsnmmen auf 
verkauften aber uubezalüten Gütern bezahlen di*- Besitzer von jedem 
Schock einen Groschen mit Bericht, wem die Zinsen zustehen und 
wo der Zinsherr gesessen ist; diese Steuer wird dem Besitzer 
abgezogen, sei es. daß er in oder aufier dem Fflrstenthume sitzt. 
Diesen Grosehen geben auch 

'6) die Bürger von wiederkäuflichen Summen von einem sil- 
bernen Schock der Schatzungssamme. Käthe der StSdte sollen die 
Nutzungen der Ritter- oder anderer Lehen mit dem sechsten Theil 
versteuern, die Rtlrper-Lehen- und Manngflter, die mit Pferden 
nicht verdient werden, sollen den fünften Theil der jährlichen 
Nutzung versteuern. Ebenso die, die Werbung und Handtieruug 
treiben, wie auch in unserm Lande nicht besessene Beamte, dann 



von: „^Annd Thom» zu Lripozifrlc, al>tey Ho^'^au, Paukr niünchon y.w Lripzi^l:. 
Peter«beritk, Kemniz, Czylle, Üobrilug, »tift .M< ilTen", Noiuitaklulttr daselbst und 
andere KlÖAler, die Pforte und andere Kl<>^t^r in Thüringen und Kranken als: 
-Vheüer, Lanckheira u. a. ~ Univerlltct Lcipc /i^'k nml Krflurth, das capittel zu 
xirffurt, Korthausen, Schmalkalden, Carthau« zu Ertfurih/ 

1) BemerkenHwertb ist der IkifchluB: „imd haben der adel za Francketi 
gewilligt ober iren getreuen ritterdinflen, irer guter, f*o sie von unferm gn. herrn 
E« lehen tragen, neben andern von der ritterfchaft von iren tdcbgut erblich« ein- 
ki iMMiKii^, (liT /.'u\^, zclieiidril urui luiilrriu wie ol>ll<hft, di-sglciehcn auch irer 
utulcrthan und gu. herrn iehen, wie vorltcct, auch zu tragen, zu belegeu und 
einzubringen, weTchs doch alles von alierreit« ritterfdiaft der landen hiebevor mit 
dl rL'lt'ich' ti <Tl'ii'tht'n, iu Sonderheit irf« tin iii^nit-i .... .'innipt den wicflcrkänf- 
lirlitii /uileii, aui'h ik* gelde«, «o in haiidehi und ^ivverlxii \\cgt, nyeniaU be- 
8rh< i n noch herkommen, dadurch auch diümals snvil meher ire wiiligi- 

UDiberdeai^eit zuvennercken . . . »dn möge, .... daß in »Uffingfi dadurch 

kein künftig nachthdl oder «ugang iae oder izea erben aufntlegt oder ein- 
gereunibt sein (weflbalb flie und die andern HKade . . . mit JduiflUcber kundicfaaft 
zu vOTlichera find)." 
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HammersduiMer MtlUer, Factoren, HftttenBchrdber und Zent- 

grafen. 

4) Nicht adlige Amtsunterthaoen sollen von jedem Schock 
Werths eineD sUberneD Groschen geben. Soldie mit Lehen- oder 
llftnBgfltern zahlen wie die Bfirger ; 

o) auch Dienstboten von poflinn^tpm Lohn geben einen OrosclH'n. 
ausgenommen das Hofgesinde, d-ds der blande, der wesentlich reisigen 
Knechte, doch sollen letztere von liegenden Gütern, Handelgeld oder 
Zinsen die flblicfae Abgabe reichen. Weggezogenes Gesinde soll nadi 
fiesahlung andern Orts nicht nochmals bestonert werden. 

6) Handwerksgesellen, Taglöhner, .-luch über löJuhr und nicht 
iui Brod der Eltern Stehende, geben jeder eiuen silbernen Groschen, 
das Anlagegeld soll der Meister oder Hauswirth vom Verdienst 
innebelialten und abliefern ; weigern sich die Gesellen, so sind sie 
anzuzeigen, dainit die Anlage auf andere Weise eingebracht werde. 
Erwerblose sind irei. 

7) Werbende Juden geben von jedem silbernen Sdioek ^nen 
Groschen. 

. 8) Freihäuser werden mit dem sechsten Theil angelegt, d. h. 
dem sechsten Theil des Ertrags. Freihäuser, die nicht Kitterlehen 
sind, sollen auf 1 Schock einen Groschen geben. 

9) Leibzinsen in oder außerhalb des Fflrstenthuras sollen dem 
zwölften Theil rJes KrTr.igs liefern. 

10) Wiederkäufiiche Zinsen, die Ausländischen gereicht werden, 
sollen ohne Abzug folgen, obwohl es gegen fttrstliche Unterthauen 
anders gehalten wird^). 

Das Anlagegeld föllt Pfingsten und Weihnachten. Der rhei- 
nische (loldgulden oder Gnldengrosdien wird mit 23 Groschen 
berechnet. 

Der hier weggelassene Schluß des Ansschreibens handelt von 
den Depositen des Anlagegelds in den 4 Landkreisen. im 

Druck Reg. Q Ko. 24. Handschrift in mehreren Exemplaren 
Cohtn-jrpr Archiv Tit. VT 1r Xo. 4 (A) Vol. III fol. 17-43. Ana 
diebtim Auti^M^bußbeschluü ist der Druck eutstaoden. Das Mauubcript 
hat aber sehr wichtige Stellen, die im Druck nieht sur Geltung ge- 
langen konnten und die wir deShalb 8. 227 nnd 228 als Anmerkungen 
geben. 

43'^. Ordnung der Kreise zur ersten Einnahme des Auiage- 
geldes. 

Sachsen. Stadt Wittenberg: Hans Metzsch. Hauittniann, 
der Dechant des Capitels daselhjst. Gfinrlu r von der Drossel, Simon 
Rabii, Merten List, Bürgermeister iieiclicnbach von wegen des 
Raths nnd der StSdte Sachsens. 



1) Hier bt im FiotocoU eingefügt: Ordnung der Krei«e etc., 8. folgende Ko. 422. 
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Tlifi ringen. Stadt Gotha: Burkhart IIuihU . Jörf; von 
Harstall Amtmann m Creuzburg, Hans von Wangcnüeim, Johann 
Oliwalt, BürgermcisttT daselbst von des Raths wegen. — Stadt 
Weimar: Hans von Meusebach zu Schwerstedt Joachim von der 
Pforton zu Reinstedt. Christojdi von ^Guttelsliduson**. der Rürüer- 
moister daselbst Dietrich Wittich. — Pösneck: Ewalt von liran- 
denstein, VVoif von Gräfendorf zu Knau, Hans von Meusebach, 
Amtmann zo Roda, Bürgermeister Kiinitzer daselbst von Raths 
wegen. 

Franken. Stadt Coburg: Hans von Sternberg, Ritter, 
Haus Schott, „so lauge er darbei sein magk^, Steffan von Heldrit, 
Lorenz von Licfatenstein , Bürgermeister daselbst Caspar Rams* 
perger. 

Meißen. Stadt Tornau: Dietrich von Srnn^'^hi'-Id, Ilniis 
von Taubt'uheim, Bernhard von Hirsfeld, Bürgermeister Kelhciuicr. 
— Alten bürg: Günther von Bünau, Ritter, Amtmann daselbst, 
Heinrich von Einsiedel, Wolf Stange zu Liedelau, Bürgermeister 
daselbst Micluiel Alher. — Zwick a ii : Hans von Weißenbach. Ritter. 
riiristoi)h von der Planitz, Joseph Levin Metzsch zu Mihi, l^iir'jei - 
meister daselbst Hermann Mühlj»fort. - Plauen: Der Amtmann 
Daniel von Feilitzscb, Nickel Sack zu Geilsdorf^ Georg Trützschler 
zum Falckenstein, Bürgermeister Hübener. 

Gewählt soll werden für jeden Kreis und Ort ein vertrauter 
Schreiber, der Landsaß ist; die Verordneten sind zu vereidigen. 
Zehrung und Lohn werden vom Einnahmegeld bestritten. Zur 
Vermeidung von Unkosten dfirfen die Gewfthlten nur mit geringer 
Bedienunfj erscheinen. 

Rechuuugsart: Jeder Stand schließt seine Rechnung für 
sich: 1) Prälaten und Geistliche. 2— H) Ritterschaft allein, deren 
Unterthanen allein. 4) Aeniter allein. 5) Städte allein. Zu speci- 
ficiren sind: 1 ) F.rb/.iiisen, 2) wiederkäufliches Handels-^eld. 3) Leib- 
Zinsen, 4) irelreite Häuser, 5) Gesinde- od(M' ]>ieustluhn, (>) Han])t- 
geid, 7) Juden, besessene Händler, bezüglich was von jedem fällt. 

Ablieferung des Geldes erfolgt für Sachsen in 
Wittenberg, wo zur Verschließung des Geldes verordnet weriUm: 
Hans Metzsch, Hauptmann zu Wittenl»org, des Capitels Dcchant 
daselb.st, Friedrich Brand, Anitniann zu Beizig, Mathes Loser zu 
Lcbus, der Rath zu Wittenberg, deren jeder einen Schlüs.sel zu den 
VorlegeschlKssern hat 

Für Thüringen: Gotha, wo für Weimar und Pösneck mit 
nicrlorueleirt wird. Verordnet sind: Fricdricli von Thun. Kitter. 
Burckart Hundt zum Aitenstein, Ewalt von Brandenstein, Jörg von 
Denstedt, der Rath zu Gotha. 

Meißen: Stadt Zwickau, wo für Torgau, Altenburg und 
Plauen niedergelegt wird. Verordnete: Güntlier von Hünau. Amt- 
mann zu Altenburg, Hans von Weißenbach, Kitter, Günther von 
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Büuau wegen des (japitels Altenburg, Heinrich von Einsiedel, 
Nickel Sack zu Geflsdorf, Christoph von der PUmitz, der Rath zu 
Zwickau. 

Franken: Stadt Coburg, wo die dortige Einnahme verbleibt. 
Verordnete: Hmtis von Sternberjr. Hans Schott, beide Ritter. Claus 
von Heßberg d. A., Stephau von Hehiritt, der liath zu Coburg. 

Anlagefristen: Pfingsten nnd Weibnachten» Geld ist zu- 
lässig, wie es an jedem Ort genge und gebe ist. Wichtige Gold- 
gulden, rhcinisdie Währung oder Guldengroschen gelten 23 Groschen. 

Die Eiijl)riiiKung der Hülfe l)ei besorgliehem Ueberzug erstreckt 
sich sofort auf die nächste Anlage, sie soll vou den Vermögenden 
eingebracht, die Aermern sollen verschont, ihre Anlage aber vor- 
schußweise und gegen Verzinsung und Versicherung von der Obrig- 
keit oder dem Lehnsherrn aufgebracht und später ersetzt werden. 
Im gemeinen Ausschreiben soll dieser Passus wegfallen oder als 
^Beizettel*^ behandelt werden. Die Notel des Ausschreibens legt 
der Kurfürst zur Be^utaehtung und Verbesserung dem Ausschuß 
vor, auch stellt der Kurfüri^t den ühliehen Revers wegen der Vie- 
wilHgung aus, der in die ;') Krei>e hinterle«xt wird. Aueh gehen 
die Verwalter eine Versicherung über die Sicherheit des Depositums 
hinsichtlich der SchlflsseU Neuwahlen fiir Verstorbene finden zur 
Ergänzung in jedem Kreise statt. Nach besorglichem Eingang der 
vielen Pfennige werden Verzeichnisse der Retr.lge von (') Peri^onen, 
3 vom Adel (Haus von Minckwitz, Hans von Dölzig und Hans von 
Taubenhdm) nnd 3 von den Städten (Herman M0h1|^ort zu Zwickau, 
Johann Oswalt zu Gotha und Caspar Ramsperger, Rürgermtister zu 
Coburg) angefertigt, dir ^icli mit Auswechseln, Verschmelzung der 
IMVnnigo un<l Gewinnung bessern Geldes zu bescliät'ti^en haben, 
nuuiiich ganze und halbe goldene Groschen, du auf sie weniger 
Mfinzkosten als auf Zinsgroschen erwachsen. Alles fließt zu Zwickau 
zusammen und wird von dort an guter Münze auf die Kreise ver- 
theilt. Miihlpfort verständigt die übrigen Verordneten über die Zeit 
der Zusammenkunft. l&ai 

Beinschrift Coburger Archiv F. VI la No. 4 fol. 26\ Die alte 
Sohreibw^e der Namen ist hier nicht beibehalten worden. 

423. Antwort des Kurfürsten auf das Bedenken des Aus- 
schusses, die Anlage und Verfassung zur Noth und Gegenwehr 
betrefFend. 

Das Bedenken und Berathschhigen des jüngsten Absrliieds mit 
der Landschaft der drei Stände zu Zwickau, durch den Ausschuß 
belaugend die Verfassung zu der Nothwehr überantwortet, läßt der 
KnrÄirst sich unter Versicherung des Dankes gefallen, und geneh- 
migt alles ohne sonderliche Veränderung. 1) Da sein Wille nicht 
ist, die Stande zu beschweren, ist er geneigt, die Versiclienni'j 1 nit 
der Copie zu vollziehen. 2) Da aber der Ausschuß in eiuem Ar- 
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tikel meldet, daß die von der Landschaft „nyemandts in iren gethanen 
verfchreibangen mit diefer anlag abbrach thun wollen, wie wol 
solchs von nnfers vettern herczog Jorgen zn Sachsen nnderthanen 
in dem anderft gehalten, nnd folchs eine große Ungleichheit geboren 
wolt und wir nit wiffpn, was eur bedencken dorin ireweßen, begern 
wir uns davon weithern bericht zuthun, mit erbietung .... mit 
enrm selbst rath die gleichhait auff bequemliche wege darynn zu 
bedencken und einfehung zuthnn*. 3) Dem Antrag wegen der 
Prälaten. Bischöfe, Grafen, TT^rrn und VerspriichstMte mit ihn^n 
zu verhandeln, werde der Kurfürst ent^^iirerhen, bittet aber um 
Rath, was im Falle ihrer Weigerung zu thuu sei. 4) Aendert er 
ihren Vorschlag wegen Verordnung der Personen in die Landkreise 
wegen Einnahme der Anlage dahin, daB einige Amtleute und 
Schosper <]a7n mitverordnet werden, und zwar in folgender Weise: 
zu Wittenberg: Hans Metzsch, Hauptmann; Gotha: der Schultheiß; 
Weimar: der Schosser; POsneck: der Amtmann zu Arnshaugk; zu 
Coburg, Torgau, Zwickau: die Schosser; zu Altenbnrg und Plauen: 
die Amtlnntn. Auf die 4 Plätze zur Hinterlcfning des Geldes: 
Wittenberg: Hauptinann Metzsch; Gotha: der Scliultheiß ; Zwickau: 
der AnitmauQ zu Alteoburg; Coburg: der Schosser. Zur Wechseiung 
der Pfennige: Nickel von Ende, der alte Marschall. 6) Die Vor- 
lage des Ausschreibens wird vor ihrer Abreise erfolRen. 6) Die 
Summen der überschickten Anlagen sollen geheim bleiben, was bei 
dem Kurfürsten sicher geschehe. 7) Dieser genehmigt den Vor- 
schlag we^en Munition und Befestigung, was mit den Verordneten 
weiter iM i itlien \verden soll und zwar dorch den Herrn von Wilden- 
fels, V n Weißenbach, Günther von ROnan , Amtmann zu 
Altenbnrg, Haus voo Minckwitz, alle drei Ritter, durch den alten 
Marschall Kickel von Ende, Hans vou Dolzigk, Cuuz Got^man, 
Hans Metesch, Hauptmann. 8) Den Beseheid zur Anlage werde 
er ertheilen, damit aber das Vermögen des Fürstenthums „nit 
weitleuffig werde" (d. h. allgemein bekannt, d. R.), sollte aus 
ihnen ein „geheimter, geringerer ausschuß"^ gewählt werden. 9) Da 
viele von der Ritterschaft in allen Kreisen die erste und zweite 
Anlage, manche andi beide Anlagen nicht abgeliefert haben, obwohl 
sie diesp von den Ihren eingebracht thö^p der Ausschuß defihalb 
sein Bedenken stellen, wie j?ep:en dif S iuinii^en zn verfahren sei. 
10) Solle die Anlage nach dem Willen des Ausschusses uur zur 
Gegenwehr verwandt werden, wie bestimmt ist 11) Werde der 
Kurfürst nur die Gegenwehr gebranchen, nm seine Unterthanen zu 
schützen. 12) Bittet er um den Rath des Ausschusses, wenn Herzog 
Georg bei der Beeinträchtigung der Bergwerke und seinen Dro- 
hungen trotz des Erbietens bleiben werde, damit der Knrfftrst sich 
die ererbten Gerechtsame nicht verkfimmem zu lassen brauche. 

1681 

Copie Coburgar Archiv F. VI 1* No. 4 fol. 127—136. 
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434. Antrag de& Ausschusses wegen Besteuerung dor BiaefaAfe, 
Grafen und Herrn sowie der erblichen Verspruchstädte. 

Der Kurfürst wolle die Antwort von diesen Ständen gemäß 
dem Abschiede zu Zwickau erlangen, wefilialb sie nochmals zu er- 
fordern sind, um ihnen bekannt zu geben, was die Landschaft der 
3 Stände gewilligt und ^bis an fie beschlossen'' hat, um ihre Leute 
und Unterthanen dem Anschlag gemäß anzulegen, da die Anlage 
zur ^rettong ehriftlidien geblnts und zur erbaltung friedens und 
sdurms*^ diene. Was aber ihr Kammer^ und Tischgut aolangt, so 
liege keine Beschwerde vor, daß ihnen flie Steuer davon erlas-^^n 
werde in der Zuversicht, daß sie sich mit der Leistung der Dienste 
und Küstung uui so stattlicher geschickt machen. 1661 

Goburger Arehiv Boinschrifk F. VI 1 • No. 4 fol. 126. 

435. Replik des Ausschusses auf alle Artikel, die mit ihm 

verhandelt sind. 

1. In der der Landschaft zu gebenden Verschreibung sind die 
letzten Worte „fürstlich und gnediglich'' auszulassen. Die Worte 
„treulich und ungeverlich" bleiben. Die Worte ^unfern fürstlichen 
regalien unvorgreiflich'' bittet die Landschaft auszula-ssen, „da man 
diesmal nicht von regalien handele und sie in vorigen verfchrei- 
bnngeu nicht gebraucht worden find". Die Notel der verschreibung 
geht hiermit an den Kurfürsten znrflck. 

2. Den Zusatz der Personen zur Einnahrae der Anlage be- 
treffend, wünscht der Ausschuß nur Personen, die Landsassen sind, 
wie sie in dem Verzeichnis zu befinden sind; fdr Franken schlagen 
sie noch den Schosser zu Coburg vor. 

3. Die Vorbn^-^hoidung der Bischöfe, Grafen und Herrn gefiilt 
dem Ausschuß, (jugen ihre etwaige Weigerung will jetzt der 
Ausschuß keine Mittel vorschlagen. Sie möchten dann neben einigen 
von der Landschaft nochmals bescliieden und wegen des daraus den 
Landen und Leuten erwachsenden X i litlicils von den Käthen er- 
mahnt werden; hätten sie Beschwerde, die Anlage bei der Land- 
schaft zu hinterlegen, so möchten sie diese selbst behalten, in der 
Zuversicht, diese, wenn nOthig, selbst verabfolgen zu lassen, znmal 
die andern Stände die Anlage (vom Tischgut pp.) bewilligt, in der 
Hoffnung, daß die Bischöfe, Grafen und Herrn ihre Rüstung desto 
stattlicher machen werden und Herzog Georg die Anlage auf die 
Oflter seines Fürstenthums auch gelegt habe. 

4. Die erblichen Verspruchstädte. Diese sind unterschiedlich 
zu behandeln. Bei Erfurt sind vorliegende Verträge maßgebend. 



1) Eine Bandbemerkung »agl: Daniel von Feilitssch, Amtmann im Vogtland, 
sei kein L&ndmß. Ni k^l vom Ende wurde vom AuHst huß zur Auewechoelung 
der Pfennig^ und zur Haupt Verwahrung vorgwchlagen. Die Schost»or, glaubt der 
Aii^^chuß. üborhnupt beanstanden zu aolleD, weil rie nidit beaeatop und toch 
fremden Hemch«ftea sug^tban eeiea. 
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Auswärtige nicht in dif Vf»rtrnfzo ^«^zogene Lehen pp. sollen zur 
Anlage herangezogen werden, da sie zur Rettung der Lande, dar- 
innen sie begriffen , gemacht ist. Mflhlhausen und Nordhatisen 
haben aach feststehende Verträge, was in der Zeit der NOth zn 
leisten ist, und haben sich hh auf woni^e Fälle goiniiß ^'ch ilffn. 

5. Die hintersteilige und einzubringende Anlage ist bereits zum 
andern Mal bei dem Kurfürsten in Erinnerung gebracht. 

6. Die Mitverwandten, falls sie des göttlichen Worti» halben 
angegriffen werden. Hinsichtlich dieser bleibt es bei der Antwort 
der I.>andschaft zu Zwickau. 

7. Die Fürbehaltung des Silbers seitens des Herzogs Georg'). 
Des Ausschusses Bedenken ist gestern Montag in den andern Artikeln 
mit Übergeben. 

8. WoL'en wiederkäuflicher Zin?5en. daß darinnen Tfn<?leirhheit 
vermerkt wird, hotit der Ausschuß, daü Gleichheit hergestellt wird. 

9. Die Sequestration. Daß der Kurfürst diese auf 2 Jahr ver^ 
willige, gefällt dem Ausschuß, ebenso, was die Bestellung der Per* 
sonen betrifft, doch haben sie we^en fn]'j;( nder Punkte Beschwerung: 

a) Dali der Kurfürst, was zur Ablegung wiederküuflicher Zinsen 
und auf Abfertigung von Ordenspersonen ausgegeben, von dem 
Einkommen der geistlichen Güter wieder erstattet eriialte. 

h) Daß die Kloter -Vorsteher und Inlial>er der Klöster für 
<Ien Kurfürsten und die Landschaft mit vereidet werden sollen, 
„auf daß die Sequestration iren gruüdt und substancz erlange**, 
denn werden sie für den Kurfürsten allein vereidet, wfirde ^dM- 
verdacht, so angezaigtor gutter halben, s. kf. g. zur nnbillichait 
aufferlejrt. nit «lentzlich abgewandt" 

c) Personen, die zur Sequestration zu verordnen sind: Ij Sachsen: 
zwei Räthe (Hans Metzsch und Friedrich Brandt)^, Prftceptor zn 
Licliteuberg, Mathes Loser, Licentiat Reichenbach zu Wittenberg. — 
'2) Thüringen: Friedrich von Thun und Felix von fSranden^tein 
Burkhart Hundt, Johann Oswalt zu Gotha. — d) .Meißen und Vogt- 
land: H[ans] von Weißenbach und GQnther von Bünau, Amtmann zu 
Altenburg ^), Georg Tnitzx hler*), Hermann Mühlpfordt zu Zwickau. 
' 4) Flanken: Käthe: Hau? von Sternberg und Cunz Gotsman'), 
Moritz von Heldntt"), Caspar i;ani^i>erger zu Coburg. Diesen 
allen soll Instruction zur Handlung zugeschickt und der Beginn 



1) Demnach Lücke in den Acten. 

2) Das unler b) ^^tcheude bt jedoch durchstrichen. 

3) Parenthese ixt corrigirter SfuMtc 

4) Dieser an i^teile de» von Wangenheim d. A. zum Wiiit*'r>ii iri. 

.")) Beide durch (Jorrectur-Zusatz anstatt Günther von BflnHii, Inluibcr der 
Plropetei zu Altenbuzg. 
tf) ZUMtS. 

7) Beide durch Oomctur - Zusatz. DtigegeD ist t$teffan too Heldritt 

gieetrirlun. 

ö) ist duR'h Correctur-Zusalz designirt. 
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dieser auf cantate [7. Mai] festgesetzt werden. Ihre Zehruiig wird 
ans der Anlage bestritten oder fuüt auf der Auslosung der einzelnen 

Klöbler. 

(1) Der NichtVerkauf seitens der Vorsteher soll auch auf Holz 
und Kohlen sich erstrecken. 

e) Vorsteher und andere Personen sollen mit thunlichster 
Kostenschonung bestellt und diese unter den Schutz der betretten- 
den Aeniter gestellt werden. 

f) Nach dem ersten Umzug der Seqnestratoren kommen alle 
zusammen, stellen alle Verhandlungen und Inventarien schriftlich 
zusammen und hef^chließen über alle ( ifUrechen. 

g) Alles von Klöstern abgekonuuene Eigenthuni wird durch 
Amtsbefehle requirirt 

h) Der Ausschuß ist nieht dagegen, daß nach dem Willen des 
Kurfürsten durch Präbenden und Pfrfiiulen das SfMflium junger 
Leute unterstützt werde. Aber andere Lehen, die nicht Präbendeu 
sind, sollen in den gemeinen Kasten geschlagen werden. 

10. Die Gotteslästerung betreffend bittet der Ausschuß, daß 

man in dem erneuten Mandat Linderung eintreten lasse, ,,und daß 
man dieser halb nicht für erc nmi Treuloß f-elialten we>de~. Die 
Bußen aber werden von den (ierichtohalteru eingebracht und zum 
gemeinen Kasten geschlagen. 

IL Kurfürstliches Wesen und Hofordnung. Daß diese nach 
Rückkehr des Kurfürsten von dem bevorstehenden Ta^^e vorzu- 
nehmen ist. darüber ist der Ausschuß hoch erfreut. K> u\('>'Ae 
dann mit iiülle der lüithe und der mit diesen Dingen vertrauten 
Personen in Unterhandlungen getreten und dabei die alten Hof- 
ordnungen mitgebraucht werden. 

12. Als Antwort auf die kurfürstlichen Beschwerungen, in 
Sdiriften übergeben, diene: Der Ausschuß ist guter Hoffnung, daß 
nach der Berathung der Hofordnung „vil uncoften eingezogen und 
abgeschnitten, das kurfürstlidie kammergut erweitert und veniger 
beschwert werde". 1531 

C'opie mit C'orrectureii Co burger Archiv F. VI 1 h No,4 fol. 1 11 — 1 18 
Punkt 19 ist durchstrichen. 

42G. Notel der Versicherung gegen die Landöchait der drei 

Stände. 

Kurfürst Johaun bekennt, daß, nachdem die drei Stände auf 
dem Tag conversionis [25. Jan.] auf dem Landtag zu Zwickau er- 
schienen und theils durch ihre Botscliafter vertreten gewesen sind, 
und ihnen die Türkeugefahr v<ni:estellt und nöthige Hülfe erbeten 
worden ist, sie sich zu dieser bereit erklärt und deßhalb zur Nie- 
dersetznng eines Ausschusses erboten haben. Da dieser sontags 
reminiscere [5. März] zu Torgau eingekommen und sich zu einer 
Anlage erboten und wegen dieser um eine Verschreibung und 
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Versicliening gebeten liabe, daß ihnen aus dieser freiwilligen An- 
lage keine Neuerung und Beschwerung erwachsen dürfe, „nachdem 
sie hiebevor und vor alters von allem iren selbs aigeu gutii und 
anderm einkomen als widerkeufflichen und leipzinseo, durcza was 
in keuffhendeln gewonnen in hülffen, stenom und aala^m unbeladen 
gewest. sie, auch die Städte solcher anläge halben ane eingang und 
neueruug bei iren Privilegien, rechten und herkommen bebalden 
werden und bleiben Tollen^. Nachdem aneb die bewilligte Hülfe am 
festgesetzten Orte hinterlegt, diese im Nothfall gebraucht, der Aus- 
schuß berufen und mit diesem tiber die festgestellte Verwendung 
und Ausantwortnn«: verhandelt und dagegen Rechnung abgelegt 
werden soll, verspricht der Kurfürst demgemäß zu verfahren und 
diese Versieherong in 9 gleichlautenden Schriften aosfertigeB und 
den Ständen zofertigen lassen zu wollen. 1B81 
Copie Cobnrger Arohiv F. VI 1 a Mo. 4 foL 45^49. 

487. Beiartikel zu der Verfassung besorglichen Zustaudes. 
9. a. et d. 

Der Kurfürst möge sich mit Geschütz und Munition g^8t 
machen, alles durch Nickel Rudel zu Oelsnitz als Schreiber in Ver- 
zeichniß bringen, das Mangelhafte herrichten und ergänzen lassen, 
außerdem di^ Geschfltz in Weimar in vorsichtiger Verwahrung 
halten, anch gute Kundschafter bestellen, den Befestigungsbau in 
Wittenberg weiter führen, auch die anjiefangenen Hefestiminjjen von 
Herzl)erg und Gotha, das sich zur Proviantstätte zu^rlcich eignet, 
fortsetzen, ebenso in Torgau als fürstlichem Hof lager und in Zwickau. 
Schloß Coburg ist in Besserung zu nehmen oder das gut gelegene 
Rodach zu befestigen, alles zum Schutz der Unterthanen bei eiligem 
Ueberzug. In Städten, Aemtern und Landstädten ist ein Ausschuß 
für Fußvolk zu bilden. Alles ist aus dem hinterlegten Geld der 
letzten beiden Anlagen zu dem Bischof- und Tflrkenzug zu nehmen 
und darauf zu sehen, daß die Hauptlager gut verproviantirt werden. 

Auch wird der Kurfürst seiner Zusage nach gebeten, wie es 
um das Geld zum Bischofszug und dem Türkenzug stehe, damit 
der Landschaft Rechenschaft gegeben wird, obwohl man nicht be- 
absichtigt, dies der Landschtdft wieder zuzustellen, sondern an- 
gemessen verwenden zu lassen, wobei sie wie in Zwickau bitten, 
das Geld nur zu dem zu verwenden, wozu es bewilligt und daß 
der Ueberzug nicht durch Krieg erweckt und der Kurfürst durch 
niemand dazu verleitet werde. ini 

Beinsohrift Coburger Arehiv F. VI 1 a No. 4 fol. 40 ff. 

428. Besondere Artikel, „welchen dißmals auch gnediger und 
eudt lieber bescbaidt gegeben mag werden". 

1) Daß die Verwendung von Personen aus den Ständen außerhalb 
des Landes, wie öfters geschehen, als beschwerlich abgestellt wird. 
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daB der Ritterschaft bd dienstlichem Erfordern angemeeeene Zeb- 

rung wie vor alters aus fürstlicher Kammer gereicht, die Pferde- 
sfhiiden der Ritterschaft ohne Abbruch von den Befelilshabcrn ver- 
gütet, 2) das schriftliche Geleit der ^Muthwilligen'^ (Bestrafter) 
abgestellt und nicht eher von den Amtleuten gegeben werde, bis 
sie richtige Kunde von dem Thatbestande erlangt haben, daß ferner 
nnberechtipte Klagen gegen die Stände l)ei Hof nn gebracht, ab- 
gestellt und dem unschuldig Beklagten Zehrung wegen ZeitversSum- 
niß gegeben werde, 3) daß die an den Grenzen des Landes Woh* 
nenden von auswArtigen Fürsten und ihren Amtleuten in ihren 
Lehensgerechtsamen nicht beeiiitriichtigt. von fremden Fürsten im 
Lande nicht gestreift und Unschuldige verletzt werden, und unbe- 
kannten Heitern lui Laude kein Unterschlupf gestattet werde, 
4) dafi der Wneher nach dem gemeinen Anasdireiben mit Herzog 
Georg nachhaltig bekämpft. 5) die hintersteilige TQrkenanlage wegen 
gleichmäßiger VertheiluttLr der Lasten unverzüglich eingebracht, 
6) der Verödung der Wälder, besonder» aucli die, die den Prälaten, 
Grafen, Herrn und Bauern gehören, entgegengearbeitet werde, da- 
mit keine Theuerung entstehe und der Wiederaufbau der verbrannten 
Häuser keiTion M;ni£re} erleide, 7) daß auch das Aufkommen dcrSaiger- 
und Giashütteu dadurcli beschränkt werde, daß man ihnen ein Maaß 
mit der Feuerhaltung vorschreibe, falls sie nicht zum Theil ganz 
abgeschafft werden, 8) daß die bösen Wege und Landstraßen ver- 
bessert werden, damit Zoll und Geleit, die Märkte in Städten nicht 
leiden, Feld und Vieh dem Verderben ausgesetzt. Frohn- und Hof- 
dienste wesentlich erschwert werden, 9) daß die Straßen durch 
Beiwege nicht umgangen und Geleiten und Stftdten großer Abgang 
erwachst, 10) daß die Beschwerden der Ritterschaft über Jagden 
und den Wildbann abgestellt und 11) daß «Ir^ Xeujahr- und Trank- 
geld begehrende im Umherziehen begriÖene \ olk der Trompeter, 
Pfeiffer und anderer Hoffierer zu verbieten ist, zumal sie aus frei- 
willigen Gaben Pflichtabgaben und diese in erhöhtem liafie, statt 
kleiner Münze Groschen und HerbergsauslÖsong fordern. 1681 
Copie Cobnrger Archiv Tit. VI 1 a No. 4. 

42Ä. Bedenken des Ausschusses der unehelichen Kinder 
halben. 

Es ist wegen der Kitterlehen und gemeiner Erbfälle Aber den 
unehelichen Mißbrauch und Betrug zu verhandeln und gut, wenn 
man sich darin auch mit Herzog (icorg vergleiche, was gute Ein- 
tracht verursache, das aber wohl wegen der Verehelichung der 
Geistlichen aiis'jr lilossen \<t. Der Ausschuß räth. daß über die 
Ffille mit Nickel back und den iettnuern durch die Freunde in Güte 
gehandelt, auch dann vor dem Kurfürsten tiie Saelie weiter behandelt 
werde und die Hofgerichte zu Wittenberg und Leipzig ihren Rath 
darüber dem KurfOrsten zu erkennen geben, dann daß eine 
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Constitution gemacht, wodurch Betrug, Gefahr und arglistige 
Ilandlurif; vnrhfltot, ünehrbarkeit und Leichtfertigkeit y>p. abgewandt 
werden. Wird Herzog Georg dazu nicht geneigt sein, weil es dem 
Wort Gottes anhängig ist, so möge der KurfDrst für seine Lande 
darin vorgehen, weil die Kinder gegen Gottes Gesetz gezeugt und 
der Haiden Rechtssatzung solches nicht zurückzudrängen vermag. 
Erstlich sind das Gewissen, dann Aergerniß des Nächsten und zu- 
letzt Ünehrbarkeit und Betrug zu verhüten, in Zukunft wird zu 
erwägen sein, wie das Kind, wenn in der Ehe geboren, fOr die 
Lehnswbsehaft Hihig ist, eheliche aber Einer nach der Geburt des 
Kindes, so müsse dies öffentlich mit Hülfe der Kirche geschehen. 
Copie Coborger Archiv F. VI la No. 4 fol 107 ff. 1081 

480* Rnrfflrst Johanns Yon Sachsen Abschied des Land- 
tags, Torgau Sonnabend nach letare a. XXXI, beurkundet, daß, 
nachdem der Ausschuß der Landschaft von Prälaten, Ritter^fhnft 
und Städten soutag reniiaiscere [5. März] nach Torgau verordnet 
gewesen, „die uns und unfern unterthanen zu troft, schütz und 
rettung dienen mochten^, gebeten habe, ihren Gebreehen abzu- 
helfen, auch die auf den vorigen Landtapon ftborgebenen Klagen 
abzustellen, Policei und Anhängiges zu ordnen und zu fördern, 
die Verhandlungen aber bis heute wegen anderer merklichen Ge- 
schftfte sich yerzogen haben« die Räthe neben dem AusschuB der 
Landschaft im Ortland Franken auf den Tag Bartholomai zu Coburg, 
für Sachsen zu Wittenberg, die Verordneten in Thürinc'en nuf den 
Tag GalU zu Eisenach, für Meißen und Vogtland zu Alteuburg ein- 
kommen und in Verhandlung treten sollen, wobei festgesetzt wird, 
dafi die bis jetzt nicht Oberschichten Gebrechen eiim< andt, doch 
nur diejenigen darunter zu verstehen -iviil. din hi- auf diesen Land- 
tag vorhanden, wiilirend neue Gebrechen in ilireui onientlichen Wege 
bleiben und nach Nothdurft am Hofe verhört werden sollen. Da- 
gegen soll die £rhUirung der Artikel Ober die Erb- und Obergerichte 
in weitere Erwägung gezogen werden, wozu einige alte Rätlie vom 
An^^chnß zu erfordern sind; und was in dem bedacht und nach- 
gelassen, soll in die benannten Kreise ungeföhr acht Tage vor oder 
nach Johannes baptiste flberschickt werden. Die Aufrichtung der 
Polica soll, wenn es die Läufte leiden, auf Martiui an dem Hofe 
durch erforderte Per(;onen berathen werden. 1881 Min 96 

Coucept and Correcturen Keg. Q No. 24. 

4SL Knrffirst Johann ersucht den Bisehof [Johannes von 

Schleinitz] vonMeißen und den Bischof [Philipp] von Naumburg 
von ihren Unterthanen die von den Ständen auf dem Landtaiie zu 
Zwickau sant Pauli bekehruug bewilligte Hülfe zur Bekämpfung 
der TOrkeii einzubringen, wozu ein Ausschuß auf sontag reminiscere 
zu Torgau einberufen ist, um das Weitere Aber die Anlage fest- 
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züBteUen, was in dem bdUeganden Druck voi^eschrieben ist 
Datum Torgan mithroeh nach palmaram a. XXXI. 

Ifi81 ApfU 6 

Reinschrift Rpg. Q Xo. 292 fol. 87. Eine Aufforderung «ring unter 
dem Datum Torgau montags in der oscerwochen 1531 an Grat Albrecht 
von Hanefeid wegen dea Stifts Saalfeld nnd datum Tornau mittWMslis 
nach palmamm [5. April] wegen der Herrschaft Allstedt, s. d. an 
dem Heran von Wildenfele und andere Stände. 



Stftndisehe Corrcspondenz zwischen den L#andtagen. 

482. Erlaß Kurfürst Johanns an die Verordneten z\i Ver- 
änd&rung der unbequemen Münae, Torgau mitwoch nach jubilate, der 
verfügt, daß jeder mm Anssehol sn Torgau Verordnete (fOr Zwickaa 
Herman Mühlpfort) sti bestimmter Zeit an dem gelegenen Orte der 

4 Landkreise eiukomme, um festzustellen, was zur Veränderung «ler 
Pfennige und anderer uubequenior Münze, die vermuthlich in n;f>- 
willigte Anlage gefallen, eingegangen sei. 1631 Mai 3 

Concept mit vielen Correcturen Reg. Q No. 24. 

488a Erlaß Knrfflrst Johanns an die Verordneten derLand- 
Icreise aar Einnahme des Anlagegeldes, a. a. et d. 

VerAfgt, daß, nachdem der AnsschuB gemeiner Landschaft des 

Landtags zu Zwickau, sontaL' reminiscere zu Torgan eingekommen, 
sich entschlossen hat, die Anlage zur Bekämplung der Türken auf 
zwei Fristen Pfingsten und Weihnachten einzubringen, die Verordneten 
sieh in die besflgliehe Stadt verftigen, die Einnahmen in Empfang 
nehmen und dazu einen vertrauten und geheimen Schreiber, der ein 
Landsaß ist, mitverwenden, die Einnahmen jedes Standes, der Prä- 
laten, Ritterschatt und Städte mit ihren Unterthanen veraeiohnen und 
den Verordneten gegen Quittung and SSehrang ttberliefem. 

1B81 [Anfang Man 
Coneept mit vielen Coraeetnren Reg. Q No. 34. 

484. Kurfürst Johann antwortet dem Rathe zu Mühlhausen, 
Tnrgau uiontags nach cautate a. XXXI, daß, nachdem dieser sich auf 
die Verhandlungen seines Sohnes Herzogs Johann Friedrich, die iu der 
Osterwoche su Weimar anf korfBrstliehen Befdil stattgefunden, in 
Ansehung der „itzigen geschwinden leuft mit untberdeniger antwort 
habe vernehmen lassen'^, der Kurfürst dem Landschafts-AuäschuU von 
dem eingesandten Schreiben Eenntniß geben und dessen Bedenken 
dem Bathe nüttheflen werde. IBSL Msi 8 

Concept Reg. Q No. 25. 
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AaMehiiBteg sn Welmr IUI Afill Ui. 

Bewilligung zur Gegenwehr. — Organisation der Steneranlage nnd 
Verwaltung unter Aufsieht der Stände. — Mfihlhausens Stellung 

zur Steuerfrage. 

486. Vortragt dem Ausschuß des Landtags gehalten [mittwoch 
nach ost('] ii|. 

Erzählung' daß der Kurfürst auf beiden Reichstagen zu 
Speyer mit beschwerlichen Kosten persönlich anwesend gewesen 
sei, damit „fbrnemlich das ewige wort Gottes . . . durch befchwer- 
liche abfchiede destoweniger verhindert werde'^. Sovid die Religion 
helaiifit, sei einhellif? beschlossen, fiewillij^t und versiegelt worden, 
daß bis zu einem gemeinen christliclien Concil die St&nde des Reichs 
sidi zu halten haben, wie sie es gegen Gott und kaiserliche Majestlt 
zu verantworten haben, dagegen hätten gegen den zweiten Aradned 
5 För^toii und 14 Reichsstädte Protest eingelegt und den 
Kaiser appellirt. — Die Türkengefahr, die zwar auf Reichstageu 
verhandelt, sei nicht beseitigt und erfordere die Rüstung und Ab- 
wehr eines Jeden, der nicht Ge&hr laufen wolle, daß schließlich 
die deutschen Lflnder >ell)st vom Erbfeind angegriffen würden. 
Ein Krieg gegen die Türken unterscheide sich von allen bisherigen 
Kriegen durch die drohenden Gefahren. Diese mit fremden Kriegs- 
vOlkem abzuwehren, empfehle sich nicht da dies kostspielig sei. 
Jeder Lehnspfiichtige habe die Pflicht, für die Rettung des Vater- 
landes einzutreten. Was bisher an Iltllfsfreldern bewilligt und bereit 
liege, reiche nicht aus, da diese nach dem Landtage zu Alten bürg 
nottidflrflig eingegangen, und diese wftren zun Theil auf Vor- 
stellung der Städte als beschwerlich erlassen worden. Es sei 
driri-jf-iid weitere Hülfe nöthig, da die Schulden drr Für fen sich 
vermehrt, weil der Aufwand auf Reichs- und anderen lagen, die 
Befttellung des Hofs mit Dienstleuten, die Münztage, Gesandtschaften 
iiii den Kaiser zur Rettung des Evangeliums, die Versorgung des 
I'rin/.en Johann Friedrich nach seiner Vermählung;, die Tbätigkeit 
am Kammergeridit und dessen rnterhaltung große Mittel be- 
ansprucht haben. Obwohl die Bekämpfung des liauernaufruhrs durch 
die Strafgelder einige Mittel gewShrt habe, so sei doch viel auf die 
Rüstung im Verein mit Hessen wegen drohender Gefahren (Pack'sche 
Händel) gegangen, da viel Stenern im Rückstand geblieben, die 
Verzinsung und das Wachsthum der zum Theil alten Schulden be- 
deutende Mittel verlangt haben, zumal notorisch der Ertrag der 
Bergwerke im Rflckgang begriffen sei. 



1) Dw idigtitoe Moment wuide in naclifolgcnder ErUlrang der Stinde 
nicht berOhrt 
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iiitte wm Rath und Hülle, damit die Fürsten von Schulden 
befreit würden. Ob die Wege dazu, wie zu Alteuburg vorgeschlagen, 
für die bequemsten anzusehen seien, mOdite die Landschaft er-> 
wägen. ^Sie werden on zweivcl den weg zu Aldenburg, ^vo da- 
zwifchen friede blieb, vor gut anlehen, daß die iczt nydergele^te 
half zu der verzinfung gebraucht solt werden, bis von jar zu jar 
die hanbtTummen abgelegt wurden, welchs dan auch wol der nechfte 
und bequembfte wege sein woldt. Würde man aber mit u. gn. herrn 
disputiren wollen, al> nicht zu hoiTen ift, daß man fich vorfehen 
hat, die nuczuugen der klofter sollen etwas gegen den wachsenden 
bürden und beschwerungeu ertragen haben, ader wo villeicht nichts 
vorgeben, so iTt leichlich darauf andtwort zu geben/ 

Reinschrift IL»g. Q No. 26. [1681 AprÜ 19] 

4tJ6. Antwort der Stände auf das Fürtragen (s. d.). 

Sie haben ^diese e. cf. u. f. g. forge, damyt sie das christlich 
blut, auch des vatterlandts frlden, ehr und wolfharts rettun tj. treu- 
lich nnd ehriltlicb bedacht, zu fonderni troft angehört und daraus 
vormarckt, daß es hoche zeit fei mit rechtem ernst darczu zu thun 
und daß yderman, der den gemaynen christlichen frid und wolfhart 
liebt, darczu willig fein foU und so wenig sich ymants getroften 
mnge, daß ehr wider fnlchcn nberzups befreyhct. ehr sey auch was 
ftands ehr wolle, daß ehr lieh auch lo wenig mit ayniger hoiieyt, 
befouder ader gemaynen inmunitet, dagegen ausziehen muge. sonder 
wje ayns furftenthunibs ader inonarchien ftende ayns eorpers ge> 
lieder seyn, daß fie fich auch zu gleicher vorpflicht achten feilen, 
in folrhe hulffe nicht alleyn aus yrer underthanen, fonder aigen 
guttern und vermugen in die hulife zu tretteu"^. 

Sie haben die Artikel, worauf die Steuer und Anlage wider 
dieo. Türken zu richten sein soll, beratben, und wie von Artikeln 
zu Artikeln fo]<^, beschlossen: 

1. Den Artikel von den Trälateu . . . wissen sie nicht zu ver- 
bessern. 

2. Deßgleichen den ersten und andere Artikel von der Bitter- 
schaft. 

3. Aber im 3. Artikel von der Mittel s<liatt „itedenken wir, 
daß die hauplsummen und fonderlich, die uf bcuauihe zeit und 
burgschaft auBwertigs landes auSgeliehen fein, nicht weniger dan 
von den hauptfumen in e. k. u. f. g. furrti iitlninilien aun^ethan 
mit fteuer, wie ermelt. als von einem taufent lu gülden /ureichen, 
beleyt folten werden, doch mit dieser bescheideuheit, wue solche 
haujptfuinmen von den frembden herschaften, do fie ftehen und ver- 
fchrieben find, auch veranlaget weiten werden . . . . uf den vhall 
soltc er der vcrrechtnni; in e. kf. u. f. g. fnrftenthumb enthnonien 
sein, damit niemaudt mit zweien bürden beladen''. Auch außerhalb 
der kurfürstliehen Lande ausgeliehenes Geld soll nicht besteuert 

Thltr. 0«wh. q.9. Vm. H. P. T. 1$ 
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werden, weil zu vermtithen steht, dfti dies die ftuswärtigen Herr- 
schaften mit Steuer belegen. 

Der Artikel, „die h&nptsiiinmen der rittencbaft'* belangeiid, 

bleibt unverändert Aber segen den Artikel, der lautet ^von iren 
kleidern, gefchmuck ii. f. w.. solten sie zu geben nichts verpflicht 
sein, ift uufer bedencken, daß die barfchaft, so nicht wirbt, auch 
getreidich uad Tieh mit eingesogen und begriffen sein solta**. Der 
Artikel: der Ritterschaft Ritteraienst bleibt bestehen, „ansgenoh- 
men, daß der widtfrawen von irem leiptrodings einkohmen verften- 
rung erclert werde, daß die anläge dem aiiwarttenden und erlien 
des aigentliumbs der gueter als zu einer mithulif und zu ab- 
kflrzung an feiner aowarttenden gueter Schätzung gereichen und 
kohmen soll. Bei dem rapilel der ritterschaft ist auch zu verzeich- 
nen : wenn ein ritter geld ausleiht und wieder geld fchuldig ift so 
soll er seine werbende barfchaft nicht hoher verrechten, dann soviel 
er fiber seine gegenfehuld uberig hat, doch soll der kaufinian sejne 
gegenscliulde nicht abczuziehen haben**. Der Artikel über die 
Biii Lio-eliaft l)leilit bestehen : 1)ei dem Passus Aber die Schulden 
oder Güter soll eingefügt werden, „so ferne die summa der schuldt 
interesse tregt""; ist dies nicht der Fall, so soll es der verrecbuen, 
der die Güter innehat; schließlich ist bei den andern Artikeln, die 
stehen bleiben, nur einzufügen, daß naar^cliaft, Besitz u. s. w., die 
nicht werben oben), nichts versteuern. Dienstboten, Unbesessene 
und Handwerksgesellen pp. sollen jeder einen (iroschen geben. 

Der Artikel „arme leute bleibt billich und aus eynem mytleiden, 
doch sollen ligende gründe und gntter nicht ausgeczogen sein, je- 
doch mit gemessigter lynderung". 

Mit den Bergwerken lassen es die Stände dabei bleiben. „Vor- 
rechtung'* der Steuer : die Einbringung der Anlage der Kitterschaft 
▼on «tisch- und selbstguttem Üt dahin abgeredt, daß sie die gutem 
bei ihrem guten gewiffen wirdern und anschlagen, das verzeichnen, 
das Steuergeld vcrpetschaften und an gehörige ende überliefern**. 
Die Steuer wird dann den drei Verordneten (Hans Dolczk, Heinrich 
von Einsiedel zum Gnandstein und Briesenitz und Hans von Ponickau) 
zugeschickt, die die gezählte Summe geheim halten. Im üebrigen 
bleibt es bei den bisherigen Anordnungen. In den Aemtern wolle 
der Ivurfürst zu den Scliossern einige vorn Adtd verordnen, damit 
sie bei dem Empfang der Anlage der Bauerschaft dabei sind, um auf 
„gleichheit*^ zu sehen. Neben dem Ausschuß führen sie aus den 
Ständen die Schlüssel zu den Steuerkasten. Stände erwarten einen 
R<>versbrief. Steuerablieferungstermirip '^ind Mitfasten, Bartholomaei 
und Martini. Böhmische Pfennige werden nur bis zur ersten Frist 
genommen. Ein Ausschuß zu diesem Werk mag verordnet werden ; 
wird eine neue Anlage gefordert ist ein Landtag zu bem^. 
Hrnndbeschädigte sollen 1? Jahre von der Anlage frei bleiben. Die 
Stände danken für die übernommene Gegenwehr und ßettung, was 
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sif» . nymnif^r mehr" vergessen werden. Sio bitten Gott, daß er alle 
Gefahr abwende, sie sind bereit, »leyb und leben, gut und blut zum 
preiß seines ewigen namens nicht zuverfcboneu**. 1681 
Beinaehrift Rbg. Q No. 25. 

487. Der Rath zu Müblhauscn an den Kurfürsten Johann, 
datum freitags nach Marci a. XXXI. 

Ihre Rathsfreunde haben den Vorhalt, den Hersog Johann 
FHedrieh dienstag in der osterwoche wegen der innerhalb dreier 

Wochen zu erwartenden Antwort gemacht hat, vernoninn^n. worauf 
sie sich veruehmeu lassen, daß sie sich wegen der Hülfe nach Maaß< 
gäbe der Verträge halten und bezeigen wollen, daß sie aber vom Erz- 
bischof Albrecht zum Tag nach Quedlinburg zufolge kaiserlichen 
Reil hst:igsabschieds ei fr idert worden seien, den sie nicht abschlagen 
künutiin und die gefoideiie eilende Reichshülfe leisten müßten und 
sie nicht herabmindern könnten, deßhalb wolle der Kurfürst sie mit 
der Fordemng der Hülfe verachonen nnd nichts deatoweniger ihr 
gnädiger Schutzfürst bleiben. 1581 Apcü 28 

Perg.-Orig. Keg. Q No. 25. 

488. KurfürstJohann antwortet dem Rath zu Mühlhausen, 
Torgau montag nach cantate ü. d. XXXI, daß er sich versehen habe, 
der Rath habe sicli auf die Verhandlungen zu Weimar in Ansehung 
hitziger gefchwiuden leuft mit untherdeniger antwort vernliemen 
lasäen"". £r werde das Schreiben dem Ausschuß mittlieilen, um 
dessen Bedenken hi^ber zn vemefameB und dem Rath hierflber 
Erklärung zugehen lassen. 1681 Kai 8 

Caueiei'Conoept ii«g, Q lio. 25. 



Oemelnaehaftlteher LandnuMdiiiBtag mit Henog Oeorg 
EU erimni» 1681 JnU 8—17. 

Berathung Aber die Torlfiufige nnd definitiTO Beseitigung alter Ge- 
brechen zwischen dem kurfarstlichen und herzo^ichen Hause nnd 

Lande. 

489. Kurfürst Johann giebt dem Herzog C. o o r g , 
sontags nach Erhardi a. XXXI, auf Wunsch die Namen der aus 
der Landschaft zur Beseitigung der Gebrechen [„außerhalb der 
reUgion**] zu Wählenden zu erkennen mit dem Ansuchen, sich Ober 
die Zahl derselben mit ihm zu verstftndtgen und die Namen gleich- 
falls kund zu geben. Genannt werden vom Kurfürsten Graf Alljrecht 
von Mansfeld, Friedrich Thun, Hans Edler von der Planitz, Wolf 
von Weißbach, Hans von Minckwitz, Ludwig von Boyneburg, Nickel 
TOn Ende nnd Dr. Gregor Brück. — Versicherung der friedfertigen 
Gesinnung. ISSL Jan. 15 

18» 
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C' ip.-T?iif]i F. 46 fo]. 2'"i7. Dir Vorvinliandlun^en bloiben »lor 
Kurze w< ^1 II hlfv \v("^. Aua obigem Vorschlag Johanns gehen die 
Verhandluii^eii wegen gleichmäßiger Wahl der Personen hervor. 

440. Herzog Georg an Kurfürst Johann, Dresden 

mittwochs narh Anthoni a. XXXT. 

Georg bleibt bei seinem früheren Erbieten wegen Ernennung 
gleicher Anzahl von Abgeordneten aus der Landschaft, trä|^ aber 
Bedenken, daß d<'r Kurifirst «so wenig personen und stende nn- 
iiezeigt'*, zumal es Herkommen sei, „wo ein landschaft soldt geacht 
werden, so raußen prelaten, graven, ritterfchaft und stette dabei 
verfamelt sein, das in e. 1. benannten zahl nicht zubefinden, darumb 
es auch für keyn landschaft mocbt geacht werden"^. Er theilt das 
Verzeichniß der von ihm (Georg) Gewählten mit. und zwar die 
geringste Zahl, die möglich ist, erbietet sich andere zu wählen, 
wozu auch der Kurfürst i>icb bereit finden lassen wolle, wenn Georg 
es wünsche. Oleich jetzt beanstandet er aber den Grafen Albrecht 
von Mansfeld. weil er ihn (den Herzog) als Commissar gegen 
kni-orliclie Majestät nicht liabe leiden wollen, und er ..ein nrsacher 
in den iri ungen der muncz halben ift"^, weßhalb er in dieser Sache 
„handler und richter'^ nicht sein könne. Bitte um Wahl eines 
andern. 

Y)\o Namen der von Grnrg vorgeschlagenen 15 Personen sind: 
Julius l'riug, Deeliant von Meil>en, Graf Ernst von Mansfeld, Graf 
Ernst von Schouburg, Kudolf von Bünau, Kitter auf Weseustein, 
Christoph von Tanbenheim, Amtmann, Doetor Wertter, Heinrich 
von Schleinitz auf Sathan, Andres Pflug zu Knanthayn, Wolf ron 
SclKinliiirg zur Sachsenburg, Geor? von Karlewitz, Melchior von 
Kut/.ieben. Die Städte Leipzig, Dresden, Salza und Weilsenfeis. 

t^up.-Buch F. 4G l'ol. 20H. isai Jan, 18 

441. Herzog Georg an Kurfürst Johann, Dresden 

sonnabents nnrli pnrifirationis Marie virginis a. XXXI. 

Er bleibt auf seiner Meinung, den Grafen Albrecht von Mans- 
feld durch einen andern ersetzen zu wollen, nachdem Wolf von 
Schönburg, mit dem er vorher im Handel tb&tig gf^wesen, verstorben 
sei und jener jetzt deßlialb um so olier ..jvart'' ist. Die frühere 
Wahl aus dem Stande der i'rälateii in <ler Person des Dr. Jonas 
bokiiinpft Georg, weil Jonas sich vorUingst beweibt und damit nach 
Ordnung des Rechts sich selber des Lehns und Amts beraubt hat 
und, obwohl er dennoch die Nutzung der Propstci einnimmt, von der 
chri-tlichen Kirche nnd dem Rechte nach „bannisch geacht wird. 
Ebenso sei der Priiceptor von Lichtenberg unzulässig, da er den 
Orden verlassen, die geschworncn Substantialia öffentlich über- 
gangen, indem er sich verehlicht habe. Der Kurfürst könne wohl 
ermessen, ^mit was luft e. 1. und unsere verordnete, fromme grafen, 
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ritter und vom udel bey solehcn sitzen wurden"". Bitte andere zu 
verordnen. Mit der Wahl der Städte sei Georg einverstanden, 
bittet aber darauf zu verfügen, daß kein „ausgelaufener mönntch 
oder beweibter priester aus ihnen gesandt werden^. 1531 Febr. 4 

Cup.-Buch F. IG iVil. 213. Kurrürst Johaini rcninnsti ii t in einem 
langen Schreiben [im Copiai-Buch s. d.] gegen die beanstandete Wahl 
und tufart nammtlicli die Erklämng der Stände auf dem Reichstag 
wegen beider beweibten Qeistlidien als Gegengmnd an; behauptet 

auch, daß es sie h nur um eine gleiche Zahl der beiderseitigen Nieder- 
gesetzten handle und daß es gleichgültig sei, o!> alle Stände vertreteii 
seien. Antwort Georgs vergl. unter dem 0. Miirz (No. 442,. 

448. Herzog Georg an Kurffirst Johann, Dreßden 

montafrs nach rcniiniscere XXXI. 

Wegen Graf Albrecht habe er ^eiiug Ursachen angezeigt, weß- 
halb er ihm nicht leidlich sei, sie erstreckten sich sogar noch weiter, 
als angegeben wäre. Dem Augsburger Bekenntnis setzt Georg sein 
altes Bekonntniß entge^ren, wor.m>; er liiTlcitct. daß an^^tatt der 
beiden Geistlichen andere Personen ^cwidilt werden, läßt sich aber 
gefallen, daß anstatt dieser zwei andere vom Adel gewählt werden 
mögen, um die Verhandlungen nicht zu verzögern, und daß er 
wegen der Wahl aus den Städten keinen Mangel entstehen lasse. 

Cop.-Bacli V. 46 fol. 224. ' 1631 Mära 6 

44S. Kurfürst Johann an Herzog Georg, donnerstags 
nach reminiscere a. XXXI, behauptet, daß wegen beanstandeter 
Wahl der bekannten ?» Personen ..jeder unparteiifche, dem unfere 
u. e. 1. fchriften furkonimen", dem Kurfürsten Beifall geben müsse, 
doch wolle er geschehen lassen, daß die drei Personen ausgesondert 
und durch andere ersetzt werden, weßhalb er Grafen Ernst von 
Gleichen. Hans Metzsch. Hauptmann zu Wittenberg und Fiiediicli 
Brand, Amtmann zu Beizig als Gewählte angiebt. I53i März 9 

Cop.-Buch F. 46 iol. 23(5. Andere ötiittige Punkte sind hier un- 
berückfltchtigt geblieben. 

444. Herzog Georg an Kurfürst Johann, Dresden 

sonnabends nacli reminiscere a. XX XT. 

Georg beharrt vom Glaubensstaudpuukte aus auf dem Rechte, 
die drei Personen des Kurfürsten beanstanden zu können, spricht 
auch diesem das Recht ab, daß er die Aussonderung Emsts von 
Scli«"nbnrg und der beiden Prälaten Georgs aus der Landschaft 
desselben fordern könne, doch wolle er, Georg zur Förderung fried- 
licher Verhandlungen an Stelle der drei den Grafen Hoyer zu 
Mansfeld, den Wolf vom Ende, Ritter, und Georgen von ßreitenbach, 
Doctor, ernennen und genehmigt auch die drei neu vorgf rM t jciH n 
Abgeordneten auf des Kurfürsten Seite. 1631 Märs u 
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446. Kurfflrst Johann sendet dem Herzog Georg, 

Aldenburg dionstag nach oculi a. XXXI, das Verzeichniß der von 
ihm gewählten Landschaft, hoflft, daß der von Oeorg beanstandete 
Graf Albrecht von Mansfcld sich als Eingeweihter und Unpartei- 
iselier in den Verhandlungen zeigen werde, wie er schon neben 
Wolf von Schon berg als Unterhändler thätig gewesoi, ficht ficorgB 
Wahl nicht an und behält sich der Gleichheit wegen Entschließung 
vor, wenn Georg auf seiner Meinung, die die Sadie verzögere, be- 
stehen bleiben sollte. 

Namen der Vorgeschlagenen sind^): Graf Emst von Gleichen, 
der Herr von Wihlenfels, Friedrich von Thun, Wolf von Weißen- 
bach, Hans Edler von der Planitz, Günther von Bünau, Hans von 
Minckwitz, alle Ritter, Ludwig von Boyneburg „soldt vorsteben", 
Nickel vom Ende, Friedrich Brand, Amtmann zu Beizig, Mathee 
Loser zu Lebus, Caspar von Teutleben, Doctor. Die Städte Witten- 
berg, Zwickau, Gotha und Altenbnrg. IfiSl Xlrs 14 

Cop.-Buch F. 46 foL 210. 

446. Kurfürst Johann achreibt an Herzog Georg, 

Torgau sontags ietare XXXI. 

Er habe in seinem Schreiben aus Altenburg der Glciehhcit wo'jen 
gewünscht, daß Herzog Georg den Ernst von Schönburg und die 
beiden FrUaten durch eine andere Wahl ersetze, die er genehmige. 

Cop..Bach F. 46 foL 231. IKtt MXa 10 

447. Herzog Georg an Kurfürst Johann, Dresden 
dienstags nach letare a. XXXI, bleibt bei nochmaliger Erörterung 
wegen der WaU der drei Persönlichkeiten anf seiner Meinung und 
läßt sich die von Kurfürst Johann zur BeileiziniL' der (jebrechen 
ernannte Malstatt und Zeit derselben gefallen t*»outag cantate zu 
Würzen Mai 7J. 1B31 Man 21 

Cop.-Biich F. 46 fol. 284. Aus vielfachen brieflichen ErCrteruugen, 
die »ich aDSchließen, ergab sich endlich nach mehrfftofaen Aendemngen 
die Ansetzung der Verhandlungen zu Grimma. 

448. Kurfürst Johann ladet durch den Rath der Stadt 

Wittenberg, Torgaw montags nach oxaudi a. XXXI, den Doctor 

der Rechten Benedictum Pauli auf den Tag nach Grimma, wo über 
den Austra? der Gebrechen mit Herzog Georg vor 1(5 von jeder 
Seite zu wählenden Personen verhandt^ll werden soll. 1681 Hai 88 
Orig. Wittenberger Stadtarchiv. 

n Eb isl bemerkenswerth, dafi der Suind der FMktoi bei dieser Wahl 
nun nicbt mehr vertreten war. Vergleiche das tklueiben vom 4. Febr. 1531. 
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449* Kurfürst Johann Ton Sachsen ladet die aus der 
Ijandsehaft zur Verhandlung zwischen ihm nnd Herzog Georg 

kurfürstl. Seits gewählten lö Persönlichkeiten auf sontag nach Petri 
und Pauli nach Grimma, damit Gebrechen dort hingelegt werden. 
Datum Torgau dinstan n»rh exaudi a. d. XXXI. 

Er^an^en au üral Eiust von Gleichen, den Heii u von Wilden- 
fels, Fnedrieh Thun, Wolf von WeiBenbaeh, Hans von der Phmitz, 
Günther von Bünau, Hans von Minckwitz, Ludwig von Boyneburg, 
Nickel von Ende, Hans von Dolzgk^). Hans Metzsch'X Friedrich 
Brandt. An die Städte: Benedict Pauli zu Wittenberg, Lorenz 
Bftrensprung zu Zwidnu, Johann Oswald zu Gotha, Midiael Alber 
zu Altenburg. Neben Dr. Brück, der dort Vortrag thun soll, waren 
auch Hans von Weiüenbach und Dr. Hieronymus (Schürf) eingeladen. 

1631 Mai 23 

Beinschrift und Goocepte Heg. A No. 243. — Zar Bedaction der 
Xamen ver^ A No. 261. 

450. Kurfürst Johann schiebt den vom donerstag nach 
cantate auf sontag nach Viti erstreckten Ausschußtag auf eine be- 
stimmte Zeit hinaus, nachdem die Unterhandlungen zwischen dem 
Cardinal-Erzbischof zu Mainz und Magdeburg und dem Pfalzgrafen 
Ludwig in Sachen den christlichen Glanben betreffend die Ver- 
anlassung gegeben haben, den Herzog Johann Friedrich mit den 
Kathen außerhalb Landes zu schicken. 

Datum Torgaw domstags in der pfingstwochen a. XXXI. 
Drook im Wittenberger Stadterchiv. 1181 Jini 1 

451. Handiung zu Grimma durch die Niedergesetzten m 
Grimma über die Münze. 

Das Copiale*) betitelt „Handlungk, bescfalus und abfchied, in 

einem übel zufani mengelegt für 32 aus beiderfeits chur und fürst- 
licher landschaft nidergesatzten personen wegen der mimez, daß nu 
mit einem halben ort am alten korn an der margk gefallen, die 
muncz nach gelegenheit der zeit silberkauffs in richtige Ordnung 
gebracht nnd die bergksilber in allerlei steten vormunczt werden 

follen Item Ursachen, bedenrken nnd kegcnbedcncken des 

alten und nawen korns halben nnd was an der niuncz eines dem 
andern vor nachteils uflftrage, alles zu Grim gehandelt die woch 
Kiliani IM JuU » S 

Reg. U pag. 57 E. 7. 3. *) Fehlte leider im Archiv bei dessen 
NeuordoaDg. 

1) Da spSter Kurfürst Johann an beider Stelle den Dr. Caspar Teutleben 

und Matbos Ivoscm zu Lebus zu setzen wünschte, antwortete (Iwrg: Er ver.«ebe 
sitb, dnß keiner der beiden vorgeschlagenen zuvor den geistlichen StAud gehtibt 
uml dienen wider christHrbe Verordnuiiij vprlas^en hubc (Dresden dienatag nach 
Joh. bapt. 1531). Siehe die frühm Briefe wegeo der Beanstandung. 
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453. Der Grimiuasclie Machtsprudi. InhÄlt: 

Die beiderseitig vom Kurfürsten Johann und Herzog Georg ^"ieder- 
gesetEten (Tergl. deren Nftmen in No. 440 u. 449) sn Grimma, sowie 

die beiderseits als Anwälte bestellten Räthe entscheiden die Irrungen 
auf Grund des Conipromisses d. d. I.eipzifr sontn«r vocem jocunditatis 
1531 mit Ausnahme der Religionsgebrechen dahin, daß 1) über die 
gemeng tenL eben grflndliche Verzeichnisse aufgestellt und diese 
beiden Fürsten behufs Vergleichs über die Zuständigkeit dieser 
Lehen vorgelegt werden sollen. Falls eine Einigung der Fürsten 
bis Martini nidit erfolgt, werden die Bcvollmächti^iten darüber ent- 
scheiden. 2) Dafi die Worte in dem Theilzettel (und was von dem 
von Leisneek zu Lehen geht) sicli nicht auf alle des von Leißnek 
Afterlehn, die in dem Tlieilzettel nicht namhaft gemacht sind, er- 
strecken, sondern auf die von Rußdorf da!?clhst und zu Ftzdorf 
und was sie iu Zeit der Theilung von den von Leißneck zu Lehen 
gehabt 3) Daß die Erfurter Lehen, wie Schloß Vippach und die 
Bfirßerlehen zu Erfurt zur Hälfte dem Herzog Georir zu Folge des 
Oschatzer Vertrags zustehen sollen, wobei besondere Bestimmungen 
über die Lehushälften und die bedingte Ueberweisung der Lehen 
getroffen werden, worflber die Niedergesetzten entscheiden sollen, 
wenn eine Einigung der Für>ten bis Martini nicht erfolgt ist Er- 
folgt diese bis dahin nicht, so sind nirlitsdestowcniger die im 
Oschatzer Vertrag genannten Erfurter Lehen dem Herzog Georg 
zu flberweisen. 4) Daß die dem Thflringer Tbeil zugesprochenmi 
Besitzthtimer der von Ende zu Ponitz von Herzog Georg nicht 
beeintr.lclitij/t venlen. 5) Daß das bisher sequestrirte Landgraf- 
rode zwiijchüii Kurfürst Johann und Herzog Georg bis MichaeUs 
getheilt werden soll; welchen Theil Herzog Georg behalten will, 
soll bis Martini dem Kurfürsten, der die Theilung vornimmt an- 
crr/pitrt werden; ein Abkouimen wegen Abfindung mit Geld oder 
andern Lelinf;ütern steht im Belieben des Kurfürsten. 6) Daß die 
StraUe nach Breslau über Eilenburg oder Cirnnuia, Oschaty. und 
Hain, Königsbrück, Kamenz, Bautz^ und GOrlitz, Laoban, Bunzlau, 
Liegnitz, Neumarkt von den Fuhrleuten pp. eingehalten werden 
soll. 7) Daß die Regierung über die Bergwerke von jedem Fürsten 
ausgeübt werden soll, wenn diese iu seinem Laude liegen, doch 
sollen die Bergbeamten wie vor Alters von beiden Fflrsten besoldet 
werden, für Reste in den Bergwerksrechnungen hat jeder zu stehen, 
und es sollen diese jährlich 2 Mal abgenommen werden. Daß 
in der Münze mit einem halben Ort an der Mark zu fallen ist; 
hinsichtlich des Schlagschatzes soll von beiden Fürsten Gleichheit 
gehalten werden, die vom Kurfürsten erkauften Silber sollen in die 
Münze verordnet und der Schlagseliatz uleicli irothcilt werden, Son- 
derung in der Münzfrage oder Aenderuiigea der Münze ohne Be- 
willigung der Laudstände sind ausgeschlossen. 9) Daß Herzog Georg 
die HSlfte vom Scbneeberg mit allen Gerechtsamen dem Kurfürsten 
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zustelle, wobei dem Herzog Georp jf dorh die Hälfte der Berg- 
nutzuog vorbehalten bleibt. 10) Daß dem Herzog Georg die Lehn 
Aber das Landgericht von Schlotheim, dem KurfÜlrstMi die Mit- 
belehnschaft darüber /.ii>tehen soll. 11) Daß die Grafen von 

Schwarz! inrjT mit Kefernburg erblich belehnt werden sollen. 
Il'i Dali liinsiohtlirh der geistlichen (Üiter es in beiden Landen 
gleichmäßig gehalten werde, das heißt, daß jeder P'urst das, was er 
vor 90 Jahren an Gerechtsamen von diesen Gütern (Folge, Steuer, 
Dienste pp.) gehabt, behalten. daB aber die iieuerliclien Rela^tiiniron 
solcher Güter nach dem Oschat/er \'ertra^' abgeschati't werden sollen ; 
Filiale sollen stets ohne Rücksiclit der Laudeszugehör bei ihren 
Pfiirreien bleiben. 13) Daß die Forsten sich gegen ihre Unter- 
thanen gnädig erzeigen und außerhalb Rechtens nichts gegen diese 
vornehmen, aiuh keiner sicli unfreundlichen Unwillens gegen den 
andern annehme, ,,doch [oll himit, was zu befriduug gemainer 
laidfehaft dienstlich, nicht gemaint teyn*^. Alle Gebrechen^ die 1526 
anf (lern Tage zu Würzen betreffend Gerichte, Geleite nnd Straßen 
in ein Verzeicliniß gebracht .-^ind, «ollen, dnfern weitere Trrnngen 
dartiber entstanden sind, beigelegt und unklare Artikel durch 
freundliche Vereinigung beseitigt werden ; auch sollen alle alten und 
neuen Gebrechen, so seitens des Kurfürsten die Ansprüche auf 
Mühlberg, die Präbenden zu Meißen, die Universität zu Leipzig, 
am Peter.sberg, an die V ogteien zu Quedlinburg und Nordhausen, 
am Kloster Sittichenbach, auch der Geierischcn und Eßsilbcr halben, 
nnd seitens des Herzogs Georg die Ansprache an die P&hs zu 
Sachsen und Grafschaft Allstedt, zu Böhmen, Burggrafenthum zu 
Magdeburg und das Grafengeding zu Halle und alles andere, dessen 
in diesem Machtspruch nicht gedacht ist, „vorgleicht, vortragen, 
aufgehoben nnd genczlich getOt seyn*^. Endlich sollen alle hflnrage 
und neue Gebrechen auf ähnliche Weise durch je sechs RSthe — 
vier weltliche und zwei gelehrte — entschieden werden. 

Grymme n. ch. . . . gepurt im jare, montags nach Mar- 

garethe, der do was der sibenzehnde tagk des monats julii. 

1581 JnU 17 

Orig. Perg. mit 32 angeh. Siegeln Reg. F fol. 189 F. No. 2. 4 
und im Oupialbuch F, 4 fol. 166. Unvollständiger Auszug in Müllers 
Annalen. 

453. „Bericht der handiung in baider unter gt und genedigcn 
herrn zu Sachsen gebrechen, welche sich montags nach Petri und 
Pauli zu Grvm angefangea und montags nach Margarethe a. d. 
XXXI geendet hat." 1631 JuU 8—17 

Da der Bericht vom Standpunkte der kurfUrHtlichen R&tbe ab- 
gefaßt ist nnd im Gr\inde mehr Reflexionen utmI Rechtsanschauungen 
über die Zulüssigkeit und Unschädlichkeit der Hc^rhlüsse enthält, 
als ein voUslündiges Bild der Berathuug uud der aus diesen hervor- 
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gegangoaen Resultate darbietet, müaaen wir aul' die Wiedergabe dieses 
Berichte ▼eraicfateii und uns mit dem nrkimdlidi ^Mtgettellteii Ab- 

schlnO der Verbandlongen begnügen. Bezeichnend ist der Schluß der 
Pif'lati' n der kurfürstlichen R>u!i'^ : , \1i m xerlioffcn wir unterteil ij^k- 
licb, diweil alle die berurteu uugicicliLaiten ic2t entlich abgewaudt 
sein, e. cf. gnaden [und jedermaim ^)] werde genedigUch [erkennen ')], 
dal nach geatalt und galeganheit der liendal a. of. g. mit dem giymi- 
Tchen machtfpruch nichts begeben ift worden/' 

Beineohrift mit Correotoran Bag. A. No. 244. 

454. Die zu (irimina aus der beiderseitigen Landschaft Ver- 
ordneten an Knrfflrst Johann und Herzog Georg von 
Sarh>eii, flrvm niontag«; nach Margareta a. XXXI, beantra}j;on, daß, 
da in dem Machtspruch der Plackerei in den beiderseiti jrTi Landen 
nicht gedacht ist, „dieser nicht weiter stattgegeben, auch daß die 
schmehebttcUdn nicht mehr ausgehen mochten*. im Juli 17 

Qrig. Reg. A No. 244. Es folgt deßhalb Ausschreiban an dia 
Anitloute seitens des Kurfürsteu Johann, d. d. Torgan dornstag naah 
Jacob! a. XXXL Concept 1. c. am Ende. 

455. Vertrag Kurfflrst Johanns mit Herzog Georg 

von Sachsen wegen der Straßen in Form eines Ausschreibens an 
die Geleitsleute zu Eilenburg, Herzl'er«:. Torgau und die Schosser 
zu Liebenwerde und Grimma. Geben i.ü Wejmar montags nach 
Bartbolomei a. d. jm ain nnd dreiBigsten. 1B81 Aag. 28 

Reg. A Nq. 244 Reinschrift. 

Ständische Correspondens swtsehen den Landtagen. 

456. Kurfürst Johann erläüt ein gedrucktes Ausschreiben 
^zuorbaltung christlicher zucht", dessen Capitel handeln von „gottes- 
leftaruDg, lestertuig der matter Christi, von den mhtram der gottoa- 
leftaning, von schwüren und fluahen, verachtong des wort gottes, von 

warnnnc: mif dpr cantzel, von zutrincken, von hnrprey, ehebruch, 
Wucher und andern iuiuihchen laitern, vom wucher in Sonderheit, von 
ubarmatfiger semng, jagen und hetian, von zigeunern und be^anii 
von nnnotturftiger kiagfchrift, sn an unfern hoff gelangen, von raifigan, 
knechten un^l dinftlutten, daß btiehßpn zu ros und fus nicht sollen ge- 
lurt nach getragen werden, von geistlichen gutern, fo hiuderlegt sollen 
werden". Am Schluß steht eine Verfügung wegen Quittirimg der be- 
zahlten Anlage [Türkenhfllfe]. Datum Torgaw am dinatag nach dem 
aontag trinitatis a. d. im XXXI jar. 1681 Juii 8 

Dmck in Quart 12 Blatt Keg. Q No. 125. 



1) Pineitthese gestrieben, 2) Ist «sglDst 
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457. Erlaß des Karfürsten Johann an die Verordueten 
zur Einnahme den Anlage-Geldes, dinftag nach corporis Christi a. XXXI, 
der die Mittheilung der Verhandlungen, um sie nach Gelegenheit und 
Nothdorft zugebrauchen, veriRigt, nachdem der geordnete Auracbuß 
«zenipinfr T-an lschaft der drei Stände auf Zeit, da er hier /gewesen, 
für gut angpHelifn hat, „rlaß alle hanHhing, wie die ergan^jen, ab- 
geschrieben und an die orte der vier verordneten kreife gefchickt und 
hinterlegt, doch dafi niemand davon abfcbrift gegeben mler sageetalt 
solte werden". 1691 Jimi 18 

Concept Reg. Q No. 24. 

458. Eurfttret Friedrich fordert die BAthe Hans Edier 
▼ on der Planitx, Hane Metzsch, Friedrich Brandt, 

Caspar von Teutleben, Dr., M a t h e s Loser, Benedict 
Pauli oder Philipp Re i c Ii e u b a c h 7AI Wittenber«? und Donat 
iJahme zu Herzberg, datum Torgaw dinstags Jacobi XXXI, auf, in 
€lemlllbeit des Landtagabeecblnesee von Torgau, kraft dessen sie yon 
dessen Ansschnß als Schiedsrichter ftlr die Gebrechen der Landschaft 
Sachsen erwtthlt sind, ^nf Hnrtholomäi zu Wittenberf,' elnzukomTuen, 
wobei jedoch Hans Metzöch und Friedrich Brandt für die Gebiechen 
der Aemter Wittenberg und Beizig als möglicher Weise persdnlioh 
Betheüigte auszuachHekn sind. 1681 Juli 15 

Copifi im Wittf-iiherper Stadtarchiv. Sonnabend nach Bartholcmäi 
wurden die Gobrecheu des Amtes Wittenberg, dinstag dio wn Beizig, 
donnerstag die von Seida, Sonnabend die von Lochau, diust^ig nach 
Egidii die toh Schlieben, mittwodt die von liebenwerde, freitag natl- 
▼itatis die von Schweinits und sonnabend die von Bitterfeld verhört 
nnd beigelegt. Es kamen im Ganaen 14 HÜle atir Verhandlung* 

4&9« Kurfürst Johann wttiischt^ da£ Wolf von WeiBen- 
bachy Hans von Minckwitz, Bitter, Hans von Dölzig und 

Caspar Ramsperger, sämtlioL zu Coburg, dinstag .Tac-bi XXXI, 
gemäß des Ausschußbescb!uss?es zu Torgau ])p. den Tag Bartholomäi 
[24. Aug.J zu Coburg erscheinen, äämmtliche Gebrechen anhören und 
sie in der Qilte oder dorch ]Iaoht«prticfae entscheiden, doch sollen 
„allein die geprechen gemeint sein*, die auf dem Landtag zu Zwickau 
vorgebracht 8in<l. 1681 Juli 26 

Copie Coburger Archiv Landtagsacten Vol. IL 

460» Enrfürst Johann fordert die Stände, datum Torgaw 

domstags nach .Tacobi a. XXXI, auf, bis Bartholnmiii scbrifrlitdi zu 
erkennen zu geben, „was ihr vor gueter habt, dio ihr folbst braucht, 
oder audere vou euch zu leheu haben, die im turl'tenthum des herzogs 
Georg liegen", da die Entscheidung der Gebrechen wegen der ver- 
mengten Lehen aof die Entscheidung beiderseitiger Landschaft in 
gleicher Anzahl gelegt werden soll. 1681 Jutt 87 

Druck Wittenberger Stadtarchiv. 
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461. Kurfärat Johann erneut durch oÖenes Aut^scbreibeu 
die nicht befolgten Maafregeln gegen Flftckai^i und vardttditige Baitorei. 
Torgaw dornstagB nach Jacobi a. d. XXXI. 1581 JaU S7 

Druck Aag. Q No. 204. 

463. Jlaudiung <Jer von der Landbchaft reminisceie zu Torgau 
gewtthlten kurföretÜehen Bfttbe [Wolf von Weitenbach, Hans von 

Minckwitz, beide Ritter, Hans von Sternberg, Hans von Dölzig und 
Caspar Ramsperger zu Cohm-cr] mit der Ritterschaft, zu Franken über 
die Gebreeben derselben. Actum Coburg samstag nach exaitationis. 

Die Handlung erstreckte sich anf folgende Ponkte : 1) Einf tthrong 
der Ei hliücher. 2) Beschwerden wegen der Erblehnfälle. 3} Hülfe 
in SchuMsachen. 4) Lasten der Gemeindf^' it* t , Spanndienste. 5) Ord- 
nung dor Vorsprecher bei Gericht, für liicJiier und Beisitzer, JEnt- 
sohildigung derselben durch Geld, Gerichtskosten überhaupt. 6) Kirms- 
(jnliiung, besonders gegen die Schollerer gerichtet. 7j Bezüge der 
F<ustl»eamten. Si Wein- und andere FuIikmi, Jagdfrohrnlen. S* j Wild- 
achadeu der Unterthanen. 10) Bedrängniß durch die Schätor- ien, 
11) Hasen-, Federwildpretjagd und Vogelherde. 12) Getreidekaul zur 
Vermeidung der Thenerung. 13) Vorkanf anf Wocben« und Jahrmärkten. 
14) Straßen- und Wegebessemng. 15) Ordnung wegen Hochzeiten, 
Taufen und sechs Wochen. 1631 Aug. 24 bis Sept. 16 

Coburger Hana- und Staatsarchiv, wo mehrere Exemplare der 
Verhandlungen iu den dortigen LaudtagMucten vorliegen [F. G 1 a No 4]. 
Da diese Verhandlungen mit Erlftnteningen im Urkundenbuch der 
S.-Coburg-Saalfeldischen Landesgeschichte von J. A. von Schnltes ge- 
druckt sind, ist von einem Neudruck abgesehen worden. 

4fi8> Gedrucktes Anssohreiben Kurfürst Johanns gegen die 
Plackerei. Gehen zu Torgan donnerstags nach aller got i l' j i 

tag anno d. :\rDXXXT. . l&Sl ITov. 2 

Besiegeltes Urig. Reg. A No. 250. 

464. Gedrucktes Ausschreiben Kurfürst .Johanns für sich 
und in Vnrrmindschaft des Her/,o'2:s Johann Enist für die AVtliahnnf; 
eine.s Landtags zu Jena auf montag nach Erhardi. Datum Woviuar 
donuerstag nach Martini a. dorn. MDXXXL 1531 Nov. 16 

Besiegelter Druck Wittenbwger Stadtarchiv. Sonst ist dies Aus- 
schreiben nicht vorhanden. Der Landtag scheint nur projectirt gewesen 
zu sein. 

465. Friedrich vonThun sar Weyfienbnrg nndSiegmund 

vori Holbach zu Könitz an K u rfürst J o Ii a n ii , datum am freitag 
nach Amlrfaf n. XXXI, schreiben (iber ihre Verhaiidlunp^en mit den 
Graten zu Rudolstadt, daß Graf Heinrich von Schwarzburg und der 
Graf .... von Gleichen xa Tonna, der wegen Graf Hansen von 
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Gleiclion tTschiPnen, auf das mitgetlu'-iltf' Sclirfilieii des KuiTflrsteu 
tiicb erklärt Laben, da£ sie dem, was sie aut dem i^andtag zu Zwickau 
bewilligt, getreulieh nachkommen, „sieb sampt iren unterthaoen in 
gotter rostang und beraidtschaft halten und ew. chf. g. mit sufetBung 
leybs unrl f^ufs rrotrcTilich vfil>rf.]i« Oleiches haben die unten c:ena!inten 
erschienenen Adli^^en ^ i «Tklai t. Wegen der dabei von ihnen zur Sprache 
gebrachten Luniige brechen habe er erklärt, daß die Beseitigung dieser 
nicht an dem Kurflireten, sondern an ihm [ rimn] und den dazu Ver- 
ordneten liege. Sobald die SterbenslKofte vorttber nnd er nicht durch 
Blödigkeit des Leibs verhiivl rr sei, werde er der Gebrechon halber 
wie mit den für Meißen Vejurdneten verhandeln, wobei sie aucli die 
nöthige DiirdifflhruD^ dt^r 8o<£ue8tration der geistlichen Oflter dringend 
empfehlen. Graf Hans Heinrich an Scfawarxburg hat sich auch wie 
die andern gehorsamlich erboten, „wo etwas solte fnrrrpnolunon w erden, 
das seine ptlicht, damit er dem hciüfreii rrich /n"t Tlian, l»oruren mochte'-, 
versehe er sich, daß „s. chf. g. in sulchem lall m auch gnediglich be- 
denken" werde. 1681 Dea 1 
Orig. Reg. 0 No. 878. 



AngBclmBtag zu Zwickau 1532 Jan. 35. 
Mflnzwesen. 

460. Abschied des Ausschusses auf dem Landtage zu Zwickau 
zur V( rniiderun^ dor unbequemen Mfinze in der Woche conversionis 

8. Pauli a. XV'XXXII. 

Da nur aus 4 Kreisen : Torgau, Alteuburg, riaucn und Zwickau 
die Auszüge der eingeforderten unrichtigen Mttnze vorliegen (An> 

lajre A), so habe der Ausschuß doch mit iiath des Zehndners Paul 
Schmidt und des Waradiiis auf dem Schneeberge Johann Bayer die 
Veränderung und Auswechselung der Münze beschlossen. Ihr Be- 
denken, wie es in Sonderheit mit den neuen Pfennigen gehalten 
werden soll, findet sich unter B. Die Kreise Wittj ulH i Weimar, 
Gotlia. Pösneck ui)d Cnburg ständen nnrli ans. ohwolil der ( icscliicd^to 
von Coburg, Caspar Kanisi>er^;('i . Kcrichtet habe, da!> dnrt die un- 
richtige Münze bereits zusammen sei. Es ist deßhalb an die aus- 
stehenden Kreise nach Anlage 0 donnerstag nach conversionis aus 
Zwickau geschrieben. Was wegen des ,.verieunilichen unfleißes mit 
einbringung der anläge und hülfe geschehen'*, besagt Anlage D. — 

1) Anweflend: t^cbastian Mar^ichall von Pnnjicrihcinj, Melchior von Holbach, 
die von Kochberg zu ri>ii <it. Half/rr und Wolf von I j< Ii. td»rrir, Joachim von 
der riurton fAs'iiiUH von Weilibaeh ini aiispehliphenl, M;iUit> von Dolczk, Pet<?r 
von Könitz, Felix und Alexander von Brandenstoin, die von Brandenstein zu 
Weroburg. — £walt von Brandea»tein, Amtleute zu Arn&haugk und Leuchlen- 
bur^ und Adam Puetor, die mit ämen Befehl gehabt haben, werden ebenfaib 
Bencbt über die Verhandlung dascnden. 
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Die Anlap* K verbreitet sich über das Abkommen mit dem Münz 
meister Bastian Fungken wegen Veränderung der neuen Pfennige: 
Y0& einer Mark bekommt er d| Groschen, der Abgang im Gießen 
ist pro Mark auf 1 Quentchen berechnet, die Münze soll ordentlicii 
zugewogen und auf die gemischte Mark 4 Loth 3 Grftaldn ohne 
weitere Unkost nnd Abjjang gerechnet werden. 

Durcii licruiaiiü Mulpforten sollen von den neuen Pfennigen 
2000 Gulden und die zu Zwickau und Plauen Torhandenen Posten 
ausgeantwortet werden, wobei 153 Mark 8 Loth als Brandsilber zu 
gebrauchen sind, w-^s alles dem Münzmeister zu^jewogen werden 
soU, der daraus dulden und halbe Gulden nach Vorschrift machen 
wird. „Mittler zdt soll man fleh mit mehr Silber gefchickt machen 
und also mit den Pfennigen weiter uachfetzen und die muncz be> 
legen'' ; was zu vermünzen beabsichtigt wird, soll geheim pehalten 
werden. Der Eisenf?ehneider soll erfordert werden, der mit dem 
Münzmeister die Mängel (im Eiseu»chueideu) beöeitigen soll. 

Jedem ist der für die Gesehifte zugetheilte Befehl unter B 
schriftlich auszufertigen. 

We^en der böhmischen PfrnniL^e: dem BürL-ormeister Hrnii in 
Mulpfort 7.U Zwirkau. Paulus Schuiidt, Zehnduer, dem Ilniiptuiann 
im Thal und audeiu, wie Heinrich vou Elterlein, Georg .Nuusesser, 
dem Gentorffer im Thal, auch einigen Bürgern zu Zwickau. 

Wegen der märkischen und polnischen Münze sind die Leip- 
ziger: Ulrich Mordteyßen, Sininii Anszhelm, Peter Staller, der Polen- 
factor durch Muhlplort und liaiuspcrger zu bestellen. 

Wegen der neuen Pfennige und deren Vermfinznng hat man 
sich bei Caspar Ramsperger zu Eisleben pp. zu erkunden. 

Ausschuß-Mitglieder bei dem Zwickauer Abschiede: 

Hans von Dolzek, Hans von Taubenheim, Hermann Mulpfort 
zu Zwickau und ra?;par Pamspergcr zu Coburg, Bürgermeister. 

Die \'('i(irdii( ten Hans von Minckwitz, Ritter. Nickel von Ende 
und Joltann O^waldt zu Gotha sind nicht anwesend gewesen, 
Minckwitz ist in Geschäften des gn. Herrn verschickt, von Ende 
ist weut n Leibesschwacliheit und Oßwaldt aus ehehaftigen Ursachen 
verhiudert gewesen. Der Schreiber Wolf Lauenstein ist vereidet 
worden. 

Der Abschied ist doppelt ausgefertigt worden, wovon dn 
Exemplar dem Hermann Mulpfort, eines dem fürstlichen Hofe zu- 
gestellt worden ist. 

Anlage A. Auszug der in Veränderung zu bringenden un- 
be<iuenien Münze. Eingekommen montag nach conversiouis Pauli 
a. X.XXII Jan.J. 

Kreis Torgau: 5854 FL 15 Gr. 3 Pf. 1 Heller, als: 1135 Fl. 
2 Gr. 5 Pf. 1 Heller Märker und Polen, 920 Fl. 17 Gr. 7 Pf. 
Böhmische, 3798 FL 16 Gr. neue Pfennige. 
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Kreis Alten bürg: 8085 Fl. 15 Gr., als: 1400 Fl. Mfirker, 
428 Fl. 12 Gr. Poiacken, 2400 Fl. Böhmische, 3714 Fl. 6 Gr. 
neue Pfennige, 142 Fl. 18 Gr. Heller. 

Kreis Zwickau: 2373 Fl. 19 Gr., als: 36 Fl Mlrker, 207 FL 
15 Gr. Böhmische, 2130 Fl. 4 Gr. neue Pfennige. 

Kreis Plauen: 1119 Fl. 3 Gr. 3 Pf., als: 41 Fl. 20 Gr. 4 Pf. 
Mirker, 5 FL 3 Gr. Petzscherlein, 1 Fl. 3 Gr. 8 Pf. PaUeu, 140 Fl. 

15 Gr. 3 Pf. Böhmische, 898 Fl. 12 Gr. neue Pfennige^ 3 Fl. 16 Gr. 
Fünfrrlr in, 36 Fl. 9 Gr. Heller. 

h'üHima der unriclitigen Münze: 17433 Fl. 10 Gr. 6 Pf., als: 
3041 FL 13 Gr. 3 Pf. Mäj ker und Polnische, 3675 Fl. 5 Gr. 10 Pf. 
Böhmische. 10531 Fl. 17 Gr. 2 Pf. nene Pfennige, 179 Fl. 6 Gr. 
Heller. 5 Gr. Pf. PetzscherleiD, 1 Fl. 3 Gr. 8 Pf. Patzen, 3 Fl. 

16 Gr. Fünferlein. 

Anlage B. Vorschlag des Ausschusses zur Verschiebung der 
unbequemen Münze. 

a) „Es ist bedacht, daß gnt fein solle, daß die behemisehe 

munez ye 21 gr. für einen gülden gcaeht, bis auf den oftermarkt 
uf Wechsel vor gülden groschen ausgethan werden, den gülden 
grofchen vor 22 gr., wo nicht vor 224 gr., wo aber nicht für 23 gr. 
wyder zn nemen ift, in dem mnglicher'yleis solle angewandt werden, 
den gülden grofchen ufs negfte zu erlangen und disfalls, weil der 
gülden groschen ane das 23 gr. gyldet, hat man daran keynen vor- 
luft.'' Der Wechsel der böhmischen Münze soll in Thal, Eisleben, 
Leipzig und Zwickau erfolgen und zwar durch Heinrich von Elter- 
lein mit 1000 fl., durch Georg Nawseser im Thal mit 2000 fl., mit 
1000 fl. zu Zwickau durch Mühlpfori nnd T'nul ^rbinidt, Tiiit 10000 fl. 
durch den Hauptmann im Thal und wovon dem Gentorler ein Thoil 
abgegeben werden soll. 

b) Miii ker. Ca, (>000 Fl. sind bei Strauben, Fürer, Jorg Pfaler 
und Pfintzing unterzubring< n Tnit Hülfe Caspar Ramsperger*:. 

c) Polnische Münze. UXK) FI. sind (liiich Simon Anßhehii und 
Ulrich Mordteysen, Peter Staller, dem Polen factor zu Leipzig, zu 
verschreiben, mit Ramspergers Hfllfe. Andere Wege zur Aus* 
wechselung zu suchen, ist anheira gestellt. 

d) Neue Pfennige. Weuen dieser 5?ind folgende Vorschläge 
gemacht. 1) DaU der (iulden mit 24 Groschen Pfennigen gewechselt 
werde; weil der Gulden groschen 83 Groschen gilt, wftre nur 1 Grosdien 
Verlust. 2) Da die Anlage meist mit neuen Pfennigen bezahlt und 
der Wecliscl verzögert wird, scdlen die Pfennige granalirt oder ge- 
körnt und „die granalien nach gchalt mit filbern erfrischt und dar- 
nach guldengroschen des neuen schrot und korns daraus gemünzt 
und beigelegt weiden '. Dieser Vorschlag 2) ist als sicherster Weg 
angenommen. Die Einwechselung Granzer Gulden groschen mit 
24 Grosrheu soll zugelassen werden, da Silber dafUr durch Kams- 
peiger einzukaufen ist. 
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Anlage C. Für Tornau war die Einlicferung auf sunuabeud 
nach remiDiscerc [2. März], für Wittenberg auf donnerstag nach 
reminiscere |29. Febr.], für Altenburg, Plauen und Zwickau mitt- 
woch nach pm ificationis [7. Feltr.]. für Gotha mittwocli iiiuli lemi- 
niscero |2S. Felir.| angesetzt. Der Gesehirkte an«! Coburg beriditcle, 
daß keine unbequeme Münze dort vorhanden sei. 

Anlage D ging in OODrackexemplaren aus. 1A88 J«d. 21—87 

Keioschrift und Concepte in Heg. Q No. 26. 



AnssebnBtag ca Tovga« 168S Felir. 19. 

KricgsrQstung der evangelischen Stände. — Kostenbewiliigung. — 
Ständische Bi si hwcrden. — Verwendung bewilligter Mittel. — Ver- 
waltong des Kriegsfonds. — ß('fe>ti^iiii!jf>bnnten. — Sequestration 

und Kloäterverwaituug. 

467. Fürhalten des Kurfürsten, den zwölf von dem Aos- 
schuB verordneten Personen montag nach invocavit a. XXXII zu 

Torgau gethan. 

Dank für ihr Erscheinen. Erinnerung au den auf dem Land- 
tage zu Zwickau gethanen Vorhalt bezüglich der N'orgänge auf den 
Reichstagen wegen Erhaltung des christlichen (üaubens und gött- 
lichen \Vorts. Da die Ciefahrcn sich nicht vermindert und man 
sich eines gemeinen Friedens nicht zu versehen habe, vielmehr das 
kaiserliche Kammergericht in Glaubenesachen procedire und den 
Ständen mit der Acht drohe, so haben sich Fürsten und freie 
Reichsstädte in stattlicher Zahl zur Ofgonwelir veroiniirt. da man 
sie bei ihrer reclitmäüigeu Protcslation nicht belasse und das gemeine 
freie christliche Concü hinausgeschoben werde. Deßhalb haben die 
Stände zwei Hauptleute zur eilenden Rettung erwählt und sich über 
die Haltung einor Anzald Reisiger und Fußvolk verglichen, während 
die Hauptmannscliaft halbjälirlich wechseln soll, zu der zunächst 
der Herzog Johann Friedrich bei seinem Vater, dem Kurffirsten 
Johann erbeten sei. Da die Kosten der Rüstung und Unterhaltung 
der Hauptmannschaft sich ^in vici/iLi tati?ont gülden erstrecken 
thuf und sand Peterstag die Niederleguni: eines jeden Antheil 
Geldes angehen soll, so wolle die LKindschafl mit ilirem Rathe ein- 
treten, wie die Summe aus den verordneten Kreisen erlangt, ge- 
braucht und angewandt werden soll. 1582 Febr. 10 

Reinschritt mit Correcturen Rc^. Q No. 27, Dolziii^ schrieb am 
Ende des FürUaltens Geheimhaitung der Hauptmaonschaft pp. vor. 

468. lieiartikel des Ausschusses, der Landschaft übergeben, 
Torgau dornstag nach dem suntag invocavit a. d. XV^XXXII. 
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Der Ausschuß ersucht den Herzog Johann Frirdrich, von den 
folgenden kurz verzeichneten und in dem Handelbuch des Laud- 
schafts - Ausschusses befindlidieu Artikeln über die Beschwerden 
Kenntnifi zu nehmen und dem kurfürstlicben Vater, in der Hoff- 
nung, daß derselbe bald genesen werde, bei Gelegenheit Mittheilung 
zu machen, nachdem die Beschwerden nach früherer Zusage nicht 
beseitigt worden seien 

1) Die Landgebrecfaen in TbOringen, Hdßen nnd Vogtland 
seien bisher Tersäumlich geftbt, «eßhalb die dazu verordneten Per- 
sonen anzuregen seien, diesen Gebrechen abzuhelfen. 2) Mit den 
Bischöfen, Grafen und Herrn, auch den Verspruchstädten wegen 
der fremden Lehen im P'ürstcnthum die Verhandlungen zu fördern, 
damit sie zur Anlage und Hfillc ('nts])r(><-hend herangezogen und 
Gleichheit erzielt werde, wozu auf fürstliches Gefalh'ii iiötlii^'en Falls 
einige Landstände zu ' rfordern sind, auch mit iliiien zu liaiuhdn, 
was sie zu jetziger Anlage der 40000 Gulden zu geben haben, und 
wie alle binterstellige Anlage zur Erzielung gleichmäßiger Belastung 
einzubringen sei. H) Wegen des Rests der beiden Anlagen und 
des Einkommens ;!nf die Züpe, der Bischöfe und des Türkenlapers 
halben vor Wien, wünschen die Stände, daß, nachdem der Kurfürst 
beantragt, daß der Rest der Anlage im Betrag von einigen 30000 
Gulden zur Unterhaltung der Hauptgehäiide und Befestigung dw 
Lande, ffir das Hanpttreschütz und auf Kundschaft verwandt, daf< 
Geld in Zwickau hinterlegt werde, da die Gebäude versorgt werden 
müssen, namentlich auch die Hauptgebäude zu Zwickau, Meißen, 
Coburg und Rodach in Franken besichtigt und in Stand zu setzen 
sind 1) We'jen der peinlichen Gerichte, der Krl' rluift. Gerade 
und Mulitht'il, Morgen nah f. Ilfr^iewcdc. Mutterllnil i;nd Sippzahl 
t«ei dem Abschied nach ^4.11 nichtb geschehen und verhandelt. 
Ebenso stehe es um die Erbgerichtsfälle, GerichtsbuUen, StraBen- 
falle. 5) Gleiches sei aucli der Fall mit „der izcnirincn landpolicey'' 
»)) Weiren Unordnung' und Mißbrauchs der uemeinen Gerichtsstühle, 
auch wegen der Fürbescliiede, so auf einmal zur Güte und zum 
Rechte aus der fürstlichen Hofcanzlei ausgehen. 7) Wegen aus- 
wärtiger Diensterforderung derer, die nicht in die Erbeinigung ge- 
hören. ^) Wcfjcn schriftlicher Geh-ite, die zu Zeiten Muthwillige 
zu Hof und in den Aemtern erlangen, i)) Daß die Unterthanen 
gegen fremde Herrschaften in billigen nnd rechtmftßigcn Sachen 
wenig fruchtbaren Schirm haben. 10) Daß dem Wucher ungestraft 
zugesehen wird. 11) Daß der Verwüstung der Hauptwälder (durch 
Saijier- und (ihishütten, Hammer^ nicht Einhalt gethan, die Besse- 
rung der Straßen darniederliegt, die Umfahrung des Fürstenthums, 
besonders der Oberstraße, welche mit Recht gegen den Markgrafen 

1 ) Üi&:c Voräteilung schlieUi t^lch deui „Nacbtrag zur Erklärung" uomittdbar ao. 

2) Wiewohl der AuKchofl eine Entochuldlgiing dafür in dm Geschäft«) des 
Kurfürsten vom vergangeDCD Jahre findeC 

TMi. Ci«Kii. iin. VUI. H. f. V. 17 
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ZU Frankon tu erhalten ist. 12) Beschwerden wej^'en der Wildbahii 
und der Jagd, \ve;zi'n der Trummeter und umherziehenden Spiel- 
leute, des Müssiggaiigs des ledigen Volks. „lu allen diesen artickelo. 
allem was zum tail die bofen \v'ege der landftraßen belanget, was 
in dem zu Frangken verfflgt und in zuverficht nachgegangen soll 
werden, ift bisanhere auch kein anderes einfehen. viehveniger mit 
einem Itadtlichen zutbun die nachvolge verniurckt.** 1532 Febr. 22 
Beuttduriften in einigen Ezemplsren Ueg. Q No. 27. 

469. Antwort des Ausschusses der Landschaft, Torgau dorn&tag 
nach dem suntag invocavit a. XV^XXXII. 

Dank und Versicherung, unterthflnigen Gehorsam zn leisten 

schuldig zu sein. Die Uebcrzeugung theilen aucli sie, daß das ein- 
gangs gesehilderte Fürnehmen „mehr zn hefclnvcrlicheni nn^gnng. 
dann zu frieden furgenomen wirdet*'. öie billigen deßhaib da» ein- 
gegangene Bflndniß, willigen in die Forderung der 40000 Gulden. 
,.doch daß l'oleh geldt zu kainen andern Sachen, dan dazu es von 
der landtfchaft gewillii^^t. ^rebraueht werde**. Werde das Geld nicht 
gebraucht, so soll es an die Orte, von denen es genommen, wieder 
erlegt werden. Zur Rechenschaft über die Verwaltung desselben 
siiiil :\ Personen zu wählen, damit ihnen kein Vorwarf bei gemeiner 
Liindschaft erwachse. Den Handel wollen sie geheim halten, er- 
innern aber an die versprochene Beil* liung ihrer bekannt ge^'^Vienen 
Gebrechen, die der Kuriürst nach iUiiage schriftlich zugesagt habe, 
was der Herzog Johann Friedrich bei dem Vater vortragen wolle. 
Coneept und Beinachrift Beg. Q No. 27. Ua2 Febr. 88 

47§. Nachtrag zur Erklärung des Ausschusses an den 
Herzog Johann Friedrich, Torgaa dornstag nachdem suntag 

invocavit a. XXXII. 

Er schlügt vor, Hansen von Minrkwitz, Hansen von Dolezk 
und Johann Oßwald, Bürgermeister zu Ootlia, als Verwalter zu er- 
nennen, und da der Ausschuß bisher sich nicht erklUrt habe, wo 
die Tlinterlegnn? der 4000() Gulden geschehen soll, und „seiner 
f. gu. von allen Iteuden die ha?M>tnianschaft anferle«rt ift'', so wollen 
sie auch die Summe der Haupuii annschaft vertrauen uud iu diese 
Niederlegung willigen. 1888 Febr. 88 

Bainachrift Beg. Q No. 27. 

471. Antwort H erzog J ohann Fr iedrichs ,.uti der zwelff 
verordentcn farbringen^. Actum Torgaa freitags nach invocavit a. 

xvaxxii. 

Vermerkt anf erstatteten \'ortrag bei seinem Vater ihren 
Glückwunsch und das Erbieten, die 40000 Gulden erlegen zu wollen, 
neben seinem Vater in gnädiger Weise. Das Geld soll zu keinem 
andern Zweck gebraucht werden und, falls dieses nicht gebraucht 
werde, soll es an die zuständigen Orte gebracht werden. Beide 
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willigen auch in die Wahl der drei Aufsichtsporsoneii ; auch ^;er(Mclie 
das Erbit'tiMi der Landschaft auf rrcheimhaltun^' zu sonderlicli ixnii- 
digem Getalleu, ebeiiäo da» Auerbieteii, daß die 40000 Guldeu iu 
eigene Verwahrung der Hauptmannechaft zu nehmen abid, an der 
Rechnungslegung über die Verwendung den Ständen gegenflber 
kein ^fangel und Nachtheil sich ergeben solle, wogegen über die 
Gebrechen, deren Beseitigung von der Bewilligung abhängig ge- 
macht ist, verhandelt werden wflrde, sobald es sich mit dem Vater 
zur Besserung schicke. Wegen der Herstellung der Gebäude, der 
Verwendung des Rests cl(?r vori}Ten beiden Anlagen, wegen der er 
mit dem Vater ^der iiuttiirft nach nicht hat reden mnpfen''. solle die 
Entscheidung des Vateib nach seiner Besserung cilülgeu. „Nach- 
dem aber beforgUch ift, daB viUeicht wenig davon (sc von den 
beiden Anlagen) voilianden fein muue und doch befchwerlich sein 
wollt, die ßcbäuden uti' den kuntftigen truelin^ und soninier liegen zu 
lalten, zudem daii unferm lier vater in iurfallender ooth uhumeber 
mit zu felde zucziehen, nit mochte vermuglich fein, derbalben dan 
auch und von wegen der jangen herfchafft die notturlBft fein wül« 
daß ein bevhestigung ;uie vorc/ielicn vorfertigt wurde .... weil 
dan, wo am reft wenig oder nichts meher vorhanden, die yclieude 
entzweder liegen pleiben oder gedacht muJi werden, wonut zuvol- 
fhurung derselbigen nachzuvolgen'^t bitte er, hierin ihren getreuen 
Rath niittheilen zu wollen. 1882 F^br. SS 

Keinschni't Reg. Q üo, 27. 

472. Antwort des Ausschusses der Stände auf die Erklärung 
des Herzogs Johann Friedrich vom 23. Februar, s. d. 

Dank für die Berathung mit dem Vater. Wunsch für seine 
Besserung. Die Anticlc^ienheit wegen der be\v!llii:rfn 40(yKl Gulden 
soll auf sich beruhen, in der Zuversicht. daB I n Sfänden aus ihrer 
Versicherung und der zu legenden Recljuuiij; uuei die Verwendung 
^kein mangel oder verdrießlicher willen entnehe*^. Sie legen einen 
Entwurf zur Abfassung eines Reverses wegen der 40(XM) Gulden 
behufs Vereinbarung des Wortlauts vor. flanken für die Erklärung 
wegen Beseitigung der Gebrechen der iiandschalt, geben aber wegen 
Verwendung des Rests der Anlage zur schleuni^n Herstellung der 
Gebäude zu bedenken, „mit welcher maß und wie weyt uns von 
dem ausschuR Ifr landschaften macht und bevelh über das angelegte 
geldt gegeliiMi und zugestelt ift". Wenn, was sie nicht hoflFen, vom 
Rest der Anlage nichts mehr vorhanden sei und die Gebäude doch 
hergestellt werden sollten, so mOsse man auf andere Wege trachten, 
dazu Geld zu erlangen: es sei deßhalb zwischen Ostern und dem 
Leipziger Markte der AtisschuB zu bescheiden, doch wollen sie wegen 
Kürze der Zeit darein willigen, daß von dem zu Wittenberg und 
Gotha hinterlogtem Gelde 5000 Gulden zu den Gebäuden an beiden 
Orten genommen und dem BQrgermeister Reichenbach, dem Burck- 

17* 
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hart Hundt und dem Rathe zu Gotha Rechenschaft über die Ver- 
wendung gegeben werde. Rewillig« aber der knnffip:e Ai]^<rhiiß 
diese Summe nicht, so müsse der Kurfürst die äummc innerhalb 
Monatsfrist zurückerstatten. 

Für die Einbringnng der Anlage pp. schlagen sie folgende 
Personen vor: 

a) Für Sachsen : Hans Metzsch . Hanptmann zu Wittenberg, 
Bernhard von Hirsfeldt, Amtmann zu Sciilieben, Mathes Loser zu 
Lebnß, Philipp Reichenbach, Bürgermeister zu Wittenberg. 

b) Für Thüriiif^cn : Rurckart Hundt zum Altenstein, Ewald 
von Brandenstein zu Banis, Hans von Taubeuheim, Johann Oswald, 
Bürgermeister zu Gotha. 

c) Für Meißen: Hans von Weißenbaeh, Bitter, Heinrich von 
Einsiedel zum Gnandstein, Asmus Spiegel, Hermann Mulpfort« 
Bürgernieistor zu Zwickau. 

d; Für das Vogtland: Christof von der Planitz, Amtmann zu 
Voigtsberg und Flauen, JOrg Tratzscbler zum Falkenatein, Nickel 
Huben er, Büi gemieiBter zu Planen, Günther von Bunan im Franken- 
hof zu Elsterlierg. 

e) Für Franken: Hans Schott, lütter, Wolf von Sternberg, 
Arnold von Falkenstein, Caspar Ramsperger, Bürgermeister zu Coburg. 

Wegen Anlage der Bisdiöfe, Grafen, Herrn und Versprach* 
Städte rathen sie. nach Mittlieihinp: der VerharnlhniL'en nochmals 
dieselben zu l>es(lieiden. Da der Tag vor Ostern voru-enommcn 
werden soll, zeigen sie an, daß sie wegen der eingenommenen An- 
lage und unrichtigen MOnze die Kreise in der Woche nach judica 
fl7.— 23. März] nach Zwickau beschieden haben, wo die geringe 
Münze verändert werden muß. Der Tag würde demnach besser 
nach Weimar zu verlegeu sein. 

Fttr den dritten Artikel „der mündlichen anzeige*^ ^) sei für gut 
angesehen und begehrt worden, jemanden zur Rechnung der Klöster- 
verwaltung zu bestellen, wozu 9\e bereit peien ; da alter dieser Ar- 
tikel der beschwerlichste und von dem ganzen Ausschuß abgeredt 
und bewüligt ist, mflsse diesem auch das Weitere vorbehalten 
bleiben. — Versicherung, das Beste in der ganzen Angelegenheit 
zu wollen. 1682 Febr. M III 

Beicschrii't Heg. Q No. 27. 

473, Erklärung Herzog Johann Friedrichs auf die 
letzte Antwort des Ausschusses; Torgau sonnabents nach invocavit 
a. XV^XXXII. 

Ii <ilf daher nicht schriftlich vorüppt, denn von ilicscr rrhaltfii wir crpt 
jetzt Kunde. In einem Nachtrag geben nie dem Herzog bckauDl, daß, falls das 
Geld angepriffen werticn sollte, ^ie auf ihr AcBuchen 3 Personen benennen könnten, 
die davon Wissenschaft hatten, wosu und wohin das Qeld hinterlnl und verwMidi 
wordoi sei. Da er ihrer Bitte atattgegeben, zeigen rie die Wahl dea Hana von liinck» 
Witt, Bittar, Hana von Doltek qm Johann Ofiwald, Bflrgennaater wa QoÜia, am 



Digitized by Google 



AlUMcbaAUg m Totgßox 1532. 



261 



Der Kurfürst Johann^) und Herzo^^ Johann Friedrich lassen 
«8 der „geschlossenen artikel halben'* bei dem Erbieten des Au8> 
Schusses bleiben. Die Versicherung soll we^en der 400(X) Gulden 
nach deren Ausantwortung vollzogen und übergeben werden. Die 
unvollzogenen Artikel sollen, wie es der Zustand des Vaters leiden 
will, berafben worden. Ihr Erbieten wegen bedingungsweiser Be- 
willigung fflr die G^ftode wird angenommen ; die Fürsten willigen 
wegen Bewilligung weiterer Mittel in die Bpnifiing des Ausschusses 
vor Ostern, auch in die Rückgabe der 'MO Gulden, wenn der Aus- 
schuß die Kosten nicht bewilligt (cf. Revers No. 475 und 47G) und 
genehmigen ferner die Wahl der vorgeschhi^enen Personen für die 
Anlage und Hinterlegung, auch soll nicht Mangel daran sein, daß 
mit den Bischöfen, (Irafen, Herrn und Verspruchstädten weitere 
Verhandlungen geptiogeu werden ; Johann Friedrich werde es daheim 
bei seinem Vater zu fSrdem suchen, daß der Ausschuß in der 
Woche nach quasimodogeniti [16. April flf.] einberufen werde. 
Wegen Bestellung znr Prüfung der Klosterrechnungen soll dem 
Kunfirsten Vortrag gehalten werden. Er, der Herzog, der es nicht 
für nundienstlich'^ geachtet, daß Personen zur angezeigten Rechnung 
benannt worden waren, wolle, dafi derhalben dem Korinrsten Berieht 
erstattet werdr, .,vpr>^ehen uns auch, sein gnade werde es nit un- 
gnediglich vermerken"'. An Johann Friedrich soll kein Mangel sein, 
der es nicht uudienstlich erachtet, daß die Personen zu der ange- 
zeigten Rechnung ^weren benenth*^ und die Verwalter der Klöster 
zur Rechnung beschieden worden. „Wir wollen al i i leshalben 
weiter nichts gefucht haben." 1532 Febr. 34 

Reinschrift Reg. Q No. 27. 

474« Letzte Erklärung des Ausschusses anf die Antwort 
H e ] 7 (u: Johann Friedrichs. Actum Torgan sonnabend nach 
dem suntagk iuvocavit a. d. XV^XXXII. 

Bezüglich der Artikel „der vorgelhauen bewilligung nachzu- 
gehen, wd^s den verftandt in gemain auff alle artigkel b^ uns 
mitbringet*^, ist nur zu erinnern, daß ^unser bedengken und rath 
in voriger antwurt nicht dahin gemaint ift, daß furneralich der 
5000 gülden halben der ganze ausscbuß zuerfordern sein rnuft 
sondern der ftememlichen haubtartigkel halben**, nSmlieh 

1) der Sequestration halben, daran „landen und lenten . . ge- 
legen sein will"; 

2) der IHschnfe. Grafen und Herrn und der Versj»ruchst§dte 
wegen der Anlage, der 40000 Gulden und daß dann wegen der 
fiOw Gulden mit ilinen auch geredet werde; denn es sei Gleichheit 
zu halten und zu verhüten, daß kein nachtheiliger Eingang und 
Abkürzung fürstlicher Obrigkeit und Hoheit und dem gemeinen 

1) „Anf wcith«rc> »chrifftUche «nsdgong* dnidi Johttiii Ftiedrich, wi« diewr 
vakgmgfl der &kl&nmg schreibt. 
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Fürstenthuin zui;elui;t werde. Die Stände liorten, daiJ der besiegelten 
Instruction zur Sequestration und andern Artikeln nachgegangen 
werde und sind an der Zusicherung wegen der 400(i() Gulden und 
der 5000 Gulden „gesottigt". IM Febr. 24 

Concept und Reinschrift Reg. Q No. 27. 

475. Kurfürst Joliann und sein Sohn Herzog Johann 
Friedrich bekennen, daß. nachdem der Ausschuß der Landschaft 
der besondern zwölf Personen Inhalts des Handelsbuchs darzu ver- 
ordnet, auf ihr Begehren .'K)00 Gulden zu Förderung, Unterhaltung 
und Belegung der beiden angefangenen Hauptgebäude, „so zu be- 
fridung unser land und leute fnrirenomen, auch nuf^^inl-^ im \ver<jk 
statlichen volfurf*, als Wittenberg und Gotha aus dem iunterlegten 
Gelde gemeiner Landschaft bewilligt und daran die Bedingung ge- 
knüpft haben, daß diese Summe in Monatsfrist wieder erstrittet 
werde, sobald der ganze Aussdiuß die Bewilligung nicht genehmigen 
sollte, dessen sich beide Fürsten nicht versehen, sie die .")<)(^) finlrlfn 
vollständig erstatten wollen, damit der Ausschuii gegen „den andern 
landltenden kainen verdrießlichen Widerwillen gewertig sei oder tragen 
solle''. Zu urkund mit unfer beider aufgedruckten secreten besiegelt, 
gescheen zu Torgaw suntags letare a. d. XV-XXXII. 1632 Man 10 

Eeinschrift mit Correcturen Reg. Q No. 27. Der Revers von 
Johann Friedrieh wegen aasscUienidier Verwendung der 40000 FL 
zu EriegSBwecken pp. ohne Datum findet rieh ebendaselbst 

476. Kurfürst Johann von Sachsen und Herzog Johann 
Friedrich bekennen, daß, nachdem der Ausschuß gemeiner Land- 
schaft der 3 Stände der besonderen 12 Personen, Inhalts des Handel- 
buchs dazu verordnet, auf Begehren zu den l/)iX) Gulden zur För- 
derung der beiden angefangenen Hauptgebäude zu Wittenberg und 
Gotha noch 2000 Gulden zur Verfertigung des Baues zu Witten- 
berg vorgestreckt habe und zwar unter dem Vorbehalte, daß diese 
in Monatsfrist zurückgezahlt werden sollen, wenn sie von dem 
ganzen Ausschuß nicht bewilligt werden, verptiichten sich zu 
dieser Rückzahlung. Geben zu Torgaw a. im XV*^XXXII freitags 
nach aant Jaoobstag. 168S Juli 96 

Oopie Beg. Q No. 27. 

Aimeliiißtag sn Weimar, wlederkolt entreekt lucii Torgaii 
168S U S, Jiinl le und 8ept L 

TOrkenhfllfe. 

477. Kurfürst Johann fordert die Ausschußmitglieder, die 
invocavit 1531 nicht anwesend gewesen, auf, donnerstag nach cantate 
[Mai 2] gepren Abend zu W^eiraar einzukomracn, da die 12 Ausschuß- 
personen für gut angesehen und für nöthig erachtet haben, daß der 
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ganze Ausschuß znsainineiitrete. Datum Torgau montag nach oculi 
a. XXXII. 1582 März 4 

Gerichtet war das Ausschreiben an Justus Jonas, Propst zu 
Wittenberg, Günther von Btinau zu Elsfeerberg, Verwalter der Propstei 
XU Alteoborg, Friedrich von Thun, Ritter, Hans Udler von der PUiniti, 
Hans Metsch zu Wittenberg, IlauH Loser, Mathes Loser, Sebastian 
von Kotteritzsch, AintmanTi, Ewald von Branden« t ein, Dietrich von 
Starschodcl, Juri; von Denstor, Asmus Spiegel, Hans Jnrg von Heß- 
berg, iiauü von Wangeuiieiuu, I>r. Benedict Pauli, Lorenz Bärensprung, 
Hans Kindt sn Eisenaeh, Jaeob Keltz zu Saalfddt, Asmus Koppe au 
Torgau, Michael Aiber zu Altenburg, Gabriel InBleben au Königsberg. 

Concept Eeg. Q No. 29. 

47& Kurffirst Johann fordert die Verspruebstftdte Erfurt, 
Nordhansen und Mflhlhausen, Torgau montags nach oculi XXXII, 

auf, donnerstag nach dem soiintafr cantate des Abends zu Wi im-ir 
den Verhandlungen <\vv Latulscliaft hpizinvohnen , naclKieiu -i*'. 
die Städte, 1531 ihre (iesaudten iu Weimar bei dem Herzog Johaiiu 
Friedrich gehabt und dann ihre ErklSrung wegen der Leistung der 
von der Landschaft beschlossenen Türkenhülfe schriftlich eingesandt 
haben, die dem Ausschuß mitgetheilt worden, der aber „dcrfelhen 
nicht gesettigt'' gewesen sei. 1632 März 4 

Concept mit Correctnren Reg. Q No. 27. Ist aneh an die Bischöfe 
von Meißen und Naumliurjr^ sowie an die Grafen gerichtet. Bei dem 
Ansschrciben an die Bischöfe zu Meißen und Xfiuniliurg lioißt der 
Passus „nicht gentzlich gesettigt"; bei deu Gruteu „nicht 
gesettigt". Das Ausschreiben au die Grafen war gerichtet: 

An Graf Heinrich sn Schwarsbnrg, Herrn so Arnstadt, Günther d. J. 
und Heinrich d. >rittl., Grafen von Scliwarzburg, Herrn zu Sonders- 
haxisen, Grat Hans Heinrich von Schwarzburg, Herrn zn Leutenberg, 
Philipp £mst, Siegmund und HauB, Grafen zu Gleichen, Herrn zu 
Tonna, Graf Hanck von Lei^g^ Graf Wolf von Gleichen, Herrn sa 
Blankenhain, Graf Ludwig von Gleichen sei. Erben zu Ehrenstein, 
Graf Ilectnr von Gleichen, Herrn zu Bemda, Graf Adolf von Gleichen, 
daselbst, Grai Bodo von Stolberg, Herrn zu Wernigerode, Burggraf 
Siegmund von Kirchberg, Herrn zu Famrode, Graf Adolf von Beichlingen 
sum Kreienberg, Balthasar und Wolf, GebrOder, Grafen sn Barby 
und Herrn zu MüMingen. 

Herrn: ITeinricli, Herr zti (T(>ra, Schlciz und Lohciist'^in <\. A. um! 
d. J., Heinrich Keui» von Plauen d. J., Herr zu Greiz und Cranichleld, 
Heinrich Beufi von Plauen d. M., Herr su Cranichfeld, Schenk suTauten> 
burg Heinrichs Herrn von Weida Erben, H^ Emst von Schonbnrgk 

479. Kurfürst Johann erstreckt den auf donrstag nach 
sontag cantate [2. Mai] zu Torgau angesetzten Ausschußtag „aus 

1) Waren für diesmal beuriaubi. 
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furgefallen vorhiuderlichen ^nclton" auf sontag nach sand Veitstagk 
flfi. .Tuni|. Das Ausschreiben enthielt am Rrhlnß anrh die Auf- 
forderung der Stände, sich gerüstet zu halten. Datum Torgau 
sonnabens nach misericordias domini a. XXXII. 1533 Ainil 80 

Concppt Refj;. Q No. 30. Gerichtet an die [H(>] StiinJe, nachdem 
die in Xo. 477 ergänzt v.-ar'^Ti. Der Tag wurde aber wegen der 
Reiigionsverhandhmgen mit Mainz und Pfalz wieder verschoben. 

480. Kurfürst Johann theiit den Ständen mit, datum 
Torpui, dornstags in der pfingstwochen a. XXXTI. daß der auf 
sontag nach Viti augesetzte Tag nicht stattfinde, da er beabsichtige, 
seinen Sohn, den Herzog Johann Friedrich, mit einigen Räthen, die 
beim Ausschuß sind, außer Landes zu scliicken, der voranssirbtlich 
zur festgesetzten Zeit nicht zurückkommen werde. Eine weitere Nach- 
richt wegen Festsetzung des Tags werde den Betheiligteu zugehen. 
Datum Torgau dornstags in der pfingstwochen a. XXXII. 1082 Hai 98 

Concept Reg. Q No. 30. Für das künftige Aus.schreiben wurden 
„18 brif uf gros form" für Grafen tind Herrn bestellt. Im Druck 
wurde Öpatium für einige Worte angeordnet. Auiierdem wurden 
85 Bri«fe „uf klain [fom]" mit dem Ebgang „lieber getreuer an dy 
▼om adel und anderei die halft man du dorcbans im brief * bestellt. 

48L Kurfürst Johann bestimmt den Ständen, Torgau 
dinstag Sixti a. d. 1532, den vorig erstreckten AusschuBtag sontigs 

nach Viti [16. Juni] auf den Tag Egidii nach Torgau, da Herzog 
Joiiann Friedrich mit einigen Räthen mit dem Erzbischof zu Mainz 
und Ffalzgraf Ludwig, beide Kurfürsten in ReUgionssachen, zu ver- 
handeln haben. 1688 Aug. 6 

Concepte in Reg. Q Xo. 31. Das AttSSOhreiben ging an Sämmt« 

licho, ilie frülior in Xo. 471» eingeladen waren. Den neu bestimmten 
Tag erlebte Kurfürst Johann nickt: er starb am 16. August. 

482. Iloyer, Graf und Herr zu Mansfeld, Günther, Graf 
und Herr zu Schwarzburg und Sondershansen, nnd andere des 1531 
nach Grimma verordneten Ausschusses an Ernst, Graf von Gleichen, 
Herrn zu Tonna, Anarg, Herrn za Wildenfels, und andere Ton 
der Landschaft nach Grimma Verordnete, datum diustags nach Si- 
monis und Jude a. XXX IT. beschweren sich, daß der Machtspruch 
nicht zur Vollstreckung kommt, daraus der Landschaft nicht geringer 
Schade erwächst, weßhalb sie bitten, einen narohaftigen Tag nach 
Leipzig ansetzen zu wollen. 1632 OcL SB 

Orig. lifg. A Xo. 247. Obwohl diese Beschwerde der Regierungs- 
zeit des Kurttirsten Johann nicht mehr angehört, ist sie hier als 
Schluß aufgenommen worden, um zu zeigen, daß für die Regierung 
Johann Friedricha noch viel zn thon tibrig blieb, die Differensen mit 
der Albertiniechen Linie beseitigen bq kflnnen. 
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- Leudolph* v. KromHdorf Sl 

— LeutoldtA' V. Kronjrtdorf Erl)en 2Ü1 
Croni^ohwitz. Kl.* Hl IUI 

Kropitz f«. KrrUxü* 
Crotwen (bei OrlamündoJ 

Balthanar* v. Eichenberg 2Ü2 
Krumbsdorf s. Cromsdorf 
KüpH 

— Ernst* V. Ro<iwitz iü 



Kürbitz bei Phiuen 

— Heinz* und Moritz* v. Fcilitz<«A Sl 

— Heinrich* und Urban* v. Feilitzsch 
Gebr. 'Mi 

Kiirschitz, -schitz, Kirßnitz 

— Veit* V. Zschöpperitz 148 
CuImitzAcb, Kolro- 

— Die V. Wolfrrf.dnrr zu 31 02 

— Nickel' V. Wolfersdorf aü 

— Wolf*, Heinrich* und Jörg* v. 
Wolfersdorf Gebr. 2iß 

Cunitz R. Könitz 

Künaberg s. Königsberg in FVanken 
Kunstadt, v., F. s. Budi 
Daasdorf (bei Buttelstedt] 

— Leupolt* und Wolf v. Gnttfardt Lil 

— Leutolf* und Christoph* v. Gott- 
fardt 62. 

Dabrun. Dobrun 

— Günther* v. Staupitz SÜ 

— Hans* Staupilz 148 lÖÜ 
Deben s. Döben 
DelitzHch, Pflege lä 54 
Demeusel 

— Hans* Köder 84 
Denstedt [bei Weiumr], Dhin- 

— Dietrich* und Hermann* Gans 32 

— Eckardt* Iii und Dietrich Gans iii 

— Georg' ((Jans) löS 

— Eckart* Gans 2111 
Dhinstcdt s. Denstedt und Tiefurt 
Dienstetlt [Amt Kahla], Gericiit 18 
Dietendorf [Amt Gotha] 

— Die v. Wiltcnlf* s2 

Dietlas, Doetloß. Thutlos, Dratloß»! 

— Werner* v. Wechmar 13 2Ü2 

— Heinz* v. Wechmar 2Üß 
Dippach 

— Wolf*, Christoph*, .Theronimus* 
Gebr. Fuchs 2Ü4 

Dip[>oldiswalde M 
Dobeneck 

— Bastian* v. Xeidberck 2Ü1 
Dobrdufr. Kl. 22a 

Döbeln 54 

Döben, Deben [Amt Grimma] 

— Heinrich* und Bernhard* v. Maltitz 
zu 84 12ü 

— Die v. Maltitz* zu 31 

— Heinrich* v, Maltitz lüö 
Dölau, Dohlen, Dölau 

— Cunz* Rabensteiner 83 

— Alexander* und Melchior* Ralfen - 
Steiner 2111 



Ij Der iKihmische Ort Kropitz kann wohl nicht in Ft^e sein. 
2) Dratloß muß fehlerhaft »ein. Der }?itz Dietlas stimmt mit der Familie 
V. Wechmar. 
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Döllingen, I>olygcn Li. 
Doetlou fl. Dietlas 

Dominitzsch, Stadt" und Einwohner 

Li 5D 52 Sä Lü> l£j 2Ü1 

— Dcutschhof hl lili 
Dornburg, Pfl^c 133 
Drakendorf 

— Adam* Pustcr liH 2Ö2 

Dratloß (fohlerhnft für Dietlas) 
Drau8cliea s. TrauUüK-hen 
Dresden 5A 244 

— Licentiat Naumann ISl 
Drewitz, Drewi^k (vielleicht Drewitz)') 

— Lobick V. liS 

Düben, Dieben, Stadt* und A.* 5Q 52 
81 Sü Lifi 201 

— Heinrich* v. I^ipczk, A. yä 

— Wolf* V. Riu-chkau, A. iQü 
Ebersdorf [Amt Augustusburg] bA. 
Ebnet, Ebnodt ». ßabeneck*) 

— Heinz* und Cunz* Marschall*), 
Gebr. m. 

— Fritz* und Gundd* Marschall 
Gebr. Sß 

— Fritz- Mar^«-halh Jm 

— Heinz*, Cunz* Marschall Gebr. 201 
fxkartsberge Ifi 

Eckstedt, Egstedt 

— Burgkhart* und Michel* Vitzthum 
V. R"kst(><lt 31 aß 

— Jörg* Vitzthum v. Eckstedt iiii 
Effelter 

— Claus* V. Schauwmberg HS 
Ehrenberg*), Ernberg [sQdaeh von Al- 
ten bürg | 

— Caspai^ V. Zschim äl 83 Ul 12li 

— Die V. Breyttenbach* dl 

— Hermann* v. Tatiiichwitz 31 

— Hans* V. Rein.'iliorg 2(X) 
EIhrenstein [Schwarzburg-Riuii )lr'taf1t] 

— Graf Siegmund* von Gleichen iil 

— Graf Ludwig* [Gleichen] sei. Erben 

m m 

Eichen berg 

— Die von Eichen berg* zu 32 

— Balthasar* und VuAf* v. Eichen- 
berg 81 

— Wolf V. Eichenberg 2D2 



Eichflfeld lfi2 

Eilenburg, Eilbergk, Stadt*, Amt*, 
Amtleute* zu 31 üQ 52 83— K5 111 
I2fi 142 ISü 2ü4 

— Otto* Spiegel, A. Iii 12b 

— Ständeverzeichniß des Amts M. 120 
lÖQ 

— Hans* Breithut, Schosser ÜJS 

— Straße über 2i8 

— Geleite zu 25Q 

Einberg [S.-Coburp] s. Einzelberg 

— UInch* v, Coburg 8ä 

— Mertin* v. Coburg 8ä 

— [Uhich* v. Koburg] 2D3 
Einöd, Eynodt 

— Eukarius* v. Selbitz Sß 
Einzelberg*), Enczeribprg s. Einberg 

— Ulrich* v. Koburg 2iB 
Eisenach, Stadt*, Rath*, Schultheißen*, 

A.* 33 äl Iis 82 Ö3 1Ü8 121 
IAH m UR ]M 

— Capitel* unser lieben Frauen 23 2Ü 

8Q mi 

— Katharinenklottter* 8Q li>7 

— St. Nicla«k!o?ter* ^ Hil 

— Karthäuserkloster* SL Uli Uli 

— Stift* LH» 22li 

— Ständeverzeichniß det* Amt« 81 i£I 
202 

— Hans* Kind 2U 2ü3 

~ N'erhttiidluugen zu, über Gebrechen 
221 238 

Eisenberg, Amt*, Stadt*, Bürger*, 
Schosser* 33 5ü ä2 82 113 142 2Lfi 

— Kloster* (Petersberg) SQ 113 LIS 
Ml Uli 

— Johann* Weida, Schosser lilQ 
Eisfeld, Eßfeld, Stadt", Kastner* 5Q M 

m Liü 2m 

Eishausen, E^tiau-cn 

— Claus* v. Hcßbere Sj m 2D3 

— Eukariu«* v. Heßoerg 8ä 2^1ß. 

— Greyfr v. Heßberg 1^7 
Eisleben 

— Ram8|)erger 2ri4 
Elgersburg 

— Die v. Witzlelien* zu 32 öl ffi Ii« 

— Frie^lrich' V. Witzleben 2ül 2D2 



Ii Familie war nicht zu ermitteln. Vielleicht nach einem der Orte genannt, 
welcher nicht bestimmt werden konnte. Ich nehme Drewitz an, v. Mülverstedt: 
Trautzschen südlich von Groitzsch und vermuthet, daß die Familie L<)bichau in 
Frage steht 

2] Die Marschalle von Ebnet hießen z. Th. auch Marschalh v. Kavenock: 
8. Kncschke, Adel^lexikon (y^ 147. 

31 Die V. Zschim und Breitenbach waren vpnrhwäp^prt. 

4] Wenn nicht Einberg gemeint ist, s. dajiselbc, Ua auch der Besitz der 
Familie Koburg in Frage ist. 
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Elgereburg 

— Sebastian* v. Witzleben 2Q1 

— Ablösung von 114 
Elfter* SO 21M 
El.-;Url>erg 

— Die V. Dunau* zu 1 3Q 

— Heinrich* v. Bünau 68 

— Rudolf, Günther*, Heinrich* v. 
Bünau 83 121 m 

— Günther', Heinrich* und Günther* 
V. Bünau 'Ml 

— Gunther* v. Bünau 212. 

— s. Altenburg: Propst Günther* v. 
Bünau 

— Günther* v. Bünau ira Prankenhof 
zu 2ÜQ 

Enczenberg 8. pjnzelberg und Einberg 
Endtichütz, Ent- 

— Die Wolffersdorl* 

— Götz* V. Wolfferstorf 121 IM 201 

— Hans* V. Wolffersdorf 
England, Botschaft vou IM 
Erftrt, Stadt, Rath, Bürger 22 3Q 4ü 

£Ki ÜJ U lö lü iü 87—90 Ü2 
95—99 lül 102 m IIG— 119 121 
lM13ülSimiSö233 24a2ii3 

— Karthause* 1Ü2 22H 

— Capitel* unser lieben Frauen 8Ü. 122 
m. IUI 

— St. Sever* äQ 121 Ifil 220 

— Erbherr der Stadt (Mainzer Erz- 
bischuf) l«i 

— Einreiten dea^lbcn in Elrfurt US 

— Universität 132. 

— Münze, gangbare 111 

— Christoph* V. Scebach, U2 
Erlbach, Erle- [Embach muß Schreib- 
fehler sein) 

— Hans* Marschall Sü 2£& 

— Schalt* Thoß UH [wo Boß vcr- 
echrieben sein muß] 2()0 

Et>cJienbach 

Hans* V. Staffclstcin IIK 
E^ichwege und Schwebda [Schweta, 

Sweta, Swedj 

— Berit*, Asmus*, Hans* Koydel 82 
Eßlingen IfiQ 

Ettersburg. Kl.* und Propst* SQ läfi 
122 

Evrichshof, Evringshoven. P^ringBhof 

— Caspar* v.' Rotcnhan hä 2QA. (Roten- 
hain) 

Eyringshoven s. Eyrichshof 
Fahncr h. Großfalmer 
Falckeiiberg 

— Jorg* V. Hondorf IM 
Falkeui^tcin, zum Stein 

— Wolf Trützschlcr zum MS 
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Falken stein, zum Stein 

— Jörg*, Christoph*, Han8*Trütz8chler 
zum Falkent^tein, Gebr. und Vettern 
2Q1 

— Jörg* Trützschlcr, Steuereinuehmer 

2liQ 

Famrode 8. P.R. 
Finne, Dörfer an der Finne Q 
Flandern 3 
Flößberg, Flogaberg 

— Caspar* v. Haugwitz 83 Iii I2fi 
147 14.S 199 

Flurstedt 

— Hans*, Philipp* v. Eberstein 2Q1 
Franken, Maniiächaft in Z 

— Münze, Pfennige il 

— Ritterftchalf 11 2fi Jiä 211 

— Gebrechen der RittexBchaft 252 2ä8 

— Städte* in 21 2Ü 5Ü 212 

— Aufgebote in 21 5Ü 

— Steuerfreiheit in 11 2li 

— Amtleute in 2ü 

— Land im Allgemeinen 6ü 

— Ständeverzeichnisse des OrtlandR 
8ä 8Ü iii m 2< )3— "JOS 213 2M 

— Sequestration 22ü 

— Steuerbcwilligung der Stande 2211 

— Steuerkreise Frankens 23Q 231. s. 
Coburg 

— Einbriiijrer der St»'tipr g. P.R.: 
Fakkeii-^lciu, Rajut-i>crger, Schott, 
Stern berg 

— Liandgebrechen, erledigte 258 
Frankenhausen, Klv.* SU 
Frankfurt a M. läÖ 
Frauen- und Herrenbreitungen, beide 

Breitungen Stifter 222 
Fraucnsee. See, Kl.* Uli 
FrauenKtcin äl 
Frei berg, D. im Vogtland 

— Erhart*, Lorenz*, Hans* Thoß 2Ü1 
Freising 

— Eberhard Thorer, Statthalter III 

2Ü5 

— Friedrich Cantoris sc. filius. Dr. III 

— Bischof Philipp 2U5 
Frensdorf 

— Philipp* vom Berge 8ü 2fll 
Frevberg Ii lü 21 äl 

— 'H. zu Uli 
Freyburg (Thüringen) Zfi 

— Christoph V. Taubenheiro 1£1 
Friemar*. hVvmar 21 iSl 
Friesland •jS'liM LU HI 
Frohburg 

— V. Bresen* 31 

— Veit*, Cas|>ar* und Hans* v. Breseo 
Gebr. 81 LH 
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Frohburg 

— Caspar* v. Mergenthnl 

— V, Drasch witz", Dro*>chw- 31 

— Albrecht* v. Dnwchwitz S3 12fi 

— Johann* Schrenck £i I2*i 

— Wolf* Schrenck US 

— Rudolph* V. Bünau Sü I2fi 148, 
Erben* 2flQ 

Fuchshain 

— Heinz* v. Ende zu 3Ü 12fi 2DQ 

— Han»* V. Ende zu S3 

— Hans* V. Biberitzsch* LH 
Fürth an» Berge. Furten berp 

— Endres* v. Rosenau Öä '.^04 
Fuliiarh s. Niederfüllbach 
l'uidu, geistliche Stifter 221 
Furtenberg 8. Fürth am Berge 
Gansgrün 

— Volckel* Roder 2ÜQ 
Ctarbitzi*ch f. Gorbitz 

(JardKchütz fi ia (Hofm. zu) 1Ö8 

[f äschlich: Gralsoutzl 
Gattendorf 

— Die V. Spameck* äi 84 
Gauerstedt, Gauberstadt, GnberHtedt 

— Caspar* v. Rosenau 85 2iB 

^ Paulus* V. Rosenau Sü 'älß (nicht 
Ron^enau) 
<}ehofen 

— Jacoff* Hacke liH 
Geiersberg [fälschlich Bawersberg] 

— Pancraz* v. Lichteni^tein iü 2Ü3 

— Hans* V. Lichtenstein 05 2Ü3 
Geilsdorf e. Schwand 

— Nickel* Sack, A. zu Colditz 12 

— Die V. Sack* 31 

— Nickel* Sack 2ÜQ 
Geitliayn 51 
CJengenbach Ißü 

Georgenthal, Kl.* und Abtei' lö 2Ü lü 
älÖÜÖIiiiaiDI lDömi22l2ü 

ya lai 22fi 

- Abt Johaunc»<* hii 
(»era 

— Herr | Heinrich' v. d. A. 1 51 
I5Slil39Li l-n> Hi<> 1fi7 108 200 
212 

— Herr v. d. M.* 4 

— Herr v. d. J/ ai HB 212 

— Herr [Heinrich* d. A. und bez. 
sein Sohn] v. Gera*, Schleiz und 
LoWn&tein lü 2M 

— Heinrich* und Heinrich* Gebr. und 
Herrn v. Gera Ü 5ü 

— Der V. Gera* aa til llä 
Gereuth 

— Karl' und Wilhelm* v. Schaumberg 
Gebr. M '2iil 

Thiif. owch. gu. vm. S. F. V. 



Geriiewitz, Görne- 

— (Jünther* v. Holda 12fi 148. 
Erben* IM 

Gerstungen, Stadt* und Amtleute* 3ii 

51 ^ 

— Ludwig* V. Boyneburg, A. ISS 
Gestungshausen 

— Hans* V. Staffelütein 85 
Glauchau 

— Herrn v. Schönbnrg* Öl 
Gleich am Berge, Gleichen a. B. 

— Hans* V. Miltz 85 
Gleina f. Schöngleina 
Gnandstein 

— Heinrich* V. Einsiedel 166. als 
Steucrvertheilcr il2 M} 

Göllingen, Stift 222 
Göritz, Göritz 

— Jörg* V. Dobcneck 201 
Görlitz, Straße durch 218 
Gollmuthausen, Golnigfih- 

— Hans* V. Staffelstein 203 
GolnigshauHcn s. Gollmuthausen 
Golzow, Golza 

— Hans* Rochau ÖÜ 

— Jacob* und Hans* v. Rochau 1211 
Gorbitz, Garbitzsch 

Balthasar* Arras 141 
Gost s. Köstitz 82 

Gotha, Stadt*. Rath*, Amtleute* 18 l£l 
2I32 33IK}Mfi^äijü8ß88:^8ii 

iiiüalüüüJbUümLiiLiü 

mu llil liäi 2ü4 2211 23Ü 2ljQ 
2Ü2 

— Schultheiß zu , Steuereinnehmer 

2ii 

— Andres* Trenbock, A. Iflfi 

— Münzwechscl zu 25Ü 

— Fe.-^tungsbau 2ü2 

— Capitel* 23 2il 51 8Q 1112 IliZ 22fi 
21Ü 25fi 

— Kreis 54 

— Heiliges Kreuz, Kl.* im 22fi 

— Dorfschaften* des Amtet« S2 

— Dechant* zu lÜI 108 

— Stuodeverzeichniß de« Amts 81 82 
2Ü1 

— Johann* Oßwalt, Bgm., Sequestrator 
und ötcuervertheilcr lül 211 2il 

:>-u >47 ra 9:>K m) 

— Gemeiner Kasten 22Ü 

— Sequostratoren des Gothaer Kreises, 
^. P.R. : Braodenstein , Hund, 
Thun 

— Steuervertheiler , a. P.R.: Hund, 
Harstall, Wangenheim 

Gottleul>e 54 

Gnuiita*, Grawtitz 81 1118 

18 
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Grafenhaynichen , Stadt*, Amt* und 
AmUeute' äl 5Q &4 Ä> 12fi liÖ 

204 

— Heinrich* v. Beben, A. SÜ 

— Heinrich* Piessing, iSchosser ISä 
Gräfenthal Uü 

— Sebastian* v. Pappenhein M. 115 
IM 

Graitschen, Grdtechen Ißd 
Graupchwitz, GrnuÖ- 

— Heni)ium' Rider 2üti 
(ireba 8. Grobau 

Greiz. Grovcz 

— Die Herrn v. Greiz* e. lieuß, s. 

Plauon 

— Die Rfußen* zu lü 3Q 51 ü2 03 Qfi 

Uli lill 

Grimma, Amt*. Stadt*, Einwohner, A.*, 
Bgm.* 13151iai50 52ßlffihA 
im m 12ß Uli Ifil 2Qi 241i ff. 

— Hans* V. der Planitz liiää 

— Straße durch 24S 

— Schoeser zu 2511 

— Staudeverzeichniß de^ Amt« 83 M 
12ü m 

Grobau. CJreba 

— Job«t* V. der Hejde öl 

— Casnar* v. der Heyde Erben 2ÖÜ 
Groitzscn M. 

Großbockcdra 

— Die I^lftte^* zu 82 

— Hans* Puflter 2i£i 
Großonhayn, Hain, Straße durch 24fi 
Großfahnor, Fahiier 12 8ö ÖQ 

~ Die V. Seebach* zu 32 M 82 Oü 
lOK 11f> 1>7 
Groß- Wal btir, Walbar. lialbur 

— Bernhard* v. Haldetk Ö5 2D3 2üi 
Groß-Zechocher, Zschochero 

— Hans* Pflug SÜ Iii Liii liili 
Grünhain. Kl.* und Abt* lu ]i2 21i 

älalöllüllfüllliilli 115 lül 

m 

— Abt Paulus* ÜÜ 
(iruna, Grünau 

— Dietrich' Spiegel 3Ü 

— l>r. Ott* Spiegel 

— Die Spiegel* tH 12ü 

— Hans* Spitzel lAh UM 

— .\smun* Spir'jrol IDÜ 
Gugelfiburg s. Jugi.Utburg 
Gumpcrda 

— Hans* V. Dolczig 202 
Guäskjw, Gu&^en 

— (^aspar* Edler v. BlaU IftO 



Gutmannshau«en, Gutens- 

— Jör^ Schober 3J> Sl '201 
Gychenlturix s. Jechaburg 
Uaairt ubacn, Hat hen-, Hackeu- 

— Karl' V. Schütz 104 
Habersbirk, Hafersperg 

— Steffnn' v. \Virsi)erg 2U1 
H afen ur«pi)ach , Haf en brci t bach 

— Wilhelm* v. Stein 

— Jörg* und Wilhelm* v. Stein sei. 
Erben 2Ö1 

Halle IQ 45^ Graf engeding zu 2iä 
Hanau 

— Graf Reinhard* zu la 

— Die Grafen* v. lüfi 
Harra» 

— Moritz* V. Heldritt 
Hartmansgrun 

— Hans* und Frie<lrich* v. Seidwitz 2ül 
Harz, der 121 

Hassen bei-g 

— Evring*. Caspar*, Utz* v. Bcdwitz 
Crebr. 8Ü 

— Caspar*, Uz* v. Redwitz Gebr. 2lM 
Haßlach, Hase-, s. Stockheim 

— Heinz* und Hans* v. der Capellen 
Gebr. m 2Üi 

Hausbreitenbach (Burgbreiten bach) '), 
Amt' 

— Curdt* V. Reckenrodt Sl 202 

— Verzeichniß der Landständ« des 
Amt<i 2ü3 

— Philipp* Metzsch liüJ 
Hayn 51 

Havneck, Heyn-, Hein-, Schloß und 
■ Amt, A." 33 52 

— Geori?* V. Hopfgarten til 2Ü2 
Heilgersclorf, HeiliiiLi:^- 

— Erhard* und l hrisu>ph* v. Lichten- 
stein 85 

— Erhanl' v. Lichteustein 
Heiligen.*tadt, Hellings-, geistliches Stift 

Heilingeu (.Vlteuburgi 

— Seifert* V. Sohonfelt 2Ü2 
Heilingen (Coburg) s. Hellingen 
Heinersgrün 

— Caspar* und Hans* v. Feilitzsch 3ü 

— Hans* V. FeiUtzsch S3 122 

— Christoph* und Hans* v. Feilitzach 
2Ü1 

Hell)a 

— Franz* v. Berge 2ü4 
Heldburg', Helberg 2üü 

— Schossor* und A.' 5Ü SÜ HÜ Uli 

— Philipp* Schott, A. Uli» 



1) Nach Urkunden im Gcsammt-Archiv auch Burgl>rcitcnbach genannt. 
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Hellingen, Heilingen (verderbt) 

— Anton* V. Königshofen 8i 2Ü3 

— Conrad" Schott Öü 

— Hans* Schott Sfi 

Helm ^. Helba 

Honf^täiJt (Heufstadt, verschrieben für 
Henf-) 

— Hans* Zufraß 8^ dessen Erben* 2Qi 
Henneberg, HerrRcHaft 11 

— Graf Wilhelm v. Hcnneborp LH 
flermanaegrüii, F., s. Eodewisch, Thoß- 

feil, Irenen 
— - Der V. Hernaannsgnm* 1 

— lAipold* V. Htriiiaiinsgrun öl 
121 112 

Herren- und Frauenbreitungen, beide 

Breitungen 221 
Hcrsfeld, geistliches Stift 222 
Ilcrzberg, Stadt*, Rath* 2Ü üÖ öQ I2fi 

lÜli ISl 2Ü1 23li 

— Befestigung '2M 

— Don at Dahme 2äl 

— Geleite 21^ 

Hesberg, F., s. Eishausen, Pedheim, 
Reurieth, Sonnebcr^ 

— Diez* V. Uüsberg Sa 

— Claus* V. Hesberg 05 SÖ Ol 

— Eucharius* v. Hcisberg ÖÜ 

— Seifried* v. Helberg >^ 

— Wilhelm* v. Heßberg 2Ü3 
Hessen, Land 11 im HB IM IM IID 

134 

— Laiid^rrafcn ä3 ÜZ Öl Ü3 ZÜ 12Ü 

— Laudgraf Wilhelm d. A. Ifil HB 

— Landgraf Wilhelm d. J. 1 

— Landgraf Philipp m 111 

— Landgraf in Anna Uli iül 

— Land und Ritterschaft 2ü Iii 1Ö3 

— Erbvcrbrüderuug mit Sachsen 1 
III 

— Wert der hessischen CJ roschen 2 3 

— Rüstung mit Heinsen 21Ü 

— VerzeicnniÖ der hessischen Land- 
stände Üd 

Heufstadt s. Henfstödt 
Heukewalde, Heckenwaldt 

— Die C'reutzen* Gebr. 200 
Heuadorf, Kl.* und Propst* äü IIÜ HU 
Hilbersdorf 

— Diezc" Rosche IIÜ 
Hildburghausen iiij lid 2Qä 
Hillerstorf s. Hilbersdorf 
Hirschberg 

— Ernst' V. Beulwitz HI 

— Die V. Bculwitz* äl Ül 2DQ 
Hohenstein, Hon-, Grafen 22 121 

— Graf Heinrich' üli Üä fHeiuz) 

— Graf Ernst* 13U 



Homberg, Hoym- liS 
HünfeW, geistliches Stift 221 
Ichtcrshausea, Kl.' und Klv.* äl ÜQ 

14Ü läZ 
Jechnbiirp, Gvchcn- 

— GeisUiche* Stift 221 

Jena, Pflege*, Amt*, Stadt* Hi lÖ 33 
5QQ2IiaöSZlIä7öaZ »7 -HO 
Ö20a9äÖ29SHMmil9121 
12Ü 127—130 m 136-138 143 IM 
IM lii> iHfi— i*i7 2M 2Q2 211 222 

— -Burgau*, A. 33 

— Heinrich* Mönch, A. zu 1 2 2a 33 

— Sebastian* WöUner, Schosser läQ 

— Kl* und Propst* Sä IIÖ 

— Amtleute und Bürger Sb2 

— Weinbau der Pflege 133 

— Prnjcctirter Landtag zu 252 
Jenalöbnitz, Lobenitz Iiis 
Jerichow, Gerichau 

— Claus* Edler v. Blato HIÖ 
Jessen* 5Q ÖQ IIQ 185 204, s. P.R. 

— Mathcs* Loser 8Ü. 
Jeßnick s. Jößnitz 
Ilmsdorf, Ilmestorf IM 
Joachimsthal [Münze 195] 2")4 
Jößnitz 

— Oßwaldt* und Wilwoldf v. Dobe- 
neck 2tiQ 

Ipthausen, Yphausen 

— Jörg* Truchseß zu 2£i3 
Irnielshauscn 

— Valten* v. Bibra 85 

— Jörg* V. Bibra (^Bibrach| 2(M 
Isar, Isaar, Isiger, '\ sger, Yßer 

— Die V. Zodtwitz* 31 

— Kunz* V. Zodwitz Sl 

— Veit* und Ulrich* Gebr. 31 

— Alexander* und Melchior* Raben- 
stein 2Q1 

Italien 2H) 

Jugelsburg, GugeJs-, auf der 

— Albrecht" v. Jeßnitz (Jößnitz] 2ill 
Landgrafrode 218 

Landsberg, die Schenken* Gebr. v. 21i 
Langcnleuben, Leuben, Lewben 

— TIeinrioh* v, der Gabclentz 81 III 

— Die V. der Gabelentz* aj 83 

— Jörg* V. der Gabflontz 12fj Iii 2QÜ 

— Wolf* Zschaderilz LI8 IM 
I^ngheira, Kl. 222 

Laßaw s. Oberlosa 
Lauban, Straße durch 248 
Lnu-<itz, die 121 
Laußnitz (weimarisch) 

— Die V. Stein* zu 32 

— Wolf V, Stein 2ü2 

— Heinrich* v. Stein daselbst 2ü2 

18» 
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Laußnit?. Klosterlausnitz 

I-jiiiter üü 

Lauterbach s, Oberlauterbach 
Lautcrburj? 

— Adam* v. öchaunihnrp 85 

— Georg* V. Schauniluirg Sä 
" Hans* V. Schaum bürg 2Ü3 

Lebus, Lvbua 

— MatKes* Loser I2ii 12fi 148 IM 
l<»fl gOi< 214 'j4(i 247 260 

— Wilhcltn* Loser 2Ü9 
Lehesten 

— Jacob* Hevmburg 21 

Leipzig ä ß S lü 22 M 68—70 72 

lüQiiiöiLmiaaufii^isii 

laü 244 2öä 

— Leipziger Maaß 4Ü 

— StThomaft, Propst* zu BQ 14S ISZ 
211 22H 

— Pauler-Kl.* 228 

— St. Moritz, Propflt* zu 8Q 

— Univorsitfit 132 222 228 240 

— Gcrichtsetuhl zu 132 

— Morch, Bgm. Uli 

— Dr. (ieorg v. Breitenbach, Ordinarius 

— Ambrosius Zceitz, Propst 211 

— Hofgericht 231 

— Andreas" Pflug, A. m 

— Ulrich Mordevsen 254 255 

— Simon Anahelm 2M 205 

— Peter Staller, Polenfactnr 25ä 
Leißdorf s. LetZf ridurf 

Leißnig, Amt* und Ötadt* 13 31 5Ü 52 
84 12fi 14Ü 21M 

— Graf Hugo* [HaugkJ v. Leißnig 

üa lä im ms 2Ü3 

— Jorg' Kitzscher 141 

— Benedict* Spömer, Amtsverweser 

im 

Strittige Lehen zu 21S 
Lengröden, Lengenriede 

— Balthasar* v. Nesselrieden 81 
Lengsfeld 

— Ludwig* und Hermann* v. Boyne- 
burg 203 

Letzendorf, I^ß- 

Jobst* V. Lohme 2Ü3 
Lcubcn 8. Langenleuben 
Ix-ubnitz, Lovp- 

— Veit* R^icler 84 

— Wolf* Röder 84 2ÜQ 

Asmus* V. Haubitz, Haugwitz 13Ü 
UI 

— Wolf* und Heinz* Roder, Veit* sei 
Sühne 2ÖQ 2Ü1 



licuchtenburg, Pflege*, Amt* 13 Ifi 12 

üQ ül 81 82 133 

— Hermann Perlich, Sch<w8er IS 

— Frohnden zur 12 

— Hans* Öchwahf^, Schos«ser 148 
~ Johann* R4'iiil)oth, Dr. ÜiS 

— Weinbau der Pflege m 

— Verzeichniß der Xandstände des 
Amtn 81 i2i 2£ß 

— Der V. Brantienstein*, A. 253 

— -Orlanuiniie, Amtleute* 33 tß. 
Leutzsch 

— Ernst* und Christoph* Braittenbach 

20Q 
Lidittnborg 

— Pruceptor* zu (Wolf gang Reißen - 
pusoh*) 8Q 125 148 123 m 213 244 

Lichtenfels 

— Paul* V, Schaumburg ^ 
Lichtcnhnin (Rudolstadt) 

— l'tter' V. Könitz 202 
Lichtenstein, zum Stein 

— Emst* V. Stein zu 8ä 
Lichtentannc 

— Die V. Koncz*, Cimitz, Könitz 32 82 
Liddow 8. Unterlödla 

Liebau, Lubaw 

— Jorg;^ V. Dölau 84 2flQ 
LiebengTÜn* 24 82 
Liebenstein 

— Hans* V. Stein 32. 81 

— Heinz* und Lips* v. Stein 81 

— Jörg* V. Stdn 32 

— Jörg* V. Witzlebcn 32 hl 

— Die V. Witzleben* 82 108 

— Conrad* v. Witzlfbrn 148 

— Christoph* v. \\'itzleben 2(iL 

— Friftlrich* v. Witzleben sei. Erben 
201 202 

Liebenwerdn, A.* und Amtleute*, Rath* 
2ÜüOülH012fil4ill84 204 

— Christoph* v. Pfaffenbeck, A. 11 [29] 

— Hans* V. Minckwitz, A. 1S8 

— Schloß zu 14 

— Mannschaft zu 14 

— List Kockeritz, A. 15 

— Amtsgebrechen 14 251 

— Verzeichniß der Stände de« Amts 

s( ) m 

— Schosser zu 2f>Q 
Liebschwitz, Lübsdiwitz, Lobechitz') 

— Die Boec* 31 

— Ernfried* v. Ende 231 
Liebsdorf [Liebßburg ist wohl ver- 

schricbenj 

— Jobst' V. Lohma 32 82 120 142 
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Liebstedt, Cointhurei* löl 
Lä^itx, Straße durch 2iS. 
Lina 8. Oberlind 
Lisdenberg, Linterborgk 

— Ott* Rauschner 2üi 

Lobeda, Sudf, Pflege* 33 5Ö 52 82 

— Weinbau der Pflege 13a 
Lobenitz s. Jenalöbnitz 
Lobenstein IfiO 

— Die Herrn v. Gera* zu ül 
Lobechitz h. Liebschwitz 

Lochau, Ort und Schotter* zu 2Q 52 

m m 

— Joachim* Bulh, Schoftser lüH 

— Landgebrechen für Lochau '2hl 
Löberschütz KkS 

Löbichau 

— Ernfried* v. Ende 3Ü 83 Iii 12Q 

200 

Lohma a. d. L 

— Die V. Ende* 31 

— Götz* V. Ende 58 83 Di 148 IfiZ 

200 

Lommatzsch M 
Lubaw 9. Liebau 

Lucka*, Lugka, I^ocka, Luckaw 31 50 
52 85 HÜ Ifiü 2ül 

— Hans* V. Weißenbach 30 

— Die V. Weißenbach* M 114 12ß 

200 

— Hans* V, Hagenest 3ü 84 

— Die V. Hagenest* 31 

— Wolf* V. IIagenft»t 03 114 12fi 14S 

2L!ü 

Luppnitz 8. Wenigenlupnitz 
31acoem 

— Heinrich* v. Lindenau 3Ü 

— Albrecht* v. Lindenau 83 Liß lÖÖ 

— Cftj'Par' V. Lindenau Lil 

— Wilnelm* und Heinrich* V.Lindenau 
142 

Madelungen 

— Hermann' Molsdorff öl 

— Jörg* V. Molsdorf 2LH 
Magdala, Madela, Mädala 50 51 205 

— Die V. Harra«*, Balthasar' sei. Söhne 
32 

— Werner* v. Harra« Jil 

— Joachim* v. Harra« 81 
Magdeburg 

— Erzbi«choff Emst 8 25 40 51 ßl 
Iii lüli 125 

— Münzprägung von 25 

— Münze, gangbare von 141 

— Gericht»8iuhl zu 132 

— Der Canzler zu 1112 

— Burggrafenamt 24ü 



Magwitz bei Oel^nitz 

— Arnold* und Christoph* v. Falken- 
stein 84 201 

Mahlis, Mahlitz, Mahlitzsch 

— Die v. Heynitz*, Siegmund* sei. 
Söhne 

— Si^pnund* v. Heynitz Bü. 114 

— Der v. Hevnitz' 12ü 

Mainz, Erzbiscbof [Emst bis 15141 90 
HZ im 

— Ulrich V. Gemmingen, dann Albert 
V. Brandenburg 243 241 2M 

Mannichswalde 

— Nickel* V. Ende 83 114 12Ö 2ÖÜ 

— Heinrich* und Nickel* v. Ende 148 
Mannsfeld, Ort 192, Grafen v. 22 

— Grafen v. 121 122 llfi 182 1S2 

— Emst, Gebhard, Albrecht, Grafen 
V. Mann8feld äii 

— Graf Emst öü ßS 25 Iffil ISl 244 

— Graf Höver 105 im 245 2ß5 

— Günther,' Emst, Höver, Gebhard 
und Albrecht* 13Ü 

— Albrecht», Graf 188. IftO— 193 135 
m 212 239 243—245 

— Münze, ganglmre 141 

— Gebhard, Graf 135 

— Graf Albrecht*, schuldig an den 
Münzirmngcn 244 

Marburg llS 1Ü5 IflÖ 
Marienev 

— Jobst* Thoß, Pfarrer zu 2ÜÜ 2Ü1 
Marolt^weisack 

— Caspar* v. Stein 85 204 
Mechelgrün, Mechtels- 

— Der V. Tettau* 4 

— Anselm* v. Tettau 83 2QQ 
Mechterstädt 

— Die V. Reckonrodt* 32 

— Hans* V. Rtxkeurodt 81 2Ö2 
Meißen, Stände in 14 30 32 5E 64 94 

Üfilü2Uül2ümi3414214ä 
153 lfi2 182 184 

— Privilegien der Stande 4^ Beschwer- 
den der Stände 132 154—158 

— Bischof Johann* 4 2 10 25—27 29 
52 5SÜII58QÖ211512Q12I 
128 lfi7 197 210 238 2m 

— Aufgebot der Stände 9 10 

— Capitel* und Stift* zu 29 ßS 15 8Ü 
121 12fi 128 129 14Ü Llii lül 

— Meißner Scheffel 40 

— Stadt 54 92 188 

— Dechantzu 75 [JuHus Pflug, Dechant 
244] 

— Aemtcr in 84 

— DoniHtift 82 229 

— Nonnenkluttter 229 
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Meißen 

— Fürstenthtim liJÖ lüfi 

— Aemter-Boihwerden liiü Iii) 

— Wolf V. Schönbere IM 

— Sefpiestration tn i2fi 

— Siriierkrt'ir. iilÜJ; Hcaintede** e. P.R.: 
Bünau , EinBiedel , Weißenbach; 
Schlüsselführer s. P.R. : Geilsdorf, 
Planitz und Rath zu Zwickau 

— Prfjhende zu '340 

— Gehrtrhen 253 251 

— Steuereinhriiiirtr e. P.R. : ?. Ein- 
siedel, Müblpfort, V. Spiegel, v. 
Weißenbach 

— Befestijrinipslian 2ü2 

— Verstichuiß dtr Stände de« Meiß- 
nischen Landes Hü 31 5a 2^ Zä äQ 
83-85 Ö2 93 3ö Ö2 lÜI loa IM 
121 12Ü 147— 14*» lüfi liii lüü lüü 
204 213 214 

Mcmitz s. Nemitz 
Memmelsdorf 

— Die Narben* Öü 2Q1 
Merseburg 

Bischof Thilo 25 ßü II 75—78 m 
122 
Meuselwitz 

— Heinrich* v. Bunau 3D 5b GS 15 
83 12li LH liii 

— RudolP V. der Planitz LH 

— Günther* v. Bünau 2DQ 
Mihla 

— Hans* V. Harstall 32 51 

— Emst» V. HarstaU 81 2Ü2 
Mildenfurt, Mulfarth, Prop»»t» zu SQ 

148 lill 
Mißlareuth 

— Veit' V. der Hevde M 2DQ 

— Die V. der Heyde* 2LI1 
Mittel ix>llnitz 

— Die V. der Planitz* 32 82 
Mittweida 54. 

Mi[t]witz 

— Christoph* V. Rosenau 85 2D3 
Mönchröden, Abt* zu SÜ LIM IM 
Molsdorf s. auch Madclungcn 81 

— Albrei^hf Thun 81 HB 

— Friwlrich* Thun 32 51 148 

— Oswald* V. CVumsdorf 81 2i!2 

— Curf, Valten', FridericJi', Wolf* 
Thun Gebr. 2u2 

Molschieben 

— Curt* V. Witzlcbcn 32 51 Hl 

— Asmu»* V. Witzleben 2ül 
Miosen 

— Uz* V. Ende 2DQ 
Muckern 

— Nickel* Mauer LH 



Mühlberg L13 24D 

Mühlhauspn* 3li 81 1Ü5 12Ü 121 13» 
1112 ÜÜ3 231 23Ü 2iä 2li3 

— Münze, gangbare lAl 

— Stellung zur Steuerfreiheit 239 
Mühüngen. die Grafen* v. lOK 
Mühltnif, Mulindorf, Muldorf 

— Hans* Sack aü iÖ Iii 

— Hans* und Caspar* Sack 31 2Q1 
Münchenbemsdorf, Bems- 

— Silvester* v. Schaumberg S 

— GcUhanl* Mönch 2Ö3 

— Erufried* und Gebhard* Mönch ^ 
Münnerstadt, Mur- 

— Silvester* V. Schawmbcrg S5 
Mün8tt'rl>erg, Herzog Kurl v. üiü 
Münzenberg, die Grafen* v. IM 
Mulfarth, Propst zu s. Mildenfurth 
Mulindorf s. Mühltnif 

Mupperg 

— Christoph* v. Schauraburg 85 2Ö3 
Murstadt s. Münncrstadt 
Mutzschen 

— Die V. Starschedcl* MUH. 120. 

— Dietrich* Starschedel LH 2DÜ 

— Ernst* V. Starschedel 2QQ 
Mylau 

— Der Metzftch zu 4 

— Conrad* Metzsch 3Ü 83 

— Joseph* Lcvin Metzsch 2Ü1 
NaUa 

— Hans* V. Dobeneck 3Ü 83 
Naumburg, Stadt 1 2 2D 33 34 äfi 5Ü 

—m li2 65-67 69—71 14 18 III 
k(\ (ir.^ns 115- 118 120—122 134 
124 183 liäi Uli— 11)3 218 

— Dechanei, Ort des Landtags 2 33 
34 

— Bischof* {Theoderich v. Schönberg) 
I Sl lü 24 2ij 21 

— St. (Jeorg-KL* und Abtei* lü 23 
20 f)! jjO 22 li3 107 

— Bi!*chof JolTann* 28 23 5Ü 53 51 SS 
-60 liä ü2 lü 13 75—77 80 83 lU 
107 110 115 

— St. Moritz-Kl.* 23 31 51 im 212 

— Cai)itel* 23 21» 8Ü 13Ü Oi lill 

— Bischof Philipp* (von 1517 an) 121 
lül LZ4 mi 2i£> 21Ü 238 2£i3 

— Groß, Dr. Donat, Doniherr 114 

— Bisthum, Verwilligung des gemeinen 
Pfennigs im 21 

— Günther* v. Bünau, Dechant 5fi 

— Rathfldieiier, der zu ßS 

— Rath und Dienerschaft 75. 

— Münzprobationstag Iii 

— Wochen markt Uü 

— pT0{»s*tei llj8 
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Nannhof , Xenenhofen , Newenhof, 
Nawen-, Nawonhovo. Stadt', Amt* 
lind A.*. bei Griinuia 1^ 31 5Ö 52 

Neidberg, Neiden-, Neu-, Neitpere 

— Wiplc«', Endres*, Jorg* v. Wnt«- 
dorf Gebr. fS2 

— Die V. Zedwitx* M (einer v. Zed- 
witz*) 121 

— Ein Neidbcrgcr fJobet") v. ? 31 

— Hans*, Heinz* v. Zedtwitz 201 

— Jörg', I'.astiatr v. Z.xiwitz 2ül 
Nemitz tst. Mcmitz), Niemitz 

— Haus* V. Riedt M 

— Owold* und Hans* v. Ried Iii 

— Die V. Rvedt* l2li 

— Joachim'", Hans' v. Riedt Gebr. 2QQ 
Nerchau, Nercbo 

— Die V. Minokwitz* 2DÜ 
Nc«?olr(Hlf >i, P.R. 
Netzschkau 

— Canpar* Metz«ch 3Ü 

— Woir, Hans', Caspar* Mctzsch M 

— Han«* und Cas^par' MetZBcJi llül 
Neudeck, Nevd-, Ncidegk, im Kurkreis 

Amt LieWn werde 

— Helfferich* v. Meckau Ii 

— Die V. Meckau' 2Ü 

— Leutolt* V. BrandcnBtcin 8Q 

— Christoffel* v. Krandenetdn Iii UM 

— Siegmund* v. Brandenstein IM 
Neuendnrf, Newen- s. Kloster Naundorf 
Neuen palz 

— Albrecht* v. Teltau S3 Iii 2ÜQ 
Neuhaus, Pflege* und A/ zu 5Ü öü 

— Anton' V. Rosenau, A. Öü 

— Claus* V. HcßlKTg, A. litä 
NeuhauB izu dem Neuenhau«) 

— Otto* Spiegel Uh 

— Otto' und Jorg' Spiegel Gebr. 109 
Neukirohen, Neue-, Ncwe- (Vogtland) 

204 

— Melchior* Münch Iii 
Neumark, Ncwenmarckt 

— Heinrich* v. Wolframs<lorf 3Ö 5ü ^ 

— Hans' V. Wolframsdorf Ißl 

— Jörg' Güttfartb lih 

— Endres" v. Wolframsdorf 2Ü1 
Neumark*, Nawenmarckt, Neuemarkt 

(weimarisch), Stadt* und A.* 33 

— Kiitli zu 33 ü ^ 21M 

— Johann* Riete»el 2Ü1 
Neumarkt (Schlesien), Straße durch 

248 

Neustadt* a/II. öü 2lij 

Neustadt a C).. Stadt', Rath* II 21 33 

ä2 Ü3 Ißfi lül LUl 2m 
Neustadt" am Walde lill 



NiederfüUbach, FüU- 

— Hans* V. Schauraberg 115 

— Hans* und Faul* v. ächaumberg 

Niederlausitz, Landvogt 

— Heinrich Tunkel 125 

Nie<lf'rliiid 

— Wolf* V. Schaumberg 2Ö3 
Niederpöllnitz, Bolnitz 

— Nickel* V. der Planitz liS 203 

— Gönther* v. der Planitz III 
NiederRchleftien 

— Karl V, Mönsterberg. IL 1Ö5 
Niedersynderstedt, Sunderstet 

— Werner* v. Harrai* 2Ü1 
Niemeck, Amt" uud Stadt' üü tjü ISä 

Nimbschcn, KL', Propst* zu SQ li2 1Ü2 

22ü 

Nimritz, Nvme- 

— Die v.'EtzdorT S2 

— Heinrich* v. Etzdorf 52 58 Ißl 

— Balthasar* v. Etzdorf MI 

— Hans*, I'lrich*, Cunz* v. Etzdorf 
2()2 

— Hans*, Heinz*, Melchior* auf ge- 
theiltora Besitz, Gebr. 2D2 

Nordhausen. Stadt* und Rath* fi 3Ü Sl 
11312Ü121 139m21iÖ21ä23i 

2Ü3 

— Heilig CYeuz*, Capitel 2Ü 22Ü 

— Juden zu 1311 

— Vogtei 2ÜJ 

Nürnl»erg, Stadt und Reichstag 1 Ö (iH 

l.U 150 ISO 
Ober- Laut er bach, Lauterbach 

— Die Triitzschler* tÜ 

— Huns* V, Machwitz 2Ü1 

— Jörg*, Christoph*, Hans* TrützÄch- 
1er Gebr. und Vettern 201 

Oberlind, Lindt 

— Gilgen* Kempnater 8ä 203 

— Hans- Schott 85 Sß 2l!3 

— Jacob* und Hans Schott Gebr. 8fi 
Oberlosa, Lasaw 

— Margkart* v. Tettau 83 

— Alexander*, Melchior* v. Raben- 
ßtciner 201 

Obernitz 

— Die V. Thun* 32 82 
Oberroßla 

— Sicfrmund* Nentlinger li8 
Oberweitnar, l*ro|>ßt* zu öü Uli 
Oberwihra 

— Curt* frruncr lifi 
Oeilerau 5i 

OeUnitz* 31 52 ßö S.5 121 2üi 

— Nickel Rudel, Schreiber 23ü 
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Oeelau, Oßla 

— Heinz* V. Rosenau 85 2Ü3 
Oldisleben, geistlichoe Stift iül 
Oppurg, Opplick 

— Hcinricn* v. Branden«tein 13 2Q2 

— Hans*, Eljerhard*, Heinrich* v. 
Brandenstein IS 

— Die V. Brandenstein* Iii äl 

— Hans* V. Brandenstein 

— Heinrich*, Alexander*, Joachim* v. 
Bnundensteiu 202 

OrhunOnde, Stadt*, Kath*, Amt* 32 5Q 
—52 K2 14» 2nf> 

— und Leuchtenburg. Amtleute* 82 

— Lorenz* Schütz llfi 

— Wolf* V. Kichenberg 
Ortrand M 

Oschatz 21 Ol 

— Straße durch 'ü« 

— ertrag von 24ü 2iü 
Osla 8. Oeslau 
Oßmanstedt 

— Die V. Harras*, Ulrich* »el. Söhne 
32 

— Heinrich* v. Harras Hl liS 201 

— Quirin* V. Harras Sl 
Osterland 

— Privilegien des 1 11 

— Stände 4 11 |I*rälatcn und Ritter- 
schaft 110), s. Meißen und Vogt- 
land 

— in Thüringen, Zugehöriges zu lü 
(Weida, Amuhaugk, Leuchtenburg, 
Jena, Ziegenrück), Pfl^e Weida 

-■ Zugehör der ehrbaren Mannschaft 
zum ilil 

— Jost* V. Lohme und Hans* v. Hayn 
(Hanl, Verordnete des 12Ü 

Otitheim, S'sthaini 

— Wolf V. Mar^chalk 8ü 2üa 

— Hans*, Eyring* Marschall 2Ü1 
Oßmoßstett s.' Oßmannstedt 
Ottendorf (Altonburg) und Trebnitz 

-- Cunz*, Hans", Apel* v. Meusebach 
Gebr. 2Ü2 
Otten>'i8ch, -witz 

— Hans' V. Hirsfeld 3Ü 

^ Jörg* V. Hirsfold 83 115 126 130 

— Heinrich* v. Bünau LH 

— Wolf* V. Uir»feld UI 
Parev, Porev 

— Jacob* und Otto', Edle v. Plotho 

m 

Pausa. Amt* und Sudi' äl 5Ö 81 Sü 
201 

— Rudolf* V. Bünau, A. äü HI 

— Woir V. Wir>«b<;rg, A. lüü 
Pegau, Stadt*, Abtei iL 22ü 



Petersberg bei Eisenberg, Kl.*, Propst* 

8Q ISI 22Ü 211i 
Pfalz 8. Pfalzgrafen 
Pforta, Abt* v. der 68 2ü 22ü 
Pichen, Bichen 

— Die Spigel* zu 'dl 

— Die V. Saalhfltiscn' zu 81 12ö 

— Ebaldt* V, EuUr UI 

— Wolf, Nicker Dr., Ebalt*. Pet«r*, 
Jorg*, Ernfried* v. Ende iM 

Pirna M 

Plan, zur, s. Plohn 
Pianitz 

— Christoph* und Heinrich* v, der 
Planitz 2Ü1 

Plauen, A.*, Amt* und Stadt* 2i[ äl 5Q 
525Htäi818ä8IüaiÜZ12214ä 
lÜI 1^ 2Ü1 2ül 2äü 

— Uomthur* (des Deutschhofs) äZ 81 
lÜI 

— Heinrich" [d. M.l und Heinrich* 
[d. J.] v. üü ai lük 212 2Mi Hein- 
rich d. A. 2 ma 

— Der Reuß v. Zä 1118 

— Hans* Roder LtZ 

— 8. Reuß, P.R. 

— Verzeich niß der Stände des Amts 
83 81 2ÜÜ 

— Daniel* v. Feilitzsch, A. zu PUueo 
und VogtJ<berg 198 

— Salzpreijisteigfrung 2ÜS 

— Steucrverthpilerzu, s. P.R. : Feilitsch, 
Hübner, Bgm., Sack, TrUtzschler 

— Hübner, Bgm. 230, (Hubener 260J 

— Amtmann zu 232 

■ Unrichtige Münze im Kreis 253—255 

— Einziehung derselben 255 
Plötzkau, Klv.* ÖQ Uü lUÜ 

— Chunigunde* v. Biem, Domina 20ü 
Plohn, Plön 

— Jörg* Metzsch 83 201 
Plossig, Plosk 

— Jörg* v. Schlieben S*) 

— Caspar*, BaltbuMir*, Eustachius*, 
Hans* v. Schlieben 1Ü2 

Pöhl, Beih, Behl 

— U&m' Roder 81 121 

— Hans* Z«ch LH 

— Adam*, Falckel* Oebr. Roder 2ÜQ 

— Hans* v. Dölau 2DQ 
PöUnitz, Bolnitz, Niederpöllnitz 
Pösneck, Besnick, Stadt* und Rath* 3Ü 

5Ü ä2 82 188 

— Stoucrvertheiler in s. P.R.: Brandcn- 
8t«in, v. Gräfendorf, Kunitzer, v. 
Mciißohach 

— Kuiiilzor*, Bgm. 230 

— Münz Wechsel im Kreis» 253 
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Poleiu, Polentzk 

— Wilhelm* v. Lindenau ISä 
Pomsdorf M 

I'omssen, Pomsen 83 
Ponitz 

— Heinlz* [Heinrich) v. Ende 30 ifl 
Iii 126 148 200 

— Die V. Ende* 248 
Poechwitz 

~ Jörg* V. der Gablentr S3 12fi 2DQ 
Po9«eckrPa8«€ck (i*.Weischhti£ (, Boeßzeck 

— Hans* V. Iteitzcnotcin liS 

— Sicemund* v. Reitzenstdn 81 

— Wolf* und Christoph* v. Keitzen- 
Btein 201 

Posterfltcin, zum öteyn 

— Heinrich* Puster 3Ü 

— Nickel* V. Ende ßd 03 Iii 123 IM 

— Haubolt*, Endrc»*, Christoph*, Ju- 
lius*, Dham'Ciebr. Pflug zum Stein 

Pottiga, Bottigk lüü 
Pouch 

— Curt* V. Ammendorf zu ÖQ 125 ISS 

— Khun* Rabil 125 liü 

— Die Rabiol* 251 SQ 

— Die V. Ammendorf" 2S BQ 

— Heinrich* v. Aminondorf 3 

— Markart* v. Auimeadorf 23 9fi 
Prag 5 Ü 

Prettin* 5Q öü liü IM 2Ü1 
Pretzsch* U 

— Die Loser* I2fi 

— Heinrich* Loser 2Ü SQ 

— Hans* LoBcr, Erbmarschall ISli 
2M 

Preußen, Hochmeister Herzog Friedrich 
5fi 

I*rie*itäblich, Pn*t»il)elick 

— Anthonius* Spiegel lüö 
Pürechitz, liorschiitz, Leute zu 12 
Quedlinburg 24t) 

Querfurt, Orafen v. 22 

— Der ältere Graf 2ü 
Quetz 

— Lorenz" v. Neustadt ISS 
Rabeneck , Rawen^k , Kavenock in 

Oberfranken 

— Heinz* Marschalls Erben ßß 2iM 
Rabenstein IM 

Rackith, Rockit 

— Siegmund* List iäl 
~ Svfrid* List 2Ü 

~ Mertin* List ISb. 



Radeberg ü 

— Georg* V. Karlrwitz lül 
Radeechütz s. Roschütz 
Radig, Rodis 

— Nickel* Ust SL> 100 
Ragc-nt/Jasen s. Rcgnitzlo«au 
Ranis 

— Die V. Brandenf^tein* zu 32 ß2 121 

— Eberhard* v. ßrandenstein 51 

— Felix* und Ewald* v. Hrandenstcin 
82 1H6 202 

— Ewall* V. Brandenstein , Steuer- 
beamter 2ßQ 

Raachau (Vogtland) 

— Hans* >fayhofer 201 
Raßdorf, geistlich w Stift 221 
Rastenberg, Rassenburg, Stadt* und 

Rath* 33 50 ÜJ 02 liü 2Qi 
Rauenstein 

— Die V, Schaumburg* Sü 

— Wilbolt* V, Schaumburgs Erben öü 

— Wolf V. Schaumbergk 203 
Redwitz 

— Alexander* v. Redwitz 203 
R^poitzloeau, Ragentzlasen 

— Jörg* V. Kiudeberg 30 83 

— Jobst* V. Feilitzfti-h 200 
Reichen f eis 

— Fabian* v. Dobeneck 30 33 
Reichstädt 

— Bernhard* v. Creytzen li8 2lJQ 
Reinhanl-brunn. KL' und Abt* 10 22 

iSülüxSülOÖlißltil li'7 -im 
Reinstädt, Rvnstct, Rcmbstct bei Kahla 

— Erhard* 'Marschall 32 

— Heinz* v. der Pforten 32 

— Joachim* v. der Pforten Ül 2(j2 
Reitzenstein e. P.ll. 

Remlwtot s. Reinstädt 
Remda 

— Graf Hector* v. Gleichen 81 

— Graf Adolf* v. Gleichen Öl 

— Hector*, Hans*, Adoir v. Gleichen 
Hlü 2li3 

Remse, KL* und IVopst' SO 1S2 
Reuritb 

— Wilhelm*, Valten* und Karl* v. 
Heßberg lüi 

~ Valtcn' V. Heßberg 203 

— Han^*, Jörg* v. Heßberg 201 
Reusa, Reysau 

— Albrecht* und Heinrich' Ralie 
Gebr. 

— Heinrich* und Cunz* Rab 200 



1] Bekleideten <\a» niicluische Erbmarpchallamt mi Hochstiftc Bamberg und 
hießen dc^^halb zum Thed Marschalle von RahaK-ck ; sie gehörten zu der Familie 
der Marschälle v. Ebnet; s. Kncf^chke, Adclnlexikon UT. 
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Reuth, Rewt, Reucio, zu der Reuth 

— Die V. Wolfranwdorf* 31 

— Leupold* V. Wolframsdorf 83 147 2Ü1 

— Jörg* V. Gaikdorf 2DQ 
Kochlitr ü 

Roda. Stadt* und Rath*, Bürger 12 33 
5Q 52 lili 2Üa 

— Kl 8Ü 02 140 IflZ 

— Ciinz* und Hans* v. Meusebach, 
ßefehlBhaher zu U& 

Rodach* Llil 2lJä 

— Befcfitigungsbau 23ü 257 
Rodau, zum Rodt (Vogtland) 

— Heinrich* v. 8teinßdorf 
Roden L A. Altenburg s. Rikiigen 
Rödersdorf 

— Hans*, Thvm*, Caspar* Röder 
Gebr. ^ 

— Caspar", Eberhard*, Jorg* Roder, 
Erben Mertens* 2ÜÜ 

Rodewi8ch, Rud wisch, Radewisch bei 
Auerbach 

— I^upold* und Thim* v. Hermanns» 
grun &L 

— Hans* Edler v. der Planitz 2Ü1 

Rödolsee, -sohe 

— Bernhard* v. Heßberg 2üi 
Raßnitz, Rose- 

— Martin* Röder 84^ Erben des Martin 
2ÜQ 

Rötha, Roten 

— Wolf Pflug Sa LU 12fi 

— Die V. Pflug Üi 

Ronneburg. A.*, Amt* und Stadt* 31 

5Ö 52 8i 

Roschütz, l{ndo*<th (Snchscn-Altcnburg) 

— Die V, Schaweurodt* Iii S2 
Rosenau 

— Jorg* V. Rosenau 2Ü3 
Rosenlx;rg 

— Götz* V. Ende lAl 
Roßberg 8. Rosen berg 

Roßla, Amt 3a 52, A. ^ s. v, Hayn. A. 

— Marx* V. lTä>n, A. 2 33 

— Schofiser* zu liil 

— Hans Flechsner, Schosser IIIS lliü 
Rotendorf') in Franken [soll wohl 

Rüthof heißen] 

— Bastinn* Rappe 2Ü3 
Rothenkirchen 

— Wüll", Jhcroninius* und Georg* v. 
Würzburg Sfi JQi 



Rother Berg, Roterberg, Bergwerk bei 

Saalfeld 113 
Rother Hof, Waldort LZ 
Rothhof, Rothenhov') 

— Wilhelm* Rappe's Erben 8ß 

— Bastian* Rapi« 2ß3 
Rudelsburg') s. Blanckenhayn , Amt 

Zwickau 
Rudewisch s. Rodewisch 
Rügheim, Rugeim 

— Die Fuchse* s. Wonfurt 
RuppersgrQn 

— Symon* und Jobst* von Dölau 142 
Rußdorf 24B 

Baalfeld, Amt*, Stadt*, Rath* ^ äü 5Ü 
Ö2 122 142 14Ü 2ffi 

— Abt Georg* und Stift* zu lü 2a 
2ä4ü5lS2(i8IÜLlZ:i2280Si 
Ü3afilÜ21Üöllüll5mi2l 
12ß 13Ü 14S lli2 23ä 

— Bergwerk 113 

— Ständcverzeichniß des Amts 81 S2. 
142 

— Pflege, Weinbau 133 

— Heinz* v. Ende 148 

— Jorg* Holbach US 

— Wolf* Kochberg 148 2fl2 

— Lorenz* Khun, Schosser ISQ 

— Jacob* Koitzsch 214 2ß3 

— Sequestrationsort 221 
Saalwald, der liU 
Sachsen, Kurfünstenthum 

— Bestimmung über Münzprägung 2& 

— Bergworksstreitigkoiten mit Herzog 
Georg s. llebersicht der Landtage 
<Einleitung) 

— Baucrnunnihen 122 

— Stände-Gebrechen 132—134 IM 
251 

— Wildjagd, Einstellung der 122 

— AufgelK)t der Stände Q 

— Steuerbewilligung der Stände 13 
101) 

— Stände, mangelhaftes Erschdnen 
auf Landtagen II 

— Erbverbrüdorung mit Hessen 1 

— Landvogt in Sachsen als Schieds- 
richter 113 

— Städte-Privilegien, verweigerte, Be- 
stätiguiig der 21 

— Altes Privileg der Stände 122 
113 ^ 



JJ Rotendorf S. 2LQ ist deßhalb wohl mit Rothhof identiüch, weil die Rappen 
hier saßen. 

2) Gemeint i«t das dazu gehörige echriftsässige Rußdorf, das in Urkunden 
Rudelfädorf heißt, eine Burg, die 18(X) abgetragen und deren Steine zum Herm- 
hauae in Rußdorf verwandt wurden. 



' by Google 
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Sachsen, Kiirfui^tenthuiu 

— Verzeichniß der Stande Ü lÖ 2ü 52 
MUmiSi m Ü2— 94 96 97 107 
l£^llilLmi2ll251iJfil2aii2 
liü 147—149 153 lüÜ lfi2 Ißä 1Ü2 
IM 197—204 m -III 

— &e<iuc8tratiün 22h. 

— BefeätigungebautcQ 23fi 

— Sttuerschlüßselführer für die Kur- 
lande Sacli-ens s. Wittenberg 

— Steuer krci.-e von 22U 

— PfaJzgrafschaft 24Ü 

— Steuereinbringer für Sachsen e. P.R, : 
Hirsfeld, Loser, Metzsch, Reichen- 
bach 

Sachsen, Hau» Wettin und Emestiner 

— Kurfürst Friedrich (d. Sanftmüthige) 
fiü U2. 

— Kurfüretin Margarethe, Herzogin 
V. Oesterreich 11 15 

— Wilhelm, Herzog von Sachsen Ifi 

m. im 

— KurfürHt Ernst und Herzog Albrecht 

n m 

— Kurfürst Ernst und Friedrich 123 

— Kurfürst Friedrich d. Weise uud 
Herzog Johann 1-173 Ülä 21fi 210 
221 

— Herzog Johann Friedrich 145 lij3 
m 2liä 211 2M 218—220 23ü 24Ü 
2ia 241 2M 2M 

— Johann, als Kurfürst v. 215— 2G4 

— Johann Ernst, Herzog 252 
Sachsen, Haus der Albertiner 

— Albrecht, Herzog a 4 ti 22 152 

— Georg, He rzog 5— 7 22 2ü 22 5Ü54 
.')r.-50 60- TS KM-on Q2 94—96 
m M 103—106 111-114 117— 
llü 12Ü 122 124. 127—129 131 133 
130141 1-16 l^O In? ir>3 1>,1 17:{ 
174 179 1£2 lKS-192 lÜÜ 2ÜI 2Ü8 
21ä 211i 222 232 233 232 23a 
243 ff. 251 

— Georgs Münzordnung mit Sachsen 
5Ü 

— Georgs Anleihe bei Kursachsen 5Ü 

— Georgs gehorsame Stande bei Auf- 
bringung des gemeinen Pfennigs 22 

— Verzeichniß der Stände Herzog 
Georgs üb 25 244 ff. 

— Georg und Hemrich, Erbverbrüde- 
rung mit Sachsen 141 

— Heinrich lüi lilQ lüü 
Sachsen bürg 

— Wolf V. Schönburg 244 24ti 
Sachsgrün 

— Philipp* V. Feiltsch 83 

— Sigmund* v. Fcilitzsch 2Dü 



Sättelsted t 

— Sipgmund* v. Hausen 81 2D2 
Sagau, Land, Straße nach ü t)l 
Saua, urkundlich für Langensalza* 2 2Z 

6R 75 120 244 

— Münzstatte Z 

— Georg Hoppencr, Bgm. Ifil 
Salzfurt, Sulzfurt 

— Lentz* V. Nawenstadt äQ 

— Die V. Newenstat* 22 

— Balthasar* Newstat 14Ö 

— Peter* Zanthyer li&l 
Salzungen, Stadt*, Amt* und Amtleute* 

32 33 32 8a 14a 2£ß 

— Die V. Hann* 32 

— Die V. Kraluck* 19 32 2Ü2 

— Die V. Recken rodt* lü 

— Heinrich* v. Reckenrodt 32 

— Geyse* und Friedrich* v. Hun 81 

— Erasmus*, Endres*, Jorg* v. Kra- 
luek 81 

— Werner* v. Reckenrodt 81 

— Heinrich* v. Herda. A. Si 

— Wilhelm' v. Herda, A. 148 128 

— Verzeichniß der Stände des Amts 
202 

— Baötian'',Wemer* .Christoph*, Hans* 
V. Kraluck Gebr. 202 

— Joachim*. Werner*, Jorg*, Anthon* 
V. Kraluck 2Ö2 

— Gys* V, Huna [Hann], Endres* v. 
Kraluck, Friedrich* v. Huna 2D2 

SaÄ8er,der,WÜ8tungimAmtLiebenwerda 
14 

Sathan 

— Heinrich v. Schleinitz 244 
Schalkau' 205 
Scharfenberg 

— Die V. Uetterodt* la 32 

— Bernhard*, Christoph*, Conrad* 
Gebr. und Vettern v. Uetterodt 82 

Schenkenberg 

— Linhart* v. Scheidungen SO 

— Christonh*, Balthasar', Steffan", 
Söhne Leonhards* ÖÜ 

— Hans". Karl*, Christoff*, Otto Diez* 
und Michel* SD 

Scherbda 

— Die V. Creuzburg' 82 
Schemeck, S( henu gK 

— Claus' und Hans* v. ßurghauscn 
Gebr. 8ü 

— Claus* V. Burghausen 2fi4 
Schübach, Schilt- 

— Christoph* V. Tettau 2ÜQ 
Schiida* 31 5D 52 85 204 
Schleiz, H. auch Gera 2Da 

— Die Herrn v. Gera* zu 20 30 51 



284 



OrtsregiMter. 



SchleRien 2 121 lÜJ 

— Herzog Sicgniund 5fi 
Schlieben, Slybcn, 8tadf und Amt* 22 

au 2üi 

— Verzeichniß der Stände des Amts 
120 

— Bernharl* v. Hirsfelt, A. 12a 2fiQ 

— Landgebrechen für Schlieben 2hl 
Schloditz, Schlatitz 

— Jörg* und Heinrich* Kabe Gebr. 
M 

— Jobäf V. Bab 2üQ 
Schlöben 

— Heinridi* v. Bünau d. J. II 2!ü 

— Heinrich* v. Sehen 8Ü 
Scliloßvippach 24fi 
Schlotheini, Landgericht 2ili 
Schmalkalden, Capitcl, geiHtliche« Stift 

222 22ü 
Schmerkendorf 

— Georg* V. Hondorf m lüß 

— Wolf* V. Uoudorf 122 
Öchmiedeberg, Stadt* und Rath* zu 211 

sö bii m 2iii 

Schmölln, Stadt' uiid Rath* 31 52 85 

2Qi 

Bchnadiz, Schnauditz 

— Dietrich* v. Zschaschwitz (-nitz], 
Zaschwitz 32 £i L2fi liS 

— Günther* v. Znschwitz 190 
Schnockengrün 

Jülwt*; Oswalt* und Daniel* Rabe 
Gebr. Hl 

— Daniel* Rab 2l)Q 

Schneeljerg* 02 ZI isd und Bergvogt* zu 

— Zuständigkeit des L'48 

— Joh. Bayer, Waradem -'iH 
Schönau, zur Aw (gothaisch) ') 

— Heinz* v. Erffa 2ül 
Schönberg 

— Frieilrich* v. Rcitzeuätcin S3 

— Joachim*, Joneiih* v. Beitzcnntein 
2111 

Schönburg, Herr v, Glaucha und Wal- 
denburg 
^ Krnst*, Herr zu 202 212 2fil 

— Graf Krnst 2 1 1— 24G 
Schönenfels, Schonfcls 

~ Die V. Weißenbach' 3Ü 31 

— Wolf* V. Weißenbach m 2Ü1 

— Woir und Hans* v.Weilk'ubach M 
SchÖnewalda' im Kurkrcis, Schonwaldt 

2üi 

Schöngleina, (Meina (Altenburg) 

— Dittrich* V. Lichtenhain liii 



Sci)öni>tadt, Schon^tat, Schönstedt 

— Wolf* V. Schonstat Sü IIH 203 
Schottcnstein 

— Han«*, Kunz*, Pancraz*, Georg* 
die Schotte zum äli 2Q1 

Schwand 

— Cunz* V. Geilsdorf 30 03 2flö 
Schwarzburg 

— Balthasar*, Graf zu 12 2Ü 21 5ä ti5 
fil ai 113 mi 

— Heinrich* d. J. 2Ü 21 

— Günther* 21äi5Hä2Zü2üS2Öli 
107 lir> lin l'iT ITH 

— Die Grafen* zu .12 22 Iii 121 m2 
212 2j2 

— Günther* und Heinrich- äü (ki 

— Günther* und Balthasar* äl 

— Günther*, Balthasar* und Heinrich* 
Öl 

— Günther* d. J. und Heinrich* d.M., 
Grafen v. Schwarzburg - Sonderij- 
hauscn* 2ß3 

— Günther*, Balthasar* und Siegmund* 
23 

— Günther*, Balthasar* und Heinrich* 

ai 

— Graf Günther*, Marschall zu 122 

— Heinrich* und Günther* 132 

— Münze, gangbare Lll 

— (iünthcr* d. A. Iffii 1H<»-10L' 

— Heinrich*. Graf v. '^'>2 

— Günther*, (Jraf v. Schwarzburg- 
Arnstadt 120 2D2 2üa 

— Die Grafen v. Seh warzburg-Sonders- 
hauscn* lüa 222 2ijä 

— Hans Heinrich' , (traf v. Schwarz- 
burg-Leutenberg lüü '2<'>:-t 

— Hans* V. Thun, A. 2Ü2 
Schwarzen l)erg, -bürg 

— Wilhelm* v. Tettau 3Q IM 

— Jörg'. Wilhelm* v. Tcttau 

— Die V. Tettau* 2Ü1 
Schwarz wald, der Iii 

Schwelxla, Swelxia, Sweta, Schwerberde 

— Die V. Koydel* s. H^chwege 

— Jörg* V. dretizburg 222 
Schweina 

— Hans* V. Reckenrodt Sl 
Schweinitz, A.* und Schosser" 22 ÜQ 

Kl) V*:, 14{< is.-> HU 

— Verzeichniß der Stände das Amtä 

Sü 11*0 

— Bernhart* v. Milen. A. 12Si 

— Amtsgebrei'hen 2Id. 
Schwerberde s. Schwebda 



11 Wahrscheinlich da« Schönau vor dem Walde, wo vor alter Zeit das 
Schlößlein und Gut Uwe stand. 
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Sch.wer!*t«U, Schwerdstot 

— Hans' V. Meusebach gl UE 2Ü1 
See, Kl., 8. Fmuensee 
Seelingstädt, Selip>tat, SelingntAt 

— Raiufolt* V. Staupitz iü UA 

— Die V. Minckwitz^ 12ö 2DÜ 
Senftenber^ M 

t?eyda.StmTf,Scho8ger»,A.* 80 LÜJ 2M 

— Wolf* Hiltner, Schosser m 

— Land^ebrechcn f. Seyda 'iM 
Seyff(Tt*ibayn 

SilDcr»traßö, zu der Silbernntrafie 

— Gwrg* V. rttenhoff^n 2Ü1 
Sitten, zu der Sitten 

— Sebastian* v. Kotteritzsch Ißü 
Sittichonbach, Kl," und Abt* 121 2^ 
Sitzenrotle. Propr^l* zu tiü IUI 
Sonnel)erg, Sonnberg, Stadt*, Amt* Dö 

— Wilhelm* v. Heßberg 8i 

— Pet^r" V, Könitz lih 
Sonnefeld, Abt* und Kl.* zu 8Ö ll!8 
Spanien 21 H 

Speyer IfiÜ HÜ 21D 211 24Ü 
Starken berg 

— Nickel* V. Ende 3Ü &i LU LH 2QQ 
Steche s. Stechau 

Stechau, Steche 

— Hans* Dragendorf jDraxdorfJ Uä 
Stedern s. Steilen, Steitten, Steudten 
Stedtfeld 

— Hermann* v. Boyneburg 32 

— Hans-' V. Koyneburg äl Sl 

— Jobet* V, Bovneburg 2Ü2 
Steidach, Steudicli 

— P:ukarius* v. Haldcck 8^ 2Üa 
Stein, zum, s. Falckenstein, Postcrstein 
Stein, zum Stein, Schloß bei Planschwitz 

— Wilhelm*, Jörg* und Hans* v. Zedl- 
itz 2U1 

Steiten. Sl«<lem 

— Sebastian* v. Ködderitzsch hkl 
Stern berg 

— Hans* Truchs^eß Sü 

— Siegmund* Truchseß 2QÄ 
Stetten 

— Die Schützen* a2 2Ü1 
Stockheinj, Stugkheim 

- Dietrich' v. Ha^elach 85 203 

— Krhart* v. Haßlach 2Ü3 
Stöckigt, zum Stockicht 

— Jörg* Thoß 2DQ 

Stolberg. Ort 192, s. Wernigerode 

— Die Grafen* v. 22 121 lil2 

— Graf Stolbcrg' der Alte 2a 

— Heinrich* d, A. Mi 



Stolberg, Ort ll>2j s. Wernigerode 

— Botho'. Graf 5Ü Üli üÜ IM I8ä 
mi l!i2 lliS 2liä 

— Münze, gangbare LH 
Stolpe 1 

Streuedorf, Streißdorf 

— Otto* V. Staffelstein 118 9(« 

— Wolf* V. Schaumberg 
Strö^sendorf, Stre«»endor? 

— Wolf* V. Schauraburg 85 
Stugkheim s. Stockheim 
Sübt, Sulcz') 

— Wolf* V. Herbelstadt 
Sfiptitz 15 

Suntcrstcdt e, Nietlcrsynderstedt 
Sweta, Swed, Swet «. t^chw^c und 

Schweta 
Symau, Suraen 

— P^nist*, Porris* v. Brandenatelo 
Gebr. 204 

Syrau 

— Aper und Hans* v. Tettaa 31 M. 

— Apcl* V. Tettau QI IM 

— Hans* V. TettÄU 2ÜÜ 
Taltitz 

— Melchior* Thusel 2DQ 
Tannnxla 

— Heinrich* v. ßflnnu 31 äl ßl UZ 

im 

— Die V. Bünau* m 

— Heinrich* und Rudolf* v. Bünau 
Gebr. 2Ü1 

Taupadel, Tuppadel HJS, ». P.R. 
Tausa 

— Caspar* v. Obernitz S2 

— Hans* und Veit* v. Obernitz Erben 
2(J3 

Tauschnitz, -witz 

— Cuuz* Rabe Si 

— Heinrich* und Cunz* Rabe 2DQ 
Tautenburg 

— Schenk Georg* und Hans* äü 

— Die S<-hcnkcn* 1118 2M 
Teichwolfranisdorf, Wolfcrstorf 

— Die V. Wolffersdorf* 2U3 

— Hans*, Heinrich*, Götz*, Cunz* 
Jörg' (icbr. v. Wolfersdorf 2Ü3 

Tennel»erg, Amt* 32 Eil 82 

- Christoph* Goldacker, A. iM 
Teuritz 

— Wolf V. Hagenest 2ÜQ 
Thal s. Joachimsthal 

— Gentorffer ira 2M 
Theissenort 

- Peter* v. Redwitz Uh 203 

— Peter* und Achaz* v. Redwitz 85 



U Abkürzung für Sülzdorf (Sachsen-Coburg)? 
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Thoßfell, ToAfclt 

— Die V. HemianoHgrÜD*' 31 81 

— Markart* und Jorg* v. HcrmannB- 
grün Gebr. 2ÜQ 

Hiünngen 55 12 Iflö lÖQ lÄJ 

— Bestellung der Anwälte des Lands 1 

— Landpebrechen , Beseitigung der 
2rKi 2liL ff. 

— Stände-Aufgebot 9 

— VeradcbniiTder Stände Ö lÜ 13 3Ö 
33 Jil -^—^ft Üi ßl 24 15 Sil 92— 
IM Qfi Ö2 lOÖ— 108 115 m 12fi 
122 122 132 131 Ii-' H5 147—149 
15ß 153 102 lüü llil IM 197—199 
2Q1 2Ü1 213 2M 

— Steuererhebung in 124 

— Stän.ie-Rtsi h werden 132 15i lfi2 

— Sequestration 22ü 

— Steuerkrei^c 22Ü 

— Stpu(>r^<'hlii«'«clführcr für230, 8.P.E,: 
Braiult iiMtc in , Denstedt . Hundt, 
Thun, und Rath zu Gotha 

— Steuerein brineer in, s. P.R.: Bran- 
< lenstei n , H u nu ,0» wald ,Taubenheiin 

Ticfcndorf 

— Erhartl* v. Zcedwitz 3Ü 83 
Tiefensee 

— Die Rabiel* 111 I2ß 

— Krich* Rabiel au 83 

— Krich* Rabiel sei. Erben Si 

— Nickel* Rabil Ii»!» 
Tiefurt, Dieffurth 

— Jöre* V. Denstedt 32 ÖÜ 2lil 
Tö|x>n, Denen 

— Heinnch* v. ßeulwit/ 3ü 83 

— Heinz* Vat^mann 83 
Ton na 

— Herrn v. Toiina* 7^ h. Gleichen 

— Graf Sigmund* v. Gleichen Hl 

— Philipp*, Krnsl*, Siegmund', Hans* 
Gebr. (trafen v. Gleichen lÖS 2m 

— Kmnt* Graf v. Gleichen zu 
Torgau, Stadt', Rath*, Schosser*, A.* 

1 I 12 15 21 31 33 r)0-r.H lii 81 
85Ü3ü5iintill411512ül2IliÜ 
IS31B81il52ü4:iü5215 211220 
235 23Ü 2311 251 25li 2li3 liM 

— Städtische Beschwerden 11 15 

— Stadtrccbt Iii 

— Zehntverhiiltnisso 13ü 

— Ständeverzeichniß des Amte 121i 
Iii' m 

— Nickel' Dcmuth, Schoi^wer IM 

— .Xr'mnfi' Koppe 211 

— Belfstignngj^bau 23(i 

— SteufrvcrtliiMlcr zu 23CL s. P.R : 
Hirsfehr, Kelheimer*, Starschedel*, 
Taubenhcim' 



Torgau, Stadt', Rath*, Schoeser*, A.* 

— Kelheimer*, Bgm. 230 

— Geleit 21^. 

— I'nrichtige Mflnzc im Kreis 253— 
255 

— Einziehung derselben 251 
Trautachen, Drautzschen, Drauschen s. 

auch Drewitz 

— Hans* und Burgoldf Puster 81 
III 12fi 2üQ 

Treben 

— Hans* und Ludwip* v. Kanitz ÖQ 

— Hans* V, Kaiiiiz ilä l2fi Ifili 

— Ludwig* V. Kanitz llfi 
Trebitz, Trebnitz 

— Günther* Lo«er 29 

— Die Loser* m 

— Jhan* Loser 118 132 
Trebnitz s». Ottendorf 
Trebsen, Trebinnen 

— Die V. .Minckwitz* 81 12ü 2ÜÖ 

— Georg* V. Salhausen 3Q 

— Die Grossen* 31 
Treffurt, Amtleute 83 

— Die V. Harstall* 82 
Treuen, Dreuen 

— Cunz* V. Hermanusgrün 3Q 

— Der V. Hermannsgrün* 31 

— Georg*, Cunzen* sei. Sohn 83 

— Heinz* und Moritz* v.Feilitznth M 

— Moritz*, Eberhard', Urban , Hein- 
rich* V. FeilitzRch 2Dli 

Trc> ,*a IQß 

lYicr, Erzbischof [Jacob II. v. Baden] 

zu 102 
Triestewitz, Trostewit7. 

— Jhan" Faicke 2U 

— Christoph* Faicke 199 

Triptis. Stadt* und Rath* 33 52 £S liÜ 
2Lli 

Trogen, Drogen 

— Jorg' und Daniel* v. Feilitzsch Sl 
•2Ü1 

Trouimlitz, Dromlitz 

— Die V. Entzenberg* 32 

— Karl" V. Entzenbcrg Ül 

— .Vlbrecht* Schlegel« Wittwe 201 
Troschenreuth 

— Fritz* V. .Machwitz 2ül 
Tüschnitz, Tuschwitz 

— Christoph', Heinz" v. Redwitz 8li 
21 >4 

Uebigau, Obigau, Stadt* 11 jü 8Q 185 
2Ü1 

— Wüstes Schloß U 
Uhlstädt 

— Die V. Kochberg' 32 51 82 

— Jörg* V. Kochberg 2D2 2D9 253 
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Ulm lü 133 

Ummerfiladt*, Uhraeretadt 'Mi. 
üngarü iSl 

— Krieg gegen ÜDgarn 2 

— König von ß 
Unterlödla*, Lidelaw Öl IM 
VeiUdorf, Kl.* und Abt» 8ß ISS 
Veßra, Vhewer, Kl. 22Ü 
Vlack, Vlagk ß. Auligk 

Vogtland und Acmter des 50 8i im 

— Stände l34UlQl311jßll51^ 
131 liä 

— Heerdienat der Stände 3 Ö aü 

— Privilegien der Vogtlande 4 

— Stande -Verzcichuiöse H 50 6i 
68 15 m ft^-ST) 92-04 öü ÜI 1Ö2 
imi21LJ21i2mi4aiü3 m 
iiüi ifii IM r.>:-i'.'9 -mm. 211 
214. 

— Gebrechen der Stände 121 132 IM 
isa 2ffi 2QS 2ÄI 

— Sequi'strntiim 22Ö 

— Dauiel v. J- ciUtzsch, A. m 

— Stcuereinbringer im, s. "-K-L, y- 
nau, Hubener, v. der Planitz, 
TrützBchler ,».01 

Voigtsberg, Amt*, Scho*»er* und A. di 
ÜQ 52 Ö4 1Ü3 . 

— -Plauen, Veit* v. Obernitz, A. 92 

— Verzeickniß der Stande des Amts 
200 

— Christoph* V. der Planitz, A. 2fiö 
"Wachsen bürg, Wasseuburg, Amt* und 

Amtleute' 32 52 ^ 113 
_ Friodrich* Thun, A. UI 

— Vwicichniü der Stände des Amt« 
81 82 142 2Ü2 

— Hermann* v. Hoff, A. lilS 
Wahren! -riu k*, Wardinbruck, ^Va^thcn- 

bruck ü JÜ &i 201 
Walbar s. Großwalbur 
Walchen feld, Walckfeldt 

— Mcrtin* Zcolner 85 

— Ca^nar* Zollner 203 
Waldsacnscn 

— Eukariue* v. Selbitz &<i 

— Degenhard* Pfcffinger Sö 
Walk<-tirie.J, e. igtlicheB Stift 221 
Wallicheu-, Waldichcn, Hofra. m 81 

•>01 

WaltershauBcn , Stadt* und Rath* 33 

äi 82 ma 2Ü1 , , 

Wartburg, Amt*, A.* und Amtleute 

32 äi 82 , , » „ 

— Burkharde v. Wolfram.*dorf, A. V. 

— Caspar* v. Boyneburg, A. ^ 

— Eberhard* v. der Thann, A, 138 



Wartenburg, Wartteraberg 

— Die Liste* 2Ü 

— Siegimind* List 8Ü I2ß 

— Merten* List m 
Wassenburg s. Wachsenburg 
Wedekopp s. Biedenkopf 
We^ersiwalde s. Wcller^walde 
Weida, rflegc', Ötadr, Rath* und A.* 

lüaaüi53äl^llÜ2Ü4 

— Heinrich* Mönch, A. 12 2Ü M 28 

— Stände der Pflege und des Amts 
und Verzeichniß derselben lü 
112 2Ü3 

— Hans Frantz, Schosser, gen. die 
dorre Tanne 12 

— Fröhnd besch werden der Pflege II 

— Ernfrif<l* Mönch, A. üS 

— Zum Üäterland Gehöriges 113 

— Philipp* V. Fevlitsch, A., und Sohn* 
HI 

— Heinrich* v. Ende, A. ÜIS 

— Heinrichs* Herrn v. Weida Erben 
2M 

Weidenberg 

— Weiprecht* v. Kindsberg 
Weimar, Amt', Rath*, Stadt* 2D 22 32 

33SQ515i2S2ÖäÖÖQ59IlJaim 
Iffim 12ILl21i9l!Smi^ 
•j( > [ 22Ü 2X> ilü 2iÜJ "iiiä 

— Caspar* v. Obtriiitz, A. 1 2. 

— Friedrich* Thun, IL n:» Iii LL2 

— Canzlei zu 152 153 

— Stände des Amts 82 20L s- oben 

— Ambrosius* Tietz, Schosscr 138 

— Weimarischer Receß wegen Salzkauf 
208 

— S€(|ue8tration der Klöster 221 

— Wittit h, Dietrich*, Bgm., Steuerrer- 
theiler 23Ö 

— SchosHcr zu. Steuereinnehmer 232 

— Steuervertheiler, s.O.R.: Gutmanns - 
hausen, Rtnnstedt, Schwerstedt, und 
P.R.: Wittich 

— Crcschützdepot 23ü 

— Münzwcchsel im Kreis 2fS 
Weischlitz, Weisholz, Weischlos 

— Die Po*seck* 31 

— Hane" und Asmuft* v. Poaseck 84 

— Heinrich* und Uri)an* v. Feilitztich 
Gebr. 200 

— Asmus* und Hartmann" Posseck 

Gebr. 2DÜ 
Weißenbrunn 

— Wilhelm' Kempuat«r 85 

— Philipp' Heldntt 85 203 

— Hoiiiz^ und Fritz* v. Redwitz Gebr. 
SO 

— Peter' Kempnatcr 2Lß 
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Weißenbrunn 

- Fritz' V. Redwitz 

— Peter', ÜKen", Hans', VaJten*, 
Jörg', Heinrich* und Jacob* 
Kempnater Gebr. und Vettern 2<>4 

Weißenburg bei Thlstedt (Altenburg) 

— Ernft* V. Kochbrrp 32 M 

— Krie<lrich* Thun ^ öl iü lidi HE 

Weißen bürg ». Wiesenberg 
WeißenfelB M IH 

— Hans V. Werterde, A. zu 5Si 

— Severin Ptogkev liil 
Weißensee 21 112 
Wclkau 

— Heinrich* v. .Scionfelt 14S 
Wellerswalde, Weigern-, Wegers- 

^ Heinrich* Truchseß ^ IM 12Ü 

— Christoph* und Tietz* Truchseß 

Wenigenlupnitz, Luppenitz 

— Dietrich' v. Farnrode ^ &1 

— Burghanl* v. Wolframsdorf 32 
Wenigen-Schweina, südi. von Schweina 

— Mangolt* und Bastian* v. Recken- 
rodt m. 

Wordau, Stadt*, Amt* und A.* äl 5Q 52 
Si Hä liü 2Üi 

— Hans* V. Weißenbach LIZ 

— Wolf* v. Weißenbach, A. lliS 
Wernburg, -bergk 

— Die V. Brandenstein* zu 32 

— Hanfi* und Christoph* v. Branden- 
stein Sl b2 

— Jörg*, Dietrich*, Haugolt* v. Bran- 
denf^tein 2U2 

— Die V. Brandenstdn* 25ä 
^\'e^ni gerode 

— (iraf Botho* v. Stolberg 81 
Woscnstein 

— Rudolf V. Bünau 2ü 
WefzhauMen 

Hans-^ Truchseß 
Balthajsar* Truchseß 21M 

— Erhart' Tnichseß «el. Erben 2Di 
Wiedebach 

Die Schenken* zu J£i 2Ü1 
Wiederau, Wederau 

— Wendel' v. Dru^chwitz li2 
Wiederroda, Wyderodt 

— Reymund* 'v. Heyniu 3Ü MI 2QQ 
Wieders berg 

— Hans' V. Machwitz 3Ö 33 

— Sieginnnd* v. Machwitz 201 
Wien Ihy 1Ü4 202 



Wicftenburg, Weißenburg [irrig S. 58], 
Wieaenbcrg bei Zwiclcau 

— Rudolf* v. der Planitz 3Q ffi ffi 
8d Iii 13Ü MI lüü mi 2Ö1 

Wiesenburg (Kreis Bekig) 

— Friedrich* Brand ÖQ I2& MS 159 

— Die Rrand* 2ü 

— Fricilrich* Brand v. Lindau 109 
Wiesentfel« (Oberfranken) 

— Diez* V, Giech 8ä IIS 2ii4 
WUdenau bei Schweinitz (Kurkreia) 

— Christoph*, Wolf. Albrecht* v. 
Leipczk ISÜ 

Wildenfel«, die Herrn v.Wildenfela* und 
W^eida 2ü 21 30 81 llä 

— Heinrich* d. J. Herr v. Weida 2M 
Anark* Herr zu Weida 113 2^ 

Wildenheyd, -haide, Wildickkeyt 

HanH* und Daniel* Kempnater zu 

m 

— Valten* und Hans* Kempnater 

Gebr. 201 
Wildprechteroda, Welp-, Wolfferarodt') 

— Wolf V. Butthir 81 2te 

— Wolfgang* V. Botteler 2ÖÜ 
Willershausen (He«»en) 

— Sigmund* Treusch (Buttlar] El 

— (3swalt* (TruBch] Treuach 2132 
Windi^heim 81 

Wiuterstein 

— V. Wangenheim d. A.*, Sequeetrator 

Friedrich* v. Wangenheini 2ül 
Wittenberg, Amt*, Stadt*. Schosser' und 
Rath* 22 21 211 ÜÜ ö:^-55 58 5ä üS 
2iW]83Q293ÜI 115 122 12äl2fi 

mLiiiiiiaiiiiiai2üi22ü25fi 

— Capitef 8 23 2li Iii Ü3 Ifil 
~ Dechant* 22Ü 

— Capitel* und rnivcri*ität' 8Ü 125 13Q 
132 U8 222 228 

— Dr. Scheuerlcin* 15 

— Thilo* Dhen, Bgtn. lä 

— Franz*, Richter in Zä 

— Ständeverzeichniß des Amts 8Q L12 

— Ablaß verkauf yO 

— Hieron vmu>»* (SchurffJ U8 

— Dr. Christian* Bayer, Bgm. lÖQ llil 

— Hanb* .MctzKch, ÜiS 2M 2iä 
2JÜ 2ijÜ 2Ü3 

— Dr. Benedict* Pauli '2M 24ö 2i2 
2äl 2üi 

— Liceiitiat und Bgm. | Philipp)* Rei- 
chenbach 211 2üü 



\) Briickner, Meininger Landesk. 2, 211 giebt nur die verwandte Form: 
Wölfert«) und Wülfterod an. 
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Wittenberg, Amt*, ätadt*, Schosser* and 
Rath* 

— Juatn«' .Tonaa, Propst iilii 2Ül 

— Gemeiner ^aten für Klöster etc. 

22ä 

— Verhandlungen zu, über Gebrechen 
222 

— Lcctoren, Steuerfreiheit 228 

— 8tcuer>ertheiler zu 22ü (e. P.R. 
V. di r I>ro«wel, List, Metzsch, Rabil, 
lidchfmbach) 

— Hans* Metzsch, Stcuercinnehuicr 
232 

— Sequestration und Läcent Reichen- 
bacn*, Sequeatrator, Reißenpusch* 

— Friedrich* Brand, Sequeatrator 2M 

— Hofp:ericht '131 

— Au'iM'huÜvt'rhandlungen zu 23Ö 

— Münzwechsel zu 21i3 

— MathoB* Ixwer, Stouerbcamter 2fiQ 

— Steuerbeamte zu : Friedrich* Brand, 
Mathes* Loser, Hans* Metzsch, De- 
chant* des Capitels und der Rath* 
zu 23Ü 

Wölckau, Weickau (Distrikt Mühlberg) 

— Jörg* V. Hchonfeit 148 
Wölfis, WolfiK. Wr.Iffds 

— Die V. Wiukbui* a2 LH 
Wörlitz. Anif, Stadt* und A.* 2ü 5Ö 
Wolforsdorf b. Teich wolframsdorf 
WolicTsUxlt 

— Jacob* Hagk flQ 
Wolffererodt e. Wildprechtrode 
Wolftitz 

— Heinrich*, Abraham* v. Einsiedel 2(X) 
Wolken bürg 

— Götz' von Ende tü LU Lifi 

— Emfried* v Ende 2QQ 
Wolkenstcin 54. 
Wonfurt, Wunfort 

— Mathem* | Merten], Endres*, Sieg- 
miind* Fuchs zu Wunfurt [und 
Rugeim] bß 2iM 

Worms 2a 138 142 15Q IfiQ 
Württemberg 

— Ulrich Herzog von IDE 
Würzburg, Herrschaft fiß 

— Bischof V. [Rudolf v. Scheerenberg] 
I 82 

Bischof V. [Richard v. Greifenklau] 

im 

Wunfurdt s. Wonfurt 
Würzen IM 24Ü 

— Christoffcl* V. Stentzsch 142 

— Capitel* 2Ü 

— Designirter Landtagssitz 240 

Thür. tlMch. Qu. VIIl. JL F. V, 



Yphansen s. Ipthausen 

■^'.sthivira 8. Ostheim 

Zahna, Amt* und Stadt* nO 80 2m 

Zcschochem s. Grofi-Zschocher 

Zeitz, Fischwasser IZ 

Zeitz. Stadt 25 28 ÜÜ 12Q 122 123 124 

— Fnhiiiii* V. FeilitzÄch, A. zu 22 82 

— Münzabschied zu 114 
Zelle, Abt* von der ß8 2ü 
Ziecko, Zickau 

— Veit* V. Schlieben 120 
Ziegenrück. Pflege*, Anitlcute*, Stadt*, 

Bnrper Ifi SS 82 2Üä 

— Stiiiide der Pflege und des Amts 
Iii ül ££> 142 2Ü2 

— Vormünder* des v. Obernitz: Cunz* 
und Hans* v. Meusebach 128 

Zimmritz, Zimraoritz, Ciniritz 

— Götz* V. Wolfffitorf III 
Zöllschen, Zceltsch 

— Hans* Wc»?s€l 142 
Zorbeck 54 

Zossen 

— Heinrich* v. Könnritz 115 
Zscheplin 

— Hans* Leymbach sei. Farben 83 

— Die Leymbach* 84 I2ü 

— Wolf Leymbach US m 
Z.»chillen, CzyUe, Kl. 2Zil 
Zschopau 54 

Zum Berge 

— Georg* V. Schaumburgs Erben M 
Zwethau, Zwetha 

— Wolf Ldpcigk 148 

Zwickau, Stallt*, Amt*, A.*, Rath* 22 

31 5Ü 52 58 ÖL» Ü2 Ö3 102 

115mi2213ÜLiailiI lMl£ß 
2Ü1 2Ü4 21)5 ff . 209—211 215—217 
222 225—227 233—236 238 24ü 251 
253 254 25fi 2äl 

— Friedrich* v. Reitzcnstein, A. 2 

— Münzstätte 2 

— Hans Quas, Schosser 33 

— Dr. Studier* zu 58 

— Rudolf V. dex Planitz 83 

— Wolf V. Wi ißbaoh, A. 1Ü3 

— ZohutverhäUiusse der ötiidt 13fi 

— Hans* Mühlpfort, Bgm. lÜl 

— Wolf* Brhcni, Hehosw IM 

— StandevcrzcichuiLidfri Amts838420l 

— Schloß, Sitz des Landtags 212 

— Lorenz* Bärensprung 214: 242 

— Hermann* Mühlpfonlt 21423Q 231 

234 233 255 

— Steuervertheiler 230, S.P.R.: Metzsch, 

MiU, Mühlpfordt, Planitz, Weifleo- 
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Zwickau, Stadt*, Amt*, A Rath* 

— Steuereinnehmer der Schoeser 2112. 

— Hauptotcuemicdcriage 2Ü 

— - Sf^nuvtmtion '2:ii ; Beamter der, s. 

r.l\. : l5ün:iii,.'\Iülilitfürt,Trütz8chlcr, 
Weißen bach 



Zwickau, Stadt* , Amt*, A.*, Rath* 

— BefeMtigungsbau 23fi 251 

— Unrichtige Münre im Kreise 253 — 

— Hermann* Mühlnfort 25i 2üü 

— Einziehung der Münze 255 



II. Personenregister. 



Uebor die Kinrichtung der Ort«- und Pereonen register wieder- 
holen wir die Bemerkung von S. 2li5. 

Die Namen der Ortseingesessenen und sonstige die Ortsgeschiohte fördernde 
Angaben »iiid unter den Ort geteilt, sobald dic*»or angoKeben war. 

Personen ohne Ortsliezeichnungen finden nich in> PersonenregiHter, wo alle 
Familiennamen alphal>etiBch verzeichnet sind und auf die Familien mit Angabe 
ihre»* Wohnsitzes summarisch verwiesen ist. Ueber die ^\nlage der Register 
vergleiche im l'ebrig<!n die Kinloitung. 

Dir Verweii»unp von einem Register auf ein anderes geschieht Ktet*i durch 
besondere Bezeichnungen: O.K. = Ortsregister, P.H. = Personenregister, 
S.R, = Sachregister. 

Als sonstige Abkürzungen sind bemerken^ Werth: A. = Amtmann. Bgm. 
Bürgermeister. - D. Dorf. — F. = Familie. - Gebr. Gebrüder. iL == 
Hauptmann. — Hofm. = Hofmeister. — Kl. = Kloster. — Klv. = Kloster- 
vorsteJjer. 

Da-» • hinter dem Vornamen Ijedeutet die LAnd^tandschaft ; fehlt der Vor- 
name, so tritt da* * zu dem Familiennamen. 

Auch im P.R. sind nur die Ernestinischen Stände durch das " ausgezeichnet. 



All>er, Michael*, ligni. s. O.K. Altenburg 
Amnieniiorf, F. s. (.),K. Pouch 

— Murkart* v. Anmicndorf IMi 
Anßhelm, i^imon ». O.R. Leipzig 
Arras, Balthft?-ar* s. O.Ii, Gorbitz 
Bach, F. s. O.R. (>)burg 

Bader, ( 'Unz*. Kästner s. O.B. Cobune 
Bären^prung, Ivorenz* 2L1 2<>3, s. O.K. 

Zwickau 
Barbv*, Grafen v. 

— llurckart*, Graf v. 2D 21 2i 2ß 



Barbv*, Grafen v. 

— Balthasar* und Christoph* III 12i 

— (Jraf Wolf* Hl 
Die Grafen* v. lilü 

Bart hol in et»*, epiwopus s. O.R. Calen 
Baun)liach, F. s. O.R. Bmiulenbiirg 

— Asm US, Ewalt, Heinrich v, Baum- 
bat:h lUa 

— Ewalt und Heinrich v. Baumbach 
LLÜ 

- Die v. Baumbach* 'lit^ 
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Bayer, Dr. Christian*, Bgm. lill 
Bayer, Johann, Waradin b.O.R. Schnee- 
bere 

Behm, Hector e. auch Mörlin UÜ IM 
V. Berge, F. 8. O.R. Frenßdorf, Helm« 
BerlepiÄch F. 

— Hans und Jobst l£fi IM lOfi 

— Hane* UZ 

Beul bar, F. s. O.R. Beulbar 
ßeulwitz, F. ». O.K. Töpen, Hirschberg 

— Dietrich* v. lieuhvitz ill 
Biberitzftch, Hans v. s. O.R. Fuchs- 

hain 

T. Bibra s. O.R. Bardorf, Irmclehauaen 

— Valtcin* v. Bibra 8ü 
Biermoftt, Dr. Johann* 53 5S Ifil 
Biem, Chunigunde* v., Domina e. 

Plöuko 

Blanckenburg, F. e. O.R. Blankenberg, 

Katzberg, Kospoda 
Bollwerk, Volkmar s. O.R. Beulbar 
Böse, Boß, die e. O.R. Ehrenberg, 

Löbschütz 
Boyneburg, Beyraelberg, Bt'melborp ». 

O.R. GcrstuiiK<'U , Krt'iciubtrg, 

Lengsfeld, yt«ltfeld 

— Ludwig* und Hermann* 13 

— Hans* V. Boyneburg 2ü 

— Caspar* iöfilllzSfiÜQäimiifel 
Ifil 

— Ludwig* £ja il3 IM Iffl U5 Ifil 
ISÜ liil IM 2m ÜU 2-16—248 

— Reinhani, IJeimmart und Hiegmund 
V. Boyneburg lÖÖ 

Brackenlorer ». O.R. ßockstadt 
Braittenbach, F. ». Leutzsch ^vielleicht 

zur F. Brcitonbach geiiöri;:] 
Brand, Brandt, Prandt b. O.R. Beizig, 

(!!^löden, VVieseuburg, Wittenberg 
Brandenstcin, F. s. O.R. Arnshaugk, 

Brandenstein, Leuchtenburg, Neu- 

deok , Oppurg , Pösneck , Ranis, 

Svmau 

— Felix* V. Brandenstein, Ho(iue«trator 

i>:-ut 

— Ewalt* V. Brandenstein 2L1 23Ü 2ß3 
V. Breitenbach s. O.R. Ehrenberg, 

Leipzig 

— Dietrich* und Heinrich* v. Breiten- 
bach ai m 12li 

— Georg V., Ordinarius Dr. 100 IM 

Breithut, Hans, Schosser s. Eilcnburg 
ßrengbier, Jobst' hll 
Brescn, F. s. O.R. Frohburg 

— Fabian* v. Bresen lAü 

Brück, Canzler SQ LH Uä IM lfi2 IM 
m IM Hiß 2U 242 



Birnau, F. s. O.R Altenburg, Brandis, 
Breitenhain, Elsterberg, Frohburg, 

Mfu-olwitz, Naumburg, Oltt rwiscn, 
Pausa, Schlöben, Tannroda, Weesen- 
stein 

— Heinrich* v. Bünau ID 70 14 23 

— Günther fv. Bünau ?] llü 

— (Jüutbor* V. ßünau 122 

— Rudolf V. Biiiiau, Hofm. Ul ISQ 
191 2Üfi 

— Günther* v. Bflnau, Dechant zu 
Naumburg öS 

— Günther* v. Bünau, A., Sequestrator 
23i 2i!i 242 

— Rudolf V. Bünau auf Wesenstein 
244. 

Bürger, Gregor, Küchschreiber 1Q3 
Buhl, Joadiim*, Schoaser s. O.R. 
Lochau 

Burghausen, F. s. O.R. Bchemeck 
Buttlar, F. b. O.R. Wildprechtroda 

— Wolf* V. Buttlar 140 
Kanitz, F. s. O.R. Treben 

— Haas* V. Kanitz 13D 2Qß 

— Ungenannter v. Kauilz 175 
Cantor, Friedrich b. O.R. Freising 

V. der Capellen Gebr. s. O.R. Uafi- 
lach 

Kappe, Asmus* 214. 
Karl V., Kaiser 21Q Iii 
Karlewitz, Georg v. 244^ b. O.R. Rade- 
berg 

Kelheiraer*, Bgm., Steuerverthciler 230 
Keltzsch, Költzsoh, Jacob* s. O.R. 
Saalfeld 

Kempnater, F. s. O.R. Oberlind, Weißen- 
brunn, Wildenheid 

— Peter* Kempnater 8^ 

Kcudel , F. 8. O.R. Eschwege, 
Schweixla 

Khun, Lorenz*, Bchosaer s. O.R. Saal- 
feld 

Kind, Hans s. O.R. Eisenach 
Kiuilfiberg, F. s, O.R. Regnitzlosau, 

Weitlenberg 
Kirchberg*, Burggrafen v., die 21^ s. 

O.R. Farnrode 

— Georg* 2Ü 5Ö ü2 81 loa 

— Sigmund 212 2m 

Kitzscner, Dr. Johann* und Prop«t 68 
78. s. O.R. lyeißnig 

— Jorg* 8. O.R. Leiunig 
Knel)el, F. s. O.R. Allstedt 
Knot, F. e. O.R. Bamberg 

Coburg, F. 8. O.R. Einberg und Einzel- 
berg 

Kochberg, F. s. O.R. Kochberg, Saal- 
feld, Ublstedt 



19* 
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Köckeritz 

~ Lißt V. Köckeritz s. O.R. Lieben- 
werde 

— Jörp* V. Köckeritz 68 
KixlcieritZÄch, F. ». O.R. Bitterfeld, 

Sitten, Öteiten 

— Sebastian* v. KiVdderitzsch, A. 2üi 
Königshofen, F. h. O.R Hellingen 
Könitz, Koncz, Cunitz, F. s. O.K. Lich- 
tenhain, Sonneberg 

— Peter* v. 253 

Kolui.itzfi h, -mitzsch, -raets, F. 

— Burckhart* v. 2ß 32 

— Jörg* V. Öl 21J2 
Kotzmi, Nicke!» 3ü Ö3 

Kraluck, Kralugk, Kralup, F. s. O.R. 
Salzungen 

— Kndres*, Sebastian*, Werner* v. 

Krcit2en, F. e. O.R. Bclzig, Heukewalde, 
ReichRtädt 

— Hans* V. Kreitzcn 5S lü2 
Creuzburg, F. s. O.R. Berka v. IT., 

Berka a.W., Bischofroda, SoherEKlä 

— Otto* und Georg* (iebr. 32 

— Hans*, Balthasar*. MeU-hior*, Här- 
tung* Gebr. und Vettern 32 

— Oswalt* V. Creuzburg 2flü 
Kromsdorf*, Krumbsdorf, F. 32 96, s. 

O.K. Cromsdorf, Madelungen, Mols- 
dorf 

Küchler, Dr. 177—179 
Kiniitzcr, Bgm. s. O.R. Pösneck 
KuIl^ludl, F. s. O.R. Buch bei Sonne- 
berg 

Kutzleben, Melchior 244 
Dahme, Donat s. O.R. Herzberg 
Denutth , Nickel , Schosser s. O.R. 
Torgau 

Denstedt, F. s. O.R. Denstedt 

— Jörg* V. 2M 23Ü 2fi3 
Dhen s. O.R. Wittenberg 
Diede*, F., zwei der Fanulie 1Ü8 
Dobeneck, F. s. O.R. Jößnitz, Naila, 

Reichen f eis 

— Oswald* Dobeneck .58 93 148 

— Jorg' und Hans* 14a 

— Oswald* IliZ 

— Oswnldf Willwoldt v. 2DQ 

— Jörg* V. 2ül 

Dölau, Dolen. Dölen, Dollen, Dölau, F. 
s. O.R. Berka v. FL. Liebau, Pöhl, 
Ruppergrün 

— Jörg* V. 112 

— Hans* T. 2üÖ 

Dolnitz, Hans, gen. Sciiurg, Fehder 5Ü 



Dölzig, F. s. O.R. Gumperda 

— Hans* 81 Ö5 m IM m 123 m 

2Q22M21fi22Q2ai23224224I 
2.^1 1 2.^4 l>:>f. -A^ [>m 

— Mathcs* Iffi 253 

Donyn, Burggriütu 21^ s. O.R. Auer- 
Dach 

— Ein junger Burggraf 2ü 
Dornberg, Wilhelm v. 107 
Dragendorf, Draxdorf, F. s. O.R. 

Stechau 

Draschwitz, Droschwitz, F. s. CR. 
Frohburg 

Draxdorf, Dragendorf'), F. 8. O.R. 
Stechau 

Drossel, v. der s. O.R. Wittenberg 

— Casnar Ii. 
Druckscnerf. Claus* 89 

V. der Dube, Hans Bircke ßÜ 
Ebeleben, F. 

— Apcl* V. Ebelelwn ÜÜ m 
Ebcrstcin, F. s. O.R. Flurstedt 
Ebliug, F. 

— Apcl* V. Ebling Th 
Eichenberg, F. s. O.R. Crossen, Eichen- 

l)erg. Orlamünde 

— Balthasar* und Wolf v. 253 
Einsiedel, F., ohne Nanjen 175, s. O.R. 

Briesnitz, Crimniitzschau, Gnand- 
stein, Köhra, Wolftitz 

— Heinrich* li> 12 30 (il 23D 2fM) 

— Hugolt*, Haubold üs iJti 115 
121 

Eiterlein, HeinricJi v, 2.'>4 255 
Ende, F. s. O.R. Arn.shaugk, Blankcn- 
harn, Borna, Crimmitzschau, Fuchs- 
hain, Kayna, Lohma, Löbichau, 
^lannichswalda, Mosen, Pichen, 
Ponitz, Rosenberg, Rudclsburg, 
Snalfeld, Starkenlierg, Stein, Weida, 
Wolkenburg 

— Heinrich* v. Ende, Hofm. ß ID 12 
15m2Ü242i^31i2ßÜÖ24Üäm 
112 m 121 122 llil 

— Götz* V. Ende lü 2Ü 3Ö (ifi 25 Ü3 

— Nickel* V. Ende, Hofm. und Mar- 
schall 53 Llfi 18Ü 2ÖÜ 212 232 233 
2i2 241i 212 251 

— En»fried* v. Ende ßS 2ül 

— Uz*, Ulrich V. Ende Öß 115 122 I2fi 
2DQ 

- Wolf V. Ende 212 2iü 
Eutzen berg, F. s. O.R. Kaulsdorf, 
TrommUtz 

— Kurt* V. 23 

— Karl* V. ÜÜ lÜfi 



Ij Diese Form ist die ältere. 
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V. Erffa, F. t*. O.R. Schönau [zur Aue] 
(gothaituch) 

— Hans* V. Erffa m 

— Hans* und Heinrich* Gebr. 32 

— Die V. Erffa* im 

— Hartmunn* v. 201 
E^chwege, Eschwe, F. ». O.R. Aue 

— Berit* Keudel 32 

— A?niU8* Keudel 32 

— Hans* Keudel 32 

V. Etzdorf, F. s. O.R. Nimmritz 

— l^ngenannt v. Etzdorf* Iii 218 

— Johann* v. Etzdorf liS 

Falck, Falcke s. O.U. Hl«ldin,Trifitewitz 
Falkenstein, F. s. O.R. Coburg, Magwitz 
bei Oelnnitz 

Cuuz* V. Falkenstein 30 

— Die lYützßchler* M 

— Arnold' v. Falkenittein, Steuer- 
boamter 200 

Farnrode, Varncnroth, F. x. O.R. 
Wenigenlupnitz 

— Dietrich* v. Famrode Ül 108 202 

— Burggraf Jorg* v. Kirchberg 81 

— Titharf v, V'iimenroth :10 
FeiJitzwh , F. 8 O.R. Heinersgrün, 

Kürbitz , Plauen , Rognitzlosau, 
SachHgrün, Treuen, Trogen, Vogt- 
land, VoigtflxTg, WeiKichlitz, Zeitz 

— Jobst* V. Feilitz.-cb 3Ü M 

— Heinrich* v. Feilitzsch 30 LH IfiÜ 

— Co-par* V. Feiiitzsch 3Ü 
~ Hans* V. Feilitzsch QS Ifil 

— Fabian* v. FeiiitzHch tü üA li2 lOä 
11(1 1'» 127 

— Philipp* V. Feilitzsch ÜI Uli 122 
121 

— Moritz* V. Feilitzsch Lil 

— Heinrich* und Urban* Gebr. v. 
FeilitZÄch h. O.R. Weischlitz 

Feyl, Hans. Rath LZl 

Flechsner, Hans*, Schosser Uiti. \'M, e. 

O.R. Uoßla 
Forst<?r, Heinrich. Bgm. s. O.R. Cassel 
Frantz, Hans y. O.R. Weida 
Franz*, Richter Ii 

Fuchi», F. 8. O.R. Burgpreppach. Dip- 
pac-h, Rügheini, Wonfurdt 

— Hans Fuch» i 
Führer '2Iiä 

Fungk, Bastian, Münzmeisfer 2äi 2ää 
Gabelenz, v. der, F. s. O.R. I^^ngen- 
leuben (Lcuba\ Poschwitz 

— Georg" (Jörgl Iiii Uli llil 
Gans, F. «. O.R. I)on.-f«<it 

— Dietrich* (tans 5Ü Üil 

— Eckart* Gans ül II im 

— Ungenannter (Jans* Uli 



Gawerzll3 

Geilsdorf. F. s. O.R. Coldit7„ Klo*ch- 
witz, zu der Reuth. Schwand 

— Heinrich* v., H- 12 30 

— Cunz* V. 30 iß 

Genmiingen, Uriel v., Erzbii*chof a. O.R. 

Mainz 
Gent torfer 2ä5 

Gera, Herrn v. s. O.R. Ix)b€nsteiu 
Geusau, F. 

— Bartholomeu«* v. Geusan liS 

— Joachim* v. Geusan LIS 

Giech, F. s. O.R. Buchau, W^iesentfeU 
Gleichen, Grafen v. s. O.R. Blanken- 
hain i.Th., Ehrenst^in, Kranichfeld, 
Remda, Ton na 

— Siegniund*. Graf 2 10 20 30 äl 5fi 
äl tili tiO IMi im llß lül 

— Kari*, Graf 11 10 

— Kurt*, Graf v. 20 
Erwin*, Graf v. 20 

— Woltgang*, Graf, und seine Brüder 
2U il 

— Ernst' . Graf, und seine ßriidcr 22 M 

— Philipp*, Graf v. Uli 122 

— Ungenannte Grafen* Uli '2()0 2ü2 

— Wolf* und Philipp*, Grafen 212 

— Hans* und Adolf*, Grafen 212 

— Hans*. Graf v. Gleichen 2j2 2ä3 

— Graf Ernst* 21.')— 247 2ljä 

— Graf V. zu Tonna* 252 2ü3 203 
Goede, Dr. Henning ÜÜ lüI 
Goldacker, F. s. O.R. Krciemberg, 

Tenneberg 

— Hans* 2ü 31 10 ül 

— Frie<lnch* 2Ü 32 iO 

— Diez* und Jhan* ii2 
Gottfarth, (iotfurt, F. s. O.R. Buttel- 
stedt, Daasdorf, Neumark 

— Heinrich* 32 

— Lentholt' 32 

— Jörg' 32 

— Christoph* 32 

GotzmarHi, F. s O.R. Königsberg 

— Cunz* (iotzmann, Bef«»tigungsrath 
2yt2, Se<)ucstrator 2H4 

Gräfendorf, F. s. O.R. Knau, Pösneck 

— Wolf* V. ua 

— Jacoff* V, Ll>i 

— Ungenannt (Rath) lül 

— Hans* V. 113 
Grenßing, Philipp 8ü 

Groß. ]'. ß. O.K. Altenhayu, Beizig, 
Naumburg, Treiben 

— Siegniund* (iroß ÜS 

— Dr, Donat, Domherr s. O.Ii. Naum- 
burg 

— (^hristoph* (iroß Hill 
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Grün, F., die v. IM 
Gruner, Curt* s. O.R. Oberwihra 
Gu88a, ». Geusau, F. 
Guttelshaiisen GutnmnnHhausen 

— Christoph*, Steuervertheiler 23Ü 
Häseler. HeQler, F. 

— Claus* V. Hcüler Ißl 
Hagenfiflt, F. h. O.R. Lucka, Teuritz 
Hagke, Hacke, F. s. O.R. Gehofen, 

WolferBteilt 
Haldeck, F. ß. Groß-Walbur, Steudich 
Han, F. s. Hayn 

Harras, F. b. O.R. Maplala, Nieder- 
8ynder»tcdt, Oßiuäni)8ledt 

— Moritz* V. Holdrit (nicht zu Harra] 

iia 

— Heinrich* v. Harras 1138 

— Joachim* v. Harras eel. Wittwe 
2ÜJ 

Han;tall, F. s. O.R. Creuzburg, Mihla, 
Treffurt 

— KriiBt" V. Harstall 2ü 4Q 5h lül 

— l'iigenannt«r v. Harstall* 121 

— Jörg* V. Harfitall, Steuer^'ertheiler 
22ü 23Ü 

Ha>;clu( b, F. ». O.R. Stockheim 
Hatzfeld, Ilutzfcld 

— Jörg V. Hatzfeld, Mitrc^cut JÜ 
Haubitz, F. ». O.R. Haugwitz 
Haupwitz, F. !». 0.1t. Flößberg, Leubnitz 
Haun, Hawn, Hun, F. ». O.R. Sal- 
zungen 

HauHtn, F. h. O.R. Sättel s»teilt 
Hayn, Heyn, Heym, F. «. O.R. Alvenn- 
leben, (Ksterland, Roßla 

— IMarx'l V. Hayn, A. 2 

— >Ingnu8* V. Hayn ijQ 

— Hann* V. Hayn, Verordneter 12Ü 

— Jobst* V. Hayn MS 

— Heinrich* v. Havn 1>S 

— Friedrich* v. Hwn HÜ! 
Heldritt, Helrie<l, F. !«. O.K. Coburg, 

Harras [nicht Harra], Wcißenbrunn 

— Veit- V. Heldritt hij 21H 

— Moritz* V. Ileldritt H<i 204 234 

— Heinz* v. Holdritt^ Erben >iÜ 

— Stephan* v. Ht-Klritt dasell)8t 2Üil 
2-AO Üi 

Henning, Dr. ». (ioede 
Herbelntadt t>. O.K. Sülzdorf 
Herda, F. s. O.K. Salzungen, Branden- 
burg 

Herninnnsgrüu, F. ». O.R. Rodewisch, 
Thoßfell. Treuen 

Heßljerß:, F. s, O.R. ßedhejni, Cobiurg, 
Eisnausen, Heßberg, Neuhaus, Reu- 
rith, Rödel.^ee, Sonneberg 

— Georg* V. Heßberg 2fi3 



HcOler s. Häseler 

V. der Heyde, Heide, V. 9. O.R. Gröba, 
Mißlareuth 

— Hansens* i»el. Söhne 31 
Hevmburg, Jacob* r. O.R. Lehesten 

— ' Gregor* 21 
Heynitz, F. s, O.R. Malis 

— Dr. Heynitz, Abgeordneter von 
Meißen ßS 2h 

— Gc-org* V. Heynitz 2üü 
Hdtener, Wolf, Schosaer s. O.R. Seida 
Hirschfeld, F. e. O.R. Otterwisch, 

ii^li lieben 

— Rernhard* v. Hirsfeld, Rath 151^ 
A. U}^ Steuervertheiler 

— Ungenaimter v. Hirsfeld* 214 
Hoff V., F. «. O.R. Capcllendorf, 

Wachsen bürg 
Holdau, Hulda, F. s. O.R. Gemewitz, 
KrevHcha 

— Günther* v. Holdau LJD 
HoUbach, F. s. O.R. Könitz, Saalfeld 

— Heinrich* v. Hollbach 32 ^ Jil lü 
Üü Ißl 

— Hollbach d. A.* U 

— Siegmund* v. Hollbach IM 12fi 

— Jörg* V. Hollbache Erben 2Ü2 

— Melchior* v. Hollbach 2ää 
Hondorf, F. s. O.R. Falckenlwrg, 

Schnierkendorf 

— Jürgc* [Jorg! V, Hondorf Ii 14fi 
Hon8i>erg, F. ». O.R. Chxlen 

■- Jlans* V. Honsperg äl üü 122 

iiii 

Hopfgarten, F. s. O.R. Haynwk 

— Rudolf* V. Hoi)fgarten äß Ih 

— Georg* V. Hopfgarten ßÜ 
~ Jörg* und Wilhelm* Ü2 

— G.^)rg* 23 illi üü 1£1S 112 

— Kniet* V. Hopfgarten US 
Hoppener, Georg, Hgm. 191. s. O.R. 

Salza 

HülMMicr, ßgu). s. O.R. Plauen 
Hundt, F. 8. O.K. Altcnstein 

— Hans*, Lan<lv<)gt von Sachsen 28 

— lJurkhard*. Rctitnuister I2ö 121 
\m 21i22Ü 23il 2;iL Steuerschlüssf'l. 
führer 23Ü 

Hutt^'n, F. s. O.R. Birkcufcld 

Hutzfeld s. Hatzfeld 

Jes!*en, F. s. O.R. Jef^sen 

Jhan*, F. tü III 

Inßleben, Gabriel* 211 

Jößnitz, F. 8. O.R. Jugelsburg 

Johannes, Abt* zu Georgenthal ^ 

Jona«*, Dr. 213 212 2M 

Labitzsch, Caspar* 

Latorff, F. s. O.R. Klinoken 
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Lauenfttcin, Wolf, Schreiber 222 25i 
Lauterbach, (rcorg, Kanxleischreiber M 

liä ZÜ ZI 

Leimbarh, Lcvinbarb, Hans.Rcntmcister 

2Q21 28 3ü£jÖöSZl7Slil7i8- 

O.K. Zwcheplin 
Leiptzißk, F. 8. O.R. Bärwalda, Düben, 

Wildenau 
Leo, Papst liö 
Leoben p. Loeben 

Lichtenhavn, F. e. O.R. Schöngleine 

— l'lricfi V. 11 
Dietrich' v. LIS 

Lichtenstein, F. b. O.R. Bülmuthhauscn, 
Bisch wind, Geiersberp, Heilgcr»dorf, 
liohenstein [iStein] und Lichten- 
stein 

— Heinz* v. Lichtenstein 8ü 

— Pancraz* v. Lichtenstein biü 

— Emst* V. Lichtenstein iMi [zu Lich- 
tenftein] 

— Han»* V. Lichtenstein LH 

— Lorenz* v. Lichtenstein 220. 

— Hans' und Valtin* lüä 
Lindenau, F. ». O.R. Machern, Polentz 
Lintacher, Christoph s. O.R. Ammels- 
hain 

Lissen, F. 

— Conrad* liü 

List, F. 8. O.R. Radi», Rackith, War- 
tenlmrg, Wittenberg 

— Sigmund* List ü2 £l lä ffl Qü llü 

Lobick, F. s. O.R. Drewitz 
Loeben, Leoben (?), F. 

— Andres v. der ]A1 
Locbichau (?), F. o. O.R. Drewitz 
Lohma, F. s, O.R. Letzendorf [Leiß- 

dorf], I.riebsdnrf [Liebsburg ist 
fehlerhaft!, Osterlaiid 
Ix)ser, F. e. O.K. Asien, Jegsen, [Tre- 
bitz], Pretzsch, Sachsen, Wittenberg 

— Heinrich* Loser lü U äZ ÜS Iii 
Lt lü lÜI 

Mathes* Loser Uü 231 2füi 

— Hans* I>oser 2lil 
Ludwig IV., Kaiser Iii 

Machwitz s. O.R. Lauterbach, Wieders- 

— Nickel* sei. Höhne dl 81 

— Fritz* V. Machwitz 2Ü1 

— Hans* V. Machwitz 2U1 
Maltitz, Maltiü, F. e. O.R. Bockcdra, 

Döben, Kaufun gen 

— Christoffel* v. Maltilz 32 

— Sic^niund* v. Maltitz 2h 

— Bernhard* v. Maltitz LlS 

— Güter der v. Maltitz 2M 



Marschall, Marschalk s. O.K. Ebnet, 

Erlbach, Ostheim, Rabeneck, Rauen- 

stein, Reintitädt 
Mauer. Nickel s. O.R. Muckern 
.Mayhofer, Hans 201, e. O.R. Raachau 
Maximilian, römischer König 1 3 21 i2 

Iii IM 21ii 
Mcckau, F. s. O.R. Neudock 
Mergenthal, Caspar v. 200, s. O.R. 

Frohburg 
Mertein, F. «. O.R. Coburg 
Metzsch, F. s. O.R. Hausbreitenbach, 

.Mylau, Netzschkau, Plohn [Plan], 

^V''itteuberg 

— Caspar* Metzsch A 1 IQ 

— Hans* Metzsch 40 ?)3 Klft IHO 147 
'22'2 234 ^?47 2h\ 

— Conrafl* Mctzech il QS GS Ö3 21 
nü 121 Iii! 

~ Jorg* Metzsch 83 lifi 

— Metzsch [imgenannt] LZü 

— Philipp* Metzsch, A. \m 

— Joseph Ix'vin* Metzsch, Öteuerver- 
theiler 23Q 

Meusebach, F. s. O.R, Buttelstedt, Otten- 
dorf, Pösneck, ]{oda, Schwerstedt, 
Trebnitz, Weimar 

— Kilinti* V. Meusebach 32 

— Albrctht* V. Meusebach 32 Sl 

— Bui^olt* V. Meusebach 32 Öl 

— Hans* V. Meusebach lOS 1 15, s. 
RtHia 

— l'ngenannt* IIU, Steuervertheiler 
23Ü 

Mevsebug, F. 

— ' Lips [Lvpzick] IDB 110 
Milen, Bernhard v., A. s. O.R. Schwei- 
nitz 

Milz, F. s. O.R. Gleich am Berge 

— Haus* V. Miltz 2D3 
Minckwitz, F. s. O.R. Albrechtshayn, 

Liebenwerde, Nerchau, Seelingstädt, 
Trebissen, Trebseu 

— Hans* V. .Minckwitz 122 mo liil 

mmmmiiu iüh2u: -in 

2122Ll231232 2i2 2M2i2 2:11 
2ii 2M 21>a 2fiQ 

— Jörg V. Minckwitz 22Ü 

— Die V. Minckwitz* 2iJÜ 
Mi-lelbach, F. s. O.R. Klitzschen 

— Sebastian* v. .Mistelbach 3Ü Ö3 
Mönch, Münch, F. s. O.R. Bernsdorf 

[MünchenlwrnsdorfJ, Jena, Neu- 
kircben, Weida 

— Heinrich* Mönch, A. und Anwalt 
i 2 lö 

— Heinrich* Mönch, A. zu Weida 12 
2ü 50i 8. anch O.R. Weida 
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Mönch, Münch, F. etc. 

— Hriiiricii* uinl Hans* Mönch 31 

— Uibbard' Münch [Mönch] 148 
Hflrlcin b. Behm 

Mogenhofer, Mugenhofer 

— Dr. Johann Canzler 53— r>5 2D 2A 
72 

Molsdorf, F. «. O.R. Madelungen 
Morch, Bgm. in Leipzig llil 
Mordcy&en, Ulrich s. O.R. Leipzig 
Mühlingen, Graf Uurgkart v. 24, s. P.R. 
Barby 

Mühlpfort, Hans*, Bgm.,8teuervertheiler 

2H(> 

— Hermann*, Sequestrator 234. 260. 
8. O.II. Zwickau 

Münsterberg, Karl v., Herzog s. O.R. 

Niederschlesien 
Müuzenberg, Herr v. f». O.R. Hanau 
Münzmeister, Franz lÜ 
Narben*, die, F. «. O.R. Menimclsdorf 
Naumann, Licentiat s. O.R. Dresden 
Neidbergk, F. s. O.R. Dobeneck 
Nentlinger, Siegmund* s. O.R. Ober- 
roßla 

NcBscIrode, Ne«»elryden, F. b. O.R, 
I>engTöden 

— Balthagar' v. Nes^elrode 4Ü IM 
NeuBencr, Georg 2M 2ää 
Ncwcnatet, Nawenfitadt, NnuHtadt, F. 

8. O.R. Quetz, Salzfurth 
Obemit«, F. s. O.R. Altenburg, Tausa, 
Voigtsberg- Plauen, Weimar 

— Han«* V. Obernitz lü 2ü :il 32 

— Caspar* v. Obernitz Iii 32 

— Heinrich* v. Obernitz iü 

— Veit* V.Obernitz Iii ü2 und eein 
Hnider pj 121 L18 lül 

Gewalt*, JoEänn, Bgm., Sequestrator 
Uli 2^ Steucrvcrtheilcr 22ii 230, 
B. O.R. Gotha 

Packsche Händel 2iü 

Pappenheim, F. s. O.R. Gräfenthal 

— Sebastian* v. Pappenheiin , Erb- 
marschall 32 ä2 Ü2 £Ü Ü3 ÖS 122 
Ifil 202 1^ 2^ 

— Veit*, Marschall v. Pappenheim, 
Sohn des Sebastian 2fiä 211 

Pauli, Dr. Bened. 8. O.R. Wittenberg 
Paulus*, Abt zu Grünhayn s. O.K. 

(irünhayn 
Perlich, Hcrmaun s. O.R. Leuchten- 
burg 

Petschitz, Betschitz, Dr. Wilhelm v. 
03 Uü 

Pfaffenbeck, Christoph v. ». O.R.Licbcn- 

werda 
Pfaler, Jörg 2Ii5. 



Pfalzgrafen, die löl 

— Ludwig, Pfalz^raf 242 2M 
Pfeffiuger, Degeübiirt M 
Pfintzing 255 

Pflug B. O.R. Brlpershain , Groft- 
Zschocher, Knaulhayn. Leipzig, 
Posterstein, Rötha 

— Andre«, A. 13Ü IM 

— Otto* Pflug* ti8 

— Cjwar Pflug 

— Julius Pflug, Dechant 2M 
Pfordten, v. der s. O.R. Reinstädt 

— Joachim* v. der Pfordten LH 14S 
230 (SteucrvcrthcUcr 253 > 

Planitz, Etile v. der b. O.R. Auerbach, 
Belzi^, Grimma, Meuselwitz, Mittel- 
Döllnitz, Niederpiillnitz, Planitz, 
Rodewinch, Voigtsberg, Wiesenberg, 
Wiesen buiv 

— Rudolf* V. der Planitz 30 ßl II 
115 

Hans* V. der Planitz 103 KM 123 
I221il m Uli im. 21A 2i2. 
21Ü 2i2 2:il 2iiJ 

— Planitz, ungenannt [Hang?] 125 

— Dr. Johann v. der Planitz 30 

— Cleyn Rudolf QÜ 

— Christoph* V. der Planitz, Steuer- 
vertheiler pp. 2H 230 2dl 

Plessing, Heinrich, Schosser ». O.R. 

Grafen havnichen 
Plotho, Plotol F. «. O.R. Beizig, Gua- 

sow, .lerichow, Parey 

— Edle V. Ploto* 21> 

— ClauH*. l«>||er v. Ploto Ulli 
Pöllnitz, Heinrich* v. 20ü 
Ponickau, Hans* v. 212 

Puster, l'ostcr, F. s. O.R. Drakcndorf, 
Großbockedra, Posterstein, IVautz- 
sehen 

— Jahn* Poster 58 Ül 

— Hans* PuBter IUI 

— Die Pu>*t«r* h2 

— Adam* Puater 253 

Qua«, Sohosser s. O.R. Zwickau 
Quingenl)erg, F. s, O.R. Arnehaugk 

— Caspar* v. Quingenberg 58 1*3 122 
llil 

Rab, Rabe, F. s. O.R. Reusa, Scliloditz, 
Schneckengrün, Tauschwitz 

— Die Raben*, Gebr. und Vettern 31 

— Albrecht* Rabe im 
Rabenstfiner, F. s. O.R. Dölau, Iwir, 

Oberlosa 

— Frietirich* Rabensteiner 30 

— Alexander*, Melchior* Rabenstcincr 
201 
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Rabid, Rabil, F. *«. O.R. Pouch, Tiefen- 
8ee, Wittenberg 

— Kunne* Rabiel Ü3 

— Erich* Rabiel ÜS 

Rackrode, F. s. Rcckenrotlt und Ü.R. 
Brandenburg, Mechtorstädt 

Ramsperger, Caspar* 2H4, s. O.R. Co- 
burg und Eiislcben 

Rappe, Wilhelm» Erlicn O.R. Roth- 
Löf 

Raflchkau, Wolf v., A. O.R. Auligk, 
Düben 

RauflcLner ». O.R. Lindenberg 
Reckenrodt, Rackenrodt, F. 8. O.R. Bran- 
denburg , Burpbreitenbach , Haus- 
breitenbach, Mechterstedt, Salzun- 
gen, Bchweiii«, Wcnigcnschweiiia 

— Hermann* und Georg* v. Recken- 
rodt 2ß 

— Hermann* v. Reckcnrodts Erben 
201 

— Jorg* 5H Uli 

— Apd* lüß 

— Hans* und Werner* LH 

— Maugoll* V. Re<-kenr()dt 2üfi 

— Werner* v. Reckenrodt -iljß 
Redwitz, F. 8. O.R. HaÄsenberg, Küps, 

Redwitz , Tcuschnitz , Theisenort, 
Tüftchwilz, Weißenbrunn 
~ Alexander* v. Redwitz 202 

— Chrietoffel* v. Redwitz hü 
Reichenbuch, Cunz* h. O.R. Witten- 
berg 

— Licentiat*, Seciuejstrator 231 
Reinbot, Dr. Johann* 108-110 Ufi 

8. O.R. Leuchten bürg 
Reinhard*, (Jraf zu Hanau ID 
Rejn»«i)erg, V. «. O.R. Ehrenberg 
Rcinstein, F. ü 

Reißenpiuich, Wolfgang*, Präceptor s. 

O.k. Liclitenberg, \Vitteril>crg 
Reit2enstein, F. «. O.R. Blankenberg, 

Poi^seck, Schön berg und Reitzen- 

stein 

— Frierlrich* v. Reitzenstein, A. 2 3Q 
^^ «. O.R. Zwickau 

— Friedrich* [Fritz] und Joachim* 
zu Reitzcn»tein Ui. Lil Uli 

— Hans* V. Reitzen^tein 122 IßÜ 

— Siegmund* v. Reitzeni»tein Ifil 
Renner, Hans IQ.'» 

Reudnitz, F. ß. O.R. Auerbach 
ReuU, Herrn v. 8. O.R. Oreiz, Plauen 

— Rcuß d. A.* lü 2Ü 21 

— Der Reuß* Ü2 II 

Rider, Hermann s. O.R. Grauschwitz 



Riedesel, Hermann lfi2 

— Johann* v. Ricde<;el zu Wallichen 
und Neumark') "^Ql 

Riedt, F. a. O.R. Nemitz 

Rineck, Gräfin Wittwe 2A 

Rochau, F. h. O.R. Goltza 

Roeder, Roder, V. O.R. Demeusel, 

Gansgrün, Leubnitz, Plauen, Pohl, 

IMersdorf, Rößnitz 

— Die Rotltr* äl M 

— Voickel Roder 200 

RoBche, Dieze s. O.R. Hilbersdorf 
Rosenau, F. 8. O.R. Coburg, Furten- 
berg, (iauerstedt, Königs^berg, Mi[t]- 
witz, Neuhau«, Oeslau, Rosenau 

— Siegmund*, Heinz* Jörg öä 2iB 
Rotenhan, F. s. O.R. Eyrichshof 
RuckerKhaurtcn, Helwig IM 

Rudel, Nickel s. O.R. Oelsnitz 
Sachsen, v. der, Dr. UÜ 
Sack. F. 8. O.R. Geilsdorf, Mühltruf, 
Plauen 

— Han.** Sack 58 23 lüZ 

— Hans* imd Nickel* Sack 122 

— Nickel* Sack 221 231 

— Sack ungenannt Hü 
SalhauKen, V . i». O.R. Meiß<n, Pichen, 

Trebsen 

— Bischof Johann \\. Salhaut^en 7] 
vom Sande, F. 8. O.K. Coburg 
Schaff, Hermann 14. 

Scharf f enstein, F. 

— Joachim" v. Scharffcnstein 14S 
Schaumburg, F. h. O.R. ziun Berge, 

Ef feiler , Gereuth , I^jiuterburg, 
Lichtenfels , München bemsdorf, 
Münnerstadt, Mupncrg, Nieder- 
füllbach , Nie<lcrlina , Rauenstein, 
Strü^'^'endorf. Würzburg 

— Georg' d. A. v. Schaumburg Sfi bÜ 
lü 

— Jorg*, Hans* uiul Paul* v. Schaum- 
burg Hü 

— Wolf* V. Schaumburg 2ß3 

— Wilwoldt* V. Schaumburg »el. Erben 
21M 

Schaurodt, F. r. (.).R. Roschütz 

— Johann* v. Schau rodt 148 
Scheiding, Scheidungen, F. b. O.R. 

Schenkenberg 

— Anton* V. Scheidingen 2Ö 
Schenk 

— Lorenz* bü 

— Valien* 2üi 
Schenken, die e. O.R. Wiedebach 
Scherenberg, Bifchof von Würzburg 2 



1) Hier, weil im O.R. übcrssehen. 
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Schleid, Albrechte Wittwo b. O.R, 

Troinmlitz 
Schleinitz, F. ». O.R. Sathan 

— Heinrich. Obemiarschall ö2 Qä II 
—73 2ä 71 

— Dietrich, Obemiarschall ül ü2 üß 
21 Th 

— .Tohnun v. Schleinitz, Bischof 23S 

— Heinrich v, Schleinitz [Schicititz], 
Hofmarschall llil 

Schlick, Grafen Hü lH-* 
Schlieben, Sliobcn, F. e. O.R. Baruth, 
PloftKig 

— Veit* V. St-hlieben 52 1()7 
Schmidt, Paulus, Zehndner L'.'iS— 255 
Schober, F. s. O.K. Gtittiinnnsh.'iusen 
Schönl)erg [und theils J^khöuburgJ '), F. 

(trafen und Herrn o. O.K. Glauchau, 
JfeilJen, Sachsenburg 

— Theoderich* v. Schönberg, Bischof 
zu Naumburg 2 

— Graf EruHt v. Schönburg, Wittwe, 

f eb. V. Rine<-k 21 
Traf Ernst* v, Schönberg, -bürg 
bil um Ml 212. 

— Heinrich* v. SchÖnbcrg 52 üß IS 

m 

— Unwnamitcr SchiVnborp 121 125 
Schönfeit, F. ». O.R. Heilingen, Welka 

— Heinrich* v. Schon feit liö 

— Seifert* v. Schon feit 2lii 
Schonst at, F. s. O.R. Schönstadt 
Schott, F. H. O.R. Coburg, Heilingen, 

Heldburg, Hellingeu, Obcrlind 

iLind), Sehottcnst^in 
lam* Schott, Steuervertheiler pp. 

i^m liLL iiaü im Mi 

— Philipp* Schott, A. lilit 
Schrenck »«. OAL Frohburg 

— Dr. Schrenck' Iii 

Schütz, F. 6L O.R. Hiiagcnbach, Orla- 

miiiule, Stetten 
Schurff. HifTonymun* 212 
Schurg 5(). H. P'.li. Dolnitz 
Schwabe, Hans, Scho;»scr ». O.R. 

Louchteiiburg 
Se]>eii, F. s. O.K. Grüfenhaynicheu, 

Schlöben 

Selbach, F. «. O.R. Erfurt, Groß- 
fiibuer 

— Älelihior* V. Sf.-elmeh UÜ 

— M('lt«^gar* V, Seebarh iili 

— Uncriianntrr v. Seebach" 112 

— Tier V. Setbach sei. Erben 2ül 

— Jol)st* V. Seebach 2ül 



Selbitz, F. 8. O.R. Ebncth, Einfkl, Wald- 
sachnen 

Seydewitz, Seidwitz s. O.R. Hartmann«- 

frün 
lane* v. Scydwitz 2Ü1 

— Frie<lrich* v. Seydwitz 2Q1 
Sibenhar, F. b. O.R. Almen^wind 
Sohns 8. O.R. Coburg 

— Graf Philipp v. Solms 55 Ö3 US 
Spamberg, F. 

— Zwei* von der Familie 121 
Sparneck, F. b. O.R. Gattendorf 
Spiegel, F. h. O.R. Eilenburg, Gruna, 

Neuenhau«, Pichen, Priotttäblich 

— Dietrich* Spiegel lü 

— Ott* Spiegel lÜ ÜÜ 

— Otto* und Jorg' Spiegel 1I»2 

— Ahuius' Spiegel 211 Ml 2liä 
Spörner, Benedict . Geleiti«mann, Amts- 

verwescr h. O.R. Leißni^ 
StaffclMtein, F. s. O.R. Lschenbach, 

GetttingBhaunen , Golmuthhaueen, 

Ketzschenbach, Streusdorf 
Staller, Peter, Polcnfactor 8. O.II. 

l>eipzig 

Stange, F., ein Ungenannter der Familie* 

ÖÜ 

— Wolf Stange zu Lidelau 23Ü 
Starw'heiiel, F. «. O.M. Mutzschen 

— Heinrich* v. Starschodel lÜ 3D 

— Vincenz* v. Starschedel ilü 

— Ungenannter* 125 

— Dietrich* 214. Steuervertheiler 23Ü 
2i'üi 

Staupitz, F. 8. O.R. Dobnin, Seelings- 
ftädt 

Stein, F. 8. O.R. Hafenpreppac h, I^\iß- 
nilz , Lichten.-itein , Liilxjnstein, 
Maroldsweißack, Potitcrslein 

— Nickel* V. Ende zum [Po«ter]-Stein 
iid ilä 12Ü 

— Wilhelm* v. Stein m 

— Heinrich v. Stein daselbst, s. OJt. 
Laußnitz 

Steinßdorf, Heinrich 8. O.R. Rodau 
StentzK'h 8. O.R. Aulack [igk] (Vlack) 

— Dietrich* StentzHch 3Ü 03 

— Bernhard* Sientz.«ch Zä 

— Hans* St^ntzM^i 2Üü 
Sternberg, F. n. O.R. Q)burg, Kallenberg 

— Han>- und Wolf* bÜ 

— Han»** <il LL5 Mi lül 122 23Ü 231 
231 252 

— Wolf* v. Sternberg, Steuerein ziehcr 
2ÜÜ 



1] Sind schwer zu trennen, da die Grafen auch „Schönberg" geschrieben 
wurden. 
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tjtogkey, Severin 121 

V. »1<T Straße, Michael*, (ieleitsmann 198 

Straube 2üi 

Studier, Dr. s. O.K. Zwickau 
Stübliuiier, Dr. Sebastian ßö 
Taul>enheiin, Chrii*toi>h (.).R. Frey- 
burg 

— Hann* v.Taubcnheim, (Geldwechsler, 
Steuerveriheiler und Auf^schuöuiit- 
glicd 22il'^ 'IIil2iM 

— Ohrihtoph*, A. lül 2M 
Taupadel, F. b. O.R. Dömitz 

— (Jeorp* Taupa<lel 
Tauschwitz, F. s. (J.R. Khrrnber^ 
Tettau, F. s. O.R. Mwhclfrriiu, 2^euen- 

Balz, 01»erliwa, Olieniitz, Schwarzen- 
berg, Schiibach, Syrau 

— Mancart* und Apcl' v. Tettau iiS 

— Apel* V, TetlÄU 03 liß 

— Aneelni* v. Tettau LH 

— >[arquart fij 

— Die V. TettÄU 231 
Teutleben, Dcwtlcybin, Andrew* 

— Dr. Caspar' v. Tcjitleben Üfi 2il 
2M 

Thilo, Bischof s. O.R. Merseburg 
Thorer, Eberhard ». O.R. Freij^iiig 
Thoß, F. e. O.R. Krlbacii, Freiberg, 
Marienev, Stöckigt 

— Sebald' 'v. Thoß 121 

— Erhart*, Lorenz', Han«» 2Ü1 

— Jobst' Thoß, Pfarrer 'Mi. 2!il 
Thunicn, F. r. O.R. IJIanckeut»ce 
Thun, Dun, F. b. O.R. Molwlorf, Ober- 
nitz, Schwarzburg, Wartburg, Wei- 
mar, Weißenbarg 

— Albrechf Thun ää llü llil 

~ Friwlrich* Thun [iS ÜQ lü Tl- 
IÜ üü üii m lifi 121 — 123 LU lül 
miliIlIfiM>miiil 
243 2iü 2Ü3 2li3 

— Frietlricli* Thun, Stcuerschlüs«!!- 
fflhrer 2M 

Thusel", Mekrhior h. O.R. Taltitz 
Tietz , Ambrosius , Schosscr t*. O.R. 

Weimar 
Tilomann, Micolaus, Vicar 2tfi 
Trenbeck, AndreH, A. s. O.R. Gotha 
TreuKch, F. s. O.R. Brandenfcl», Wil- 
lershausen, Familie Buttlar 

— Die Treusche, Tram^che Iii 
Treyßbach, Peter, F. IHK 1£1Ü 
Truchaeß, F. e. O.R. Ipthauscn, Stero- 

berg, Wellerswaldc, Wetzhausen 

— Philipp* Truchseß hü 

— Jörg* Truchseß zu [Yphausen = 
IpthausenJ 2Ü3 



Trützuchler, Trutzler, F. ß. O.R. Falken- 
«tcin, Ober-Laulerbach, Plauen 

— Hildebrand* Trutzler M 

— Georg* Trützschlcr , Seciucstrator 

Tunckel, Heinrich, Herr v. Bernitzko 
H. O.R. Bernitzko, N'ie<.lerlausitz 

Uetterodt, Uthenrodt, F. e. O.R. Schar- 
fenberg 

— Die V. Uttenxlt* 4Ü 

— C'hristoffcl* V. Utterodt 2ü 
Uttenhof, F. s. O.R. Silberstraße 
V. Varneiirrah, O.R. FarnnMle 
Vaßniann, F. s. O.R. Töpen 
Vity.thuni, F. «. O.R. Ai)r>lda, Eckstedt 
Vvhc, Johann, C'anzler lUÜ 
Wangenhenu, F.. Waynheim, die v. <lü 

8. O.R. Wangenheim 

— Han:*- V. W'angeidieira Ifl 22Ü 23Ü 

— Apel* V. Wangenheim 21i 

— Friedrich' und Apel', HauBens sei. 
S<»hne 32 ^ 82 

— Bernhard* und Hans* 32 51 

— Beruhard* 51 üh Li lü il Ü3 
ilü Lüö 122 121 Bernhardini 

mz 

— Ungenannter v. Wangenheim* 1 Ifl 

— I/»renz' und Hans* L1& 

— Bernhar^l*, Frie<lricli*, Apel* 211 

— Ai)el* und Friedrich* I3ü 2DÜ 

— Karl* V. Wangenheim LIÜ 

— Frieilrich* v. Wangenheim 2Ü1 

— Frifflrich*, Asnins*, Reinhard*, 
Lutz* V. Wangciiheim 2Ü1 

— J«>rg* V. Wangen heim 2111 

— Hans* V. Wangenheim 2ül 214 203 

— Hans* und Jorg* v. Wangenheim 
2lli 

— Ungenannter v.Wangenheini' d. A., 
Setpioütrator 2'M 

Watzdorf, F. s. O.R. Neidberg 

— Eriiurt* V. Watzdorf 32 II lü 

— WigloK*, Endres*, Jorg* Gebr. v. 
Walz<lorf 2ü2 2U3 

— Heinrich* v. Watzdorf 2ÜÖ 
Wechmar, F. 8. O.R. Diellas [falsch 

Dratloßj 

— Werner^ v. Wechmar IB 2Ü2 
Weida, Henrn v. s. O.R. Breitenbach, 

Wilden fei« 

— Heinrich, Herr v. Weida 1G3. zu 
Wilden fels 

Weils<lorf, Wilsdorf, F. 

— Hans* V. üä 

Weißenbach, Weißbach, die v., F. 31 
ÖÜ 126^ 8. O.R. ^ytenberge, Alten- 
burg, Crimnutischau, Kayna, Lucka, 
Schönfei«, Weißen bach, Zwickau 
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Weißenbaf:h, Weißbach, die v., F. etc. 

— Hermann* v. Weißenhath lü äS 22 

— Wolf* V. WeiÜenImch liü Ü2 IM fil 
LliülKiUii KU no y>i v>2 v>i 

im. m U2 m .m 2^ 2A2 

— Otto V. Woißhach Ii 

Hans* und Wolf* v. Weißenbach 

— Hann* v. W(;ißcnf»ach iü LH Üfii 
lüi 2Ü1 22u 23i 2i2 21jü 

— Asmu8* und Chrifttoph* v. Weiflen- 
bach ^iUa 

— Ahihuh* V. Woißbach 2£i3 

— Unjronannt fitath) ]A1 lAl 
Weltewitz, Lvpnolf v. lA 
Wenclcarth, Üeiiirich* L'Ol 
Werberg, Hurichardt', Herr zu ÖQ 

— Hemrich*, Herr zu IM 
Werlstorf. Ilan»* v. im 

Wcrtetde, Wiltenlc,Wittcm? 59^ 9. O.K. 
Dietendorf, WcißenfoU 

— Hans V. Werterde äl Gü Ii 2ü 

mi 

— Unpenannt, Werterd Uli 

— Amlro'* Wittern? 148 
Wertliern. Dr. Dietrich lili 2Ji 
W»^eel. F. i». O.K. Zöllschen 
Wevdcuer, Wolf, B>rni. lÜJ 
Wilde, Thonia.s 8. O.K. Arnßbaugk 
Wildenfelrt, die Herrn v. ». O.K. Breiten- 
bach, Weida 

— T Ungenannt* IM lüJ 2311 24Ü 

— Heinrich*. Herr zu Wildenfel« HIB 

— Anark*, Herr zu lü8 212 

— Ungenannter v. Wildenfels, Befesti- 
gungi^rath 

Wirfii>erg, F. ». O.K. Habernbirk, Pausa 

— Hans* V. 2Ü1 
Wolf* V., A. m 

Wittich. Dietrich, Bgin. t«. O.K. Weimar 
Witzlel""n, F. s. O.K. Klger.tburg, Lie- 
iK-nstein, Molschlcben, Wölfis 

— Dietrich*, l)r. und Kitter (iä 

— Conrad* v. Witzleben HE 

— Die V. Witzlel)€u* m 



Woeliner, fc?eba^tian*, Schosaer lüQ 
V. Wolff. F. 8. O.K. Barby 

— Curf m 

Wolfferedorf , Wolffstorf, die v. ai 82, 
«. O.K. Berga, Culmitzseh, End- 
schütz, Woltferswlorf 

— Götz* und Heinrich* v, Wolffers- 
dorf m 3Q 

— Heinrich* v. Wolffersdorf liS 

m 

— Jan* V. Wolfferedorf ÜS 

— Wolf* V. WoIffHtorf Iii 

— Hans' und Heinrich v. Wolffsiorf 
lifi 

— Hans*. Heinrich*, Götz*, Cunz* 
und Jorg* Gebr. '20.^ 

Wolfrarasdorf. F. s. O.K. Albrechtsbayn, 
Neumark, Keuth, Teichwolframs- 
dorf, Wartburg. Wenigenlupnitz 

— Burkhart* v. Wolfrajußdorf 2ü lü 

— Heinrich* v. Wolframsdorf äS JJÜ 
121 

— Hans* Ofi 

— Die V. WolfraniMlorf 2üa 
Würzburg, F. s. O.K. Rothenkirchen 
Zanthyer^, Peter liüL s. O.K. Salzfurt 
Zaschwitz. ZiK-haHcheiiitz. /n-schnitz, F. 

8. O.K. Schnaditz 
Zceltz . Ambrosius, Propst s. O.K. 
Leipzig 

Zcdtwitz, F. 8. O.K. Brambacli, Isar, 
Neidberg, Stein, Tiefendorf 

— Hans* V. Zwltwit/, äü 122 lli2 

— Sittich* v.ZctItwiti, Jol>Ht*< sei. Sohn 
5si 

Zentgraf s. (J.K. Birkig 
Zesch. Hans s. O.K. Pohl 
Ziegeler, (Vpar ä2 

Zöllner. V. s. O.K. Bamberg, Walchen- 
feld 

— Martin Zölner 2 

ZschaiJeritz, Wolf s. O.K. Langen- 
leuben 

Zschirn s. O.K. Ehrenberg 
Zschöpperitz, die v. 151. s. O.K. Kür- 
schütz 

Zufraß, F. s. O.K. Henfstadt 
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Gerichtswesen 

— Beschwerden gegen das Gerichts- 
wcsen 12ä 

— Gerichtswesen auf Beechied au8- 

fclastfon II 
landhabung im Allgemeinen 45. 

— Ordnung 1^ 222-224 
Einzelgerichte 

— Bauemgerichte, Beschwerden g^cn 
41 

— Centgerichte , Beschwerden gegen 
Vorladung derselben 55 

Erbgerichte 

— Bcrathtmg über Erb- und Ober- 
gerichte 22ü 221 230 

— Beschwerden gegen Iii 123 lüÜ lüO 
207 

— Conipcten/, dieser und Beeinträch- 
tigung lä 222 

— Hrbgerichtafälle 252 

— Hals- und Erbgcrichtsordnxmg 2ÖZ 

— Ordnung (verlangte) 11 13 Iß 120 
Ifia 

Feldstraßengericht 2Ü2 

Gantgerichte und Ordnung derselben 

(iei8tii<-he Gerichte 

— Ausübung derselben gegen Welt- 
liche 41 Ufi 

— BannbcHchwerung durch geistliche 
Gerichte 123 m lü3 

— Beschränkung derj«eil)en 48 

— Bcivchwerden gegen und Beschrän- 
kung dieser 30 ilti 

— Indcnlicte verboten iE 
Gemeine Gerichtsstühle 251 
((CrichtHbulk'n und Strafen 

— Beschwerden gegen Erhöhung der 
Iii LZ 5ä 

— Ehebruch 31 M. 

— Geldutrafen in geistlichen und zu- 
gleich weltlichen Angelegenheiten 
und Beseitigung jener 3ö— 37 44 
47—41» 15Ü 252 

— Mord AI 

— Todschlag, Strafe auf 32 44 

— Wucher 31 3ti Ü 252 
GerichtR>»|)orte!we8cn 

— Öchreibgeld, Abschaffung 15ti 152 
lß5 

— Siegelgeld für Erbfälle 55 

— Sonstige Gericht<»gebühren 55 



Gerichtf=sportelwes>en 

— Sporu?|. Wegfall 4 12 252 

— Verlheidigungsgeböhr 55 252 
Gerich t« verfahren 

— Abstellung der Membrane 4Ü 

— Aufforderung zum Erscheinen vor 
Gericht 12£i 122 123 

— Behandlung der Gerade 2i}2 222 
252; des Lrbfalles 252; des Hwr- 
gewedes 222 257 ; der Morgeugubc 
2Ü2 25I; des Mußtheils 222 252; 
des Muttcrtheils 257 ; der Sippzahl 
257: der Straßen falle 252 

— Blinde Urtheile, Bereit ifruni: 224 

— Eidesleistung für Zchu labgaben 55 

— Urkundenzustellung, theure, Ver- 
bot 4Ü 

— Vertheidiger (Vorreder», Verwen- 
dung derselben 3ä 45 252 

— Vertheidiger (in j»einlichenSachen)45 
Halsgerichte, ('onii)etenz Iii 
Hofgerichte und Ol>erh()fgerichte 

— Abschaffung 15fi 152 lü3 lfi5 

— Bc<ichwerde gegen Überhof gcrichte 
123 

— Beschwerden gegen lÜ 41 222 224 

— Coinpeteiiz des Oberhofgerichts 2Ü2 

— Mißbriiuche 2ÜZ 

— Orflnnng <le« Oberhofgerichts 132 
Landgerichte, Ordnung derselben lfi5 
Maniigerichte , Bedrängung derselben 

15hi lüÜ 

Peinliche (Berichte, Neuordnung der- 
selben lli3 2l)7 
Reichsgerichte 

— Kammergericht^iunterhaltnng Hl 
Ritterschafts-Obergerichte , Competcnz 

und Beschwerden g^^gen 2D2 
Verbessening de« Gerichts wct^ens 

— Erklärung und Verbesjicrung des 
Sat hsenspiegels 123 133 IM 2Lia222 

— Weichbildsrecht 222 
Handel und Gewerbewesen 

— Arbeitslöhne, Steigenuig IKl 

~ Bergwerke, Betrieb, Rückgang 123 
•240 

— Biergläserliezug 33 

— Bierverkauf, beschränkt 3Ü 

— Bleikauf liü 

— Borgen, beschränkt 43 

— Brau- und Sehen kgerechtaame, be- 
sckränkt lä 
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Handel nmi Gewerbewesen 

— Krbkäufe,Onlnung für und Strafe i5 

— Fcldbe<itcUunp *Jh 

— (»eUlauffiahDic auf Z«.'it i2 

— Uetreidcauftfuhr und Handel. Verbot 
H 5Ü 2ö2i Abgabe bei Kauf (Heller- 
pfennie Sl 

— uewerbe, städtische Ordnung für 

m 

— Glashütten, Beschränkung 221 2ä2 

— Güterverkäufe, Bef^tiinmung für 33 
iä 

— Güterverpfändung IIa 

— Hämmer, Beschränkung 'iäl 

— Handel und Wandel IM liäff. 2ül 

— Handel, Beschwerden wegen 123 
1X1 

— Handel, Ordnung für IM 

— Händler, Bestouerung 22 

— Handwerker, Klagen 15 

— Handwerksordnung IM 

— Häurtcrkauf det» Adel», verboten iü 

— InnungBwcjicn , Be»chwer<len de« 
und Oninung 3Ü lü :lä 

— Kornhandol und Ausfuhr üü 

— Kornverleihung Uü 

— Marktrix-ht der Ötä<lte Iii 

— Markttage, Beschwerden auf dicfen 
207 2Ü2 

— Märkte- Förfloning 231 

— Hiltergut*«kaul durch Städte 12 

— Saigerhütten, Beschränkung 231 2äl 

— Salzkftuf, Prci-c, Verthcurung 

— Theurung, Bekämpfung der 2ä2 

— Volkswirtsclialtliclie Erhebungen 
140 

— Weinbau in Sachsen, Orte ül 

— Wi'ine, au.sländiischc und z. Th. in- 
ländische. Verbrauch 3Ü iü 

— Weine, \'erbote SS il m 

— Weine, Verkauf, besckränkt 3Ü äl 

— Weinfälschung. Verordnung äl 

— Wcintirdnuiig des Brich« und Sach- 
sens i2 iil 

— Wische, Aufstixkon auf Märkten 

m 2l!s 

— Zitis auf Wi(Hlerkauf. beschränkt M 

— ZiiisfulJ, F«'st>lolIung de» iJÜ 

— Ziiifiwuchcr ÜÜ 

H ce res d i e n s t , Land ».-s v er t hei - 
(ligung 

— Aufgelxjto der Stände zum Kriegs- 
dienst J_a 1 7— i) 12 31 iü M 

üii 1311 III 112 

— der Kranken iL 

— (leistlicher .^tände Leistung S. 24 ; 
der Klustiir LLl ; ohne Kriegswagen 12 



Heerewlienste. Landeüvertheidignng 

— mittelflt Geldabgahe üÜ IKä 

— Landsknechtsdienst 13 
" Muftt^rung 1 i 

— Rüstungen, ko«tbarc, Verbote 4li 

— TürkenKrieg, Gefahr des '240 

— Vcrtheidiguug dos Landen: Befcflti- 
gung der Stadt« und Burgen 156 
22ii 257 : Straßen Verlegung llü 112 

— Wehrpflicht in Geld umgewandelt 

Hof- und Finanzwesen SaehscnA 
IM ff. gts- 'IM 

— Hoforduung, Berathung über die 23ä 

— Schuldenwe«en <ler wichsißchen 
Fürsten M ff. 211 

Landtage, Aui*f)chu6tage (Ueber- 
sicht am Schluß der Einleitung) 

— Abnoftenfaß des I^ndtag8 Hü 

— Bewaffneter T^ndtag ZU 

— Fränkischer Ritterschaft, Beechwer- 
den 2l22 

— Geheimhaltung der Verhandlungen 
222 

— Land.«tändii<cheVerzeichnisse8. 0.R. 
Sachserj 

— Ocrtlichkeit der Abhaltung 2 HB 

— Schreier auf Landtagen 113. 

— Verpflegung inländischer Landtage 
h 33 «7-75 m läl 144-1 4G Uä. 
— ].')! [Nache8.^erJ 

— Verpflegung auswärtiger Landtage 
121 

Verschietlene Formen der Einladung 

2M 

— Vollzähligkeit dieser 244 

— Zuttarn incnsetzu ng der A uhsch ufitage 
IH 

LehnsweHcn 

— Bcs»-hwenlen wegen BeleJmung Iii 
12 123 

— Beschwerden wegen Gesammtbeleh- 
nung m IM lÜj na IM 222 

— Erbbuchs-Anrichtung und -Füh- 
rung Liä Siü 2.")2 

— Frohnbeschwerden 12 03 55 134 
252; l'Vohnden nachGeschußhöhe 17; 
dopj»f'lte Frohnden ITj Handfrohn- 
deii ITj .Tagdfrohiiden 'J.VJ; Nachl- 
fnihriden ITj l'ferdefrohnden 12 

— Lchribru-fe. mit l'iiterschrift, (tül- 
tigkeit derselben 2ÜÜ 

— Li»hn8s{H)rteln von Briefen 12 
Maa(^- und Gewichtsregelung 

iÜ i5 

— ßpHchwenlen gegen Ungleichheiten 
151] i5>S 

— Ungleichheiten 133 2üä 
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Münzwesen 

— Au8läDdi»cheA Münzw«*en 2r>3 — 25(3 

— Fall der Werthe 24ii 2ii5 

— Rwchsniünzoninung lÜÜ 

— Werthe der Münzcu 2 3 

Fünf er lein '2nFi 

Groschen : Anhaltiache 2 S Ül ; 
Böhmiwhe 2 3 I lÜ Ol 253- 
256; Ilrauiifchweiger 91j CYo- 
nichte 2 Ii Einbecker iil ; GoQ- 
lareche I 8; Göltinper I H 
Hessische 2 3 Z S iÜJ Kreuz- 
proftchen 2 3j Lübischc Schil- 
linge I 8; Märkische 2 3 2 fi 
öiiil 253—256; Mittelproschen 
M; MittelzinegrOBchen 2S; 
Poltiisilir- Münze 254—256; 
Schwarzburcer !>2j Schrecken- 
berjrcrGro^dien 179; Stoiberger 
2 ü [ti 

Gulden: Kheinische Gulden, 
Werth 31 3i 231^ Goldgulden- 
Stcigening 178 183 

Heller: Egerischc ^ 92j unter 
anderen niitAdler, IxiwcundKad 

Patzen '21ili 

Petzscher lein 255 

Pfennige: Anhalti^ichc 2 ü 91 : 
Berliner ül ; Böhmische 2 fi 
242; Brandenburger 91j Bregis- 
l)ergerSil; Bremer Ül; Erfurter 
2 S 112 195i l''rtinki>*che Ü IHj 
(törlitzer 2 ü iil; (»öttinger 2 
8j Hall)on>.tädter Iii ; H&»Hi-<che 
.Stern Pfennige 2 8^ Hohle Pfen- 
nige 91_, KoHen-Pfennige 9l_i 
Lauenpfennigo Z 9 Iii ; Mag- 
«leburgcr 2 8; Mansfelder 9T; 
Märkinchc 2 8; Mühlhauser 2 
8 12 195: Neue Pfennige 255 : 
Alte Bteiidische 91_i Stoiberger 
2 

Veränderung fler Pfennige 254 
Sächf«ifl<-hefl Münzwtxen 

— Gebrechen 22 im lilä 

— Irrungen mit den Ständen : Hohen- 
stein, MnufifcM. Qncrfurt, Su^ÜKTg, 
Schwarzburg 22 22 2S 

— Miiiiz-Anfertigung, Gepräge '211 2Ü 
12Ü 254 25(1 

— Münz-Einw«h>elung 22 91 253 — 
25<); Stellen des Wechselt*: Alten- 
burg, (_\jlnirg. (lOtha, .Tena, Plauen, 
Torgau, Wiitr^nbcrg. Zwickau — 
(.'hemnitz. Leipzig, Meißen, Weißen- 
f»ec 253— 2.)6 

— Miiuz-Gebotc und -Verlx)le ü lÜ 
'■<) (U WA Ul tJll 



Sächsische« Münzwe^en 

— Münz-Onlnung und -Verordnungen 
2429102^31502311 253—250 

— Münzrecht der Grafen 2ü 

— Münzstrafen 3 2ä 31 12ä 

— Münzverhandlungen un<l Reformen 
2ü 28tf. m Uli 112 120- ly 173 
—183 253—256 

— Mflnzverschiebung 8. EinwecliHelung 
2Ü3 

— Verbotene Münze: Anhaltische 
Gro!»chen 8; Göttinger Groschen 8; 
He^sit'che Sternpfeniiig© 8^ I^auen- 
pfennige *2ü 27j Magdeburger Gro- 
schen 8i Mansfeldit>che Groschen 
116; Märkische Groschen LUi 

Policei- und Landesordnung, 
Geistliche Ordnung 

— Reformen ü 3ä 42 46—49 Öl IM 
lMlii221^222 222 2iki2iiQ2üI 

Besondere Punkt« der I^rathung über 

— Begräbnißfeier, beschränkt M 

— Bcgrabnißverweigerung IH 

— BierncJienken der Geistlichen 12 

— Fahrende Ixute 232 

— Fehder-Bekämpfung 8 2ü ISZ 

— (»asterei-Bestrafung Iii 

— (Seleit.scbriftlichef, Gewähr '231 257 

— Gemeine Biere Üti 42 13 Ü5 

— (lesinde-AbspännstigmacJien Iii 

— Gottefrlieui't, Abbruch 18 

— ( iotU!t*läj*t«-rung iiü 213. IIÜ 211 23ä 

— Hochzeitji^feier lU 95 ^52 

— Holzijereitung, Verödung 222 

— Hunger-noth 11 

— Kindtaufen Iii 95 252 

— Kirchgangsfeicr Iii 

— Kirchen- und Schulvi«itation 1S8 
llil 22ä 222 

— Kirmi*en 4ü 252 

— KIciderpracht, Ordnung 381044 179 

— I>andesl>efe«ligung 257 

— Landes-icherheit 8 ( 250 Plat^kerei] 

— Landfrieden lü 

— Landstraßen -Verbej*scruiig 232 252 
25ü 

— Ledig Volk 258 

— MÜKsiggang 44 1 5!"* 
Ncujahrsgcld 2Ü7 

— Phick«'rei-Al)«tellung 252 

— Sohenkordnung üü 

— Schnnlhbüchlcin '50 

— Schoilerer 252 

— Schwöri'M 'J H) 

— Sechs Wochen 252 

— Se<|uestration der geistlichen Güter 
lllü 21ü 213 225 —227 235 253 2Ü1 
2ü2 
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Pollcei- und Landcttordnung 

— Singen vor den Thüren IM 

— Spielen A2 

— Siii.'lUnite 25H 

— Suiilteurdnung 

— Tanzen i2 

— Irankgelder 232 

— Troniiwter 25d 

— Uneheliche Kinder 231 

— VerlübniÜfcier 40 

— Vogelherde 252 

— Wiüderverüdung 232 2ül 

— Wegebau (Steinbau) 1B3 IM 

— Wieiiertaufer, Einziehung IML 

— Zucht, Ausschreiben für christlieiie 
28Q 

8tändi8cheVcrhültni86e 8. auch 
I^ndtag 

— Dorfscnaften ala Stande im Amte 
Gotha und Arni^haugk 1:12 ') 

— üchofManj und Ungehorsara der 
SJande 20 — 22, «. die massenhaften 
Entschuldigungen auch bei Erb- 
huldigungen 1x2 2Qli ff. 

— Grafen und Herrn, Stcuerverweige- 
rung 21 22 IM 

— Reversform für die Stände 232 23Ü 
23Ü 2Iili 

— Fränkischer Ritterschaft BescJiwerde 
2Ü2 

— Geistliche Stünde, Gebrechen und 
Be»>(hwerden fs. Naumburg 154: 
Dienstgeld de« Hischofs v. Naum- 
burg III 4 ID 123 212 222 231 231 
23ä 

— Beschwerden verschie«lener welt- 
liciier Stande 222 21i2 wegen: 
Ausländischer Dienste iii 231i 2')7 ; 
Dienstentbcluidigiuig 231 ; Holz- 
gerechtsamen I4i Jagdljeschwerden 
16—18 231 2ä2 20Si Privilegien- 
bestatigimg 21 173; Straßen- und 
Wegel)esserung 2ü2; Triftbeschwer- 
den Iii 2!j2 ; Viehnfändung 18; 
Wiederkauf 11 ; Weiderrcht der 
Städte UJj Wild- und Wolfswhfiden 
Iii 252 — B. auch Gericht«- 
wesen 

Steuerwesen des Kurfürsten- 
th u m s 

— Eidesleistung wegen Steuerdccla- 
ration Ih lü 

— Krbbücher, Ncuanlegiiug 55 



Sleuerwesen des Kurfürstenthums 

— Steuerabzüge vom Lohn 2ö und 
Abzug der Schuldzinsen 22H 211 ff. 

— Steueranlage und Neuorganisation 
21üff. 

— StcucrauBSchreiben [Nichtbehändi- 
eung 241 222 222 

— StejiefEelaslung verschiedener 
Stände 222 228, der Bischöfe. Prä- 
laten und Herrn 233 

— Steuerbewilligtmg und -Verweige- 
rung 12 '211 ff. 

— Stcuereinliefcrung.Vensnätung 25 2ii 

— Steuererhebung Sil 23h 

— Steuererhöhung (durch Beamte 
verursacht) (Zmserhöhung) 12 

— Steuererlasse 240 242 

— Steuererträge, Geheimhaltung 232 

— Steuerhinterziehung und Straten für 
113 

— Stexicrrückstände 232 21ü 

— Steuerstundung (Geschoß) be- 
schränkt lü 

— Zehnt«rhiß 183—186 

Stcuerartcn 

— Arbt ittT- und Arbeitgebersteucr 2Ü 
22ü 

— Baumzehnt 53 55 

— Dienstbotensteuer 13 2ü 22 152 223 

— Erbgcidersteucr 152 
-- Freinäusersteucr 229 

— Fremder Beamten Besteuerung 22S 

— Fruchtzchntsteuer 55 

— Geistlicher- und Schuldienerbesteue- 
rung 221 22H 

— (^ütersteuer lü f f . 113 Ifiü Hü lÖl 
222 228 252 

— Haferstcuer H 

— Handcissteuer 13 

— Handworkersteuer 13 2ü 22 152 
22}> 242 

Hausgeräthcuteuer IK lü 

— Hofgesindesteuer 2211 

— Judensteuer 22l< 

— Lcibzinsbcsitcuening '^2Q 

— Tranksteuer, Ungeld 15 51 121^ 
Erlasse 51 113 m 

— Tischgütersteucr 233 212 

— Vennögenssteucr lü 11 IS 228 

— Weinzennt und K.rlaß 5ä 

— Witlwcnsteuer 'J'J^ 212 

— Zinsen für Ausländer 22ü 



Ij Die übrigen Stände sind die herkömmlichen und hier nicht berücksichtigt. 
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bearbeitet von 

Prof. Dr. P. Lelifeldt. 

Bk jetzt sind erschienen : 

OnMdwrzogthum fl>cto6BpW<iinagiBii>MBh. 

Band X, Weimar, vollständig, Preis : 13 Mark 40 Ptf enthaltend : 
Heft 16: Amtsperichtsbezirke Grossnidestedt und Vieselbach. 
Mit 2 lichtdruckbüdem und 13 Abbildungen im Texte. — 1892. Preis; a Mark 40 Pf. 
Heft 17: AmtsgerichtshMdrke Blankenbain und Ilmenau, 

Jfit4 Ud^rodcbildera und 25 Abbildungen im Texte. - 1S93. Prdki 4 Ifuk. 

Heft 18: Amtsgerichtsbezirk Weimar. 
Mit tl UchtdrockbOdem and 62 Abbildungen im Texte. — 1803. Preis: 7 Mark. 
Band II, Apolda, vollständig, Preis: 15 Mark 90 VC, enthaltend: 

Heft 1 : Amtsgerichtsbezirk Jena. 
Mit 20 Lichtdruckbüdem und 100 Abbildungen im Texte. — iBäü. Freis: 8 Mark. 

Heft 13: Amtagerlciitflbeiiik Anstedt 

Mit 5 lidltdruckbUdem und 30 Abbildungen im Texte. — iSqt. Prri?;: 2 Mark 40 Pfc 

Heft 14: Amtsgedcbtsbezirke Apolda and ButtstMt. 
Mit 6 lidhtdrockbfldem und jo Abbfldaiigeii im Texte. — 189a. Freis: 5 IfaHc 40 Pf. 

Band V, Neustadt, vollständig, Preis: 11 Mark, enthaltend; 
Heft 24: Amtsfierichtsbezirke Neustadt a. Orla und Auma. 
Mit 9 Lichtdruckbüdem und 63 Abbildungen im Texte. — 1897- Preis: 6 Mark. 

Heft 25: ADitsgerichtsbezirk Wdda. 
Mit 7 Lichtdnickbildem und 59 Abbüdnngea im Teste. 1897. Freie: 5 Mark. 

Hmogfhimt Bachaen-Mwnlngna. 

Band III, Sonneberg, volLständi-r, Pr.is-: '2 "Mark, enthaltend: 

Heft 27 : Amtsgericbtsbezirke Sonneberg. Steinach und Schalkau. 
Mit I Lichtdruck und 15 Abbildungen im Texte. — 1899. Preis: 2 Mark. 
Band IV, Saaltold, vollatändig, Preis: 10 Mark Ib P£, enthaltend: 

Heft G: Amts;rrrirht=?bpzirk Saalfeld. 
Mit 13 Lichtdruck biidcm und 47 Abbildungen im Texte. — 1889. Preis: 5 Maik. 

Heft 7: Amtsgericbtsbezirke &ranichfe1d und Camburg. 

ICt 7 Lichtdnjckbildem und 43 Abbildungen im T-^xte. — iSoo. Preis: 3 Marie 

Heft 15: Amtsgerichtsbezirke Gräfenthal und Pössneck. 
Mit 6 lAätMxvdäsMem «nd ao Ablüldungen im Texte. ~ 189a. Prds: a Mark 75 Pf. 

Heraogthnm Sachsen-Altenhiizg« 

Vollständig. 

Band I, Ostkreie (Altenbnrg), Preis 11 Mark, «nihsliend: 

Heft ?! : Amt"P'oriclitKl)c-7irk Altcnbur^r;:. 
Mit 8 Lichtdruckbüdem und 73 Abbildungen im Texte. — 1895. Frets: 7 Mark 50 PL 
Heft 22: Amtsgerichtsbezirke Ronneburg und Schmölln. 
IQt I Lichtdruckbild imd 17 Abbildungen im Texte. 1895. Preis: 3 Mark 50 FL 
Band II, Westkreis (Roda), Preis: 9 M;irl< r.n enthaltend; 

Heft 2: Amtsgerichtsbezirk Roda. 
Mit 7 Liditdnickfaildem und 29 Abbildungen im Texte. — 1888. Preis: 2 Merk SO Pf. 

Heft 3: Amts^erichtsbezirk Kahla. 
Mit 14 Lichtdruckbüdem und 45 Abbüdungen im Texte. — 1888. Preis : 5 Mark. 

Heft 4: Amtsgeticktibesirk Eisenberg. 
Mit 6 lidildmckbiidem mid 33 Abbildungen im Texte. ~ t&S, Fe&bi a Merk. 
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Herzogthum Sachsen-Coburg und Gotha. 
Baad I, Gotha, vollstÄndig, Preis: 8 Mark 75 Pf., enthaltend: 
Heft 8: Amtsgerichtsbezirk Gotha. 
Ißt 8 licditdnickbüdeni und 28 Abbildungen im Texte. — 1S91. Pjrds: 6 Mnk. 

Hofi 10: Amtsgerichtsbezirk Tonaa. 
Mit 5 LfditdnickbUclera, i Heliogravüre u. 13 AbbDdungen im Teitt. — 1891. Preis: 3 M. 75 Pt 
Band II, Ohrdruf, vollständig, Preis: 4 M-.irk 50 Pf., enthaltend: 
Heft 26: Amtsgericbtsbezirke Ohrdruf, Liebenstein und Zella. 
Mit 4 Lichtdrucken auf 2 Tafehi und 44 Abbildungen im Texte. — 1898. Preis: 4 Mark y> Pt 
Band III, WalterafaaiiBeii, ▼ollstAndig, Ptois: 4 Hark 50 Ff., entlialteiiil : 
Heft 1 1 : Amtsgerichtsbezirke Tenneberg, Thal und Watigeiiheim. 
Mit 6 lichtdruckbildem und 19 Abbildung«! im Texte. *- 1891. Preis: 4 Msik SO Pf. 

Fftntaitluim Schwarsbnig-Endolstadt 

Vollständig. 

Band I, Oberherrschaft (Rudolstadt), Preis: 9 .Ifark Pf, fnthaltend: 

Heft 19: Amtsgerichtsbezirke Rudolstadt und Stadtilm. 
Mit 7 Lichtdruckbildem und 60 Abbildungen im Texte. — 1894. Preis : 6 Mark. 
Heft l?0: Anit^gorichtsbezirkr K^nigsee, Obcrweissbach und Lciitcnberg. 
Mit 5 Liclitdruckbiidein tmd 22 AbbUdungen im Texte. — 1^4. Preis: 3 Mark 60 PL 
Band II, ünterherracliafb (FrankenhaiuenX PMü: 8 Hark 25 Pf., enthaltende 

Heft 5: Amtsgerichtsbezirke Frankenbaiisen ttnd ScUotheim. 
Mit 10 Lichtdruckbildem und 53 Abbildungen im Texte. — 1889. Preis: 3 Mark 9S 

Fontenthmn Renia Älterer Idnie. 

Vollstäudig. 

Band Ilouss ä. L.. Preis: 3 Mark, onthnlfmd: 

Heft 9: Amtsgerichtsbezirke Greiz, Burgk und Zeulenroda. 
Mit 3 Llchtdruckbadeni und t8 Abbildungen im Texte. — 189t. Preb: 3 Marie 

rurateuthum Reuas jüngerer Lime. 
Vollständig. 

Band I, 0«ra (Unterland), P^eia: 6 ICaric, enthaltend: 

Hoft : Amtsgerichtsbezirke Gera und Hohenleuben. 
Mit 8 Bildern auf 7 Lichtdrucktafeln und 43 Abbildungen im Texte. 1896. Preis: 6 Mark. 
Band II, Sclüeiz (Oberland), Frei«: 4 Marie 80 Pf., enthaltend: 
Heft 12: Amtsgerichtsbezirke Schlciz, Lobenstein und Hirschberg. 
Mit 6 lichtdruckbildem und a? AbbUdungen im Teite. — 1891. Preis: 4 Mark 80 PL 



Einführung in die Kunstgeschichte 

der Thüringischen Staaten. 

Von 

Dr. Faul Ijelifeldt. 

Mit 141 Abbildungen im Text 

190a Preis: bruscb. 4 Mark» geb. 5 Mark. 



Die SpielfarüD-lIaiiMiustrie des lelDiiiiiir Oberlamlis. 



Von 

Dr. Oflkar StilUeh, 

am dor nuinboIdt-Akademle !■ 
1899. Preis: S Mark. 
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